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I. &ie Ausgaben der altfranzösisclieii ßeatiarien 

des Pliilipp YOii Thaoii, Gervaise und 

Gnillanme le ('lere. 

Unter den Sprachdenkmälern, welche sowohl ftSr 
die Philologie als auch fiir die Geschichte der Natur- 
wissenachaften von Bedeutung sind, nehmen die im 
Mittelalter sehr beliebten und in zaldreiclien Hand- 
schriften vei-breiteten Bestiarien eine hervorragende 
Stelle ein. Die lateinischen UeberBetsrangen und Be- 
arbeitungen des griechischen Physiologua, dessen erste 
Spuren bis in das zweite Jahrtausend vor Chr. zurück- 
reichen, und welcher seinerseits auf der biblischen 
Zoologie basirt, fanden frühzeitig im Abendlande 
Verbreitung und wurden in die Volkssprachen um- 
geschrieben. Die älteste poetische Bearbeitung dieser 
christlich gefUrbten Naturgeschichte im Altfranzösischen 
hat Philipp von Thaon zum Verfasser und ist um 1125 
entstanden. Dieselbe ist unkritisch herausgegeben von 
Thomas Wright in den * Populär Treatises on Science 
■«■ritten during the Middle Ages". London, Historical 
Society of Science 1841 i eine neue, hoffentlich bald 
erscheinende Ausgabe dieses sprachlich so wichtigen 
Denkmals hat der Herausgeber des Computus von 
len Dichter, Ed. Mall, in Vorbereitung. Die- 



selbe ist trotz Mana's Abhandlung in Anglia VII und 
IX noch nicht entbehrlich. Ungefithr ein Jahrhundert 
später, jedoch ebetitalls in der Normandie abgotiisst, ist 
das Thierbuch oder -li Üvres des bestesi, wolchea Ger- 
vaiae zum Verfasser hat und von Paid Meyer 1872 in 
der Romania I p. 420 fg. nach der einzigen Londoner 
Handschrift herausgegeben worden int. Von weit 
höherem Werthe als letztere Nachbildung des Physio- 
logus ist der Beatiaire des normannischen Geistlichen 
Guillaume, dessen aiisgezeichneto ebenfalls zu religiöser 
Erbautmg bestimmte Dichtung alle Thi erblicher der fran- 
Eösischen, deutschen und englischen Literatur stilistisch 
weit überragt. Guillaume's Werk ist ztveimal ungenügend 
und unvoIlstRndig nach schlechten Handschriften des 
14, Jahrh. veröffentlicht worden, welche dem im Jahre 
1210 (1211) geschriebenen Originale zu fern stehen. Die 
erste „Ausgabe" ist veranstaltet worden von dem Je- 
suitenpater Charles Cahier (geb. 1807) in den zusammen 
mit Arttmr Martin herausgegebenen unübersichtlichen 
und sehr kostspieligen »M^langes d'Arch(5ologie, d'IIis- 
toire et de LitttSrature.. Paria 1847 — 1856. Bd. II 
p. 111—232, m 205—288, IV 60—87 auf Grund des 
Ms. fr. 902, ehemals 7268' A*, einer Hs., die nach 
L. Deliale's Urtheil im 'luventaire gent^ral et tnötho- 
dique des mss, fr, de la Bibl. Nationalet, Paris 187Ö. 
I p. 10 dem 14, Jahrh. angehört, während sie der Heraus- 
geber des Bestiairc in gänzlicher Verkennung ihres 
Alters in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. geschrieben 
glaubte. Benutzt hat Cahier noch 3 Pariser Hss. des 
14. Jahrh., nämlich : Ms. fr. 25 408, fonds N. D. 273 "", 
Ms. fr. 20046, fonds St. Germain 1985; Ms. fr. 1444, 
ehemals 7534, und gekannt die Hs. des Siipph'ment 
fr. 632". jetzt Ms. fr. 19969 der Pariser National- 



bibliotliek. Bei der stiickweiseii -Veröffentltchung des 
normanni seilen Bestiaire war es Ciihicr als Archäologen 
hauptsäL-hlieb darum zu thun, einen guten lateiniauhen 
und zuletzt einen gri er lii sehen Text dea Physiologus 
herstellen zu können; deshalb bricht er im dritten Bd. 
p. 67 (vgl, IV 287) der McSlauges mit uiicor m'estuet 
que VU8 devis = V. 3436 der vorliegenden Ausgabe ab, 
indem er unter „Etc." die Bemerkung giebt: 'Je re- 
tranclie aept uents vers de pur (1) pöroraison ascötiqiie, 
Sans nulle relation avec le bestiaire aneien« mit dem 
Hinzufügen in der Anmerkung: (La publication du 
bestiaire rimö, taite r^cemment par M. Hippeau, m'a 
encouragö h eetto auppressiüna, *) Ehe nftralieh die mit 
kostbaren Abbildungen gezierten für die Kunstgeschichte 
wichtigen Mölanges d 'Archäologie im Dmek fertig er- 
schienen waren, hatte C^lestin Hippeau, zuerst im 
19. Bande der »Mömoires de la Socjötö des Antiquaires 
delaNormandie« p. 423^476, dann separat u. d. T.: )Le 
Bestiaire Divin de Guillaume, clerc de Normandie, trou- 
vAre du XHI" siöcle, publiü d' apres les manuacrits de ta 
Biblioth^que Nationale, avec une introduction sur Icm 
bestiaires, volucraires et lapldalres du moyeu age, consi- 
dörös dans leurs rapports avec la symbolique chrötienne, 
Caen 1852.- p. 189—321 den unvollständigen 3943 
Zeilen enthaltenden T(!xt der Ha. des 14. Jahrb. Ms. fr. 
25408, fonds N. \X 273 '''' unkritisch zum Abdruck ge- 
bracht. **) In der Einleitung p. 72 kennt dieser zweite 

*) Es ist überüriasig, alle Vergehen Gnhier'a hier aufxuzilhiea, 
»o wetui er überBieht, dass V. 92 der vorliegoiiden Ausgabe in seiner 
Ha. fehlt, oder wenn er V. 41Ö drackt : >li notunera qui par vondi, 
oder wenn ht heim Fuchs V. 1309 die Wurtu >dos gelinea ooBtains 
Ae uces< erkiftrt: •Ceta signifierait-i) qae Im larvins et les fraudsä 
du renord sont eonstantes et hien toiinues?' Die wunderliche 
Interpunktion wnist \-if>l fnlsth veratandune Stellen auf. 

") Eine Vtihi- yM, llipppiui's Krklfirmigen j-ei ilii' itnver- 





Herausgeber, der später in der Revue de l'art chr^tien 
t. V sich mit dem Öegenataode weiter beschäftigte, iioch 
andere Hsb. der Nationalbibliothek, deren inzwischen 
veränderte neue Nummern hier folgen mögen, nämlich : 
Mb. fr. 24428, N. D. 193; Ms. fr. 14969, Suppl. fr. 
632/25; Ms. fr. 14970, Suppl. fr. 632/33; Ma.fr. 14964, 
Suppl. fr. 660; Ms. fr. 902, 7268» A^, woflirHippeau 
falsch 7268*' acitirt; Ms. fr. 1444, ehemals 7534; diesen 
fügt er, von den 3 bis dahin in England nachgewiesenen 
Hss. abgesehen, noch die falsche No. 7882 hinssu. Schon 
1869 konnte Gaston Paria in der Revue Critique No, 
80 p. 54 — 60 diese von falscher Interpunktion strotzende 
Publication Hippeau's mit dem Prädicat »introuvable« 
und 'bien peu satisfaisante'-- bezeichnen. Die zahl- 
reichen Lücken im Text, die Flüchtigkeiten und 
Pälecbiingen des Herausgebers werden im Commentar 
nachgewiesen. Eine neue Ausgabe ist also seit einer 
Reihe von Jahren ein desideratum und auch deshalb 
nothwendig, um statt des 17 Jahre später von Guillaurae 
abgefassten Besant de Dieu einen älteren torminus ad 
quem für die Marie de France zu gewinnen, deren 
ältestes Werk nach Ed. Mall die Bearbeitung des Pur- 
gatoriums des heil. Patricius ist. Mehr zu den Lapi- 
darien gehört der mit einem Plantariuw verbundene 
Bestiaire in französischen Versen des 14. Jahrb., der 
nnvollständig erhalten und nach der Pariaer Hs. fr. 
12 483 herausgegeben ist in der Romania 1885 p. 442 — 
484 von G, Raynaud. Die Eigenschaften der Thiere 
sind hier am Ende jedes Abschnittes auf die heilige 
Jungi'rau gedeutet. 

■tajidene Aoiipieliiiig auf deu Boinan de Benart; er erklärt 'Lea 
^lino« (wstauz ile naw> mit: 'hes poules ciitofaul le« prairiea; 
nm etil roftl^ rlnua le patois norm.- Die Buhlreielien übrigen Ter- 
Rcbon worden outou itu Cominciitar besprochen. 



n. Uteratnr zn (inillanme's Bestiaire bis 1888. 




Schon lange vor Hippeau und Caliier. nämlich 
»An VII« war von dem Jesuiten Le Grand d'Aufisy 
(■f 1800) in den »Notices et Extraits dea ManuBcrits de 
la Biblioth^ue Nationale« u. d. T. : Poime moralisi 
81U" lea prapri^h^B des choaes, tome V p. 275 — 278 
fNotice anr deux ouvrages manuBcrits du " RTTT ° aieole 
intituläs Beatiaire) auf 4 Guillaume'e Werk enthaJtraide 
Hbs. hingewiesen worden: zwei-st nennt «r eine Ha. 
in-S" ohne No. aus dem Ancien fonds, angeblich im 
18. Jahrh. geschrieben, die er bereits in einem Artikel 
ttber die Image du Monde besproclien und ate »trea- 
liaible, bien conservtS, figures mieux dessint^ea que dams 
la plupart des autrea* bezeichnet; dieselbe entlialt 
ausaer der Image du Monde und dem Beatiaire noch 
den Lapidaire, Als zweite Hs. führt Le Grand an ; 
N. D. n" 18 Fol. 54; als dritte: Belg. in-4" n" 225; 
als vierte: iin-4'' p." mar. r. aans n", eatampilM de la 
Bibliotbeque, et mia par erreur parmi ceiix de la Bel- 
gique» ; dann ftlgt er hinzu: »Ces deux derniers con- 
tiennent auasi le pofinie du Lapidaire; et toua quatre 
ont beaucoup de miniaturca, maia fort mauvaiaea,' 
L>araua, daas Le Grand aua der erstgenannten Hs, die 
Zeile: Guillaumea qui forment ne dielt« citirt, ans 
welcher sieh der ehemalige Besitzer der Hs, den Namen 
Guillanme Forment gebildet hat. geht liervor, daas Ma. 
fr. 14964, Suppl. fr. 660 gemeint iat. Auf den luhalt 
des Bestiaire, den er gleichwie den Beatiaire d'Amour 
des Riehard de Pournival (ed. Hippeau Paris 1860) als 
>un niauvaia trait^ de physique ou d'hiatoire naturelle, 
rAligii d'aprealeBconnoiasanceeerroneas, ou -trea-born4ea 
du ai^cle oh ils parnvent« ao ohne Weiterea aburtlieilt, 




geht Le Grand nur obei-flächlicli ein, Ali einei' Stelle 
versteht er den "W'ortlaut der Hsa. ^ar nicht und fällt ein 
Urtheil, das jetzt nur historischen Werth hat; denn 
während der Dichter meint, dass das Einhorn nur ge- 
fangen wird mit Htilfe eines Müdchcns, das noch Jungfrau 
ist, und in dessen Schoes es sich niederlässt, nennt Le 
Grand unter andern Thieren des Bestiaire auch »ialicorne 
qu'on ne [leut prendre qu'en faisant marchei- vers eile 
une pucelle qui a la gorge nuo«, ein Miss verständnias, 
das die Herausgeber der Histoire litt^raire de la France 
Bd.XVI p. 221 veranlasst, von einer »pucelle attrayante« 
zu sprechen. Höchst interessant und erwähnenswerth 
ist das SchluBsurtheil des Jesuiten: *D suit de tout 
ceci, que notre poBte a fait un ouvrage d^testable. 
Mais si, au lieu de traiter des bßtes, il eüt ^crit sur 
les diffdrens d'Innocent IH et du roi Jean, je prösume, 
d'aprös le courage et rimpartialitö dont il annonce le 
germe, qu'il nous efit transmis des choaes interessantes," 
Ein so unbesonnenes Urtheil ist von späteren Forschern 
nicht wieder abgegeben worden, B. de Roquefort, De 
l'ötat de la po&ie fran9oiae dans les XH» et XHl' 
siecless. Paria 1815, p. 254 ftihrt die folgenden 5 
Pariser Hss. auf, deren neue Nummern weiter unten 
folgen wcnlen: Ms, 7989—2; 7534; fonds N. D. 9, 
17 und 18; aus dieser letzten schon von La C'ume de 
Sainte Palaye benutzten Us. giebt Roquefort eine Probe 
in der Table alphabtHique des anteurs seines Glossaire 
de la langue romane p. 763. Aus eben dieser Ha. IS 
des fonds N. D. theilto Jacob Grimm in seiner Ab- 
handlung: „Die Sage von der Turteltaube" in den 
Altdeut^hcn Wäldern, HI. Bd., Frankfurt 1816, p. 41 
neunzehn Zeilen mit. Eine neue Hs, taucht auf bei 
A. C. M. Robert, .Fables iui5dttes des XH«. XIH» et 
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XIV^ siteles et i'ables de La Fontaine^. Paris 1825, t. 1 
p. LVin fg., wo aus Ms. fr. O )6 der danialifren 
Biblioth^que du Roi eine liickenliafte Stelle über Remeke 
Fuchs iV. 1307 fg.) und Bd. I p. CXXI der Anfang des 
Best, ausgolioben ist. Da eiiio solche Bezeichuung auf 
der Bibl, Nat. nicht existirt, (so ist hier nicht zu ent- 
scheiden miiglich, welche Hs, dieser Bibliotliekar der 
BibliotL^que Ste. Genevi^ve benutzt bat; vei-muthen 
könnte man Ms. fr. 25406. früher N. D. 192, wo auf 
dem vorgebundenen Blatte O 17 durchstrichen und ä la 
bibliotheque de l'egliae de Paris. Ecriture du 13' k 
14" sitele« daruntergesch rieben ist, oder Mb. fr. 24428, 
K. D. 193; doch stimmt der Wortlaut zu wenig ilbereiu. 
Der AbbtS G. de la Rue in seinen > Essais historiques 
sur les Bardes, les Jongleurs et les Troaveresj, Caen 
1834. Bd. IIl p. 23 kennt und nennt die 2 Has. des 
British Museum in London: Old Royal 16 E VIII 
und Cotton Vespas. A VII, welclien er die Pariser Hs. 
2560 hinzufügt, eine Angabe, die auf einem Irrthum 
beruht; denn die heutige No. dieser Hs, 19525, fonds 
St. Gennain 1856 enthält zwar andere Werke Gnil- 
laume's, aber nielit den Bestiaire. Francisque Michel 
in den »Rapports ii M. le ministre de l'instruction pub- 
lique sur les anciens nionunients de l'histoire et de la 
litt^raturc de la France, qui se trouvent dans les 
bibüotheques de l'Angleterre et de VEcosse^, Paris 
1838, p. 23. 94 und 120 fg. envähnl wieder die beiden 
genannten Hss, des British Museum, indem er aus dem 
Cotton Ms. ebenfalls eine Probe mittheilt, nämlich die 
ersten 16 und die letzten 8 Verse des Best Ausser- 
dem ist ihm die damals Fr. Douce gehörige aus einer 
alten Bibliothek in Edwai-dstone bei 8udbury stammende 
mit Bildern gezierte Hs. bekannt, die heute der Bnd- 
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iBianischen Bibliothek zu Oxford vermacht ist; aus 
dieser theilt er die ersten 15 und die letzten 10 Zeilen 
des Best. mit. Vgl. aueh Fr. Michel, »Charlemagne. 
An Anglo-Norman Poem of theXII. Century«, London. 
Paris 1886. p. XXU. In de la Rue's Fehler verMlt 
Michel, wenn er in »Le Roman dea Aventurea deFregus«. 
Edimbourg, Chib d'Abbotsford 1841, p. VIT auch die 
Pariser Ha. 2560 als Bestiaire-Hs. namhaft macht. In- 
zwischen war eine neue Hs. des 14. Jahrb. besprochen 
worden von Paulin Paria im Bulletin du Bibliophile, 
No. 7. U. BÖne. Paris 1836, p. 246 und 271; dieselbe 
gehörte ehemals dem Pariser Buchhändler Techcner, 
wTirde dann nach Belgien an BaiTois verkauft und 
tigurirte dann als Ms. Barroi« XI in der nun an die 
italienische und englische Regierung verkauften Biblio- 
thek des Lord Ashburnham in Aahburnharaplace ; der 
Beatiaire steht hier Fol. 140—163. In seiner sBiographia 
Britannica Litei-aria« I p. 428 fg. thoitte 1846 Th. Wright 
Anfang und Schluas nach dem Royal Ms, mit. Nach 
Dannou's kurzem, auf Le Grand d'Aussy beruhenden 
Artikel, der 1824 im 16. Bande der Histoire litt, de 
la France p. 220 — 221 erschien, wurde im 19, Bande 
desselben Werkes p, 660 — 661 von Victor Le Clerc 
eine kurze Notiz nebst Probe gegeben, in welcher ohne 
Weiteres die alten Sprachformen durch moderne er- 
eetzt sind; in der fehlerhaft milgetheilten Probe von 
V. 2707 fg. wird espos {V. 2714) = ^oux (le pape 
üu J. C) gedeutet, wo nur Christus verstanden werden 
kann; als Titel acceptirt Le Clerc den des Ms. fr. 
1444, den Hippeau's Ausgabe trügt. In seiner Aus- 
gabe des Besant de Dieu von Guillaumc le Clerc de 
Nonnandie. Halle 1869. p. XXII fg. zählt Emat 
Martin im Ganzen 12 Hss. des Bestiairo auf, nHndicb 
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die 2 Londoner, die eine Oxfbrder und die folgenden 
Pariser Hb8.: Ms. fr. 14964; 902; 25408; 1444; 24428; 
14970; 14969; 20046. Julius Brakelmann in Zacher'e 
Zeitachrift fiir deutsche Philologie Bd. IIl p. 219 kennt 
noch die 3 Has.: Ms. fr. 2168, früher 7998—2; Ms. 
fr. 25406, N. D. 192, älter M 17 der Pariser National- 
bibl,, und Ma. 132 der Bodleiaoiaetißn Bibl. zu Oxford ; 
derselbe weist darauf hin, dass sowohl die Zahl wie 
die Folge der Rubriken in den verachiedenen Hbs. 
&ehr verschieden ist. Bald darauf wurde eine neue 
Hs. aufgefunden in der Vaticanischen Bibliothek zu 
Rom, nämlich Ms. Regin. 1862, älter 738 oder 776, 
durch E, Stengel, der dieselbe in Böhmer'« Romanischen 
Studien in, Strassburg 1873, p, 381, dann in Gröber's 
Zeitschrift für romanische Philologie Bd. V (1881) 
p. 381—385, hier mit der No. 1682, älter 738 oder 776 
des fonde der Königin Christine unter Verweis auf 
Bßhmer's Studien IV 496 fg. und Seeger's Diaser- 
tation p. 4 fg. ausführlicher beschrieben hat. Im 
Jahre 1875 theilte _M. Sepet im 36. Bande p. 141 der 
Bihliotheque de l'Ecole des Chartea bei Beschreibung 
des Ms. fr. 25408 die zwei ersten Zeilen des Best, 
mit. In demselben Jahre gab Ch, G-idel, »Histoire de 
la htterature fr, depuis aon origine jusqu'ii la renais- 
sance* p. 348 eine Notiz und eine Probe von zwei 
Zeilen. L. Delisle im »Inventaire g^ni5ral et raethodique 
des msa. fr. de la Bibl. Nat.. Paris 1876, I p. 9 citii-t 
die 3 Has.: Ms. fr. 1444; 902; 25408, und in Bd. U, 
'Paris 1878, p. 217—218 : Ms. fr. 25406; 20046; 14970; 
14969 nach dem geschriebenen Katalog der Bibliothek. 
Die von Dolisle und vorher von E. Martin mitgetheilte 
Angabe Über Ms. fr. 14969, älter Buppl. fr. 632/25: 
»Ce ms., cataloguii par Meon. est en deficit- ist dahin 



zu bericlitigen , dass diese Hs. am 5. September 1 878 
mit der Aufschrift an die Nationalbibliothek zurück- 
geliefert worden ist: »Restitution apr^s döc^a*. Dem 
verstorbeuen L^op. Pannier, »Les lapidaires fran^ais du 
moyen äge«, Paris» 1882, Bjbliothfeque de l'Ecole des 
Hautes Etudes, 52 fasc , p. 232 galt diese Hs. noch 
als verschwunden. Auf eine Lyoner Hs. machte 1882 
W. Förster, ^Lyoner Yüopet^. 'Altfz. Bibl. V p. I auf- 
merksam ; ilieselbe (^ T) belindet sich in der Bibliothek 
des Palais dos Beaux Arts in Lyon und enthält nur 

2 Sttlcke unvollständig. Eine neue Hs. des Besriaire 
weist F. Mann nach in seiner während des Druckes 
erschieneneu Abhandlung; »Der Bestiaire Divin des 
Guillaumo le Clerc.^ Heilbronn 1888 (Französische 
Studien hrsgb. von G. Körting und E. Ko schwitz. 
VI. Bd. 2. Heft) p. 7—8, nömUch No. 4156 der Sammlung 
dee Sir Thomas Philipps in Middlehill, Jetzt im Thirle- 
staine House zu Cheltenham im Besitz des Rev. John 
E. A. Fenwick. Dieselbe wird unten mit U bezeichnet 
werden. Im Ganzen fiilirt F. Mann 15 Hss. auf, also 

3 mehr als E. Martin; auffallender Weiae hat er in 
dem unvollständigen Verzeichniaa der Hss. p. 2 fg. die 
schon Brakelmanii bekannte Pariser Ha. 25 406, N. D. 
192 (^ D) übersehen, ebenso die vaticanische (= Q) 
und die Berliner, Hamilton 273 (= S), femer fehlt die 
Pariser Hs. 2168, alt 7989* (= C). Bemerkenswerth 
ist (p. 100) das ästheti sirende SchluBsurthoil dieses 
durch seine früheren Forschungen zur Physinlogus- 
literatur bekannten Gelehrten: „Der Bestiairo Divin 
ist ein Werk von bleibendem Werthe tilr die Literatur- 
geschichte. Freilich athmet er weder den zauberischen 
Duft der Minnepoesie, noch nimmt er den heroischen 
Flug der Heldenges jlngc , aber das ehnvjlrdigc Alter 
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seines Ötoft'es, der Charakter seiner Sprache und der 
naive Ausilruck seiner Tendenz, den Menschen zur 
Belrauhtung des Göttlichen anzuhalten, werden ihm 
eine achtunggebietende Stellung in der Literatur- 
geschichte sichern filr alle Zeit." Diesem nicht gerade 
übers chwenglichen Urtheile eines Kenners des Bestiaire 
glaubt G. Körting seine ^lustimmung versagen au milsaen, 
ohne jedoch Gründe anzugeben. 



III. Die 20 Haiidsch ritten des Bestiaire 
(inillauiae's. 

Die beste und voUstiüidigste der 20 Hsa. des Best, 
tleren mehrere wie das Werk selbst datirt sind, be- 
findet sich im British Museum zu London; es ist; 

Ä = Egerton Ms. 613, die Grundlage der vor- 
liegenden AuHgabc; die Hs. ist in dem gcBchriebenen 
Katalog (lieser Sammlung aignalisirt, und schon Ed. 
Mätzner & Goldbeck, „Altengliache Sprachproben". Ber- 
lin 1867, p. 53—55 drucken daraus nach Th. Wright's 
Vorgänge in den Reliqniae Antiquae I p. 89 und 102 
zwei Marienlieder ab, indem sie über das Alter der 
Hs. bemerken, daas dieselbe „dem 13. Jahrh, angehört 
und vermuthlich vor der Mitte desselben gefertigt ist*. 
H. Lewin, 'Poema morale«. Halle 1881, p. 7 jedoch 
meint, dass die Hs. im Anfange des 13. Jahrh. im Süden 
Englands geschrieben ist. Auch E. Martin kennt diese 
Hs. ; Tgl. A. Schmidt in Böhnier'a Romanischen Studien 
Heft 16. Bonn 1880. p. 496 und 503, was F. Mann in 
seiner genannten Abhandlung über Guill.'s Best, ganz 
übersehen hat, da er p. 3 behauptet, dass er zimi ersten 
Male auf diese Hs. aufmerksam mache. Was den In- 
halt diesi'r Hs. betrifft, so bildet den Anfang Fol. 1 
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t eines Calendariums, während Fol. 1'' das 
ah Prosa geBcliriebene mittfilenglische Gedicht ■Somer 
is eomen and winter gom enthält; vgl. Wüleker's 
Anglia I, 3. Auf Fol. 2 achliessen sich die genannten 
Mai-ienlieder an, nebst einem anglonormanniachen Stück, 
beginnend: lEn une matine me levoye e I'autre er 
ponsif de amorettes* etc. und in yersen endigend. Nach 
wenigen mittel englischen Zeilen folgt Fol. 3 — 6 eine 
prosaische Anrede an eine »soer*, und nach uAmen 
sine fine amen« steht dreisprachig vom Schreiber: 
Ki escrit istud Carmen 
HiblesBcd bo he Amen 
E de ly pensez 
And is gode wille remembrez. 
Auf Fol, 6^ stehn nach einem lat. Gedicht (Nostri 
regis filia | Tua de familia etc.) vier agn, Gediehtzeilen : 
Tres duce Katerine, 
Seez nostre mescine. 
De une pucele chanteray. 
Ke tut jur de quer ameray. 
Auf Fol. 7—12'' findet sich dasselbe mittelengl. 
Gedicht »Ic am eider (laenne ic waa*. das Fol. 64 — 70 
orthographisch abweichend wiederkehrt, vgl. Lewin, 
>Poema moralß' ji. 8. 

Nach einem kurzen agn. Prosatractatmitmoraliachen 
Vorschriften nach Gregor, Seueca u. a. folgt Fol. 13 
eine Proeabearbeitung des -cvangelium Nicodemi« u. d, 
T.: »Ici coraence la rovelaciun«, dann Fol. 21 — 25 in 
Prosa »La venjance do la mort nostre seignur", Fol. 
25 — 27 und Fol. 27 — 29'' die zuletzt Romania XV 
p. 326 besprochene, von W. Meyer und von Suchier 
in den Provenzaliscben Denkmälern behandelte Legende 
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von der Auftindang des heH. Kreuzes durch Helena 
öebst tl'estorie de l'exaltaciuu de la sainte cruiz* ; 
endlich folgen nach der Legende von der heil. Anna 
und den 3 Marien ebenfalls in agn. Prosa Fol. 31 die 
15 Zeichen vor dem Untergange der Welt, Mit Fol, 
31—59 beginnt eine bessere Hand mit schönen Schrift- 
40gen den BestiaJre Guillaume'8. Zuletzt sind nach 
dem Gedieht: 

Dame Anne, iille, sorur, 
Saluz vus mand, joie e honiir, 
Entendez bien eeste parole 
Cume vroie en bone eacole etc. 
noch 4 Blätter mit agn. lat Reeepten der Hs. beige- 
bunden. — Der Bestiaire in dieser anglo normannischen 
Hh. Egerton C13, die mit Sicherheit wenigstens in die 
Mitte des 13. Jahrh. gesetzt werden darf und höchstens 
30 bis 40 Jahre später als das Urexemplar nieder- 
geBchrieben ist, enthält keine Ueberschriften zu den 
AbBehnitten der 4136 Zeilen, ist aber mit Abbildungen 
der einzelnen Thiere geziert Die Initialen, die wohl 
hatten bunt gemalt werden sollen, fehlen in Folge 
Vergeaslichkeit des Illuminators bei den einzelnen Ab- 
Bchnitten, Die Schlusswidmung an Raul ist hier vom 
Schreiber weggelassen, welcher glaubte, dass nach dem 
doppelten Amen am Schluas das Werk zu Ende sei, 
In A ist gleichwie ee, so auch aa, z. B. in gääignn 
2082 und oo in })6drs 3358 mit 2 Accenten versehn. 
Oft ist t abgefallen, so in don 1712, fon 1236, mon 
3367, dirron 1803 u. ö. Nach 2822 steht in Ä fluchtig 
zwischen den Text geschrieben: 

Qnatuor ex jinris vitam diieunt elementin 
Gamalian üdpa marid allec aeris salaniaudra. 
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Dies Citat*) stammt nus Bartholomäus von Glanvil, 
I den Jean Corbechon in das Französische übersetzt hat; 
I Tgl. die ganze Stelle bei Berger de Xivrey, )Tradition8 
I t^ratologiquea«. Paris 1836, p. 512, und Cahier'a 
»Mäanges d'urclu^ologiei. Paris 1856, IV p. 78, An- 
merkung S**). Der ziemlich sorgtältige Schreiber dieiter 
ältesten Bestiaire-Ha., der keinen einzigen Vers durch 
Flüchtigkeit ausgelassen hat, bat die Sclireibweiae des 
Originals noch am trenesten bewahrt. Die Anglonor- 
I mannismen dieser Hs., deren Varianten alle im Apparat 
verzeichnet sind, werden im Text mit Hülfe der Reime 
' in ÖuiUanme'a Werken und der contineotalen Hand- 
I Bchriften beseitigt. Auch werden die Verse, welche 
hier um eine Silbe zu kurz sind, mittelst der nur Acht- 
silber enthaltenden conti nentalen Hsa. auf die richtig« 
\ Silbenzahl gebracht. Eine Umstelluug von 4 Zeilen 
[ war nur V. 979-982 nöthig, dann 2981—2982, 2993— 
2994, 4039—4040. Die nach dem Reim voie: joie als 
1 verdächtig zu betrachtenden Verse 1561 — 1562 sind mit 
Sternchen versehen; um die das Original ersetzende Hb. 
nicht zu zerstückeln, sind dieselben unten mitgezählt 
worden. Bei der noch mangelhaften Kenntniss des 
Anglonormannisehen und der Unbrauehbarkeit der 
übrigen Hss. durfte von der vei-ständigen , obschon 
; nicht ganz vollkommenen Schreibweise dieser bis auf 
die Widmung einzig vollständigen Hs. nicht ohne Orond 
abgewichen werden. 

•) Aach in Rayiiand's Gedicht (Romania 1885J findet sich beim 
t Salamander derselbe von Cliinro benutzte Gedaake in 
t "Wortlaut i 

Talpe terra cibus, cameleon in aere vivit, 
Alec iinda fovet, flamme poacunt aalamandram. 
'") Auf Fol. 40» steht unteu von apäterer Hand, 
I dem Homan de Il«nart Btammend ; 

Ig baufyn fet le dolkere porvei 

et le {Topil trote apres & les chace arreyre. 



B = Ms. fr. 14969, Suppl. fr. 632. 25. Fol. I— 
LXXIV". Diese anglonoruianniafhe Hs. des 14, Jaiirh.j 

die Abbildiuigen und Ueb er Schriften enthält, iat nn- 
vollstflndig, indem 2 Blätter ausgefallen sind, = 
V. 3333—3384, 3903—3966; die erhaltenen 3669 Zeilen 
Btimmt>n, ohne eine Copie davon zu sein, meist zu A, 
Die Schi uas Widmung ist hier unvollständig, indem die 
lückenhafte Hs. mit V. 4157 der vorliegenden Ausgabe 
abbricht. Die Hs. enthält noch den bekannten Lapi- 
daire: »Evax estait «n riebe rais», der auf dem letzten 
Bl. endigt: »sun pomun errant vomera. Explicit, ■■ Auf 
dem letzten Bl. iu der Mitte steht: >explicit le bestiaire«, 
am Rande «amen». Der Titel Fol. 1 vor dem Büöte 
lautet in rother Schrift: »-Ci comenee le bestiariei. Auf 
Fol, 30 steht vom Paginator in die Ecke geschrieben : 

Augusto Darunter »g'orge uescu«, vielleicht der 

Name des ehemaligen Besitzers, Die Reihenfolge der 
Abschnitte ist wie in A. Hier erscheinen schon gröbere 
Anglonormannismcn wie 8 IVaunce, 145 grau/ne u- a. 
Durch Flüchtigkeit des Schreibers fehlen auch einzelne 
Verse, so 454, 1321, 1494, 3484. In B allein fehlen 
4039—4040, 3890—3893, während andere Lücken mit 
den folgenden Hss. gemeinsant sind, 

C — Ms. fr. 2168, ehmals 7989 ^ Pol. 188"— 209*. 
Diese boachtenawerthe Ha. aus der zweiton Hälfte des 
18. Jahrh., welche im gedruckten Katalog der National- 
hibl. beschrieben ist, enthält nur drei Viertel des Besti- 
aire, genau noch nicht 3000 Verse, indem der picar- 
dische Schreiber ganze Abschnitte, so den Ibis 
(1171-1806), den Wildesel (1829—1926), die Fulica 
(1965—2028) sowie den Schlusspaasus 3437—4120 aus- 
gelassen hat; einzelne Übersetzte Bibelstellen hat er ge- 
kürzt. Die Reihenfolgu der 32 Absehnitte ist wie in A. 
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Der Titel lautßt hier Fol. ISS^^in rother Sclu-ift: 
»Chi comniencho li droia bestiaires de le devine 
escripturei . Den Ueherstliriften folgen hier keine 
Bilder. Die Widmung fehlt. Der Schreiber äudert 
eigenxuächtig, so V, 92 u, ö. Vgl. die Varianten. 

Auch hier fehlen einzelne Vereo ganz in Folge 
Flüchtigkeit, 80 128, 161, 860, 1094, 1150, 1950, 2033, 
2253, 2372, 2402, 2482, 2489, 235-236, 253-254; 
1037—1038; 2911—2912, von gemeinsamen Lücken 
abgesehen. Das Ganze endet mit 4136, indem das 
Fabliau des Eustache d'Amiena: »Du bouthier d'Abe- 
vüe. ed. Montaiglon, Fablianx III p. 227—246 folgt, 
ohne dass der Schluss des Best, noch besonders vermerkt 
iet. Die Picardiameu, wie 98 cangierent, 171 senefianche, 
331 omeehide, 2191 douch, 814 li essample, 1552 glise, 
1640 dix, 3212 meniore, 195 haüUe als Femin. das 
Parti L'ips können hier nicht alle aufgeführt wei-den. 

D = Ms. fr. 25406, K. D. 192. Fol. 3-33 (SO"). 
Diese recht nachlässig geschriebene, s und £ nicht unter- 
acheidende Hs,, die mehrfach von Wünnern zerfressen 
und fleckig ist, so dass einzelne Buchstaben fehlen, ist 
f am Anfange unvollständig, indem Fol 1 — 3 ausgefallen 
l flind, sie beginnt deshalb erst mit V. 118. Von Fol. 1 
■ JBf nur die Spur sichtbar, indem oben auf dem Frag- 
l'inent des Blattes roth zu lesen ist »In[cipit]«, während 
I auf Fol. 1 von neuerer Hand als Inhalt der Hs. be- 
[ merkt ist: sBestiaire. Fahles d'Esope, k l'eglise de 
EFaris N. D, 192». Der aussen geschriebene Titel der 
P^B. tat: sBestiaire. Fahles d'Esope, Horace, Phedru«, 
&ucnua et autrest. Die neuere Seitenzählung begiant 
l Fol. 1 des Fragments. Den Fabeln der Marie de 
, die Fol. 49(42) endigen, geht ein spftter hin- 
wies Verzeichniss voran. Oberhalb des letzten 
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Bl. hat der ehemalige Besitzer der Hs. seinen Kamen 
eingetragen: »Je sui a irere Jolmui Cholet». Dieselbe 
wird in dem geschriebenen Kataloge noch dem Ende 
des 13. Jahrh, zugewiesen. Zuletzt ist D, auch C und 
H von Löop. Her\-ieux, ^Les faWlistes latins*. Paris 
1883''1884, I p. 632 ohne neue Ergebnitise genannt. 
Bei den Ahsclmitttlberschriften ist hier Kaum zu Ab- 
bildungen frei gelassen. Die Anordnung des Ganzen 
ist hier ■\villktirlich und verkehrt; dieselbe stimmt bis 
zum zweiten Abschnitt in ei. mit der gewöhnlichen 
überein, aber V. 350—586 fehlen; da mit V. 350 ein 
neues Blatt beginnen müaate, so scheinen, obschon das 
folgende Blatt von neuerer Hand mit 3 paginirt ist, 
mehrere Bl, ausgefallen zu sein, d. h. es fehlen die 
Absclinitte 3, 4 und 5 ganz und der erste Theil von 6 
(Pelikan). Dann lässt D dem Abschnitt 8 (Adler), den 
Walfisch , das Rebhuhn und das Wieaol (26, 27, 28) 
folgen und schiebt ohne Zusanunenhang die Predigt 
des Schlusses ein; hieran schliessen sich die Abschnitte 
(28—36) von der Schlange, dem Sti-auas, der Turtel- 
taube, dem Hirsch, Salamander, den Tauben und dem 
Paradixion, dem Elephanten, der Mandragora, dem 
Diamanten. Dann ist ohne Zusammenhang der Schiusa 
mit der Stelle von den 3 Feinden des Menschen ein- 
geschoben, und es folgen die Abschnitte (9 — 19 und 
22 — 25) vom Affen, dem ungenannten Vogel, dem 
Panther, dem Drachen, dem Phönix, dem Wiedehojjf, 
den Ameisen, der Sirene, dem Igel, dem Ibis, dem 
Fucha, dem Einhorn, dem Biber, der Hyäne, der 
Wasserachlange, endlich die Abschnitte (21) vom Wild- 
esel und (20) von dem Ziegenbock nebst dem G^bet 
4121—4136. Die Hb. Bchlicsst nach 4136 mit: *ExpIicit 
bestiarium. Qui scripsit scribat / Semper cum domino 
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vivat«, dtuni ein KopfbUd. Die öclilueawidmung fehlt 
in dieser continentjilen Hs., die die unsinnigsten Les- 
arten bietet und nni- wenige normanniBcLe Eigenthüm- 
lichiieiten bewalirt hat. Viele Verse fehlen, abgesehen 
von gemeinsamen Lüeiien, so 135—136. 139. 2B5— 286. 
86S. 1027—1028. 1043—1044 1084. 1097. 1135— 113S. 
1175—1176. 1183—1184. 1189—1190. 1193—1194. 
120Ö— 1206. 1239—1240. 1253—1256. 1262. 1267- 
1268. 1356—1357. 1383—1384. 1392. 1399—1400. 
1447 — 1448. 1539 — 1542. 1551. 1579-1682. 1617. 
1639. 1669—1670. 1674. 1683. 1690. (In CD fehlen: 
1051—1052. 1094. 1118. in BD: 2343-2344). 1703— 
1704. 1743-1744. 1758. 1760. 1837—1844. 1847— 
1848. 1875-1878. 1887 — 1888. 1912. 1930-1931. 
1951—1952. 1997—1998. 2032. 2067—2068. 2100. 
2103-2110. 2126—2126. 2133—2134. 2181—2182. 
2187. 2197. 2203 — 220Ü. 2332. 2343-2344. 2358. 
2472. 2488. 2530. 2605. 2637 — 2638. 2721—2722. 
2755-2766. 2986. 2989. 3069—3070. 3204. 3439— 
3440. 3450. 3453—3468. 3621-3522. 3566. 3607— 
3608. 3611-3612. 3929—3930. 3949—3950. 3979— 
8S80. 3985—3986. 8992. 4015—4016. 4034. 4059— 
4060. 4063 — 4064. 4067—4072. 4089—4090. Der 
äusserst fliicbtige, wohl von einer Aögenkranltheit ge- 
plagte Sehreiber aus dem nördlichen Frankreieh hat 
seine Vorlage rieiiach gar nicht verstanden und scheint 
eine aus losen Blättern bestehende Handschrift copirt 
la haben. Trotzdem leiten die verstümmelten Wfirter 
öfter auf das Richtige tibcr. 

E - M«. fr. 14964. Snppl. fr. 6(i0. F«l. 118-181. 
Diese continentale Hs. mit Bildern und Ueberschriften, 
aus dem Ende des 13. Jidirb. stammend, stimmt meist, 
auch in den Auslassungen, mit C überein, jetloeh ist die- 



selbe, da t^ine Anzahl Blätter, ohne dass eine Spur sielit- 
bar ist, lienmsgerisaen ist, unvollständig : es felilen näm- 
licli dadurch V. 585— 628, 735—782, 999-1052, 1113 — 
1158, 1375 — 1421, 1477—1572, 2587—2632; noeh 
kommt von gröaseren Locken dazu 2111—2182, 2419 — 
2466, 2735—2784. Ausserdem bat E = C den Ab- 
acbnitt23 ^ V. 1965 — 2028 ausgelassen; es fehlen femer 
335—136, 1770—1771, 1796 (wie io C), 1841—1842, 
1879—1880, 3917—3918. E beginnt mit dem rothen 
Titel: »Ci conimence li bestiaireS'-. Die Zeilenzahl 
beträgt in dieser sorgfältigen Ha, 3537. Die Öcbluas- 
widmung ist hier vorhanden, und erst nach 4174 hat 
E in rotlier Schrift: »Ici feniat li bestiaires«. Die 
Blätter der Ha, sind nicht einzeln, Bondem lagenweise 
ZH je 8 Bl. gezählt. Der Best, beginnt auf dem zweiten 
Bl. dar 15. Lage. Die 16. Lage hat nur 6 BI., eben- 
so die 17. ; die 18. niu- 5, die 20. nur 6, die 21. nur 7. 
Das Ganze endet auf dem 4. Bl. der 24. Lage, wo 
Kaf der dritten Seite nach der rothen Ueberschrift r Ci 
conimence li lapfdairesK das äteinbuch beginnt: »Cü 
qni aimment pierres de prist. Leop. Pannier, »Leu 
lapidajres fr,* p. 234 glaubt, dass diese Hb. in Parts 
oder der Umgegend geschrieben ist. Nach dem Schloas 
des Lapidarium steht auf der letzten Seite Jehan Verdier 
als Besitzer der Hs. mit beigefügtem aparteQa[it] . , . ■ 
1599. Die Jahreszahl 1265 dieser datirten Hs. stammt 
au8 dem darin ebenfalls enthaltenen und den Anfang 
bildenden Livre du clergie; vgl. Fr. Fritsche, aDie 
Quellen der Image du Monde«. Halle 1880, p. 7. 
Neben dieser Zahl hat ein Ignorant bemerkt »per 
Ctuillehnum Forment Normannum, ein Missverständnias 
des 21. Verses des Best., das sich bereits auf einem 
dem ersten Pergamentbl. vorangehenden Blatt Papier 



findet, wo noch hinzugefügt wird: »Ca gitillaunie est 
peutetre im inoine de Citeaux apellö guillanme da 
giiilleville ou de caro loco (de chalia l'abbaie), ear an 
moios outre ee Konman il est aur que guilleville a ecrit 
[troia ist durchatrichen imd des übergeschrieben] des 
romans des 3 pelerinages, a la fin du ti-aittd des 
bestiaires guillaunie loiie vn raoul qiii peutetre est 
Raoiil de ferneres on Normandie qui vivoit en 1250*. 
Diese als Curiosität ti-eu wiedergegebenen Worte be- 
dürfen keines Commentars weiter. — Auch die An- 
ordnung in E bestätigt die Reihenfolge der Abschnitte 
in A. Einzelne Zeilen am Schluss von Capitehi sind 
hier, besonders vor ausgerissenen Blättern, um Raum 
zu filUen, in die Länge gezogen. Der Schreiber hält 
Aethiopien V, 2226 für eine Stadt; der Nil gilt ilmi 
V. 1653 als eine Insel; derselbe kennt die Hundapeter- 
silie nicht, sucht deshalb V. 1662 äcine Kenntnias dea 
Maikäfers anzubringen, 

P = Ms. fr. 1444, älter 7534. Diese kaum noch 
dem Ende dea 13. Jahrb. angehörige, von Cahier mitZ 
bezeiulinete und in die ersten Jahre des 14. Jahrh. ge- 
setzte Hs, endet unvollständig mit V, 3468. Im Katalog 
der Nation albibliothek wird bei Beschreibung dieser 
picardischen Hs. das Ende des Best falsch angegeben, 
indem ein anderes Werk mit diesem vermengt wird; 
nämlich nach der Endzeile »& de nostre segnour 
blasmei sind Fol. 256 die zwei untersten Zeilen der 
zweiten Spalte leer gelassen, und es folgt in der dritten 
Spalte die Ueberschrift roth: >De Tarbre del mondc, 
darunter roth: >De l'arbre dou monde». Das kleine 
Gedicht, das sonst De l'unicome et del 6erpent< be- 
titelt ist, ist von A. Jubinal, >Nmiveau Rccueil de Contes, 
Dita. Fabliaux*. Paris 1842, II p. 113—123. ancli von 
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WoUenberg herausgegeben; 12 andere Hs8, hat Paul 

Meyer in der Eomania VI, 19 — 20 zusammengestellt. 
Der Best, enthält hier nur 3381 Zeilen und keine Wid- 
mung. Die rothe Ueberschrift von Fol. 241 — Fol. 256; 
»Don bestiaire devin-t hat Hippeau dazu bestimmt^ 
seinem Äbdnicko den nnberechtTgten und aus den 
Literaturgeschichten zu streichenden Titel ?le bestiaire 
divin™ zu geben, den F. Mann, 'Der Bestiaire Divin 
desGuillaumeleCIerc". Heilbronn 1888, p. 2 beibehalten 
hat, obschon er nicht vom Dichter selbst herrührt. Die 
lückenhafte Ha. wird, trotzdem sie nur geringen text- 
kritischen Wertli hat, mehrfach herangezogen werden. 
Die 36 Abschnitte enthalten Abbildungen und ent- 
sprechen genau der allein riL'litigen Anordnung in A. 

G = Ms. fr. 1497(1, Sappl. fr. 632/23. Diese 
picardische Hs, des 14. Jahrb. mit Ueberachriften und 
Abbildungen cntJifllt erat den Best., der hier 3991 
Zeilen zählt mit der Schlueswidmung , die hier voll- 
ständig ist; an zweiter Stelle steht der Lapidaire. 
Pannier, »Les lapidaires fi-.< p. 335 setzt die Hs. in den 
Anfang des 14. Jahrli, ; DeHale rückt sie au hoch hinauf. 
Der Titel ist hier FoL 1 rotli: ili biestiairesa'. Das 
Ganze endigt mit 4174. Die 34 Abschnitte dieser un- 
vollständigen Hs,, in welcher die Fnlica und der Drache 
(Abschnitt 23 und 25) fehlen, folgen wiederum der 
Keihenfolge in A. Die Vergröberung der Orthographie 
ist hier schon schlimmer als in F tmd weit entfernt 
von der Gleichmüssigkeit In A, 

R = Ms. fr. 24428, ?J. D. 193. Pol. LIV— 
LXXVin". Diese Hs. des 14. Jahrb., die mit Abbildungen 
und Ueberschriften versehen ist, ist unvollstUndig, in- 
dem sie nur 3^87 Zeilen enthält, und die Schluss- 
widnuuig fehlt. Ein Inbaltsverzoicbniüs der, Hs. , in 
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der die Ima^ du Monde, ein davon losgetrenntEr 
Volucraire von Omont, der Lapidaire wiß in E und 
die Fabeln der Marie de France nebst einem Prosa- 
tractat über die Sünde stehen, trägt die Signatur 
GDLR, d. :. G. de la Rue. Die rothe Ueberisclu-ift 
des Beat, stimmt mit E überein. Unter den Abbildungen 
ist Fol. LXIX der Panther vergessen. Auch diese 
Hs. hat die Jahreazalii 1265. Nauh L4op. Pannier, 
»Les lapidaires fr.» p, 234 scheint dies^e Hs. der Cham- 
pagne anzugehören. Vgl. E. Martin in BOhmor's Konian, 
Studien IV p. 496. Der Best, endigt hier mit V. S454 : 

de tont ce vous cri ie merci. 

ici fenist li beadaire 

dont oi aveiz l'essamplaire, 
worauf noch in rother Schrift folgt: *Ci fenist li 
bestiaires'. Die 34 Absclmitte stimmen in der Reihen- 
folge zu A. doch fehlen wie in Q die Fulica und der 
Drache. Die Thiernamen zeigen sclion arge Entstellung 
in H, so asinlon, la halendre neben calaäricas, 1a 
ehoete neben nicorace; frctnis (Ameisej; htrecon; fi/i««, 
hybeus; gourpil; perdris neben pertris u. a. Diese 
Hs. steht mit CEFG in engem Connex. 

1 ^ Ms. fr. 25408, N. D. 273'"". Der Text dieser 
von M. Sepet in der Bibl. de l'Ecole des Chartes be- 
schriebenen lückenhaften Hb., die vom Jahre 12Ö0 
datirt ist, — Cahier, MtSlanges II p. 91 giebt 1267 
an und nennt sie X, — ist von Hippcau abgednickt 
worden; so fehlt hier die Stelle am Anfang des Beat., 
wo Otiillaume Philipp von Frankreich und sich noch 
einmal nennt: 11 — 26. Auch der Ameisenlöwe fehlt 
hier ganz (1009 — 1052); femer 31—32, 231—238, 
736-737, 105&— 1070. 1165—1156, 1241—1244, 1409— 
1412, 1699-1700. 1825-1830, 1847-1848, 1922— 
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1924, 2317-2320, 2841-2344, 2432—2435, 2582— 
2587, 2734-2735, 3172-3173, ebenso die Schlus»- 
Tvidmung. Der Titel des Best, lautet hier: >M 
commence le bestiaire en franceis». Das Ganze endet 
ranvoUständig mit 4136 der vorliegenden Ausgabe. Dfe 
36 AbBL'hnitte beobactiten die Reihenfolge von A, und 
Hippeau zählt 3043 Zeilen. 

K = Ms. fr. »02, äher 7268» A» (Colbert 3745). 
Diese im Katalog beat-hriebene anglononnannische Hb. 
des 14. Jahrh,, die Fol. CXXXVH ohne Titel mit ZeUe 
2 des Best, beginnt, ist ohne Bilder und ohne Ueber- 
icbriften, nur am Rande stehen die Namen dei- Thiere 
zu den einzelnen Abschnitten. In den 5 ersten Zeilen 
Bind Rasuren, Fol. CLVI hat 2 Risse und Fol. CLVII 
ist die Eeke des Blattes unten weggeschnitten. Der 
mit A sich bertihi-ende gröbere Text bildet die Baai.'i 
«u Cabier's Abdruck, der sie mit V b€aeichnet; das 
Gia.a±e zählt hier 3864 Zeilen. Einige Verse fehlen 
ganz, so 351, 435, 982—987. Die Sehlusswidmung 
findet sieb hier vollständig Fol. CLIX". Paulin Paris, 
»Lea raas. fr.» VII p. 207 beschreibt diese Hs., die er 
za hoch in das 13. Jahrh. (Cahier sogar in die erate 
Hälfte des 13. Jahrb.) setzt; der Text eracheint ihm als 
»da fran9ois pour rire». Die Reihenfolge der 35 Ab- 
schnitte ist wie in A; der dritte Abschnitt über die 
2 Steine fehlt und folgt bei Cah. erst nach der serre, 
dann haladrius (sie) etc. Cahier hat die Reihenfolge 
der Hb. willkürlich geändert. Wie in CL ist für 
chevre geschrieben lievre in Abeclinitt 20, wo der 
Schreiber, am Ende schon müde, ein mnm setzt. Die 
wichtigeren Lesarten finden unten Benick sichtigung. 

l = Ms. fr. 2I>«46, St. GeraHin 1985, CmsHii 
273S. Fol. 1—3(1. Diese unvollständige Ha. vom Jnbi-e 




1338 beginnt vne K mit Zeile 2 und ist voller Fehler, 
Die Abliil düngen sind ziemlich ungeschickt; nachdem 
ersten Bilde Fol. 1 folgt keine Ueberacbrift. Nach 
dem Schluäs folgt hier diu Widmimg voÜBtändig. 
vDie Sprache des Guillaurae« p. 6 bezeichnet 
die Hs. als francisch; einzelne nonuanniache Eigen- 
heiten haben sich trota verschlechterter Orthographie 
erhalten. Die Anordnung der 35 Abschnitte in dieser 
Hs. ohne besonderen Werth ist wie in A. Der Ab- 
schnitt (13) vom Igel fehlt, indem auf aerainne gleich 
ibes folgt, Cahier bezeichnet diese Hs. mit Y, 

M = Old Royal Ms. 16 E VIII. Fol. 2 — 71*. 
Diese anglonormannische Hs. des 13. Jahrh. ist zuletzt 
von E. Koschwitz, >Karrs d. Gr. Reise nach Jerusalem ■< : 
Altfranzös. Bibl. ed. W. Förster H p. 9 und 1883 von 
D.Ward, »CatalogueofRoraancesr I p. 1 76 ff. und 625 ff. 
bespi'ocLeD. Es ütiden sich iii dereelbeD Abbildungen 
ohne Ueberachriften vor den Abschnitten, die Widmung 
ist hier vorhanden, Das erste Bl, der Hs. ist leer, 
und Fol. 2 findet sich eine fehlorhafte Ueberschrift 
von jüngerer Hand mit einem Hinweis auf den „Prolog 
zu dem Buche von der Natur der Thiero, Fiache and 
Vögel". Diese Hs., in der einzelne und mehrere Verse 
fehlen, so 450, 736—737, 1050—1051. 1820—1830 u. a. 
weist agn. Sprnebformen des auagehenden 13. Jahrh. 
auf. ist also \Hel jünger als A, dessen Anordnung sie 
befolgt. Trotz einiger Lücken ist die Hs. , die mit 
V. 4174 endigt, zur Textherstellung von Nutzen; der 
unvollständige Text zählt noch nicht 3900 Zeilen. Nach 
G. Paris & A. Bos, 'Troia veraions rimöes de l'Evangile 
de Nicodeme«. Paris 1885, p. XXIV ist diese 1879 
noch vorhandene Ha. seit einigen Jahren >en d^cit«. 
Als Textprobe werden im ^Vnhang die ersten 12 Blätter 
der Hs. ungeändert abgedruckt werden. 



N = fotton ils. Vespas. A VII Fol. 2«-31». 

Augion ürmauni sc he IIs. des 14. Jahrh,, iii der Fol. 1 aus 
eineiii lat. Codex beigubunden ist. Der Abachnitt (3) 
V. 345 — 397 folgt hier erst nach dem von der serre 
(4), worauf nicticoraee (7) folgt, und nach dem Adler 
(8) kommt erst der caladrius (5), dann der Pelikan (6) 
und Phönix (9) ; die folgenden Abschnitte bieten keine 
Abweichungen, nur zuletzt geht der Schreiber von der 
Turteltaube ;(30) gleich zur Mandragora (35) Über, 
worauf der Salamander (32) und der Abschnitt von 
den Tauben (33), dann der Hirsch (31), der Elephant 
(34), der Diamaut (38) folgt. Am Schiusa kürzt der 
Schreiber, deseen Umstellungen willkürlicli sind, da 
der Dichter im Abschnitt vom Elephanten ausdrücklich 
auf die nachher erat zu erwähnende Mandragora Bezug 
nimmt (321Ü). Diese lückenhafte, die Schlusswidmuug 
enthaltende Hs. ist für den Text entbehrlich und ver- 
dient kaum Berücksichtigung; ao fehlt 1037 — 1052, 
1826 — 1829, 1922—1925, 2342-2343, 2734—2735, 
4116—4119. 

U = Ms. BaiTOis XI Fol. 140—163. Den Inbalt 
dieser aus Nordfrankreich stammenden, einst Tecbener 
gehörigen Hs, des 14. Jahrb., in der als Jahr der Nieder- 
schrift 1329 steht, bilden ausser dem Best, der Roman 
de la Rose, der Lai du moigne, der Lai de la dama 
& des 3 Chevaliers. Die Schlusswidmung ist hier vor- 
handen. Eine Beschreibung dieser sehr fehlerhaften Hb., 
die durch Trübner im Austauach gegen die Manessische 
Ha. wieder nach Paris gekommen sein dürfte, findet 
sich in dem gedruckten Katalog der ehemaligen Biblio- 
thek des Lord Ashbumhara ; vgl. auch Fr. Michel, »Lais 
in^tadesXIPetXIH'siMea.. Paris 1836, p. H. Zu- 
letat ist dieselbe autgefUbrt von F. Mann, Der Bestiaire 
Divin des GuiUaumeleClcrc. Heilbronn 1 888, p. 5— 6. 





P = Bodley Ms. 132 F»l, 63 — 81. Diese einst 
Fr, Doucc gehörige Hs. enthält n. a. auch die Fabeln 
der Marie de France. Vgl. den >Catalogue of the 
Printed Booka & Mas, beqaeathed hy Fr. Douce to the 
Bodl, Library*. Oxford 1840, und Brakelmann in 
Zach er' 8 Zeitschrift für deutsche Philologie. Halle 
1871, Ili ]). 219. Die mit Abbildungen versehene 
und in Enjrland entstandene Handschrift des 14, Jahrh. 
bricht unvollständig- am Schiusa mit V. 3436 der vor^ 
liegenden Ausgabe ab. F. Mann, »Der Beatiaire des 
Gaillaume le Clercn. Heilhronn 1888, p. 5 setzt dieselbe 
trotz der mitgetheilten fehlerhaften Textproben in das 
13, Jahrh, und meint, von den 3 Has, Douce 132, Egerton 
613 und Cotton Vesp. A VH, die zweifellos zu einer 
Gruppe mit Ms. fr. 25 408 gehören, biete die erstgenannte 
den besten Text, Aber ein Vergleich der Lesarten dieser 
beachtenswerthen, doch orthographisch ungleichmässigen 
Hs. weist ilir einen untergeordneteren Rang an. 

Q = Ms. Regin. Vaticau. 1862 oAev 1682. Fol. 
4"— 2fi'. Das Vei-hältniss dieser mit Ms. fi-, 24429 
(La Vall, 41) verwandten Hs. , in der als Verfesser 
des Best. G-uiliera genannt ist, zu den übrigen Beatiaipe- 
Ha. ist ans Stengel's Beschreibung in Gröber's Zeit- 
schrift (1881) V p. 381 fg. nicht recht ersichtlich; dieselbe 
scheint dem centralfi-anzösi sehen Gebiet anzugehören. 

R = 0, 16. Nach C. M. Robert, -Fahles inödites. 
I p, LVII gehölte diese Hs. der Bibl. du Roi, mösste 
also in der Nationalbibliothek sein. Dieselbe musa up- 
Bprünglich dem fonds N. D. angehört haben. Die 
Vergleichung der gedi-uckten Probe stimmt nicht ganz 
genau zu Ms. fi-, 24428. N, D. 193. In dem ursprüng- 
lich dem fonda N. D. angehörigen Ma. fr, 25 406 ist 
die Bezeichnung 17 auf dem vorgebundenen Blatte 
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darcTi strich eil, Möglicherweise hat Robert die jetzt 
verlorenen ci-aten Blätter von D noch benatzt und die 
Stelle tlber den Fuchs H entnommen. 

S = Hamilton Ms. 273. Fol. 4»"— 73». Im kgL 
Museum zu Berlin. Diese von 1324 datirte Hb. ent- 
hält noch das in 11 Hss. bekannte Gedicht ^Genealogie 
de la Sainte Vierge« mit der Legende vom Kaiser 
Phanual (vgl. Siickier in Gröber's Zeitschr. 1884 
p, 428 und C, Cliabaneau's Ausgabe in der Eevae den 
langnes rom. 1885 p. 118 fg.), die Sage von den 3 
Marien, Branetto Lattni's Tresor, den Brief des Priesters 
Johannes nebat dem Elucidarius in Prosa, Die von 
einem pit-aj-diachen Schreiber geschriebene Ha. nennt 
wie I im Eingange den Dichter nicht namentlich. Die 
Schi Hss Widmung felilt hier. Der Beat, fuhrt keinen 
Titel und enthält keine Uebersehriften. Die Abschnitte, 
■die die Reihenfolge von A beobachten, begiunen nüt 
gjossen durch Bilder gezierten Initialen. Das Ganze 
«rthSlt gegen 3850 Zeilen, iat also unvollständig. Mt 
V. 4136 endet d;is Werk mit der Notiz: sC'hi faut li 
beatiaires dou seraion'. In S fehlen V. 10 — 25. 3^ — 
136. 231—238. 321—322. 519—520. 737—788. 931— 
932. 1037-1038. 1051—1052. 1155-1156. 1241— 
1245. 1559—1562. 1699—1700. 1825—1830. 1847— 
1848. 1923—1926. 2105—2106. 2111—2158. 2193— 
2194. 2205 — 2206. 2341—2344. 2433-2436. 2468. 
2470. 2472. 2583—2588. 2648. 2707—2736. 2917— 
2918. 2036-2937. 2949-2950. 3565—3585. 3646— 
3650. 3929—3930. 4167-4108. Der SehreÜjer, der 
Buweilen ändert, liat aua einer Ha. abgeschrieben, die 
CE sehr nahe stand; wenigstens zeigen die falschen 
Lesarten mit diesen 2 Hss, die meiste Uebereinstimmung. 
Diese Hh. ist von Wattenbach, „Die Hss. der Hainiltou- 



Bamniluug" (N. Archiv d. Ges, f. Äelt. deut. Geschichtak. 
VIU. Hannover 1 883 S. 327—346) niclit mit beschrieben, 

T = Ms. de Lyon 650, jetzt 78. Fol. 3fi-58. 
Diese Lyoner Hs. ist zuerst genannt von Delandint^ 
»Manuscrits de la bibliotheqiie de Lyon«. Paris. Lyon 
1812, I p. 409— 410; derselbe vermengt die Image de! 
monde (er schreibt Lanage) mit dem Bestiaire und 
datirt das Gedicht nngeföhr vom Jahre 1000. Nach 
Anführung der für einen bestimmten Dialekt nicht 
cbarakteri 3 tischen Sehlussworte in der Hs. "Cest la- 
bor — Por signor Raol sou aignor« meint er sonderbar; 
• Ce Raol peut etre le gendre de Robert, qui rt^na aur 
la France depuis 923 jusqu'en 936. 11 avoit ^pous^ 
la reino Emme, qui contribua h lui faire obtenir la 
couronne. Le manuscrit parott dater du teni|)8 de 
Raol; il a ^t^ acquis k un assez haut prix par M, 
Adamoli et a pasa^ de sa Bibliotheque dana cellL- de 
la ville«. Einer Widerlegung bedürfen die seltsamen 
Angaben dieses Bibliothekars nicht. Zuletzt ist diese 
unvollständige Hs. des 14. Jahrb., in welcher der Anfang 
des Bestiaire fohlt, während die Schlusswidmung vor- 
handen ist, kui-z bespi-ochen von F. Mann, »Der Bestiaire 
Divin des öuillaunie le Giere.. Heilbronn 1888, p. 6—7. 
Da in dieser Hs. nur 30 Abbildungen in Gold vor- 
banden sind, so fehlen 6 Absehnitte ganz. 

U = Ms. 4156 Hes Sir Thomas PbUipps, jetzt im 
TbiPlestaiB« Hovse zn Cheltenham. Diese Hs. ist zuerst 
nachgewiesen von F. Mann, »Der Bes^atre Divin des 
GuilL le Clerc«. Heilbronn 1888, p. 7—8 (sub p) und 
beschrieben nach dem selbst in den grössten europäischen 
Bibliotheken nicht vorhandenen Kataloge der Sammlung 
des 8ir Thomas Philipps, Die von einem Anglonor- 
mannen geschi-iehcne A nahestehende Hs. gehurt noch 
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dem 13. Jahrli, an. Das erste Stück derselben iat von 

HemiHJi von Valeocieiincs, das letzte, 12, von Wace; 
der Bestiaire von "Gillealme« stellt au achter Stelle. 
Leider sind nur V. 1 und 5 — 14 als Textprobe gedruckt 
worden. 

Yerscholleiie HaudscJiriflen des Bestiaire Gnillaniue'a. 

V ^ ? Aus dem Inventaire des Viglius vom 
Jahre 1577 wii-d im ^Catalogue des inanuscrits de la 
bibliotheque royale des ducs de Bourgogne^, t. I. 
Bruxelles S: Leipzig 1842 unter 1340 aufgeführt: »Cest 
le livre du bestiaire«, beginnend auf El. 2: iMes par 
le pechiet (= V. 48 des Bestiaire). Aber No. 1340 
m der ^Bibliotheque Protypographique , ou Libraines 
des fils du Roi Jean, Charles V, Jean de Bern", 
Philippe de Bourgogne et les siens*. Paria 1830 weist 
auf den Bestiaire d'Amour. Wenn nieht ein Versehen 
von Barroiö vorliegt, waren beide Bestiarien, der des 
Richard von Foumival und der des Guillaume, in der 
Hs. enthalten. 

W = ? In derselben Biblioth^que Protyiiogr, p. 
196 No. 1341 wird eine Pergaracnt-Hs, mit dem Titel: 
»C'eat le livre du Bestiaire» und dem Anfang; "Qui 
bien quemenche bien defiine« genannt, die cirea 1467 
in der Bibliothek zu Brügge war. 

X = ? Ebenso sicher ist unter No. 2107 der BibL 
Protypographique p. 299 an dem Titel »Le Bestiaire* 
und dem mit V, 48 beginnenden zweiten Blatt Gnillaume's 
Dichtung erkennbar, die 1487 in Brüssel vorhanden war. 
Aus den übrigen Nummern mit dem Titel Bestiaire 
iKsat sich dieselbe nur venuutheu. Vgl. Mann, »Der 
Bestiaire Divin des Guillaumei p. 8 — 9. 




Verhältniss der Handschriften. 
Tel) er Schriften. 

Aus der Uebersiclit der Hsa. ergiebt eich, daas 
die Sf.hlusBwidmiing an Raoiit in ACDFHIPS fehlt, 
walirend sie in BEGKLMNOT vorhanden ist. Dasa 
dieselbe mit zum Best, gehört, geht auth daraus her- 
)t nach derselben in E steht; »Ici foniat 
li bestiaires«. Es fragt sich nun, ob alle Hss. von 
einander unabhängig sind oder ob die eine der andern 
beim Abschreiben aU Vorlage gedient hat. BehuÄ 
Olaäsiäcation der Hss. iBt zu nntersuchen, ob Lücken 
oder Zusätze vorhanden sind, und ob sich gemeinsame 
Fehler oder absiclitliche Aenderungon nachweiaen lassen, 
die auf gemeinsamen Ursj>rung hinführen könnten. CE 
tehlen gemeinsam 99— l'OO, 1965—2028, 2085— 209Q, 
2111—2182, 2341—2844, 2480, 3351—3352. E allein 
fohlen 335—336, 1770—1771, 1841-1842. BCEM 
fehlen 519— '.20. Es fehlen CD 1051—1052, 1094, 
1118; BD 1193-1194, 2343—2344-, BCDE 2735— 
2736; BCDEIMN 1829-1830; BDENS 1923—1926; 
BOUGII 1559 — 1562; BCDEMUüS 2917 — 2918; 
BCDEIKLS 2935—2936. BCD haben KnHatB 1158. 
ABIM stimmen überein 185-136, wo CEGH einen 
Zusatz haben. BCDEOH haben 948 einen Zuaatz, 
wahrend CEGH 815—820 mid BCDIKÄLN 737—838 
fohlen. In Anbetracht der v-ielan Auslassungen der 
einaelnea Hss. ist anzimchmcn, dass die volktflndigste 
dieses S5ur weiteren Verbreitung bestimmt gewesenen 
Workea die beste ist, und dies ist A; die Widmung 
ist hier mit Hülfe der übrigen Hss. leicht herzustellen. 
Sü stellt sich die Frage des Verhältnisses der Hss., 



deren Gruppirimg durch Vergleicbung im Einzelnen 
kein befriedigendes Resultat ergiebt, zum Original hier 
recht günstig dar. Die Zunahme des anglonormaimiachen 
Charakters der Spraclie in den Hss. läsat eich veran- 
schaulichen durch die Reibe AUPMKBN, während die 
Reihenfolge der continentalen Hm. nach ilirem kritischen 
Werthe ist ECDHIFGSQO. Je weiter die Hss. dem 
Originale entfernt ateben, desto mehr nehmen die Ueber- 
schriften zu. Dass dieselben im Urexemplare nicht vor- 
handen waren, geht ans dem Abschnitt (23) über das 
Wasserhuhn und den Draclien (25) hervor. Die 4 Has. 
BCDE, um nur diese hier anzuführen, haben folgende 
Ueber.sL'liriften zu den einzelnen Abschnitten: 

1) B hat vor dem Bilde roth: iCe est le leoni, 
dann auf tler folgenden Seite noch ein Bild mit der 
rothen Inschrift: »Nature del leon« und am 
Rande rntL: »Le aarmun del leon'. Cliatrotli: 
»Veschi d'un lion^. D hat erat später lieber- 
Schriften am Rande. E roth : i De la nature dou 
lion- nebst Bild. 

2) B hat wieder roth: 'Ce est le sarmun de l'apta- 
lops" nebst 2 Bildern mit der Bcmorkung am 
Rande; «Ce est le aptalops«. C bat ohne Bilder 
wieder roth: »Vesehi de l'astalom. D am Rande 
bei freiem Räume zu einem Bilde: »Aptalope*. 
E wieder rütb: »De la nature de l'astalon« nebat 
Bild wie im Folgenden immer. 

3) B hat nebst Bild am Rande: >Dous perros ke 
ardenti. C: >Li vertus de 11 pierres«. D fehlt 
hier. E: «De la nature de 11 pierres qui sont 
masle & femele se sieent sor une montaigue». 

4) B: "Sannun delaaerre«. C; -Veachi deleserre«. 
'De la nature de la serre«. 
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5) B: »Ce est ie sarmrni del kaladrei. C: »Veachi 
de caladricus^. E: 'De la nature de la chandre«. 

6) B: »Ce est le kaladre«, darunter: >Ce est le 
sannuu del pellican-. C: »Veschi del pcllicaii*.. 
E: >De la nature dou pellican*. 

7) B: »Ce est le aarmun del nicticorace». C; 
»Veachi de l'unicorachs'. D: »Nuticorace .i. 
fresoye«. E fehlt 

8) B: >Le sarmun de l'egle«. C: »Veschi de 
l'aigle«. D: »L'aygie«. E: »De la natore de 
l'wgle-. 

9) B: »Ce est sermun de fenix«. C: »Vcschi del 
fenisi. D: >Fenisi. In E ist wieder eine Lücke. 

10) B: »Ce est le eermun de la hupe«, spfiter ist 
noch ein Bild, dazu: »Ce est ia hupe«. C: 
► Veachi de la hupe«. D; iLa hupe»^. E: De 
la nature de la huppe«. 

11) B: >Le sarmun de la forraie«. C: »Veschi de 
la» . . . [der Rest ist, weil verschrieben, amtradirt], 
D: »Fomiiz«. E: De la nature dou fourmja», 

12) B: »Le aarmun de la aereine«. C; 'Veschi de 
la Beraine», D: »Serainei. E hat hier keine 
Ueberachrift , indem an dieser Stelle der Text 
nach einer LUcko wieder beginnt 

13) B: 'Ce est lasereinei ; dann > Ce est le sarmun del 
herecun^. C: »Veachi de Tirechon«. InELUcke. 

14) B: 'Le sermun de l'ybext. In C LUcke. D; 
•Ybeus«. E: :De la nature dou lyben^. 

15) B: »Le sermun del gopil«. C: »Veschi de 
renart'. D: -Du renart-, darüber >Dg goupil«. 
E: »De la nature don yourpÜ*. 

16) B: »Le »arnmn de runicume . C: ^Veschi de 
l'unicorne . D: »Unicome«. In E Lücke, 
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17) B: "Le sarmun del bevre». C: »Veschi de !e 
bievres. D: »Cafitor«. In E vor der Lücke : »De 
k nature de la byevre!. 

18) B: »Ce est le sarmun del hyennes. C: »Vosclii 
de liae«, D: sHyam. 

19) B: >Ce est le sarmun del cokadrille e de la aer- 
pentet. C; «Vesclii d'un serpent«. D: »Ydruau. 
E: >De la nature dou serpent c'om apele 
ydrust. 

20) B: »Ce eat le sarmun de chevres. C: »Veschi 
d'un lievres, D: sDe la chivres, E: »De la 
nature da la chievret. 

21) B: iLe sarmun de Tasnei. In C Lücke, D: 
tÄsnes aauvages«. E: »De la nature de l'asne 
aauvages. 

22) B: iCe est le sermun de la einges, C: »Veachi 
d'un aiage*. D: »Siege*. E; »De la natura 
dou synge«, 

23) B: »Ce est le aarmim de Toyael ke manguo le 
bon peisson«. CE haben gemeinsame Lücke. 
D: »Avis innotuB». 

24) B: »Ce est la pantere«, dazu 2 Bilder und: 
•Le aarmun de la pantere«. C: »Veschi d'ime 
pantero«, D: »Pantere" und »pantiere«, E: »De 
la nature de la panthere*. 

25) Beim Drachen fehlen UeLerschriften und Bilder. 

26) B: »Ce est lo sarmun del cete«. C: »D'un 
pisaon de mer«. D: »Balainne«. E; »De la 
nature de la balainne<, 

27) B: »Ce eat le sarmun de laperdrizc. C: »Veschi 
de lapiertrisi. D: sPerdrix«. E: »Delanature 
de la piertrys«, 

28) B hat vor dem Bilde: »Ce est la perdi'iz und 



vor einem neuen Bilde: »Ce est le sarmun rle 
la belette». C : ^Veschi do la belete*. In 
D Raum zum Bilde. B: *De la nature de la 
belete«. 

29) B giebt sogar der Episode über den ReichÜitini 
eine Uebersclirift und hat erst: 'CeBtui buta sim 
or enz la mer*, dazu ein Bild, dann: 'Ce est 
le sarmun de l'ostrice« nebst Bild. C: »Veschi 
de l'ostrisse«. Dt »Otruce*. In E Lücke. 

30) B : >Ce est le sarmun de la turtre». C : fVeschi 
de le tourterele«, D: »Toureto«. E; »De la 
nature de la tourteruele < . 

31) B: >Ce est le sarmun del eerfj, 
d'un ehierf«. D: »Du corf*. E: 
[dou cerfji: was in Klammern steht, ist undeut- 
lich lesbar; darauf folgt Lücke. 

32) B hat ein Bild ohne Beisclirift. C: i-Do le aali- 
mandre«. D: vSalamandrei. E: 'De la nature 
de la salemandret. 

38) B: "Cß est le sarmun del L'olmnbi 
des coulons«. D: 'Du coulon" 
nature dou coulon'. 

34) B: 'Ce est le sarmun de I'olitant 
de I'olifant-, D: .OHfant'. E; 
de l'olyphant«. 

35) B: »Co est le sarmun del niandragUH', C: 
>Ve8chi do le mandeglore«. D: -'Mandragore'. 
E: »Do la nature d'ime herbe qui a non niande- 
gloyre i , 

36) B hat vor dem Bilde: ^Ce est le mandragim«, 
dann fehlt ein Blatt. C: »D'une pierre qui est 
en oriant'. D: »DiamanMi. E: 'De la nature 
d'une ])it'rre qui a non dyamansi. 



C: sVeschi 
bDc la nature 



C: ^Veschi 
E: .De la 



C: .Veschi 
)e la nature 
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Schon aus diesen Ueberschriften der Schreiber zu 
den einzelnen Artikeln geht Len'or, daas Guillaume 
die Eintheilung in bestiae, volucres, laptdes wie Philipp 
von Tliaon nielit tat, sondern der Abwechslung wegen 
sind Thiere, Steine und eine Pflanze in buntem Wechsel 
wie im Lateinischen abgehandelt. Auch bilden die 
Typen flir Christus, die Kirche, den Teufel und den 
Menschen kein Eintheilungsprincip , wie eich aus dem 
Folgenden crgiebt. 

J. Reihenfolge der Stücke des Bestiaire nnd 
deren Typen. 

Die Anordnung der Thiere und der übrigen Stücke 
in A ist durch die Hss. aicher gestellt Die Eintheilung 
in A ergiebt folgende Uebersicht, in welcher 8 Thiere 
der Snge angehören, wtthrend bei den übrigen Wahres 
und Sagenhaftes gemiacht ist. V. 1 — 136 bilden die 
Einleitung. 

: Lion {Typus : Christus) = Löwe. 

= Aptalos (Menschen) ^ Aptalos. 

= II perres (Mann und Frau) = 2 



1) V. 
2) 



137—238 = 
239—350 = 
351—398 = 
Steine. 
399-456 = 
457—520 : 



4) „ 399—456 = Serre (Sünder) = Serra. 

5) „ 457—520 = Odladrms (Christus) = Caladriua. 

6) , 521—614 = Fellicim (Gott) = Pelikan. 

7) „ 615— 656 = Jfidcoracc (Juden) = ScIileier-Enle. 

8) „ 657— 738 = ^!)7;e (Mensch: Heide, Jude, Clirist) 

= Adler. 

9) „ 739—820 = Penis (Christus) = Phönix. 

10) , 821-870 = Em' (Mensch) = Wiedehopf. 

11) , 871—1052 = Formü (Christen, Juden) = 

Ameise, 

12) , 1053—1112 = Streim (Teufel) = Sirene, 



^B 




f 13) V 


1113—1170 = Heri^on (Teufel) = Stachel-Igel. 


1 1^) n 


1171—1306 = Tba (Sünder) = Ibi,. 


1 15) 


1307-1374 = Eemrt (Teufel) = Fuchs. 


1 13) » 


1375—1476 = Dtlicome (Chmtus) = Einhorn. 


1 1^) n 


1477—1566 = Bme (der Wei.o) = Biber. 


F 18) , 


1567-1642 = Hyaine (Kinder I.rael) = Hyüne. 


19) „ 


1643—1728 = Idrm (Chpistu.) = Wasaer- 




johlause, Cumarine (Tod, HOHe) = Krokodil. 


1 2^) n 


1729—1830 =, B«c, Chevre (Golt) = Ziegen- 


1 


bock (Steinbock). 


1 21) „ 


1831—1926 = Astte sotejre (Teufel) = Wildesel. 


P 22) „ 


1927—1964 = Smge (Teufel) = Affe. 


23) „ 


1965—2028 = /Jm(j«*7 (Christ) = Wasaervogel. 


1 24) „ 


2029—2206 = PaMhere (Christus) = Panther 




(Luchs). 


25) , 


2207—2238 = Itrngm (schlechter Mensch) = 




Drache. 


26) . 


2239-2344 = Cetus (Teufel) = Krake. 


27) . 


2345—2418 = Ferärii (Teufel) = Eebhuln. 


28) . 


2419-2588 = Bdette (Abtrllnnige) = Wiesel, 




ÄBpis (die Reichen) = Natter, 


29) . 


2589—2648 ^ Oxtrice (der Fromme) =Strausa. 


30) . 


2649—2736 = Turtre (Kirche) = Tui-teltauhe, 


31) , 


2737-2822 = Cerf (Christus) = Hirsch, 


32) . 


2823-2882 = Salamimdre (der Gläubige) = 




Salamander, 


33) . 


2883—3174 = Cohms (Christus nebst seinen 




Anhitngom) = Tauben, Faradixion (Gott) = 




indischer Raum. 


34) . 


3175-3296 = Otifani (Adam und Eva) = 




Elephnnt 


35) . 


3297—3332 = Mandragoire = Alraunwurzel. 


^_ 36) 


3333—3426 = DiamaKt (Cltriatus) = Diamant. 





37) V. 3427—4100 = Besani, Ovrers. 
4101—4120 = m enemis. 

V. 4121— 413e = Schlussgebot. 

Somit ergiebt sich rlie Reihenfolge der Abst'hnitte, 
die frtiher bei oberflächlicher Einsicht der lückenhaften 
Hbs. rätliselhaft erschien und durch die Ha. D noch vei^ 
wirrt wurde, bei Vergleicliung der Hbs. in einlacher, 
dem Lateinischen des Cod. Reg. 2 C. XII entsprechender 
Weise. Die Anordnung in der poetischen Nachbildung 
stimmt also mit diesem der Original vorläge nahe- 
stehenden Prosatext völlig überein. 



VI. Daä iiormannisclie Original und die Spraclie 
des Guillanme le Clerc. 

Die Basis des kritäschen Textes bildet die dem 
franconormannisclien Urexemplar am nächsten stehende 
Hs. A, aus welcher die Anglonormannisraen nebst den 
üherflüssigen Buchstaben zu beseitigen sind; ziu' Uni- 
formirung der Schreibweise geben die Reime in den 
Werken des Dichters, der ohne Zweifel nicht ganz 
uniform geschrieben und seine Muttersprache nicht völlig 
dialekttrei gehandhabt hat, einen ziemlich sicheren An- 
halt; doch bleiben einige dem Nonnanniacben eigen- 
thümliche DoppeUbrmen bestehen. Durch die Disser- 
tation von H. SeegePj „Uober die Sprache des Guillaume 
le Clerc de Norraandie und über den Verlasser und 
die Quellen des Tobias", Halle 1881, Bind die wichtigsten 
sprachlichen Besonderheiten schon erörtert worden; doch 
ist manches in den Varianten nachzutragen oder zu be- 
richtigen. Zur Construction des Originals ist die erste 
Person des Plural -ams und -ons in A beseitigt und die 
schon ans den Reimen Besaut 2991 sich ergebende Endung 




om eingesetzt. Wo Jce ftir Jci steht, wird qui fdr den Nom., 
que für den Accub. durchgeführt. Auslautendes loses 
in ad 141, menad 2089 u. ö. (daneben trova 483, 
glti^a 484) kann wegen des Reimes fO 180 nicht bei- 
behalten werden. Für mut, molt, muU wird letztere 
Form durchgeführt wegen mulÜpUer 3463, mvJHpHahle 
2103. Für lat. a in offener Silbe ist oe als die häufigste 
Form adoptirt worden: poephs 646, poples 102, noces 
3953, «oeces 1034, 1037; vgl. G. Paria, Nuptias an 
roman: Roinania t. X, 3 (1881); Suchier, »^Biblio- 
theca Normanuica) 1 p. XVII; Seeger p. 12. So ist 
doelt 21 : voelt u. ö. voelent 3345: soelmt 3346 als 
nornianniach beizubehalten, ebenso estoet 2581: poet 
2582, foer 3868: quoer 3867. Correct ist oil 1593: 
rotn594; dagegen oci^ 2821 : weis 2822 ist in eie = o^?ir 
geändert wegen eh 857 : vele (Ils. A viele) 858 = 663 : 
664, wo veih ttberiiefert ist; jedoch das Pron, eis reimt 
mit doels 554, wofür Seeger p. 13 logisch ms; doiS ein- 
führen möchte, dadurch aber drei Formen = lat. Devm, 
avium und duos schaffen würde. Neben ttoit 3374 begegnet 
mit 3891: tuit, vgl. Mall, »Li Cumpoz Philippe- p. 60. 
ei für e steht in A meist richtig, doch 568 aver, so 
mit aver 4070 = habsüchtig zusammenfallend, vgl, 
Suchier im Literaturblatt fiir roman. Ä: germ. PhiloL 
1882. IIL 1, 15—18. Für lat. o findet sich /im 2429: 
fiu; litis 2810, leus 2872, feu 2827, /etis 2830. sogar /m 
2937. Lat. c und u begegnet in rf«« 3827, im Verse 
meist deu als Nora., im Reime pca- De 3514: garde; 
vgl. Seeger p. 13, Pohl, „Untersuchung der Reime in 
Maistre Wace's Roman de Rou"; VoUmöUer, Romanische 
Forschungen II, 2 p. 321 tg. Das Zahlwort ftlr 2 er- 
scheiut als dous 283, 1637 u. ö., rfews 533; ferner 
amhedous 364, 1942; der Reim Magdal. 93 erfordert 
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(tews. Wie g neben j hergeht in manjue 2740 und 
mangue, 1995 ». ö,, bo svpulcre 123 neben sepulchre 
2139, becher 1535 nehen hekker 549. (/ und jit wechseln: 
ffwerre 2718, ^M«Te)flKM072, ffptreinni^ 2736; guaignages 
2912, gaignart 4064; tUr ?aH(/He «teht ?nM(?e 1330 = 
1595; longes 1736, hngement 1908 u. ü. — A ist hinzu- 
gefügt in fiele 665, fehlt utnimile 1433. ?, das häufiger 
ala H auftritt, iat autgelöst in auire 24, fom 1370 u. ö., 
abgefallen in mwi 824, do0 1271, rfocem«!* 2321. Die 
Verdoppelung des r ist allgemein in den Futuren: 
dirrai 1375 u. ii. Die Metathese in pemes 3883, 
espernent 363 ist beibehalten. — s für ss ist Nach- 
lässigkeit des Schreibers: ose« 1307, asembla 2526 u. Ö. 
Das Futm- riMejrad 2182 ist = avra gesetzt, und 
ywesce 1081 ist, da diese Schreibung nur das Lesen von 
meresce, das E, Martin im Besant hat, verhüten sollte, 
zu ivresce geändert. Das weibliche e ist öfter vor 
Voealen in A vernachlässigt: mm iih 2263, un aleine 
2753. ö für e in assart 2910 ist agn. Form fiir essart 
wie im Brandan: asart. Mit Suchier wird gegen Th, 
Müller im Roland und Mall, Cumpoz das a in essaviple 
als correet nicht angetastet. Consequent begegnet neer 
2548, x>*'Berent 2779, ^reer 916; dagegen spricht: Joiea 
N. D. 1043 pri: merd. Auch deables 4101, 2307, das 
nach Suchier, Heimpredigt p. XXVII im Agn, beliebt 
ist, und leon 138: dion wird beseitigt. Unorganisches 
w findet sich in cowe 1935, 1956. Nowes 1309; jowes 
1310; alowa 3759, Die zweite Person P!ur, im Futur 
auf eie wird als durch die Reime gesichert durehgeführt, 
Tgl. Seeger p. 20; ebenda p. 18 über ceo undj'eo im 
Hiatus. Wie bei Adjectiven Doppelformen erscheinen, 
2. B. Jtel. leal, moriels, martals, espirifel, espiriial, so 
auch beim Substantiv ohel, oisfh. iornims, tormmie, 
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cor, come. Beim Verbum, wo sonst die erste Conjiig. 
im Imperi'ect mit sich selbst zu reimen pflegt, ej-scheint 
zweimal die zu beseitigende Endung eit neben out, 
vgl. Seeger p, 20 und unten V. 2767. Also matlie- 
matiscb durch Proportion ausgedrückt, müsste man für 
das Agn. sagen: torment: tormetite = tormentout: tor- 
menteif. Fere für faire, Veir für rair, eise für aise war 
zu tilgen. Die Tripleformen mais, mets, tnes {lat. magis) 
mussten auf die gleichworthigen Doppelforraen reducirt 
werden wegen des Differenzirungatriebea der Sprache 
von meis = Monat Die weichen Conaonanten im 
Auslaut, so in second, quid sind natürlich wegen der 
Aussprache durch die harten ersetzt worden. AUe 
sonstigen Aenderungen sind im Commentar verzeichnet. 



VII. Das Versmass nnd <Iie Reime Gnillanme's. 

Ueber das Versmass — der Dichter hat in seinen 

Werken nur den Achtsilbler zur Anwendung gebracht — 

ist nur zu bemerken, dass, wo der Vers zu kurz 

ist, eine durch die Flüchtigkeit anglonorm an nischer 

Schreiber ausgefallene Silbe ergänzt werden musa; 

denn die Gesetze der anglonormanniacben Metrik sind 

auf ein normannisches Werk nicht anwendbar; vgl. 

Suchier, „Uober die vie de aeint Auban" p. 24 fg., 

Tobler, „Vom französischen Versbau" p. 8; J. Koch, 

.Chardrj* p. XXXIV; Seeger a. a. O. p. 15—18 und 

Vising, »Sur la versification anglo-normandei, Upaala 

1884. So muss 388U für Awi geschrieben werden jcÄwi, 

r oder 3427 ist gent zu auppliren ; Öfter steht com für 

[ eome, tel fttr Üel, eeo tUr ieeo u. a.; meist haben die 

L continentalen Handschriften das Richtige. 

Von den Reimen sind die folgenden hervorzuheben. 




Vereinzelt steht espame 3915: supeme, welcher Eeim 

schon auB dem Besant bekannt und Marot noch ge- 
läufig ist; im Beaant findet sich auch baslare 2375: 
colvere; in den Joiea N. D. 985 plusors: bosoignos ist 
von G. Paris zu pluros gebessert. Dem Dichter im 
Best geläufig, jedoch kein Kriterium des Normitnniachen 
ist 447 perile : äeliz; 573 fis: norris; vgl. Mall, Curapoz 
p. 105 — 106; Andreren, ßoman de Rou IE p. 529. 
Den ßeiraon 2691 reveigne: teigne steht gegenüber 
2055 tenge: venge. Bemerkenswert!! ist von esprmdre 
die Fonn 2904 espraignent: s'entreaeompaignent. Dass 
die Stammauslaute e, b, f, g vor Üexivischem s aus- 
fallen, ist beim Dichter Regel: 831 becs: ndes; 2937 
coloms: lotigs; 459 neifs: carteis; 1400 mercs: convern. 
Auslautendes m hat sich erhidten in 2241 verms: divers. 
Da ai in geschlossener Silbe von offenem e nicht ver- 
schieden ist, so bieten die Reime 621 malves: ades 
nichts AuffJllliges. V. 3193 sachee: fetz ist nicht an- 
getastet worden. Ein seltener Reim ist 2571 Cleopatras: 
pas; diese Erscheinung begegnet auch bei Jean de 
Thuim. Der Reim doint: sonnont in Joies N. D. 617 
erfordert die Beseitigimg von doint V. 4125. Aus den 
Reimen, in denen man lat aqua = cwe und den Namen 
Guillaume vergeblich sucht, geht hervor, dass der 
Dichter wie in seinen übrigen Werken auch im Best, 
die DeclinatioDsregel verletzt; vgl. 177, 569 u. ö. 
GTrammatische Schwierigkeit bietet der Reim V. 2325 
itamglot: glot, vgl. unten das Wörterbuch. 



vin. 



Entstelmngszeit des Bestiaire und 
Heimatli des Dichtertf. 



Auf die Frage nach der Entstehungszeit des Best. 
giebt der Dichter V. 10 fg. und 2707—2736 selbst 



die Antwort: namlicli während des über Euglaud ver- 
hängten Interdictes unter der Regiemng Philipps von 
Frankreich, auf dessen Hof Guülaume ebeuso schlecht 
zu sprechen ist wie auf den englischen, doch wagt er 
: Meinung nicht zu äussern. Das Jahr der Ab- 
fassung ergiebt sich genau aus V, 2710, wo die Hand- 
echriften abweichen: ABDFKLMN Jiaben in dem 
Artikel über die Turteltaube, in welchem der Ver- 
fasser des Best, den traurigen Zustand der Kirche in 
Gross - Britannien beklagt, II am, dagegen CEGHIP 
III am (S hat hier eine Lticke). Der Umstand, daas 
darunter die älteste, gegen 6 sprechen, be- 
rechtigt zu der Annahme, dass der Best. i. J. 1210 
entstanden ist, also zwei Jahre, nachdem Innocenz HL 
da» Interdict über England verhängt liatte. Somit ist 
das Werk etwa 85 Jahre nach Philipp's Bestiaire ab- 
gefasst, in welcher Zeit der Dichter, wie er selbst V. 
3572 — 3581 sagt, noch nicht in den „Hafen" ein- 
gelaufen war. F. Mann, >Der Bestiaire Divin des 
Guillaume le Gieret, Heilbroun 1888, p. 13 entscheidet 
aich wie E.Martin fiir 1211, weil Hs. Douce 132 trete 
0*W hat. Eine andere zur Vergleichung dienende Zahl 
begegnet in den andern Hss. im V. 3307, wo A nicht 
das Richtige hat; nämlich es ist von der Alraun- 
wurzel die Rede, die, wenn sie alt ist, von den 
Aei-ztcn gesammelt wird; BCDEHN schreiben ent- 
sprechend Cod. Reg. 2 C. XH dos Brit. Museum ( >corpua 
eorum post triginta annos caute colligitnr« ) : „wenn 
sie 30 Jahre alt isl". Ein paar andere Schreiber- 
stüfkchen bieten noch folgende Stellen. V. 2782 bitten 
Teufel Christum, „dass er sie in eine Herde Schweine 
schicken aoUe". A hat fiir Herde ttnc foh, B; fosse. 
C: im fous, D: vne fasse, LK: fole, I: les cors. 
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Richtig allein ist mm folc. Dor Schreiber von C läaat 
den Philosophen V. 2526 seine Habe in einen grossen 
Koffer packen und im Meere versenken. V. 511 ist 
zu übersetzen; (Christus trug unsere Siinden) am 
heiligen Kreuzesstamme ; B hat für Stamm /m, CE: 
-«n saut fist en (ditsqu'en) la crois veraie (vraie), A hat 
richtig fwst (lat. fustis). V. 1864 versteht A das saülir 
der Vorlage = beschälen (vom Hengste) nicht und 
schreibt assaülir. V. 3185 hat A kemelez reimend mit 
melfes in falscher Construction, da nicht die HoIzstHrame, 
sondern Thünne gemeint sind, die mit SchiesBscharten 
versehen sind. V. 2260 hat A : Veskerde, BF : Vesheäe, 
C: li creste, D; h teide, I: Vescherde, K: Veskerdes, 
L; Vescharde, EG richtig: la cresie. Die Schreiber 
dachten an Vescharde = Schuppe (nfz. dcaiÜe), wovon 
das Verb escharder = abschuppen im Miinagier de 
Paris ed. Piclion, Noninich , ,,Polyglotten - Lexikon 
der Naturgeschichte". Hamburg und Halle, I p. 1280 
SMÄ Crista bemerkt jedoci, dass dies Wort auch „häutige 
Kämme auf dem Kopfe der Schleimtiache, Finnaale etc." 
bedeutet, oder „die Reihe Gräten, welche sich am 
Rtlckgrat einiger Fische gegen dem (sie) Kopf zu be- 
öndet". — 

Seine Heimath, die Normandie, giebt Guillaume 
V. 34 selbst an; jedoch ist es jetzt noch nicht mög- 
lich , die Gegend näher zu bestimmen , aus der er 
gebürtig ist. Das Meer sclieint er nach V, 2239 fg. 
ans eigener Anschauung kennen gelernt zu haben. 
Der Umstand, dass er vom französischen und eng- 
lischen Hofe nicht gtinstig denkt, könnte eine wohl 
der Zeit, jedoch nicht dem Orte nach passende Per- 
sönlichkeit venuuthen lassen, welche von L. Delisle, 
»Catalogne des Actes de Philippe Auguste". Paris 
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1856, p. 353 No. 1553 also erwähnt wird: »Vers 1215, 
avril? Note constatant que Gaatier de la Fertö et 
Baoul d'Airaines ont gai'a.Dti que Güillauine de Caieu ne 
sera jamais l'adversaire du roi ni du prince Louis<. In 
England musa er später bei Kenilworth in Warwicksbire 
gewohnt haben, wie aus der Ortsangabe im Tobiaa- 
gedicht V. 25 hervorgehl. Diese Angabe Kenilworth en 
Ardene Hndet ihre Erklärung in K. Elae'g Shakespeare 
p. 14, wo auf das seltene Bueh von J. Hannet, The 
Forest of Ardeu». London 1863, verwiesen ist. Der 
Bestiaire jedoch ist, wie sich aua der Bezeichnung des 
Fuchses V. 1342 ergiebt. noch vor der dauernden 
Uebcrsiedelung des Dichters nach England geschrieben. 



IX. Die Verbreitiinft der romanischen, ger- 
mniiisclieii nnd orientalischen Bestiarien. 

Für die Herstellung des normannischen Textes 
können die bisher vei-Sfl entlieh ten Thierbücher nur 
geringe Dienste leisten. Der griechische Physiologua, 
der aul' die Weltliteratur, die Kunst, Kultur- und Sitten- 
geschichte des Orients und Occidents grossen EinÖuss ge- 
übt hat, ist noch bei Gnillanme erkennbar in dem Baume 
Paradixion, einem Missveratändniss von srapa Öt:iov. 
Selbst die uralten, von Hebodor erwähnten beitigen 
Bücher der alten Egypter über Thiere, in denen die 
ersten Anfänge des Physiologus zu suchen sind, haben 
ihre Spuren im Aitikel über den Phönix und Ibis zu- 
rückgelassen. Beilftuüg erwähnt sei hier ein poetischer 
griecluscher Physiologus, der 49 Thiere behandelt und 
herausg^eben ist von Ch. Gidel. «Etiide sur un po^nie 
I grec iniSdit intitule 'O 0vaioXoyog. Suivie dn texte 
rec par M. E. Legrand< in dem »Antitiairc de TAsso- 
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ciatiün jiQur l'encourageDient des (5tude8 grecques en 
Fraucfv. VU ann^e. Paris 1873, p. 188— 2B6 und 

—296. Leider haben beide Herausgeber Pitra's 
Publiaction übersehen, dessen Text älter ist; doch 
sucht Gidel in seinen ^Nouvellea Etudes sur la litt^ 
rature gi-ecque modome". Paris 1878 (Les littfcitures 
de l'orient III), am Sfhluaa seiner Abhandhing über den 
Physiologus p. 401 ■ 41 3 sich damit zu entschuldigen, 
dass er unbenutzte Handschriften zum Abdruck ge- 
bracht In den gereimten Bestiarien cier National- 
sprachen ist die Anzahl der Thiere geringer. 

Philipp von Thaon — über ihn handelte zidetzt 
F. Mann , „Der Physiologus des Philipp von ThaUn 
und seine Quelle": Wüleker's Anglia VU, 420—468, 
IX, 391 — 434 — hat, wenn die Reihenfolge in der ab- 
gedruckten Hm. richtig ist, in seinem Bestiaire, dem 
der Lapidaire folgt, 3ö Abschnitte, nämlicli: 1. Leun. 
2. Monosceros. 3. Paniere. 4. Dorcon = chevre. 5. Idnis. 
6. Gocodrille. 7. Cers. 8. Aptalon. ^.Fvrmie. 10, flbno- 
centavims. W.Castor. 12. Hyma. lä. Musielete. li.Asi- 
da. \h. [Grjylio? W. Seretia. M.Elefant. IB. Man- 
ärngora. 19, Aspis. 20, Serra. 21. Hmsun. 22. Gvlpis. 
23. Onager. 24, Singe. 25. Cetus. 26. Ferdix. 27. Egle. 
28. Caladrius. 29. Fenix. 30, Pellicanus. 31. Coltans, 
Dragun. 32. Twtre. 33. Euppe. 34. [IJbex = Cigonie. 
85. iF'julUca. 36. [NJicticorax = Fresaie. 

Der Normanne Gervaise, der in seinen slivres 
des bestes« V. 39 — 40 Johauz Boche d'or als Quelle 
namt, stimmt in dieser Berufung auf JoJiannes Chry- 
»OHtomus mit dem Göttweiher Text und Cahiev's Hs. 
D überein, aber er weicht von Heider's Text in der 
Anonlnung ab, wälhrond die Zahl der Thiere ziemlieh 
dieselbe ist. Die Reihenfolge der 29 Thiere ist naeb 
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Meyer'ä Ausgabe: 1. Lim. 2. Pantkfre. 3. Unicome. 
4. Hißre, Crocodüe. 5. Sirbie. 6. Ceniaure. 7. Hy^e. 
9. El^hant, 10. Äntula. 11. Serpents. 

Corheau. 13. Goupih 14. Castor. 15. ffirtsson. 

J^öttf-mi. 17. j4((7?e. 18. Cara^rius. 19, P^tcow. 

Per*«:. 21. CAamoj. 22. a<fij)e. 23. PAifma;. 
, Cerf. 25. Tovrterelle. 26. Serre. 27. Be^eiie. 

Js/)ic, 29. JiiS. 

Der von G. Raynaud 1885 in der Romania 
p, 442 fg. herausgegebene fragmentarische Bestiaire 
enthält nur 14 Thiere, deren Eigenschaften von dem 
Plinius, Solinuö, Isidor und Bartholomaeue von Glanvil 
benutzenden unbekannten Dichter am Seblusa moraliacb 
gedeutet werden. Es sind dies: l.panthh-e. 2. hironilelle. 
3, cigogne. 4. brebis. 5. baieine. 6. calandre. 7, sda- 
inandre. 8. abeille. i\ cygne. 10. rossignol. 11. i)i(/eon 
= coulon. 12. tortue. 13. cJiaweau, 14. faucon. 

Neben dem 1860 von C. Hippeau herausgegebenen 
Bcatiaire d'Amour des Richard von Fournival, dessen 
Werk zu profanem Zwecke geschrieben ist, und wo 
höchstens die Thiemamen ziir Vergleichung dienen 
können, ist die picardische Ucbersetzung in Prosa des 
Pierre beaclitenswertb , die aus dem Anfange des 13. 
Jahrh. stammt. Dieser Uebersetzer, der auch die Chronik 
des Paeudo-Turpin 1212 in Beauvais in französische 
Prosa brachte, arbeitete nach seiner eigenen höchst 
komischen Angabe >selon le latin dou livre que Phisio- 
logea, uns bona clers d'Athenes. traita et Jehans 
Grisostomus en choiai, en tea natures des bestes et des 
oisiaUB- *). P. Paris, ^Lea rass. tr.«, Paris 1845, VI, 



') Die gleiche Verwecfaülmig des Titeln eines Inteinistihen 
Werkes imd des Veriiisser» durfte in dem nnftufeeklärten •Aiicnpre- 
de» Rtiniaii de Rcnart vorliegen, xn welcher Verstilmmeliuig wohl 



wies zuerst auf dies Work hin und theilte 
die Titel der 36 Kapitel mit, VuIlatHndig gedruckt ist 
diese Uebersßtzuns nach Ms. BLF 283 Fol. CCUI fg. 
des Arsenals in Pai-is und nach 2 Has. des 14./15. Juhrh. 
von Cahier, .M^langes d' Archäologie« U p. 106 fg. lU 
p, 203 fg. IV p. 55 fg. Hier enthält das Ganze mit den 
späteren Zusätzen 72 Artikel, also doppelt soviel Ab- 
schnitte als GuÜIaiime'a Beatiaire. Daraus ergiebt sich, 
daas Fierre, wenn ihm alles atigehört, noch aus ab- 
geleiteten Quellen geschöpft hat. 

Godefroy, »Dictionnairet sub Hupelot citirt eioen 
Bestiaixe in Mb. Montp. H. 437, fSlS r»; es ist der 
des Pierre. 

Von franzöaiseheu Prosaliearbeitungen, in die durch 
Miss Vers tändnisa mancherlei hineingeheimniaat ist, ist 
nooh au nennen eine Kompilation aus Plinius, laidor, 
Solinus u. a. in 18 Abschnitten, betitelt: »Proprietez 
des bestes qui ont magnitude, force et pouoir en leurs 
bratalitw. Das Ganze stimmt zti dem neunten Buche 
des Romans von Alexander und ist herausgegeben von 
Berger de Xivrey mit kundigen Anmerkungen in seinem 
Aleximder v. Humboldt gewidmeten Buche : »Traditions 
T^ratologiques ou Recits de l'antiquite et du raoyen 
age en occident sur quelques pointa do la fable du 
merveillenx et de l'histoire naturelle". Paris 1836, 
p. 441—568. 

Hierher gehört auch Brunetto Latini'a »Livres 
dou ti-esor j hrsgb. von P. Chabaille. Pana 1863, I, Buch, 
V. Cap. CXXXI (von den Fischen) bis zum Ende des 
ersten Buches Cap. CCII. Der alte Kern der Thier- 
»age ei-scheint hier schon erweitert, und es werden 
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Zweifel an älteren Ueb erlief emngen laut; so in ( 
CLXXXI vom Wieael. Einzelne Fabeln, die Brunetto 
aus der Volkaüberlieferung aufnimmt, erzählt er ia 
unnachahmlicher Weiae. So weiss er beim Ybea Cap. 
C'LXII unter anderen naiven Dingen zu berichten, 
dass Ovid >li tres bona poetesf^ , als ihn der Kaiaer 
ins Gefängnies werfen liesB, ein Buch schrieb, in 
welchem er denselben init dem Namen dieses Vogels be- 
zeichnete; 'car il ne savoit penäer plua orde creature*, 
fügt er hinzu. 

P, Rajna, Codici francesi dagli Estensi : Romania 
1873, n p. 52/53 verzeichnet sub 37(58) .Libro «no 
chiamado de la natura de li occii' in französischer 
Sprache. Die französischen Bestiarien ünden noch im 
Iti. Jahrb. einen matten Nachhall in dem ohne Jahr 
gedruckten, 1830 neu aufgelegten Buche »Les Dictz 
de^ bestes et ausai des oyseaux«, brsgb. von A. de Mon- 
taiglon, »Recueil de po^siea fr, des XV* et XVI' siöclesi. 
Paria 1855, 1 p. 256—264. Erst im 18. Jahrh. wurden 
die biblischen Thierc und Pflanzen von Samuel Bocharot 
(f 1767), dem Bearbeiter der Geograph! a sacra, in dem 
Hierozoicon (ed. Rosenmüller, lY. Leipzig 1763/96) 
untersucht. 

Der Abschnitt »De besties», der aus dem catala- 
nischen 'Libre de Maravelles» des Raimon Lull von 
Conrad Hofniann in den Abhandlungen der bayrischen 
Akad. Bd. XII Abth. 3 herausgegeben iat. kommt 
wegen seiner Verschiedenlieit hier nicht in Betracht; 
vgl. Littrö's Untersuchung im 29. Bd. der Histoire 
littöraire. 

Eine altvenezianische Naturkunde findet sich in 
Ms. AddiL 22Ö57 des Brit. Museum zu London. Eine 
italienische Redactiou des Physiologus, die F. Mann, 
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sDei- Bestiaire Divin«, Heilbronn 1888, p, 18 ohne 
nähere Angabe nennt, ist in Gaspaiy's „Geschichte der 
italieniseben Literatur" nicht berücksichtig — Uebcr 
Leonardo's da Vinci Physiologuö des 15, Jahrh. vgl. 
Springer, Berichte d. Sachs, Ges. der Wiss. Leipzig 
1885, p. 244—271. 

Das proveuzaJische Thierbuch behandelte, durch 
Bartuch's Chrestomathie p. 331 angeregt. Ad. Kreasner 
jn Herrig's Archiv Bd. 57, wo aus dem Elucidari Mit- 
theiltingen gemacht sind. 

Drei Fragmente eines flämischen Physiologus weist 
F. Mann, »Der Best, des Guill.« p. 28 in der Brüsseler 
Hs, 19571 nach. 

Die hollftndiachen Beatiarien haben Willem Uttn- 
hove, einen Priester von Aardenburch, dessen Werk 
verloren und Jacob van Maerlant, dessen Naturen 
Bloeme aiiB der Mitte des 13. Jahrh. eine UebersetÄung 
von Thomas Cantipratensis »De naturis rerum* bildet, 
zu Verfassern. Vgl. Jonekbloet's „Gesch. der nieder- 
ländischen Lit. übersetzt von Berg", Leipzig 1870, 
p. 238 fg. Ausgaben existiren von H, Bormans, Brüssel 
1857 und E. Verwijs, Groningen 1871. 

Das von Grein, der 1854 mit dem ags. Ged. 
„Der Vogel Phönix" in deutscher Uebei-aetzung nebst 
laL Original auftrat, 1857 in der Angelsächsischen 
Bibliothek I *p. 215 — 238 abgedruckte Fragment des 
ältesten englischen Physiologus, das den Phönix, den 
Panther, den Wallisch und ein Stück über das Reb- 
huhn enthält und nach Ebert, „Geschichte der lat. 
Lit. des Mittelaitei-s" III, Leipzig 1887, p. 73—80, 
den ältesten Physiologus der NationaIHteraturen des 
Abendlandes darstellt, bespricht ten Brink, „Geschichte 
der englischen Literatur". Berlin 1877, I p. 63—64; 




vgl. auch A, Ebert , DeF angelsächs. Phyaiologus : 
An^lia VI. 241 — 247 und Wülcker'a „Grundrias zur 
Geschichte der an g«ls. Literatur" . Leipzig 1885, p. 184— 
186, 301—204; 856. Ebenda ist p. 245—246 das Ge- 
dicht "The Bestiaiy" beurtheilt, duo vieniial gedruckt 
ist, zuerst von Th. Wright 1837 in den Altdeutachen 
Wäldern II, dann 1841 in den iRehquiae Antiquae I 
208— 227j danach InMaetzner'i- „Alteugl. Sprachprnben" , 
zuletzt von R. Morris, »An Old English MisceUany». 
London, K. E. T. S. 1872, p. 1—25 nach Ms. Arundel 
892 mit den Metra des sogen. Thelialdus im Anhange I 
p.201— 209,(liebefeitfil854Migne, .Patrologia' Bd. 171 
p. 1218 — 1224 unter Hildebert's Werken naeh einer 
Pariaer Ha, voröft'entlicht hatte. Die von dem Dichter 
behandelten 13 Thiere siud : 1 . Lßwe. 2. Adler. 
3, Sehlange. 4. Ameise. 5. Hirsch. 6. Fuchs. 7. öpinne. 
8. Walfisch. 9, Sirene. 10. Elepbaut. 11. Turteltaube. 
12. Panther. 13. Tiiuben. E. Martin im Eeaant 
p. XXllI und Brakelmann in Zacher's Zeitachrift HI 
p. 210 nehmen nai'li de la Rue's Vorgange in dessen 
»Essais aur lös Bai'des« lU p. 23 eine altengl. üeber- 
setzung des Beat. Guillaunie's an, die angeblich unter 
den Hss. der Bibliothek von Norik (Norfolk?] vor- 
handen sein solle. Auch Seeger p, 26 spricht von dem 
Gespenst dieaer Hs, und dem Piiantom genannter 
Uebei-eetÄUng ; elienao F. Manu, 'Der Bestiaire Divin 
des Guiliaunie le C'lerc., Hoilbronn 1888, p. 28. wo 
jetbich die Existenz einer altengl. Uebersetziuig Guü- 
laume's bezweifelt und eine neue altengl. Bearbeitung 
vermiitliet wii-d. 

In der irischen Geschichte von Philipp und Alexan- 
der von Maeedonien: E. Windisch, ,,Iriaclie Texte*. 
Leipzig 1887, H. Serie, 2. Heft. p. 63 begegnen 
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sagenhafte Geschöpte, darunter ein Thier Distrianua, 
das grösser ist als ein Elephant, kleinen acliwarzen 
Kopf hat und durch Feuer geht Eine irische Bear* 
beitnng des Physiologus ist noch nicht bekannt. 

Von altdeutsehen Bestiarien ist die Prosaöber- 
setemig des 12. Jahrhunderts zu nennen, die MasH- 
mann, „Deutsche Gedichte des 12. Jahrh." Quedlinburg'. 
Leipzig 1837, p. 311—325 veröffentlicht hat; eine Hs. 
der Wiener Hofbibliothek ist abgr^Imckt von H. Hoff- 
mami, „Fundgruben" I, p. 17— 2:i, dann von MltUenhoff 
und Scherer, ^Denkmäler deutscher Poesie und Prosa". 
Berlin 1864. Die altdeutsche poetische Bearbeitung, 
die mit der prosaiNchen hi Anordnung und Anzahl 
der Thiere 29 übereinstimmt, ist herausgegeben von 
Karajan, , Deutsche Sprachdenkmale des 12. .lahrh." 
Wien 1846, p. 73 — 106; vgl. Kolloff in Raumer'a 
Historischem Taechenbuche. 4" Folge, VUl. Jahrg. 
Leipzig 18ti7, p. 179—269. 

Eine eigenartige Stellung in der Beatiarienliteratur 
nimmt in Bezug auf Inhalt und Veramass der gleich 
hier zu erwähnende czechiache Physiologua ein, indem 
jedes Thier in je drei Verszeilen abgehandelt ist. Der 
Name des Thieres bildet jedes Mal das erate Wort, 
Die Anordnung ist , wuk nur hier vorkommt , alpha- 
betisch. Quelle und Name des Dichters sind unbe- 
kannt. Die« Kleinod der czcchiachen Literatur ist nach 
einer Wittingauer Hs. des 14. Jahrh. herausgegeben von 
Dr. Fr. Palaok^ u. d. T. Physiologus, in »Caaopis 
Musea«, Prag 1875, Bd. 49 p. 127—133. Die Reihen- 
folge der Thiere, von denen jedes moralisch gedeutfft 
wird, iat: 1. Bobr =^ Biber (dieser begegnet zwei Mal 
in Zeile 1—3 und 3^6, ebenso der Esel, Zaunkönig 
und Wiedehopf). 2, Bamnt = Fasan. 3. Buboi 
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= Blifffl, 4. Beränek = Bockskmiii. 5. Bremhk = 
Zwergi'alke. 6. Jprfnoro^ec ^ Einlioni. 7. Jezovcova = 
Dachs. 8. Jelen = Hirsch. 9. Jehk = Igel. 10. Hrn- 
Hermeliii. 11. flad^Schlangr. 12. EräUcka 
=^ Turteltaube. 13. Ems = Gans. 14. Jaströb = 
Habicht. 15. Kavhy = Dohle. 16. Kocka = KatKn. 
17. Kitroplva = Rebhuhn. 18. Kopr = Karpfen. 
19. Ktma ^ Mnrdt/r. 20. Kalmtier -= Kalanderlert-he 
(Caladrius). 21. Krnhujec = Sperber. 22. Käne = 
SloBser. 23. Koba = Rabe. 24. Koeel ■= Ziegenbock. 
25. Käh = Pferd. 26. Kokot — Hahn. 27. KaHce = 
Ente. 28. Lanit = Hii-schkuli, 29. Losos = Lachs. 
30. Liska^ Fuchs. 31. Labut = Schv-im. 32. /#!» = 
Löwe. 33. Mys = Maus. 34. Meäviä = Bär. 35. Noh 
= Greif. 36. Ofoi« = Barsch. 37. Osel = Esel. 
38. Opicc = Affe. 39. Osla = Esel. 40. Fsiruh = 
Fni-elle, 41. Po|)!iicifc= Papagei. 42. Pan(er =^ Panther. 
43. Fnv = Pfau. 44. Eys = LucJia. 45. Jiaroku = 
Würgfalke. 46. Rai = Krebs. 47. Srie^Am = Zaun- 
könig. 48. SHka = Hecht. 49. Slon = Elephant. 
50. Äo*(t/ = Falke. 51. Äf/s= Zaunkönig. b2. Slraka 
= Elster. 53. 'Spacek = Staar. 54. Sma = Reh. 
55. Sajhu = Hälier. 56. Smtie = Sau. 57. Sm = 
Drache. 58. Svp ^ Geier. 59. Sl^ice =- Henne. 
60. Frfede* = Wiedehopf, öl. /'/W = Aat. 62. Velryb 
= Walfiöch. 63. Vydra = Fischotter. 64. Velblüd = 
Kameel. 65. F/fc^Wolf. 66. Fo; = Ochs. 67. V'einik 
= Windhund. 68. Veveficc = Eichhorn. 69. Väedek 
= Wiedehupf. 70. Zajiec = Haae. 71. Zobr = 
Auerochs. 

Ein von Carus, „Geschichte der Zoologie" , München 
1872, genannter ialandischer PhyBiologus ist herausge- 
geben von Th. Möbius. >Analecta norroena«. 2. Ausg. 
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Leipzig 1877, p. 246—251 und ausziigaweise in fleutai^her 
tJeberaetzuüg gedruckt von Fritz Humniel, „Die Aetliio- 
piache Delier Setzung des Physiologus , nach je einer 
Londoner, Pai-iser und Wiener Hs. hragb., verdentscht 
und mit einer historiecheu Ehiloitnng versehen" . Leipzig 
1877*), Hommel, welcher die äthiopische Uebersetzung 
in den Anfang oder die Mitte des 5. Jahrh. setzt, ver- 
mnthet die Existenz eines koptischen Phyaiologua auf 
einer europ. Bibliothek. 

Der armenisehe PhyaiolognB ist ins Französische 
übersetet von Cahier, »Nouveaux Mäanges- I p. 
117 fg. 

Der syrische Physiologus mit ca. 80 Kapiteln ist 
seit 1875 in musterhafter Ausgabe vorhanden in den 
»Otia Syriaca» (auch «Aneedota Syriaca* t IV) von 
N, Land, der eine lateinische Ueberaetzung beigefllgt 
hat Aus einem syrischen Original ist der eine der 
beiden arabischen Physiologi übersetzt und von N. Land 
edirt. 

Endlich sei bemerkt, daa« ausser dem griechischen 
oben genannten Gedicht, das betitelt ist: fdhiaioXo- 
yos*, in der mittelgriechischen Literatur ein Gedicht, 
t/tiiffTiaiq 7iaiäi6(f'QaaTos twv Terganödtav uüwfi (Ms. 
Paris. 2911 und Cod. theol. Vindob. 297), nach 
W. Wagner, -Medieval Greek Texta,' I. London 
1870, p. IX vom Jahre 13()5. und ein anderes 
in demselben Wiener Cod. theol. 297, jetzt 244 Fol. 
84 — 103 mit dem Titel «navlolöyog* , ebenfalls 
Thierfabeln enthaltend — den Anfang druckte 1690 
D. de Nessel im »Catalogus cod. graec.*, — sowie ein 



*) Der äthiopische Pljjsiologus liitt 48 Abnchoitte und ist aus 
einem dem griech. Cod. A aehr ühiüicIiBn, nach Hommel fast iden- 
lüohen Original ilboräetzt. 
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neugriechisdliBr Prosabest. exiatirt von 1508; dieser 
hat den Erzbischof DamasL-enns Stouditis von Kaupaktos 
zum Verfasser und ist Venedig 1695 gedruckt. 

Später wurde der Physiologus vergessen und nea 
erfundene Naturberichte gingen in die godrucktwi 
Naturbeschreibungen über. 



X. Die lateinisdieii Bestiarien. 

Bevor die „Set-tion" des nonnannischen Bestiaire 
vorgenommen werden kann, sind die lateinischen Quellen 
in Betracht zu ziehen. Leider fehlt es noch an einem 
kritischen lateinischen und altgriechischen Text des 
Physiologus, den Caliier herzustellen beabsichtigt hatte; 
aber sein Plan ist 1871 durch die preussiachon Bomben 
und durch die Eevoltition der Coramunards in Paris 
vereitelt worden, wo er nach seiner Rückkehr statt 
der wohlgeordneten Papiere einen Augiasstall vorfand. 
In einem lungeren Artikel : < Du bcstiatre et de i)luaieur8 
questiona qui s'y rattachent^ hat sich Cahier in seinen 
»Nouveaux Mi5tanges d'ArcIniologic, d'Histoire et de 
Littöratiire sur le moyen Sge- . Paria 1874, p. 106 — 164, 
nochmals mit seiner LiebHngsidec be^chllftigt nnd den 
armenischen 35Thiere enthaltenden Best, in Ueberaetaiung 
mitgetheilt. Zur weiteren Lösung der Quellenfrage hat 
Paul Meyer in seiner Ausgabe des Gervaise nichts 
weiter beigetragen -, derselbe begnügt eich ^■ielmehr da- 
mit, zu erklären, dass die Bestimmung der lateinischen 
Vorlage des Gervaiae nur bei vorausgehender Classi- 
fication der unzähligen Werke dieser Art möglich sei, 
welche die französischen und englischen Bibliotheken 
besitzen. Diese Aufgabe hält er für ein >travail Enorme, 
dont je n'ai pae tos ^l4ments et qui ne pourrsit gtre 
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enirepris incidemment', ehe er sich fUr die Annahma 
eines von Cahier's Texten und von Philipp's und Oail- 
Qiiellen verschiedene Vorlage entscheidet. — 
Der Physiologus in griechisclier Prosa von Epiphanias, 
der ursprünglich 39 Capitel enthielt und vom Pater 
Petau, »Epiphanii opp.' 11 Paris 1622, dann von Mi^e, 
»Patrologia» Bd. 41 II, 189, ferner nach einer lücken- 
haften Hs. von dem Herausgeber der Zeitschrift "Helle- 
nomnemon* ^4. MotOTo^üäi^g und J. — x*'*''* Bu^a«- 
in der s^vXloyij anoatraOfiaziiiv ävsxdözav hlXr/Vixöiv 
(leta arjfieivüaebiv . Venedig 1817, p. 7—22, und von 
Pitra, »Spicilegium Solesnienso« UI herausgegeben ist, 
ist zuerst vom Cardinal Guillaume Hirlet, dann 1587 
von Ponce de L«!on in das Lateinische übersetzt worden, 
kommt aber hier nicht in Betracht. Von unbenutzten 
Hss. lateinischer Bestiarien ist zu nennen das unvoll- 
Standige Ma. Barroia CLXXVIII aus dem 12. Jahrb.; 
dasselbe gehörte dem Lord Ashbumham an. Die Hss. 
der Pai-iser Nationalbibl. Ms. lat. 11207, 11280, 14297, 
14429, 15256 sind theilweise von Cahier benutzt. In 
derBibl. St. Marti al de Lim ogea befand sich im IS.Jahrh. 
nach Chabaneau in der Revue des langiiea romanefl 
1880 p. 112 ein solches Werk. In Oxford, wo Coxe 
im >Catalogus cod. Oxon." 9 Bestiarien in liit. Hss. 
nachweist, enthält Ms. Bumey 327, wie zuerst Wright^ 
»Populär Treatises« p.XIH nachwies, einen lat. BestiarioB 
des 12. Jahrb.; Mann a. a. 0. p. 447 citirt 527, vor- 
her 327; derselbe weist p. 445 einen Cod. Tolet. nach. 
In London ist Addit. Ms. 11283 des British Museum 
erwähnen swerth. Ebenda sind im Harley-Ma. 219 aus 
dem 14. Jahrb. einzelne Thierfabeln, die wohl Odo 
von Cerington angehören, so die vom Einhorn und 
d«u Menschen, der sich auf einen Baum flüchtet (diese 
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Episode iat auch von L. Uhland, der aiia dem Divan 
des Dschelaleddin oder ^na Kalilag und Dimnag oder 
dem Roman Barlaani & Josaphat geschöpft haben 
dürfte, nachgeahmt und stimmt iiberein mit dem pro- 
Tenzali sehen von 0. Chabaoean in der Revue des 
languea romanes 1883 p. 161 mitgetheilten Text und 
dem altapanisehen »Librn de los Gatoai bei P. de 
G-ayangos, lEseritoreB en prusa anteriores al sigio XV«. 
Madrid 1860, p. 557), der Beaebtung werth. Das bis 
jetzt von lateinischen Bestiarien im Druck vorhandene 
Material, das hier beruckäichtigt werden mu88, beschränkt 
eich auf das Folgende. Von einer Brüsseler, zwei 
Bemer und zwei Pariser Has. gab Cahier unter Be- 
nutzung des Textes bei Vincentius Bellovacensia, der 
im »Specnlum majus« öfter als Quelle Jorath, »Liber 
de animalibus' nennt, in den »Melanges d'Arcb^ologie« 
Bd. II — IV einen parallelen Abdruck; aber du die Hss. 
nicht in das 12. Jahrb. hinaufreichen, so ist der Text 
durch die Schreiber vielfach ganz corrumpirt; noi-li 
einigennaßsen brauchbar sind die Hss, A und D. A 
hat 36 Abschnitte wie Guillaume, aber nur bis zum 
Phönix stimmt die Anordnung überoin; der Strauss 
wird hier Isida statt Assida genannt, der Onager be- 
gegnet zweimal, beim Igel folgt ein Stück über den 
Ibis, der indische Baimi heisst Perindex, zuletzt werden 
drei Steine Agaten, Adamas und Lapis indicus behan- 
delt, und das Ende bildet der Panther; kurz das Ganze 
ist hier in Unordnung. In D erscheinen schon 40 Ab- 
schnitte, indem der Tbierscbatz vermehrt ist durch die 
Artikel Herodius, Locusta, Scorpion, Culex, Cametm, 
Laceria, Pulli hirundinis. Milvus, Pulli corvorwn. Aranea 
und VII virlutes columbae; der letzte Artikel dieses 
*Liber Joannis Chrisoslomi qui Physiologus appella- 
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anderer Hi 




tur XL artk'uliiriim« 
-gefügt; vgl. Cakier II p. 95. 

Fa«t gleichzeitig mit Cahier veröffentlichte G. Hei- 
der im „Archiv für Kunde österreichieclier 6eHcliii.'hts- 
Quellen" lU. Jahrg. Wien 1850, IJ. Bd, p. 552—582 
einen lat. Physiologiis nach einer Göttweiher Hs. 
des 1 1 . Jahrh. Derselbe ist betitelt : »Dicta Joh. 
Crisostomi de naturis bestiariune und enthält 27 Thiere, 
darunter keine Steine. Auch hier ist die Anordnung 
abweichend, nämlich: 1. Leo. 2. Panthera. 3. Uni- 
eomis. 4, Ydra. 5. Syrene. G. Hyma. 7. Onager. 
8. Elephaii. 9. Antula. 10. Serra. 11. Vipera. 
12. Lacerta. 13. Certmi!. 14. Capra. 15. Vul^es. 
16. Castor. 17. Formica. 18. Ericeus. 19. Aquila. 
20. PelUcanux. 21. Nodicorax. 22. Fulica. 23. Terdrix. 
24. Assida. 25. Upupa. 2ti. Caradriws. 27. Phoenix. 
Eine äusserlich theilweise vpn dem Göttweiher Text 
abweichende spätere Ha. aus dem 12. Jahrh. befindet 
sich nach Hoider in der Hofbibliothek zu Wien No. 1010 
(früher 346), nur hat dieselbe am Ende noch den in 
der Göttiveiher Hb, fehlenden Spruch, der in Guillaume's 
Quelle gestanden hat: »Sic erit ed [lies: de] scriba 
in regno colorum [lies: celorum] qui profert de thesauro 
8U0 nova et vetera», während ihr wiederum die Verse 
bei den einzelnen Abscliin'tten fehlen; der zweiten 
Wiener sonst gleichlautenden Hh. des 13. Jahrh. 
Suppl. 502, jetzt 13378, fehlen angeblich die Ab- 
bildungen und die Verse, und am Schluss hat scriba 
das Epitheton doetus. Der Wiener Cod. 15071, SuppL 
1893 enthält Fol. 54 — 57 nur eine datirte 'glosa 
super Pbysiologum*: . 

Die von Pitra, sSpicilegium Solesm.' HI 418— 
419 edirten Fragmente eines lat. Physiologus, die 
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er vielleicht ttir das älteste lateinische Werk dieser 
Art hielt, kommen hier, da die moraliairenden Aub- 
leguiigen fehlen, und es nur 22 Thiere sind, nicht 
in Betracht. Aehnliche Bruchstücke hatte Cardinal 
Mai, »Cliiiw. Auut= bekannt gemacht. Der -Liber 
de beatiis et aliis rebus« des Hugo von St. Victor 
wird bei den Qudlen des Dichters behandelt werdem. 

Einen lat. Beatiarius von 1187 mit vielen Malereien 
besitzt das kgl. MuBeum zu Berlin unter den Hsa. der 
Hamilton - Öam ml ung (No. 77 des Auktionskataloges), 
kommt aber, da der Vogel Greif, der Ebei-, ein Thier 
mit Stierkopf, Pferdeschweif und vielfach gewundenen 
Hörnern, Namens bonacon*) aufgeführt ist, hier gleich- 
falls nii-ht in Betracht. 

Der von Föratemann ausser Cod. 351 in Ms. 1305 
Fol. 54'' — öS* der Univers. - Bibliothek nachgewiesene 
Leipziger Pliysiologus enthält 37 Abschnitte und endet 
nach dem Diamanten mit den vultures, die hier ohne 
Männchen gebären. 

Die 11 Milncheuer Physiologus-Handscbriften vei-- 
dionen eine nüliere UntOTsuchung. 

Noch sind beachte ns wer th zwei Handschriften 
der Bibliothek zu Wolfenbüttel, Der Mischcodex des 
11. Jahrh. Nu, 131 Gud. , der von Schönemann, 
„Hundert Merkwürdigkeiten der Bibl, zu WolfenbUttel", 
Hannover 1849, H p, 15 unter 172 beschrieben ist, ent- 
hält sub VIII einen »Liber de animalibus nonnuUis ano- 
njrrai' und ist nachDr. Fieker's undWaitz's Vermuthung 
identiech mit No. 148 daa Catal. Gud. Auf Fol. 159 



*) Gemuint ist biennit der ßävaaag, den Aristoteles genau be- 
I solircibt, und iltii PliniuB tuen Dennt, d. i. Bisen-Ochs, der nach 
Brehm ciiiBl iilisr ganz Europa und pjncn Theil Wsst-Asiens vor- 



— 61 — 

steht als Uebevachrift roth; >Incipit über bestiarum. 
De leone rege bestiarum et animaliiuii : & enim Jacob 
benedicena JudaDi ait : Catidus leonis Juda< , dann 
folgen die drei Natiireu des Löwen. Es aind zusammen 
40 fehlerhafte Abschnitte: 1, Leo, 2. Ausiulapsa. 
3. 1/ lapides. 4. Serra. 5. Caradrio. 6. Pelicnnus. 
7. De necticore. 8. Aquila. 9. Foenix. 10. ^^opa 
(aus epopus corrigirt). 11. Onager. 12. Vtpera. 
13. Serpens. 14. Forviica. 15. Sirene. 16. Erifnajtius 
(«a ist durchs tri uhen). 17. Vulpis. 18. Ptrindex. 
19. Elifans. 20. Ue Dorconi sive capriola. 21, De 
Agate. 22. Z>e /(yizWe v3(?(M«(m/e. 23. 7>e Onagro. 
24. De /r^jWp SenMdico. 25. Herodiitfi. 2(3. De /cotie 
ei panipram (sie). 27. De Celan. 28. De perdice. 
29. De Mt^ore. 30. De mustella. 31. Unicomis. 
92. CHs(or. 33. Ä'«?;«.s (corrigirt Äfrfras). 34. De 
Cineomone. 35. Deturtare. 36. Dehirundine. 37. Cer- 
#iw. 38. Hima (das Folgende von anderer Hand). 
39: ^e//tt/H. 40. JUeer(«. 

Einen ursprünglich abgesonderten Pbysiöiogua weist 
W. -Wftttenbaeh nach in einem Mischcodex der Eis- 
leber Kirehenbibliothek zu St. Andreas ans dem 
15. Jnhrh. Vgl. „Neues Archiv der Gosellsch. fltr 
altere deutsche Geschichte" VIII. Hannover 1883, 
p. 289. Die in dem Glocken thurnie der Kirche auf- 
bewahrte reichbaltige Hs. 969 enthitit FoL 211—219« 
nach einer Einleitung den bekannten Physiologns »Tres 
leo naturast etc. und schlipsat mit dem Panther, der 
-als 13. Thier l>e8chrieben wird. 

Diese Hss. müssen nebat den in England voi^ 
handenen und jetKt von F. Mann, »Der Bestiatre 
Divin«, Heilbronn 1888, p. 21 fg. genannten, abgcaehen 
vom Londoner Cod. 2 C XII, bei einer künftigen 



kritischen Ausgab« des Physiolopua berücksichtigt 
werden. 




XI. Fisehnameit bei (rnillanme nnd im 

Altfranzijsisclieii. 

Namen von Thieren und Vögeln werden ausser 
in den Thierbüchem in älteren französischen Werken 
oft genannt. „Die Thiere im aitfranzüsiacheu Epos" ist 
der Titel einer fletssigen, aber einseitigen Abhandlung 
von Fr. Bangert, Marburg 1885: Stengel'e Ausgaben 
JiXXlV p. 1—244. Jüngst erschienen ist: R. Schröder, 
, Glaube und Aberglaube in der altfranzösischen Dich- 
tung". Erlangen 1886, 175 S.^ doch ist das Gebiet der 
Thierdichtung nur beiläufig berührt. Seltener iinden sich 
Namen von Fischen. Guiilaiime nennt deren 6: balaine, 
cetus, iurbot, esha-gon, graspeis, jtorpeis. Unter porpeis 
iet eine Delphinart (Delphinus phocaena) zu verstehen. 
Du Cangc unter Porpais, Porpecia übersetzt marsouin. 
Pitra, Spicileg. 111 p. 624 hat poreo-piscis. Die von 
Du Gange aus Guillaume nach einer schlechten Ha. 
unter Oraspicis mitgetheilte Stelle ist wiederholt in den 
i-Notices et Extrait^ des Mss.« t. 23 (1872/77) p. 600 
Buh Pupa, wo ungenau bemerkt wird: »Le vieux 
fran^'ais peut nous metti-e sur la voie : il dösignait par 
poupois [pnpa-piscis ?] un poisson de grande dimensioni. 
Dieser Fisch ist der Porco pesce der Italiener, der 
Parpesse oder Porpoise der Engländer, bei denen er 
zu Heinrich's VIII, Zeit ein royal dish war; eine Ab- 
bildung findet sich bei Ch. Knight, »The Engliah 
Cyclopaedia. Natural llistory«. London 1854, I p, 906. 
Albertus Magnus. De anim. XXIV, Opp. t. VI 650 
Biigt: »HujuB piscis lardum est quod graspois vocatur«. 




Mit graspeis dagegen, von Du Gange nntor crapois, 
craspiscis einfach als eine Ai-t Meerfisch bezeichnet, 
wird der Pottfiach (cachalot oder phoqve) gemeint sein. 
J. G. Schneider, 'P. Artedi Synonjinia pisciumt. 
Lipsiae 1789, p. 155 hält Grampus für eine Entstellung 
ans pisäs crassus; vgl. Mönagier de Paris II p. 200. 
Nach dem Gedicht des Guillaume de Villenenve, »Lea 
crieries de Paris« wurde der craspois im 13. Jahrh. 
in den Strassen von Paris als Waare ausgerufen, was 
Crapelet, »Proverbes et dictons populaires», Paria 1831, 
^AZ^nnipoisgraslfricass^) übersetzt hat! Vom ceft*s — 
Brunetto Latini erklärt cete aät ims poissons craspois — 
ging die schon der Brandanlegende geläutige, zuerst 
in den 1001 Nacht vorkommende und noch C. Gesner, 
■De piseihus et aquatilibus oranibns libelli III novit, 
Zürich 1551, p. 119 bekannte Sage, dass die Seefahrer 
dies Seeungeheuer für eine Insel oder einen Berg 
halten und auf seinem Rücken Feuer anzünden. In 
der Image du Monde*), in der nach Pritsche, „Quellen 
des Walther von Metz" p. 33 die Fische nach der 
Hiatoria Hicrosol. beschrieben sind, gilt diese Sage 
nach Ms, fr. 1444 Fol. 202 vom Walfisch: 
I Li plus grans piasons de le mer, 

H Que on seut balaine clamer, 

H Si grans et si mervilleus est, 

^^^^^ C'arbre et terre aor li tant crest, 

^^^^^ Que aanle une isle ou. i. grant mont, 

^^^^V Dont les gens qui par le mer vont, 

^^^^V Sont aucune tois decfiu, 

^^ ■ ■ Qii'il cuident terre avoir veu, 

I Koma 
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St fönt tant que la ae aont trait, 

Et quant il ont fait lor atrait 

De fu, de logea et d'autre eatre 

Con eil qui terre cuident eatre, 

Et quant li beste le fu sent, 
e'esmuet si soudainement 

Et ae fiert en l'iave parfoiit, 

Si que tout apres li affont. 

Nef et gent ensi aont peri, 

Qai cuidoient estre wai-i. 

Petite bouce a cia pissons 

Ne niengnut fors petis piaaiDS. 
Einzelne Fischarten aind zuerst von Le Grand 
d'Aussy, »Hiatoire de la vie priv^e dea Fran^aia«, 
Paria 1782, I p. ti6 — 67 alphabetisch geordnet ohne 
Angabe der Ha, und mit Lesefehlern (so Anons, baieigne, 
bar, barbue, berteldte, besqtte, hrSme, carramhes, congre, 
escrafin, gournawc, grisniera, hearans, maqueriaux, port 
de mer, quarriaux, scellans, soieriaux), dann von 
Crapelet, »Proverbea et dictonsf p. 115—116 felJerhaft 
und unvollständig bekannt gemacht Die folgenden 
f^r die franzüaische Kulturgeschichte des Mittelalters 
nicht unwichtigen Fiachnanieii, die Kabelais theilweise 
im Pantagruel im Capitel über die Gastrolatres ge- 
nannt hat, linden sich in der Pariser Ua. fr. 25545 
Fol. 19(31) unter einander gescbriebeu mit dem Titel: 
»Ce sunt lea menieres doa poisaona que on prant en 
ta mer«. Dieselben folgen in der Hs. ohne Nummern. 

1) Baleingne = Walfisch (Balaena), nfz, bahine. 

2) Pourjms .i. porc de mer = Meerschwein (D. pho- 
caena). Diese Angabe bestätigt Mt^iiagier de 
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d'Etienne Boileau» öd. Depping p. 268 wird der 
pourpeis als ein auf den Parisor Markt gebrachter 
Fisch genannt. Belon jedoch, »Nature des pois- 
aonai 1555 trennt richtig porc de mer vom mar- 
souin als hesondere Art. 

3) Üsftirjons (Hs.e8turiou8)= Stör (AcipenaersturioJ. 
nf'z. esiurgeon. Berühmt waren im Mittelalter 
die Esiurjotis de Blaives, vgl. Mi^nagier de Paris 
II p. 199. 

4) Saumons =^ Salm (Sülnio salar), nfz. saumon; 
bei Rabelais : saulmons. 

5} Mules =; Meerbarbe (MuUus), nfz, mulet. 

6) SomtuJes = gestreifte Meerbarbe (Mullus sur- 
muletiiö oder snrmulus), nfz. surmuht. 

7) Briemes. i. besgues = Brasse (Cyprinns brama 
oder breama), nfz. hrCtne und becquet, hequel. 
Im Mt5nagier de Pari» atclit bresme. 

8) Gournax .i. lievre de mer = Knurrhahn, Seehahn 
(Trigla gurnardus), nfz. f/ourneau, auch im M^ 
nagier de Paris und bei Rabelais guoumeaulx, 
vgl. Du Gange, Gomius. 

9) Rouges = Rüthling, nfz. rottget. Crapelet hat 
diesen und die folgenden Fische ausgelassen. 

10) Grisnters = Weissling? Im Mönagier de Paris 
II 197 findet sich Grimondin. 

11) Coques = Nach Le Grand d'Aussy = salicogue. 
An foque Muschel ^= lat. concka kann hier 
nicht gedacht werden. 

12) Morues = Kabeljau (Gadus morrliua), nfz. morue. 

13) Äsnons = Schellfiach, bei den Alten övog oder 
aseUus genannt, nfz. dnon; nach Crapelet wäre 
es äne de mer ott merlus. 

14) Escrafins = Schellfisch (Gadus aeglefinus), nfz. 
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egrefin; im M^nagier de Paris II p. 198 Aigrefin; 
ebenso bei Ste. Paliiye. 

15) Maquerzax = Makrele, nfe, maguereau; bei 
Gabelais macquereaulx. 

16) Carrambes = Seegarnele, nfz. caramote, caram- 
bot. Crapelet liest falecb und übersetzt das 
Wort nicht; or dachte wohl an nfz. la carangue, 
vgl. Curier, >Le regne animal« 7 p, 133. 

17) Herans = Häring (Clupea harengus), nfz. hareng. 
Ä. Hchelev. »OUa Patella.. Gand 1879, p. 20 
sub Alec liest herene statt herenc. Vgl. Diez, 
„Romanische \\'ortechöpfung" p. 53. Die Hfiringe 
von Föeamp waren berühmt. 

18) Seellans = Pilchard, nfz. scellan. 

19) Mellans = Weisaling (Gadus merlangus oder 
merlanu«), im Livre des m^tiers ebenso, im M6- 
nagier : merlani, nfz. merJan, nach Guillaume de 
Villeneuve im 13. Jahrh. in den Strassen von 
Paris ausgerufen. 

20) Mariniers (Ha. mäniers) = Meeriische (seil, poia- 
sona). Crapelet liest muniers = nfz. mmniar; 
Le Grand liest Manniers, In den Verordnungen 
des 13. Jahrh, werden unterschieden mercatares 
piscitan marinorum und m. aieceium. 

21) Cfensfres = Meeraal (Muraana conger), nfz. coM^e. 
Einst waren die Aale von La Rochelle geschätzt. 

22) Bars = Barsch, nfz. bars. Crapelet übersetzt 
falsch barre et harbeau. Im Mi^nagier II lö7 ist 
bar ein SUsswasaer-Flsch. Gautier de Coinsy 4d. 
Poquet p. 710 V. 66 hat die Form bars. 

23) Dorees = Goldriach, nfz. perche doree^ auch im 
Menagier, nach Crapelet = dorade. Rabelais: 
dorades. 



— 67 — 

24) Heirons =^- Hthwertfisch, nfz. h^on. 

25) Wivres. hien de mer. louf de mar = Vipern (nfe. 
guivre), Seehund, Seewolf. Le Grand und Cra- 
pelet verstehen unter Wivres die Lamprete, 
letzterer liest falsch beuf. Im Glossar von Toiira 
hgb. von L. Delisle p. 328 ist Itqms marinus 
= lue. Prov, merlus Stockrisch (maris luciual. 

26) Paons. i. escrevisses = Meerpfau (Labrus pavu), 
nfz. paon. ital. pesce pavone. Le Grand hält 
irrig escrevisses filr houmnr. 

27) Oistes = Auster (Ostrea), ufie. huitre. 

28) Hanons = Archenmuschel, nfe. hannon. Crapelet 
übersetzt falsch äm^ ou merlus. Pii'hon im Me- 
nagier de Paris II 204 bemerkt: -Huivant Belim, 
c'est le noin roucnnaia du coquillage dit petoncle«. 

29) MouUes = Miesmuschel (Mytilus), nfz. moule; 
bei Rabelais: mowles. Auch im Mcnagier fcilgt 
Moules nach Hanons. 

30) Soterinx ^ Goger, nfz. sauterelle? Nach Crapelet 
= sattmoneau. 

31) Sardes = Sardelle, nach Le Grand und Crapelet 
= nfz. Sardinen. 

32) Mtilhts = Meerbarbe (MuUus), nach Crapelet = 
mulet. Bei Le Grand fehlt dies Wort. 

33) ÄUoses '^= die Alae (Clupea alosa), imMönagier: 
aloee, bei Rabelais: aloses, nfz. alose. Berühmt 
waren die Alsen von Bordeaux, 

34) Flectan = Flunder, nfz. fl^tan. Du Gange 
8ub Aquaria nennt einen Fisch Fiel nach einem 
Docmnent des 13. Jahrh. Crapelet liest fleüan ^ 
raouUes. 

35) BaouUes = Steinbutte, span. rodahaRo, port 
rodovaUio. 





Barbues = Bartmänuchen, nfz. harbue. 

37) Rats = Roche (Raia), nfz. rate; im Möiiagier 
und bei Eabelais: rayes: PantagntellV cap. LX 
^.A. Burgaiid de« Marets & Ratherj'. 

38) Plais =^ Platteiaclien (Pleuronectea plateasa), bei 
Etieitne Boileau; pleie, bei Rabelais: pJjfes, im 
Mönagier : plaj/s, nh. plaise, engl, plaice. 

39) Qua/rriax = Glattbutte, nfz. carreau oder carrelet, 
bei Rabelais carreletz, im M^nagier: quarreht, 
bei Eustaclie Deschamps: carrel, carremix. 

40) Flairs = Flunder, nfe. ftet; im Mtnagier : Flays. 

41) Beredetes = '?*) 

42) Seüles = Meersolf (PI. aolea), nt'z. so^e, bei 
Rabelais: soles. 

43) PoUetes = Krabbe, nfz. poulet; im Münuf^ier 
und bei Rabelais: pohs. 

44) Seiches = Öepia, Tintentiscb, nfz. s^che^ saiche. 
Im M^nagier II 205 folgt Seirhe nach den Es- 
crevices de nier. 

45) Lumandes = der Lumpen (Blennius lunipenus), 
nfe. lumpine? Le Grand und Crapelet verstehen 
hier »liraande« . Bei Rabelais findet sieh Limandes, 
ebenso Mönagier II 202. Hiervon zu unter- 
scheiden ist engl, lump -fish, lumji - Si(cker. 



Xn. Die tiuellen Gnillanme's**). 

Die Vorlage Guillaunie's, der keine abgeschlossene 
vollständige NaturgescJ lichte liefern, sondern, wie er 

*) Auch dieser Meuresliuwohiier Int iu nItFran SpeciBlwerkeu 
niclil uncbweisbar; derselbe dürlW mit eiiior der Kiaoliarleii lU 
idoiitiücireii »uiii, die iivuurdiiiga di^r ileu Zuolugcii als Iclithynlng 
iH'kwiMtu Krtrat AII-iTt v.m Mciiim'o unldcukt hat. 



V. 28 selbst erklärt, nui- die Eigen thümlichkeiten 
einiger Thiei-e au Beiniind ersetzen wollte, war, nach den 
bisher gedruckten lateinischen Bestiarien zu urtheilen, 
kein einheitlicheB Werk ; jedoch zeigt das meiste, wie- 
wohl die Anordnung verschieden ist, Uebe rein Stimmung 
mit dem Liber de bestiis et aliis rebus' des Hugo de 
St. Victore, ungenügend herausgegeben von Migjie, 
• Patrologiae cursus completuas. Paris 1854, Bd. 177 
p. 15^84, während einige Einzelnheiten mit dein 
Werke des Pseudo - Chrysoatomus der Pariser oder 
Göttweiher Hs. übereinstimmen. In dem Artikel über 
Hugo in der «■Histoire littdraire» XII p. 1—72 ist das 
Thierbuch unter dessen Sc-hriften nicht ei-wähnt; ein- 
zelnes wird Hugo von Fouillni (f um 1173) nach der 
Hiat litt^raire XIH p. 336 fg. zugeschrieben*), Wohl 

kündigiing eriwliieneaeD Abhandlung': 'Der Bestlaire Divin ileH 
Gnillaumc ie Clerc«. Ueilbroiin 1^88 (Französische Stadien VI, 
S. Hefb), p. 73 fg. behauptet F. Mann, daas die Yorlage Guillaume'a 
in Wosen und Worttaut getreu erhalten sei durch den von ilim 
p. ST — 73 ohne Verbcaserungen herauHge^bencn BeatiariuB der Hu. 
Beg. 3 ü. XII doN BritiHh Muaeum. Das Ganze bildet jednch nur 
eine Compilation «na äera Physiologe und Isidor'a 'Etymologiai!', 
deren Text hiiT comiiinirt ist, und int nicht beaaer nud nicht 
scUecbter als der Beatiaritis dea Hugo von St. Victor. Daas der 
Dichter als Vorlage nicht den in der Anordnung vorzüglichen 
Bostiarins in Cod. Heg. 2 C. XU benutzt hat, obaehon deraelbo 
an vielen Stellen wie andere Bedactionen Uebereinstimmimg »eigt, 
wird im Folgenden gezeigt wordpn. Ebenso wird aus Quillannie'a 
Werk selbst nachgewiesen werden, dasa dem Dichter keine einleit- 
liche Quelle, wie man angenommen hat, vorgelegen hat. In der 
nachstehenden Quell ennntersuchung musste der directe und natür- 
lichste Weg eingeschlagen werden, während F. Mann in Ermanglung 
einea kritischen Textes imd , um nicht den sltfranzSsiachen und 
lateinischen Text neben einander abzudrucken, nicht anders konnte, 
als sich mit einer Yergleichung der Abweichungen Ouillanme'a vom 
Lateinischen oder mit AuBührung der frei behandelten Stelleu zu 
besagen. Die Ergebnisse seiner Arbeit, die hier mehrfach berich- 
tigt und vcrvollsiändigt werden muss, konnten in der tblgenden 
Untersnelinng während der Drucklegung grüostentheila noch Re- 
rücksicttigiiiig finden. 

*) In Huncster Zeit lint B. Uaurcau, »Les Tleuvres de Hugues 
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zu beachten hl, daaa Guillaume aicli im Capitel von 
den Tauben V. 3114 mit eeo ine dit ma lettre e mon 
vers*, was bisher übersehen worden ist, auf zwei Quellen 
beruft. Mit vers deutet er entweder auf die Verse 
hin. welche in der Göttweiher Ha, jedem Abschnitt 
Türtmgehen, und welche bei Hugo von St. Victor an 
einzelnen Stellen innerhalb des Textes stehen, oder auf 
eine uns unbekannte lateinische Dichtung; in Cahier's 
lateia. Haa. und in F. Mann's Cod. Reg. 2 C, XII 
fehlen diese Verse. Ausserdem citirt der Dichter 
folf^endo, bisher nur unvollständig zusammengestellte 
Autoritäten, die er natürlich aus zweiter Hand benutzt, 
also aus dem latein. Bcatiarius entnimmt: Da^'id 525, 
645, 1443, 2010, 211G, 3247, 2200, 2819. Salomon 
871, 1627, 2101. Job 1883. YaaVe 572, 2122, 2866, 
3149. Jeremie 1590. 2628. Pol 1207, 2113, 2879. 
Pewel889. Weiter nennt er: resm« 224, 2415, 2522; 
h escriz oder U livrcs 358, 1571, 1833, 1837; la läire 
1984, 2087, 2171, 2418, 2747, 2969, 3201, 3443; ^a 
samie feltre 3379; Vestoire escrite 532; Vevmgih 480. 
719, 1297, 1435, 1464, 1636, 1776, 2022, 2475, 2644, 
3088, 3470, 3473, 3655; h bestiaire 1113, 1316, 1575, 
2570. Unbestimmt nennt er Vaposire 1233, 1528, 
2795; \i propheteK 1721, 3365, 2091; Van dit 1596, 
1602; alcuns dient 3357. V. 9 sagt er: de bon latin 
OM il le troeve; 3817 e vncore en allre latin; 3594 vn 
hvre de sermon; 3816 Mortces. 

Der Dichter war von den Victorinem abhängig, 
wie sich aus den Joiea N. D. irgiebt, wo einzelne Be- 
seiclmungen für die Jungti-au Maria sich in den Ge- 
dichten des Adam von St. Victor nachweisen lassen. 
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Dass Guillaume niclit seinen Vorgttnger und Lands- 
mann Pliilipjj von Thaon benutzt hat, mit dorn er sich 
in der Polemik gegen die Juden berührt, gebt aus 
der obigen Vergleichung der innerlichiin Anordnung 
und iius den jetzt von F. Mann, >Der Beatiaire Divin 
des Guillanme le Giere. Heilbronn 1888, p. 91—92 
zuäamni enges teilten Abweichungeu im Einzelnen her- 
vor. Hier nur ein Beispiel. Beide Dichter handeln 
von der Alraunwurzel, die Atropa manäragora in der 
Naturgeschichte genannt wird. Philipp erKählt: „Wer 
sie brechen will, muss sanft um sie herum graben, um 
Bie ja nicht zu berühren; dann binde derselbe einen 
Hnnd daran fest, der drei Tage gefastet hat und. 
hungrig ist. Diesem zeige man Brot und rufe ihn 
aus der Ferne her. Der Hund wird so die Wurzel 
ausreissen; diese wird einen .Sehrei von sich geben, 
und der Hund wird todt niederfallen in Folge dieses 
Schreies, den er hört. Solche Kraft hat dieses Kraut, 
daas niemand dessen Geschrei hören kann, ohne dass 
er davon stirbt; von jeder Krankheit kann es heilen 
ausser vom Tode, für den kein Kraut gewachsen," 
Anders Guillaume, der berichtet, dass man aus der 
Wurzel der Mandragora mancherlei Arznei bereite. 
Betrachte man die Wurzel genau, so finde man darin 
eine menschenähnliche Gestalt, und die Sehale, im 
Wasser gekocht, sei nlltzlich bei mancher Krankheit. 
Ist das Kraut 30 Jahre alt, so wird es von den Aerzten 
abgebnjchen, wobei es klagt und schreit, und wer den 
Schrei hört, würde davon sterben; doch die, welche 
es pflücken , verfahren dabei so vorsichtig, dass ihnen 
kein Leid geschieht. Der Stengel ist zu mancherlei 
nützlich und heilt körperliche Schmerzen; wird er 
zerriebi'n und getrunken, so wirkt er einschläfernd. 
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Eb giebt eine doppelte Art, die eine mUnnlicb, die 
andere weiblich ; das Blatt beider ist schön ; das weib- 
liche Kraut hat dichte Blätter wie Zaunlattieh. Diese 
alte, theilweiae schon im 9. Jahrh. im Reicheiiauor 
Glossar und im 10, '11, Jahrb. argclsächaich vorhandene 
Sage von dem schwarzen Hunde nelist der Anweisung 
zur Erlangung der Alraunwurzel theilt Th, Grrässe 
mit nach später erweiterter Fassung in den „Beiträgen 
zur Literatur und Sage des Mittelalters." Dresden 
1850, p. 45 — 46 Cap. II {vom Galgenmännlein oder 
Mandragora), wo zuletzt hinzugefllgt wird; „Diese 
Wurzel nimmt man, wäscht sie mit rothem Wein 
sauber ab, windet sie in ein weisses und rothes seidenes 
Tuch, giebt ihr ein weisses Hemdlein jeden Neumond, 
badet sie alle Sonnabend und setzt sie in seinen 
Kasten - Schrank und spricht dabei sein Gebet, dann 
ist jedermann sein Freund, man hat Geld in üeber- 
fluBs, und ist man unfruchtbar, bekommt man Kinder," 
Noch Shakespeare in Romeo und Julie IV, 3 und 
Henry VI, II, S kennt diese Sage von der mandrake, 
vgl. Shakespeare- Jahrbuch XX p. 310. Eine Be- 
schreibung der Mandragora, die Pythagoras ävi^QtDTso- 
fioQ(foi; genannt hat, mit Abbildungen findet sich in 
dorn in Paris o. J, gedruckten Pflanzenbucho : Le 
grant herbier en f"ran9ois* Bl. LXXXXII. Später 
hat Celsius in seinem Buche: • Hierobotanicon sive de 
plantis sacrae acripturae dissertationes breves.* Upsala 
1745, p. 3 — U derselben eine werthvolle Untersuchung 
gewidmet. BekanTit ist das 1504 verfasste Lustspiel 
Machiavei's und die Erzithlung La Fontaine's mit 
dem Namen dieses Tollkrautea als Titel. Vgl. A. de 
Montaiglon, »Contes de La Fontaine«, Paris 1883, H 
p. 83—96. 



XIII. Hiigo's de St. Victore Liber de bestiis 
nnd sein Yerhaltniss zn Gaillaame's Bestiaire. 

Hier mag der Nai-liwciH der Quellen Giiillaume's 
im Einzelnen folgen. Die lateinische Vorlage des 
Dichters auf Grund des noi-miinni sehen Textes und 
der verschiedenen lateinischen Bostiarien Wort filr 
Wort zu rec'Onetruiren, dürfte auch ohne F. Mann'a 
Cod. Reg. 2 C. XII keine schwere Aufgabe sein. Da 
jedoch Guillaume's Werk nieiat leicht verständlich iat, 
80 werden hier nur einzelne bemerkenswerthe Stellen 
des Lateinischen ausgehoben, die das Verstandnisa 
schwieriger Verse erleichtern \ind des Dichters Ab- 
hängigkeits Verhältnis» wie seine Gestaltungsgabe 
anschaulichen können; sonst mag nur auf den nn^ 
nachahin liehen Inhalt der Quellen hingewiesen werden, 

Die Einleitung des Bestiaire V. 1 — 136 iat Zuthal 
des Dichters; derselbe verspricht ein Buch mit einem 
guten Anfang und einem guten Schluss zu sehreiben 
und aus dem Lateinischen zu llberaetzen, will jedoch 
über das Interdict in England diesmal nichts weiter 
sagen nnd wagt nicht, sieh über die Falschheit an 
beiden Höfen zu .tussern. In seinem Buche, daß er 
V. 35 sromanz« nennt, willer die Eigenschaften und 
Gewohnheiten einiger Thiere unter moralischen Aus- 
legungen kennen lehren. Nicht die Geschichte des 
Heils von der Schöpfung der Welt bis zur Mensch- 
werdung und das Wachsthum der Kirche, den Tod 
der Märtyrer wie die Tbatcn der Apostel wolle er 
schildern, sondern das Thierbuch beginnen. — Die 
Anspielung auf das Gleiehniss vom verlorenen Schafe 
V. 114 ist nicht der Bibel entnommen, sondern bildet 
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eine Eemiiiiscenz an des Moritz von Sully Predigt 
Dominica III. Die Angabe V, U8, dass mehr als 
140000 Kindlein (in Bethlehem) getödtet wurden, ist 
eine im Mittelalter allgemein verbreitete Sage ; gewühn- 
lich werden 144000 angegeben. 

1) Der Liiwe = V. 137—238 = Hnfjo de Sl. Victore, 
'Liber de bestiis' II Cap. 1. 

In Caliier'a lat. IIss. ist wie in der Göttweiher 
Ha. nur von drei Naturen des Löwen die Rede, bei 
Hugo p, 50 — 57 von fiinf. Guillaume spricht erst von 
ireis nafurcs prineipals, denen er 225 — 230 die beiden 
andern ohne Zahl hinziifligt, gleichwie Philipp von 
Thaon erst drei typische Naturen nennt, die andern 
aber hinzufügt. — Die erste Natur des Lflwen ist im 
Lateinischen Hugo's (dessen Text Mann in der Unter- 
suchung über Philipp von Thaou erat zuletzt kenni^n 
gelernt hat), daaa er auf Bergspitzen haust (per cacu- 
mina montium amat ire), den Gei-iich dei- jKger merkt 
und mit dem Schweif seine Spur verdeckt, damit die- 
selben ihn nicht ausfindig machen können. Eben.so 
Guillaume, nur übersetzt er amat ire durch häbite und 
nennt die Berge gi-oss; auch fügt er hinzu, dass der 
Löwe vor dem Speere dea Jilgers grosse Furcht hat, 
und daas der Jäger seine Höhlen nicht erreichen soll; 
V. 150 de «ittM lomg ist Zusatz. Die zweite Natur, 
dass er, wenn er schläft, die Augen offen zu haben 
scheint, giebt der Dichter treu wieder, nur bezeichnet 
er die Augen durch epüheta omantio. Die dritte Natur, 
dass die LUwiu ihre Jungen todt gebiert und drei 
Tage bewacht, bis der Löwe dieselben durch seinen 
Hauch belebt, stimmt beim Dichter ilberein, nur sagt 
er, dass das Junge tndt zur Ei-de fHllt, und der Ltiwe 
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es anhaucht und aus Liebe beleckt (donec veuietiH 
pater eoriun in faciem eormii exhalet, ut vivificentm'). 
V. 168 ist natürlich Zuthat. Den drei Naturen läsut 
der Dichter die allegorische Auslegung' folgen. Das 
naive Gleicbnins vnnn unverletzten Sonnenstrahl in der 
Kerbe eines abgehauenen Baumes im Vergleicli mit 
der göttlichen und meni^chlichen Natur Christi V. 201 — 
216 fehlt im Lateinischen, ist also Zuthat Guillaunie'a. 
Zuletzt folgt die vierte Natur, dass der Löwe nur ge- 
reizt in Zorn gerätli (quod uisi laesiis fuerit, non facile 
irascitur), und dass sein Zorn die proMraii schont; 
endlich die fünfte, dass er arme Wanderer nur aus 
Hunger tödtet (Ca])tivos hominea sibi obvios repedare 
permittit, et non nisi prae magna farae interimit). 
Beide vorknüpft der Dichter ohne Zahlenangabe mit 
dem Hinzufügen, dass der Löwe seine Kraft in der 
Brust hat, und er wiederholt die Bemerkung, dase der- 
selbe «ich vor dem Schwert des Jägers fürchtet. Den 
Zusatz bei Guillaume am Schluss, dass der Löwe den 
weissen Hahn und das G-eklapper von M'agenrädem 
fürchtet, hat ebenso wie der Cod. Reg. 2 C. XH, 
Philipp und Pierre aueh Hugo: »Rntaruni strepitua 
(seiL leunes) timent, sed niitgis ignem. Et cum ad 
nullum paveant oecursuiu, feruntur album galluni valde 
timere«, eine Bemerkung, die sich in Cahier's lat. Has, 
und in der Göttweiher Hm. nicht findet*), bi V. 225 
iat auf den Namen des Königs der Thiere in der 
Thierfabel, Noble, angespielt. 

2) Aptalos = V. 239—346 = Hng:o, ^Liber de 
hestlia«: 11 Cap. 2. 

Dies Capitel veranschaulicht das Verfahren des 
)ichterH sehr gut; von dem Guss in die dichterische 
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Fonn abgesehen , rührt das Wenigste von ihm her 
nur vertUhrt er V. 291 — 344 erweiternd. Cahier's 
Hs. C ist in diesem Abschnitt jämmerlich eorrumpirt, 
während lat. A einen von Giiillauine abweichenden, 
aber zu Vincentius Bellov, Specul. nat. liber XIX 
theilweise stimmenden Text bietet. Das Thier, mit 
welcliem die Sage die Antilope gemeint hat, heisst in 
der Göttweiher Hs. Aniula in Abschnitt IX, wo der 
St'hlnss unvollständig ist, Odo de Ceringtonia gebraueht 
die Form antihps: Haupt'a Zeitichnft 1879 Bd. 23 
p. 288. Hugo de St. Victore p. 57 nennt das Thier 
antula, von dem er nur sagt, dass »^ich ihm ah einem 
antmal acerrimum kein JSger nähern k nne, es habe 
lange Homer wie die serra, mit denen es die grössten 
Eichen zerschneiden könne. Dürste es, so gehe es 
zu dem grossen Fluss Euphrat und trinke*). Nach 
Guillaume, der mit Absicht wegen des Folgenden von 
zwei Hörnern spricht, die er schneidend wie eine Klinge 
nennt, kann der Aptalos einen grosson ausgewachsenen 
Baum diiniit abschneiden. Der Dichter, welcher in 
der Auslegung nicht unterlfisst, das weltliche Treiben 
der clcrcs zu tadeln, übersetzt in V. 251 — 344 theil- 
weise ausmalend das Folgende aus dem knapp und 
prttcia geschriebenen lat. Texte; »Sunt autem ibidem 
virgae vimineae virides et moUes. Incipit autem illud 
animaJ ludere in virgulis illia, et ludendo obligat aemet- 
ipsum comibus, obligatistjue comihus vociferatur in- 

(■■Hil der LQwe oin nich drelieliiles Itad, einen leeren Wagen, aber 
noch mehr den Kamm und dnB Krithim de^ Hahnes und am Htler~ 
meisten das Feuer iurchtet. 

*] Dies l'alielbnfte Tliier, eine Antil'>])EnBrt in dem Physiolotpis 
vereehi«den goniinnt, biulcl den Ureprung: des Kmiienx Antilope. 
Vgrl- Liehtenstein. „Ueber dir Antilnpen rirs nflrdl. Afrika", der die 
KonntniBse di^r Allen davon in den Alilinnilh d. Ilcrlinpr Akad. d. 
Wi«. 1824 K. IS."! geprüft bat. 
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genti rugihi, quia svadere uon potent graiiilibus virguli» 
circumseptum, et tunc quilibct vonator absconso veuaus, 
audieng yocem ejus currit, et inveniens ügatiim occidit. 
Cave ergo, horno Dei, ebrietatem, nee obligeris luxu- 
riae voluptate, ut uon interficiaris a diabolo. Vinmii 
enim et muUeres apostatare faciuiit homines sapientes 
(Eccli. XIX), Verum vir sapiens et prudens a vino 
et a inuliere «e avertet." (Hier ist durch Verseilen 
i Schreibers aus dem folgenden Abscbnitt über die 
niferi eine Zeile in den Text gerathen.) >Tu 
igitiir, Professor prudentiae, anteilige luultos periisae 
propter vinuni tanquam virum, et propter feminas, id 
est voluptate», et caiitus esto ut salvuö evadas. Ergo 
hoc an i mal supra acriptum signilicat \iroa haben tes 
cornua bonorum openim, sive scieutiam duorum Testa- 
mentorum, qui quandiu in his studuerint, non solum 
modica, sed etiam gi-andia vitia resecant. Si vero iiide 
reversij ad illecebras hujus vitae et voluptates atten- 
derint. gulae ae lenocinio servierint, non solum virtutem 
bonorum operuni, sed etiam praemia perdunt habenda.« 
Diese Probe genügt, um das Abhängigkeitavorhältnies 
des DiehterH von seiner Quelle keunen zu lernen. 
F. Mann's inzwischen gedruckter Cod. Reg. 2 C. XU 
macht die ausführliche Aushebung weiterer Stellen des 
Lateinischen entbehrlich. 

3) Zwei Peuei-steiue = V. 345-398 = Hnj?o II Cap. 19. 
Dies Capitel mit Hugo's kräftiger Ausdrucks weise 
ist vom Dichter miigÜchst getreu nachgebildet; doch 
hat er den griechischen Namen für die zwei Steine, 
den männlichen und weiblichen auf einem (nach seiner 
Zuthat hohenj Berge des Orients (quos Graeci vocaut 
chirobolos id est luaniimlos) unbeachtet gelassi^n. Bei 
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Pliilipp heissen dieselben Turrobolen, was aus nvQoßoXat 
■derbt ist. V. 354 giebt igniferi wieder. Die Frage 
356 — 358 gehört dem Dichter als Eigentham an, der 
weiter ti'eu Hugo's Angabe folgt, dase, wenn diese 
Steine getrennt sind (ad invicera separantur = eont 
loing a loing), kein Feuer in ihnen entsteht, wenn sie 
sich jcdoeh durch Zul'all nahe kommen , in ihnen so- 
gleich ein solches Feuer lodert, dass alles ringsum in 
Brand geräth. Dasa das Feuer so sehr zunimmt, daes 
es das ganze Gebirge, und was zu beiden Seiten ist, 
in Brand «etat (V. 365 — 368), ist bei Hugo nicht ge- 
sagt, steht jedoch im Cod. Reg. 2 C. Xu. Die alle- 
gorische Aualegung. in der Hugo die homines Dei, die 
ein Klosterleben führen, auffordert, sich fern zu hallen 
von Weibern, weil bei der Annäherung sogleich ein 
schädliches Feuer entatehi?, und alles vom Herrn ver- 
liehene G-ute vernichtet werde, giebt der Dichter ti-eu 
wieder; doch hat er im Folgenden aus ästhetischen 
Rücksichten den doppelteu Parallelismus des Lateini- 
schen vermieden und die ihm wohl nicht so wie Eva 
bekannte Susanna V. 388 fg. übergangen: »Sunt enim 
angeli SatJtnae, qui semper impuguant viros sanctos, 
scd et feminas castus. Momores esse debetis bellorum 
quae peregerunt sancti viri, sicut Samson et Joseph. 
Ambo siquidem tentati sunt per mulieres, eed alter 
vicit, alter victus est Eva quoque et Susanna tantatae 
sunt, altera victa est, altera vicit.^ Die Aufforderung 
Hugo'a, nicht soi^Ioa zu sein, sondern sich mit gött- 
lichen Lehren zu wappnen gegen die trilgeriache Liebe 
der Weiber (quanim peccatum ab Initio, id est, ab 
Adam usque nunt- in tilios tnobedlentiao debacchatur) 
und die Werke des Teufels, hat der Dichter zusammen- 
gezogen. 



4) Serra = 399—456 = Hugo II Cap. 22. 

Der Abschnitt über dies apokryphe Meerungeheuer, 
der in Cahier'a Hsa. AB insofern etwas abweicht, als 
er mit einem bei Hugo und Giiillaimie nicht stehenden 
Bibelspruch endigt, ist vom Dichter ziemlich genau 
ohne grosse eigene Zuthat mit wenigen durch die 
Poesie liedingten Erweiterungen reproducirt worden, 
nur spricht er deutlich aus, dass der Teufel es ist, 
der unablässig die Guten bekämpft, ohne dass diese 
Schiffbruch leiden in den Stürmen dieser Welt. Die 
Angabe des Lateinischen über die Serra, dass sie 
pennas imninnes habe, drückt der Dichter nicht aus, 
während Bellua ihm die V. 402—403 eingiebt; das lat. 
elevat nlas suas enveitert er zu V. 404. Das Lat 
auch des Cod. Reg. 2 C. XII spricht nur von einem 
Schiff, gegen das die serra 30 oder 40 Stadien weit 
zu laufen sucht; der Dichter fügt zu den Schiffen noch 
die dromons, läwat aber die Angabe der Entfernung 
aus. Dass das Thier den Wind in seinen Flügeln 
auffängt und gegen das Schiff segelt (V. 407—408), 
ist nur aus dem Lat. zu entnehmen; ebenso steht 
409 — 410 nicht bei Hugo ausgeilrttckt, sondern ist 
Zuthat und poetische Ausschmückung. Die Worte; 
»Cum vero deficit, ponit alas suas, et eas tandem ad 
se rotrahens lassa aubsistit, ipsam vero fluctua in pro- 
fundum maris ad locum suum tunc teinporis reportaro 
consnevit' sind in V. 411 — 420 insofern etwas ab- 
weichend wiedergegeben, als der Dichter nur sagt, 
dass die serra so lange segle, bis sie nicht weiter 
könne, dann niederfalle, die Segel streiche und vom 
Meere verschlungen werde. Auch dass die Schiffer 
der serra, die oft das Schiff untergehen lösst, als einem 




grossen perii de tner (V. 418)*) ausweicheu, ist im 
Lat. nicht ausgesprochen. Die allegorisclie Auslegung 
des Meeres als dieser Welt, der Schiffe als der Ge- 
rechten, der Serra als der anfänglich Guten, dann 
aber durch die Laster Besiegten stimmt im Lat. mit 
Quillaume's Ausflihningen tiberein. Nach Philipp von 
Thaon hat die Serra, die an die echineis oder remora 
des Alterthums erinnert, einen Löwenkopf und Fisdi- 
achwanz. 



5) Caladritta = 457 — 520 = Hupo II Ca», it! = 
1 Cap. 48. 

Nur der Anfang zeigt bei Hugo U Übereinstimmung, 
doch sagt Guillaume nicht, dass der charadrius der 
Bibel zu Folge ein unreiner Vogel sei; auch stimmt er 
mit Hugo's von iluii anstöaaig gefundener Angabe: 
»Physiologus dicit de eo qiiud est totus albus, nullam 
partem nigri in se habens, cujus interiur fimus oculorum 
caliginem curet^ nur halb tiberein**). Die etwas ge- 
kürzte, von bibliselieu Reminiscenzen durchzogene 
Stelle über diesen Vogel, der die Genesimg oder den 
Tod des Kranken anzeigt, wie die beiden Sprüche 
Johannes 14, 30 und I. Petri 2, 22 linden sieh mit 
der moralischen Auslegung auch beim Dichter, doch 
hat er den dritten Bibelspruch Hugo's in V. 514 — 520 



*) Etor BeiiMme der Abtei Snint-Michel del Peril nn der uot- 
luanniBch - breton. Grenze bei AvraDolies wird im Romtui du iiiont 
SaintHichel 429erklRrl:~Perildeineirr'estHi)elezj — Quer molt 
BOaTent i saut trovez — Pelerins pHSüRuz perilliez. — Qnel gort Ae 

") F. Msiiii, 'Der Bosti&ira Divin des OuillHunitii. HeUbrouu 
1688, p. 74 verstebl unter tnUrior ftmur (niriK a^iflntm oeularum) 
das Knochenmark; aber, obscboo Pierre wie der Diuhter ile» fr*g- 
tnentArisclK.iTi Bi-atinire 'euint- üliontetzt, iiiiitin Wi>h1 iiiltriar fnnia 
(= Jmui) jiiit A — lAt. 11 lial iiieriHi /mw — gi-leaen wiTileii. 
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r durch JohiLimeB 3, 14 — 15 ersetzt; diesei- letztere 

' Spruch, der bei Hugo fehlt, steht in Cahier's Hss. ABC 

I und Cod. Reg. 2 C. XII. Ohne die Bibelstellen findet 

j sieh derselbe Abschnitt: De caladrio ave bei Hi^o, 

I Liber I Cap. 48. Weder bei Hugo noch in Cahier's 

' Hb», noch in der Güttweiher Hs. nocli im Cod. Reg. 2 

■ C. XII, der hier noch mehr Bibelverse enthält, steht 

V die Bemerkung des Dichters (V. 461—462), dass man 

den calaärius zuweilen finde el pai's de Jerusalem. — 

Mit diesem Vogel kann nicht die Kalanderlerche, nfz. 

Ja caJandre (Alauda calandra) gemeint sein, sondern 

derselbe ist mit dein Eisvogel verwechselt worden; 

das Etymon xuQaÖQtos bedeutet einen Regenpfeifer. 

Die Form halendres findet sich in der Chanson de geste 

»Gaydon* ^d. Guessard W. 325; la ealandres in W. 

Förster'« »De Venus la deesse d'araoi'S'.. Vgl. unten daa 

Wßrterverzeichnias zum Bestiaire. Sonst ateht die 

Lachtaube, die man gewöhnlich Turteltaube nennt, in 

dem Rufe, sie ziehe Krankheiten an sich, weshalb 

man sie im Zimmer hält. 

6) Pelikan = 521—614 = Hngo II Cap. 27. 

Auch in Buch I Cap. 33 hat Hugo einen Abschnitt 
über die Natur des Pelikans, aber der Dichter hat 
daraus nur daa Citat Psalm 102, 7: 'Similis factus 
aum pelicano solitudinis.« Ausgenommen den Schluss- 
Batz überMCtzt der Dichter ohne eigene Zuthaten daa 
27. Cap. ganz nebst der Allegorie. Daa Lateinische 
zeigt eine von Migne unbeachtet gebliebene Ltlcke; 
denn nachdem angegeben, dass der Pelikan ein im 
Nil wohnender egyptiacher Vogel sei, beisst es, es gehe, 
wie man berichte, 2 Arten Pelikane; doch wird nach 

» säl. ffenus apilter nicht mit dor Besciireibung des 
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alierum genas fortgefahren. Der DicliK-r berichtet von 
den 2 Pelikanarten: die eine Art lebe im Wasser 
und nähre sich nur von Fischen, die andere, die nicht 
von Fischen lebe, niste in der Einöde und fresse nur 
Gewürm , wobei sieh Guillaume auf die estotre escrite 
d. i. Hugo's Text beruft, dem natürlich der Spruch 
des Jesaias I, 2 in V. 572—576, nicht der Bibel direct 
entlehnt ist In Cahier's Hss. ABC, in der Göttweiher 
Hb. und bei Pierre fehlt die Angabe über die 2 Pelikan- 
arten ganz. Nach Cod. Reg, 2 C XII lebt die zweite 
Art von giftigen Thieven, nämlich Eidechsen, Schlangen 
und Krokodilen. In V. 363—368. einer Zuthal, spielt 
der Dichter auf die Karlssage und die ihm wohl durch 
Wace'a Brut bekannte Artusaage imd auf die chanson 
de geste des Raimbert von Paris iOgier de Dane- 
marehc' (M. Barrois 1842) an. — Die Sage vom 
Pelikan, dem Symbol der mütterlichen Liebe, der sich 
die Brust aufreisst, um »eine Jungen zu füttern, — 
auch in der Vita Merlini V. 1365 — 1368 bei San 
Marte, „Die Sagen von Merlin." Halle 1853, begegnet 
sie — enthält insofern nichts Falsches, als der Vogel 
wirklich den Schnabel weit öffnet, um den Jungen die 
darin befindlichen Flache zu geben. Nur meldet die 
Sage weiter, dasa die alten Pelikane ihre Jungen, die 
ihnen ins Gesicht hacken , im Zorn tödten , daas aber 
der Pelikan am dritten Tage sie mit seinem Blute 
wieder belebt. In der Wirklichkeit rührt das Blut von 
den Fischen her, die der Pelikan aus seiner Unter- 
schnabeltasche seinen Jungen zur Atzung reicht, in- 
dem er den Sack gegen seine Brust prcsat. 
7) Schleier-Enl« = 615—656 = Hngo I Cap. 24. 
Der normannische Text ist hier kürzer und stimmt 
mehr zur Göttweiher Hs. und zu Cahier's Has. AB, 




in denen die Bibelstellen Johaniies 19, 15 ^ V. i 
und Paalm 17, 45, sowie Psalm 17, 46 (F'Hi aÜeni 
mentiti sunt mibi, filü alieni inveterati sunt, et clau- 
dicaverunt a semitis tuis) — [Heider liest falsch a sen- 
suis suis] — wie beim Dichter eingeflochten sind. 
V, 636 bezieht sich auf Jesaias 9, 2. Den Spruch 
Psalm 107, 7, der sich bei Hugo und in Cahier's Hss. 
AB findet, übergeht der Dichter, wohl weil vom Pelikan 
eben erst fast dasselbe wie vom »ycficorax ausgesagt 
war. Die den Juden beigelegten Epitheta sind Zu- 
that des als Antisemit bekannten Dichters. Hugo hat 
in diesem Capitel auffallend viel Bibelsprüche. — Mit 
niUcorace = fresaie des Mittelalters kann nur die 
Strix der Alten und die Stria; flammea der neueren 
Natiu'geschichte oder das Käuzchen gemeint sein, über 
die viel Märchen verbreitet sind *). Dieser unsaubere 
Vogel, der die Nacht und Finstemiss liebt, dessen Ab- 
bild die Juden sind, ist vom Dichter mit Absicht dem 
König der Vögel gegenübergestellt. 

8) Adler = 657—738 = Hnpo I Cap. 50. 

Der Anfang bei Hugo stimmt nur theilweise; der- 
selbe geht von der Etymologie von Aquila aus , dann 
heisst es, dass der Adler angeblich ein so scharfes 
Auge habe, dass er über den Meeren Siegend und 
menschlichen Blicken unsichtbar aus der Höhe herab 
die kleinen Fische schwimmen sehe »ac turbinis instar 



*) Wie der meticoraa: mm Kammerdiener des KönigB David 
wnrde, enählt Bouohe, •Essai snr i'histoire de Provence-. Maraeille 
1786, II p. 367. Äla nämlich Ludwig XIV. vor dem Cardinal Forbin 
JaoHon, der nar sehr wenig' Latein verstand, die Worte des Psalms 
■ sjont oicticorax in domicilioi lan nnd diesen nacli der Bedeutung 
von nietieorax b»gte, 8agte der Cardinal: ii^ire, c'^tait un valet 
de allBml>ru da roi Unvid.'^ 
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deaceHclens raptam praedam pennis ad littus poi-traliat« , 
was in V. 661 — 688 wiedergegeben ist, \\'as der 
Dichter vorher erzählt hat, daas der Adler in hohem 
Alter sich bei hellem Honnenachein eine klare Quelle 
«ufäuche und der liellsti-a hl enden Sonne zuHiege, in 
deren Glanz er seine Augen so lange richte, bi« er 
ganz brenne; daas er dann in die Quelle IiinaMiege, 
sich tauche und dreimal bade, bis er ganz verjüngt 
von seiner A itcrasch wilche genesen ist, entspricht mehr 
Cahier's Hss. AB und der Göttweilier Hs. , in denen 
wie im Cod. Reg. 2 C. XII das dreimalige Untertauchen 
erwähnt ist. Der Zusatz V. 689 — 697 übe;- eine andere 
Adlerart, der auch im Cod. Reg. 2 C, XII fohlt, scheint 
auf einem Missverständnisa einer orientalischen Fabel 
von der Prüfung di;r Brut zu beruhen; denn während 
der Dichter sagt: wenn jemand deren Kier vertauschen 
und andere au die Stelle in das Nest legen wtlrde, 
ohne dass der Adler es wisse imd sehe, so würde 
dieser die Jungen, ehe sie gut fliegen, empor in den 
Glanz der Sonne tragen, und würde das Junge, das, 
ohne zn blinzeln, den Strahl tler Sonne ansehen würde, 
lieb haben, das jedoch, das nicht die Kraft hätte, in 
den Glanz zu blicken, .-da Bastard verlassen und sich 
nicht mehr darum kümmern, — berichtet Hugo nur: 
>Kam et contra radium solis fertur obtutum nun ilectere, 
iinile et pullos suoa uugue suspenso» radiis sulis objicit, 
et ijuoB vidurit immobilem tenere aciem, ut dignos 
genei-e couservat, si qiios vero perspcxerit reflectere 
obtutum, iiuaei degeneres abjicit' Der ültrige Text 
bei Hugo ist ausl\lhrlicber und weicht ab auch in dem 
Citat aus der Bibel, das .üch in Cahier's Hss. AB, im 
Cod. Reg. 2 C. XII und in der Gmtweiher Ha, vor- 
findet, näuilieh Joh. 3, 5 = V. 720-725. Die Stelle 
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Psalm 102, 5 ist vom Dichter itbergangen. Die Gi>tt- 
weiher Hs. benift eich gegen das Ende auf Aiigaatinua 
und Hieronymus. — Dio Auslegung des Adlers als 
.Sinnbild des Mensehen, der den alten Adam erneuem 
will, der Quelle als der Taufe, der Sonne als Jesu 
Christi, bietet ausser den Schlusezeilen keine Zuthat 
des Dichters. — Obige in Tobler's lateinisehi.' Bi-i- 
spielsammlung {Griiber's Zeitschrift 1888, XII, p. 57 fg.) 
aufgenomraene Sage von der Verifingung des Adlers 
kennt Garnier de Pont St. Maxence, >Vie de saint 
Thomas le martyr" i^d. Hippeau. Paris 1859, p. 27, 
Dieselbe bezieht sich auf den Fisch- oder Seeadler 
(Falco haliaötos) der Naturgeschichte. Die Sage vom 
hohen Alter des Adlers knüpft sich au die Etymologie 
des griech. neios (det und trog). Schon Homer 
preist den Vogel des Zeus wegen der Schärfe seines 
Augenlichtes. Nach Aristoteles hat der Adler eia 
scharfes Gesicht und zwingt seine unbefiederten Jungen, 
in die Sonne zu schauen; weigern sie sich, so hackt 
er sie und stilsst sie ; dann jiasst er auf, wessen Augen 
zuerst thrJlnen. Dieses tödtet er, jenes zieht er auf; 
Vgl. 0. Keller, „Thiere des class. Alterthums", Inns- 
bruck 1887, p. 267—268. 

9) Phfinix = 739-820 = Hugo I Cap. 49. 

Vom Ursprünge des Namens Phiinix, dem der alt- 
egy])tische im Todtenbuch oft genannte Sonoenvogel 
bmmt entspricht, und der zuerst von Herodot (II 73) be- 
schrieben worden ist, — Lenz, „Zoologie der Griechen 
und Kölner" p, 340 vermuthet besonders aus Plinius 
Beschreibung den männlichen Goldfasan — sowie von 
der Angabe Arabiens als der Heiraath des Vogels 
weiss Guillaumc nichts, wie auch die Auslegung etwa» 



abweicht. Genauer ündet Uebereinstimmuiig mit Caliier's 
Hss. AB statt, wo der Text in Unoi-dnuug ist, indem 
die moralische AuBlegung den Anfang bildet. Die darin 
genannten Bibelstellen : Johannes 10, 18 = V. 808 — 
810, Matth. 5, 17 = V. 812—814 und Matth. 13, 52: 
»8iu erit omnis scriba doctus in regno caelorum qui 
profert de thesauro suo ßova et vetera« = V. 815—820 
sind vom Dichter wiedergegeben. Die auch zuletzt 
fehlerhafte Göttweiher Hs., in der nui- der erste Bibel- 
spruch steht, schlieBst mit dem Phönix als letztem 
Abschnitt, Der Name der in der Giittweiher Hs. gar 
nicht genannten Stadt Hehopolis lautet in Cahier'a 
H.-(s. AB und im Cod. Reg. 2 C. XU Eliopolis wie 
bei Philipp von Thaon und fehlt ganz bei Hugo, der 
hier Isidor, -Etymolog, lib. XH p. 462 ausschreibt, 
und bei Pierre, während Guillaume's Hss. Neopole, 
IiPopole, Loepole haben. Die zwei althochdeutschen 
Thierbttcher des 12. Jahrh. haben am Schluss den 
Spruch Matth. 13, 52 in Ueberein Stimmung mit den 
zwei Wiener Hss. der Hofliibliothek No. 1010 und 
8uppl. 502 übersetzt. Dagegen der Picarde Pierre 
hat die Stelle ausgelassen, und einzelne Abschreiber' 
des normannischen Bestiaire, der in diesem Abschnitt 
Schwierigkeiten bot, scheinen die Stelle für eine Inter- 
polation gehalten zu haben, so CEGH. wo dieser auch 
von Guillaume nicht gerade in engen Zusammenhang 
mit dem Vorhergehenden gebrachte Passus felilt. 

Während der hier sehr verderbte Physiologus be- 
richtet, dass der Phönix nach 500 Jahren die Gehölze 
dcN Libanon betritt, seine beiden Flügel mit Wohl- 
gerilchen erfüllt, was einem Priester der Stadt Eliopolis 
gemeldet ist, der einen Altar von Reisig errichtet, auf 
dem der Vogel sich selbst verbrennt; dass der Priester 
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am andern Tage in der ÄBche einen kleinen von 
Wohlgeruch duftenden Wurm, am zweiten Tage aber 
schon einen ausgebildeten Vogel vorfindet, der am 
dritten Tage davonfliegt nach seinem früheren Aufent- 
haltsorte, weiss Guiüaume, bei dem die arabiaclien 
Namen der Monate natürlich nicht stehen, der jedoch 
schon klarer ist als die lat. Quellen, nur zu melden, 
dass der Phönix in Indien und zwar immer allein lebt, 
dasB er nach 500 Jahren, wenn er alt zu sein glaubt, 
mit verschiedenartigen Spezereien aus der Einöde nach 
LeopoUs fliegt, wo seine Ankunft einem Priester der 
Stadt gemeldet ist; dieser lässt, wenn er weiss, dass 
der Vogel korameß soll, ein Bündel Reisig sammeln 
und legt es auf einen Altar; mit den Spezereien vei-- 
sehen kommt der Vogel dorthin und zündet mit seinem 
Sehnabel an dem harten Stein ein loderndes Feuer 
an, in dem er sich zu Staub und Asche verbrennt. 
Der Priester kommt jetzt herbei, üudet die aufgehäufte 
Asche, zertheilt sie sanft und findet ein Würmchen, 
das besser als eine Rose oder andere Blume duftet. 
Am andern Tage kommt der Priester zurück, um zu 
sehen, wie der schon fertige Vogel sich befindet. Am 
dritten Tage, wo der Vogel seine völlige Gestalt bat, 
verneigt er sich vor dem Priester, wendet sich frühlich 
hinweg und kommt nicht vor 500 Jahren zurück. 
Die Auslegung des Phönix als Sinnbild des Herrn, 
der am Kreuze geopfert wurde, am dritten Tage aber 
■wieder auferstand, zeigt keine Zuthat des Dichters. 
Schon Crestien de Troyes, »Cliges-- 2725 fg., hgh, von W. 
Förster kennt die Sage vom Phönix in der Schilderung 
der Schönheit der Feilice: 

Fonice ot la pucele a non 
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ue aanz reison. 




Car ai con t'enix li oisiaus 
Est Bor toz HutreR li plus biaus 
N'estre n'an pact que uns anaanble, 
Aus! Fenice, ce me sanble, 
N'cit de biaiit^ iiule paroillc. 
Auch die Image du Monde handelt vom Phönix 
,vgL Le Roux de Lincy, »Le livi'o des Mgendesf, 
Paris 1836, p. 221—222. Das .Carmm de Phoeniceo: 
von Lactantius (ed. Martini, Lünebttrg 1825) ist von 
einem angelaSehsischen Dichter, vielleicht Kynewulf, 
in ziemlich 700 Versen bearbeitet worden; vgl. Ad. 
Ebert, „Geschichte der christlichen lat. Literatur". 
Leipzig 1887, IH p. 73-80, Anglia VI 241 fg. und 
Berichte der Sachs. Gesellschaft der Wissen Schäften 
zn Leipzig, Das ital. Gedieht »La fenicc» ist von 
G. Scandianese (Gaiizarini), dem Verf. des Lehr- 
gedichtes »La Caecia«. Auch Odo de Ceringtonia: 
Haupt'« Zeitschrift 1879, Band 23 p. 287 kennt 
die Sage, die schon S. Gnmdtvig (Phenix-Fuglen, 
Kjöbenhavn 1840) und P. Cassel, „Der Phttoix und 
sdne Aera. Ein Beitrag zur alten Kunst, Symbolik 
nnd Chronologie," Berlin 1879, in einer Monographie 
behandelt haben. Der Troubadour Richard de Barbe- 
zieiix kennt die Sage vom Phönix, und Peire Vidal 
aggt seiner Geliebten, er wolle ihr fenics sein. Noch 
Freiligrath spricht in einem Gedicht (Werke, New- 
York 1858. Bd. 1, pag, 300} von den 500 Jahren 
und dem „würz'gen Horst" des Phönix. {Ueber die 
Thiere im Talmud vgl, L. Lewyaohn, „Die Zoologie 
des Tahnud". Selbstverlag des Verf. 1858.) 
10) Wiedehopf = 821-870 = Hng« I Cap. 52. 
Der Göttweiher Text ist bedeutend gekürzt und 
enthält auch nicht die Citate aus der Bibel Exod. 20, 





12 und Exod. 21, 17 = V. 865-870. Auch V. 841—848 
sind dem Lat, nachgebildet, wie Cahier's Hs. B bezeugt, 
in der si statt sicui, nos statt vos, edociUstii statt 
edueaviatv!, noatnim statt vfsirum. itnpedisii statt »«*• 
penäistiii nach dem nornianni sehen Text corrigJrt werden 
kann. Hugo ist ausführlicher, doch nur der Schluss 
mit der Angabe dea Physiulogua, daas, wenn der 
Wiedehopf alt geworden und nicht mehr fliegen kann, 
seine Jungen kommen , um ihm die alten Federn au»- 
zumpfen, ihn wärmen, bis wieder neue Federn wachsen, 
und füttern, bis er mit wieder gewonnener Kraft aus- 
fliegen kann, ebenso die Vergleicbung dieser vernunft- 
loaen Creatur mit dem Menschen, der seine Eltern im 
Alter nicht ehrt, zeigt bei Guillaume üebe rein Stimmung. 
Auch hier rührt, von der Angabe V. 821—823 ab- 
gesehen, daas das Nest aus Koth und Schmutz her- 
ge^lellt ist, waH auf eigene Anschauung deutet, in- 
haltlich nichts vom Dichter her. Nach Philipp von 
Thaon, der hier Isidor folgt, kommen zu dem, der 
sich mit dem Blute eines Wiedehopfs salbt, wenn er 
schläft, Teufel, die ihn umbringen. 

11) Ameise, AiueiseiilöWT = 871 — 1052 = Hup© II 
Cap. 29. 

Der Göttweiher Text und besonders Cahier's mit 
Fehlern gespickte Has. sind unvollständig, indem die 
äthiopische Ameise sowie die List der Leute, ihnen 
das ausgescharrte Gold zu nehmen, und der Abschnitt 
über den Ameisenlöwen ganz fehlen. Der Dichter 
schliesBt sich hier beinalie wörtlich an Hugo's Text 
an, der eine recht lehrreiche Vergleiclinng darbietet, 
hat jedoch die zuletzt im Lateinischen genannten Ketzer- 
namen, von denen Philipp von Thaon wie Cod. Reg. 2 
C. Sn den Fotin, Sabellitm, Donet, Arriimon aufführt,. 




übergangen. Wie bei GaiUaiuiie bildet bei Philipp 
der Ameisenlöwe keinen besonderen Artikel, indem 
auch hier keine allegorische Deutung versucht ist, 
sondern an die Darstellung der Ameise ist die andere 
Ameiseuart und der Ameisenlöwe unmittelbar ange- 
flchloasen. Der Dichter beginnt wie Hugo mit Salomo's 
Spruch über die Ameise : Prov. 6, 6—8 = V. 871—875. 
Hugo jedoch fkhrt fort: der Physiologus nenne drei 
Eigenschaften der Ameise, deren erste sei, dass die 
Ameisen, wenn sie aus ihrer spelunca kommen, ge- 
ordnet einhergehen und allerlei Samenkörner suchen; 
wenn sie sie aber gefunden, so ergreifen sie die einzelnen 
Körner, indem sie sie nach ihrem Bau tragen. Die 
anderen Ameisen Jedoch, die keine Körner im Munde 
haben, sondern den Beladenen entgegenkommen, sagen 
nicht zu ihnen : Gebet uns von euerem Getreide, sondern 
suchen soichee, indem sie den Spuren jener folgen, und 
bringen es dann in den Bau. Was von diesem nicht 
einmal mit Vernunft begabten Geschöpf gilt, das so 
weise handelt, gilt noch \ielraehr von den 5 thörichten 
Jungfrauen, die wie die weisen auch Oel in ihren 
Gewissen hätten haben sollen, ehe der Bräutigam kam. 
In diese vom Dichter wiedergegebene Stelle wei-den 
die Sprüche Matth. 25, 3—4; 8— Ift = V. 909—928 
aus Hugo eingeflochten; vorher giebt jedoch Guillaume 
ohne jede Zahl an, was im Lateinischen später folgt, 
dass die Ameisen am Gerüche des Halmes zu unter- 
scheiden wissen, ob das Getreide an der Aehre Gerste, 
Roggen oder Weizen ist*). Während es im Lateinischen 



*) F. Mfuin, 'Der Uestiaira Divin de» Ouillniune le Clerc-. 
Heilbraim 1886. p. 76 behauptet falsch, dass iu der iiatiiigegclUcht- 
licfaen Schilderung bei Ouillanine die dritte Nittur der Ameise 
AnifimeiiderwciHQ fehle, und, da sowohl die von Cahier und Hiiipeau 
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weiter lieiaat, dass die Ameiac die Körner in ihrem 
Baue birgt (reconditj, damit sie niclit in Folge von 
Feuchtigkeit keimen, und sie selbst im Winter Hungers 
sterbe, sagt der Dichter, dasa die Ameise jedes Koni 
in der Mitte spalte — (Cod. Reg. 2 C. XII: »dividit 
lila [grana] per medium*) — und es so aufbewahre, 
dass es nicht verderbe, faule und keime. Die Aus- 
legung V. 941 — 960, in der dem Christen die dem 
Buchstaben folgenden Juden gegenübergeatollt stnd, ist 
zusammengezogen, indem Hugo ausführlicher ausser 
dem Spruch H Korinther 3, 6 = V. 948 — 949 noch 
Römer 7 und I Korinther 10 citirt und zuletzt die 
Etymologie von Formica aua Isidor beibringt, Die 
Erzählung von den Ameiseu in Aethiopien, die so 
gross sind wie ein Hund und Goldsand ausscharren 



benutzten, wie aiicli dip engl iacben HtttiilHchrifteii (Egert. 613, 
DouOB 182, Cott Vesp. \ VII) sich hierin gleith verhalten, bü 
dürfe tubd wdIiI fumebmen, dana GuilUume's Ist. Vorlage diesu 
dritte Natiir gur nicht aufwie«. Hiergegen ist zu bemerken, dass 
der Dichter docb V. 885 %. und 933 fg. die lieiden änderten Naturen 
ganz dontlicli, wie Hugo's Text ohne Zahlangabe, be»clireibt, indem 
dort DBcb den Worten; "PhysiologTis dieit treu liabere virtutea 
förmicanti. •Prima ejus virtns eat> folgt, and. bei Beschreibnug 
der Eweiten und dritten Natur tttmula und Itrtia nieht steht, 
während der Cod. Reg. S C. XIl die Bezeichnong imunAi and 
Urtia tvtlura hat. Ein aufmerkaanies Htndinm des normannischen 
Teztea läest die einzelnen Naturen der Ameise leicht erkennen. 
Dmh Manu dieselben in den Druuken und in seineu Hss. nicht 
gefimden, ist autfallend. Also sowohl Duillauniii'B Text als auch 
edne lat Voilnj^e enthalten dii^ dritte Natur, niu- ist im Niir- 
mannischeu die Reihenfolge dor zwei letisten Naturen umg;eltchrt. 
In ToMer's latein. Beispiel Sammlung (Oröber's Zeitachrift IfiSS. XU 
p. 57^88), wo einige von den Hestiarion abweichende Bionelbeiten 
rSr die Geschichte des Physiologua von Bedeutung sind, beiest es 
von der Ameise. daBs sie die Ut^rxte verschmähe, wenn sie sie tinde 
(si innenit ordeum, refutat illum). Sowohl bei Hugo als im Cod. 
Reg. 2 C. XII findet sich Isidnr's Angabe, das» die Ameise Izar 
Brntezüit) Weizen wfihlt, Gerste alier nicht anrührt Nor im Cod. 
Beg. 2 C, XU mrd als Grund, warum dieselbe von der Gersten- 
Shre anr Weiaenähre kriecht, angegeben, dass Gerste die Nahrung 
Temunftloaer Thiere i.tt 




und aufbewahren, die aber diejenigen, die ihn rauben 
wollen, tödten (ad necem persequuntur) — - der Dichter 
übertreibt und sagt V. 972 „verschlingen" — , femer 
die List der Leute, die ihnen dadurch das Gold rauben, 
dass aie Htuten mit deren Füllen drei Tage hungern 
lassen , dann die Füllen am Ufer des zwischen ihnen 
und den Ameisen fliessenden Flusses festbinden, 
Stuti?n gesattelt über das GewSaaer treiben , wo diese 
auf den jenseitigen Feldern frische Kräuter abweiden, 
und wo die Ameisen die Schreine und die Sättel mit 
Goldsand beladen, um ihn dort zu Ijergen, bis die 
Stuten gegen Abend gesättigt und goldbeladen beim 
Wiehern ihrer hungrigen Füllen zurückkehren, ist von 
Ouillaume in engem AnschluBs an das Lateinische 
Übersetzt; nur sind V. 966, 968, 970, 972, 974—975, 
978, 979, 982 (al quart), 990, 994^999, 1002, 1006— 
1008, von Epithetia abgesehen, als poetische Aus- 
schmückung erkenntlich*). — Der Ameisenlöwe wird im 
Lateinischen nur klein genannt und als Feind der 
Ameisen geschildert, die er, wenn «ie Getreide bringen, 
im Staube verborgen überfällt und tüdtet Der Dichter 
nennt ihn auch den Löwen der Ameisen , fügt jedoch 
hinzu, dasa er der kleinste, kühnste und tapferste von 
allen ist; Hugo meint nur, er werde Lowe und Ameise 
genannt, weil, wie der Löwe unter den übrigen Thieren, 
so er unter den übrigen Ameisen am tapfersten ist. 
(Seine List ist bekannt und beruht auf Wahrheit.) 
Zuletzt schärft der Dichter zum dritten Male (seinen 

*) Die BebBuptimg F. Mann'a, 'Der UeHtiaire Divin des 
GuitlaoBie le Clerc. Heilbronii 1888. p. 77, tlas» diesa Erzibliiw 
von den goldg^benden Ameisen Kuernt im Cod. ]{eg. 2 C. Xu 
Hnttret« lind in itämmtliuhen Bcdaf tionen . die untor dem Kamen 
Hugo'» von St. Victor gelien oäer in diene Kategorie gebSren, 
Qberpangpti «ci, ist also gane falscli. 




Zuhörern) ein, das Boispiel der weisen Ameise zu be- 
(tcliten und sich zum Winter, d. i. zum jüngsten Tage, 
«u rtlsten, um mit dem Bräutigam zur Hochzeit zu 
gelangen. V. 871 — 872 erinnern an das Sprichwort: 
Celuy qui est trop endi>rmy 
Doit prendre garde k la fourmy, 
bei Le Riiux de Lincy, »Le livre des Proverbese. 
Paris 1842, I p. 113. — Die Sage von den gold- 
grabendt-n Ameisen geht auf Herodot 3 , 102 zurück, 
dessen Bericht auf indischen Ursprung liinweist, und 
Plinitis 7, 2, 2 berichtet \-on den einäugigen Arimaspen, 
dass sie mit den Greifen, geflügelten Thieren, wegen 
des Goldes in den Bergwerken immer in Streit leben 
und es stehlen*). 

12) Sirenen = 1053-1112 = Hugo II Cap. 32. 
Cahier's 3 Hbs. wie der Güttweiher Text weichen 
hier ah und sprechen von mehreren Sirenen und den 
Onoeentauri. Guillaume behandelt erst nur die Sirene, 
apriclit aber dann von mehreren; derselbe eitirt hier 
keine Bibelstelle, auch nicht Jesaias 13, 22. Hugo 
fiigt nach d«r raoraUMuhen Deutung noch hinzu, dass 
die Sirenen, drei an Zahl und halb Jungfrauen, halb 
Fisch, in Wirklichkeit aber Buhlerinnen gewesen 
waren; den onoeentauros , der auch im Ctid. Reg. 2 



") Eine Monographie über die Ameisen »clirieb Latrrille, 
■HiUoire Daturolle des tourmis«, ParU 1802. Hohun in Keiner 
•HiBtoirc <lcB foiirmin de 1a France-' liatte derselbe die SthiopiacLe 
Amoise lieaulirieben. Eine Beminiscenz hu deu PhysiologuE ent- 
llBlt noch La Fontuiue's Angabe, dass sich die Ameise von Stroh- 
halmen tiAhre. Daa 1806 in Sohncphnthal erschienene, aocli hente 
tacfac&eh ui%el«gle „Anieiaenbüchlein'' von C. 0. Saltimann hat 
^ebt nftturhisturiiMilion, sondern pädagogisclien Inhalt, indem es 
nich selbst eioe „Anwiiisung zu einer Vfruiinftip^n Eraieliuuff tltr 
Erzieher'' nennt. 



C. XJI ügurirt, beschreibt letzterer Buch 11 Cap. 3 
und 33. Der Dichter schildert die Sirene als dae 
achönete Wesen der Welt, vom Nabel an mit Fraueu- 
gestalt, die andere Hälfte als Fisch oder Vogel, welches 
die Schiffer auf dem Meere durch Gesang bezaubere 
und tödte. Die Auslegung der Sirene als des Teufels, 
ihres Gesanges als der irdischen Lust, vor der sich 
manche Schiffer (Menschen) dadurch achützen, dass sie 
eich die Ohren verstopfen, schliesst sich ebenfalls eng 
an das Lateinische an. Nach Philipj) singen die 
Sirenen beim Nahen eines Sturmes, bei schönem 
Wetter weinen und Itlagen sie. — Die aus Homer'a 
Odyssee Buch XIT geflossene Sage von den Sirenen 
hat eine reiche Literatur entwickelt. Deutsche und 
holländische Sagen von Nixen und Meerminnen berührt 
A, Landrin, 'Les monatres marins». Paris 1870, 
}>. 257—291, wo p. 268 V. 1055—1099 des Bestiaire 
Guillaunie's , eines »clerc piuard« mitgetheilt sind; 
Grimm, „Deutsche Mythologie" p. 455 und „Deutsche 
Sagen" p. 54; A. Maury, »Les f^es au moycn äge«. 
Paris 1843; G. Kastner, »Les Sirenest. Paris 1858; 
A. Coelho, sTradicöes relativas aa Sereias e mythos 
aimilares«^ in Pitro's »Archivio per lo studio delle 
Tradizioni Popolari«. Palermo 1885, vol. IV p. 325. 
In der Chanson de geste Rainouart au tinel ver- 
nimmt der Held auf der Fahrt nach Odierne die 
melodische Stimme der Sirene, die er naiv anredet 
und auffordert, mitzugehen*). In den Nibelungen 



•) Im provenzali sehen Etucidari erscheinen die Sirenen aU 
UverSiobe mit KraiieugeBtalt und aIh geflügelte SchlRngeu Arabieiu, 
n^rend sie im Lisre des Vices & Vertus mit Frauenleib. Fiach- 
■■ B^weif und Adlerkrsllen dargestellt werden. 




heissen die Meerweiber Eaäebwy und SigeUnd"). 
Die neuei-dtDgs als Seliena Würdigkeit in Europa zur 
Schau gestellten Sirenen (Seekühe) der Naturkunde, 
welche die Mitte zwischen den Seehunden und Walen 
eiimehineu, haben mit den Sagengebilden des Alter- 
thnms und Mittelalters nichts als den Namen gemein, 

13) Igel = 1113-1171) = Hugo II Cap. 4. 
Heider in Abschnitt XVIII druckt unverständlich, 
wenn man nicht an den Vergleich des Igels mit einer 
a(paiQa im äthiopischen Phyaiologus denkt, nach der 
Göttweiher Hs. : "Erinatius habet lactei circuli [lies: 
porcelli lactantis] quandam similitudinem, «. In der- 
selben Hs. fehlt die Bemerkung über die Art und 
Weise, wie sich der Igel gegen Menschen und Thiere 
vertheidigt; ebenso in Cahier's Hbs. ABC. Hugo's 
Text iflt bis auf den Schlusasatz fast ganz vom Dichter 
treu wiedergegeben, V. 1113—1115 bildet gleiehsam 
die Einleitung zu diesem Abschnitt. Hugo beruft sich 
im Gegensatz zum Dichter auf den Physiologus, nach 
welchem der Stachel-Igel wie ein Ferkel aussieht und 
ganz stachelig ist; zur Zeit der Weinernte gebt er 
in den Weinberg, steigt auf den vollen Weinstock 
und schüttelt die Beeren zur Erde, dann steigt er 
herab und kugelt sich in den Beeren, so dass sie an 
seinen Stacheln hängen bleiben; so bringt er seinen 
Jungen Nahrung. Ebenso der Dichter V. 1129 — 1147, 
der nur aus eigener Beobachtung hinzufügt, dass der 

•) Nach Paracelaua (1493— 1541), der eine Abhsndlmig Ton 
den Undinen, ijjlphen, Gtiumeu, Ssluinandem imd den anderen 
XÜemetitar- Oeiatem schrieb, sind die Sirenen Motulra, die nichti 
^bäreii, ilie nber Hingen kdunett oder mit Bohren pfeifen. Vgl. 
Schmidt, -Beiträge nur Gascliichte der romaiit. Poeüie". 
«riin 1818, p. 167-168. 




Igel in Gehölzea und im Gebilach hauae ; vorher jedoch 
V. 1121—1129 schildert er, was bei Hugo zuletzt 
steht, dttBB der ^el, wenn er Leute oder Thiere in 
der Nähe merkt, aicli mit seinem Panzer zusammen- 
kugelt, ilborBetzt aber et velut plaiiatrum stridet nioht 
mit, sondern fügt nur V. 1124 hinzu, ebenso 1126 — 
1128. Während der Dichter 1125 sagt, der Igel könne 
sich nicht gegen den Menschen rertheidigen , meint 
Hugo, der Igel schütze sich gegen alle Nachstellungen 
des Menschen dadurch, dass er sich mit seinen Stacheln 
umgebe. Die Angabe V. 1148 — 1150, dass der Igel 
es mit den Äepieln, so lange die Jalireszeit dauert, 
ebenso wie mit den Beeren mache, fehlt wie im Cod. 
ßeg. 2 C. XII auch bei Hugo, der seinerseits allein 
die Bemerkung hat, dass der Igel als Heilmittel ge- 
kocht und gegessen gut sei. Wie Hugo fasst Guülaume 
den Igel als den Teufel auf, der die Früchte des 
Geistes vernichtet. Der Dichter hat keinen Bibel- 
spruch, Hugo und Cod. Reg. 2 C Xil einen. — Nach 
Pichon, >Menagier de Paris« II p. 261 wurde der 
bei den Zigeunern wegen seines Fleisches noch heute 
beliebte Stachel-Igel einst von den Franzosen gebraten 
und — verspeist wie heute der S chw ein k -Igel. Die 
Sage vom Igel, der mit FrUchten an seinen Stacheln 
beladen ist, icit weit verbreitet; so kennt aio auch der 
däninclie Dichter Helt Nacli den Beobachtungen der 
Ksturforscher schafft der Igel, indem er sich auf dem 
Boden herumwälzt, an seinen Stacheln nicht nur Übst 
sondern auch Laub u. a, in seine Winterwohnuiig. 

U) Ibis ^ 1171-1306 = Hugo I Cap. 15. 
Dieser Abschnitt über den Ibis fehlt ganz in der 
Göttweiher Hs. Audi C.'diior's Ha. A hat hier eine 
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Lücke, die durch BH axisgefiillt wird. Hugo, der noch 
Buch II Cap. 15 De ibice, aber abweichend handelt, 
wird vom Dichter mit geringen Kürzungen treu über- 
setzt. An dieser Stelle heiaat bei Hugo der Vogel 
ibis, der hier ala unrein nach dem Geaetz vor allen 
Vögeln bezeichnet wird; der Dichter jedoch, der den 
Namen dea Nilreihera auf romaniaeh nicht weiss, sagt, 
daas derselbe von schlechter Lebensart sei , und kein 
Vogel achrautziger und schlechter wäre. Nach dem Latei- 
nischen lebt dieser Vogel Tag und Nacht am Ufer des 
Meerea oder der Flüsae oder der Teiche von todten 
Fischuhen oder Aas; nach dem Dichter lebt er immer 
am Ufer eines Teicbea oder dea Meerea von Aas oder ver- 
faulten Fischen. Daa lat. »cadaver, quod abaquajam 
putridum vel madidum (Cod. Reg.: niarcidum) ejectmu 
ftierit foraaf verbessert der Dichter durch präciserc Aus- 
drücke V. 1182. Daas der Ibis sich fürchtet, in das 
Wasser zu gehen, weil er nicht scliwimmen kann und 
sich nicht Mühe giebt, ea zu lernen (quia mortuia 
cadaveribus delectatur bleibt absichtlich unüber setzt, 
da dies achon ausgedrückt iat, wird jedoch mit ver- 
ändertem Ausdruck durch V. 1189—1190 repräsentirt), 
daas er deshalb nicht in tiefea Wasaer gehen (in alti- 
tudinem aquae ingredi) kann, um frische Fischchen 
als Nahrung zu fangen, wird auch vom Dichter be- 
richtet, Ebenso stimmt die Auslegung, in welcher der 
Ibie ala der Sünder, der nicht die geiatlichen Lehren 
als Speiae annimmt, gedeutet wird, nebst den Sprüchen 
Galater 5, 19 — 20 — V. 1210-1216 und Galater 
5, 22 = V. 1233 — 1236 im Gedicht überein. Auch 
der Vergleich der Welt und dea Meeres ( — die 
Worte Psalm 103, 25 sunt illic reptilia quorum non 
numerus sind in V. 1244 falsch übersetzt, indem 




der Dichter mala gelesen hat — ), die mit dem Zeichen 
des Kreuzes zu überwinden sind, die Sprüche Psalm 4, 7 : 
sSignatura est super nos lumen vultus tui' = V. 1254 — 
1255, die aueh von Philipp von Tliaon nachgebildete 
Stelle über die Sonne mit ihren Strahlen, die Vögel 
mit ihren Flügeln und die Schiffe mit ihren ä^eln 
V. 1275 — 1281, ebenso die Bemerkung über den Kampf 
der Kinder Israel gegen Amalek nach 11 Mos. 17, 11 
= V. 1282—1287, endlich der Spruch V. 1299—1300 
= Matth. 8, 22 zeigen nur das Uebersetzertalent des 
Dichters, dem nur die Schliisszeilcn V. 1301 — 1304 
angehören, — Die Notiz Hugo's nach dem Physiologiis, 
dass der Ibis Schlangen verscheuche (quod serpentea 
violente[r] ftigat) passt nicht in den Zusammenhang, 
Philipp von Thaon halt den Ibex und den Storch füx 
denselben Vogel, Dass der Ibis, weil er Schlangen 
vertilgte oder weil sein Ersc.lieinen das Wachsen des 
Kils ankündigte, von den alten Aegyptern in Tempeln 
für heilig gehalten und einbalsamirt wurde, wird im 
Bestiaire nicht gemeldet*). — Im fPartonopeus de 
Bloia« iSd. Crapelet V. 1071—1072 ist bex als ein 
Thier beschiHeben, das weisser ist als „Irischer Schnee 
auf dem Zweige" ; an Hermelin, an den Hirsch (portug. 
veado), an den Marder (bymr. bele) ist nicht zu denken, 
sondern an ibex. 

15) Reineke Fnchs = 1307—1374 = Hnpo II Cap. 5. 
Die Güttweilier Hs. ist am Schlüsse dieses Ab- 
schnittes unvollständig und uncorrect. Cahier's Hsa. 
ABC weichen ab, insofern sie mit Bibelstelleii doivb- 



') Savigiiy, der 1805 eine tjcLrift üli«r ilen Iliib Iii'rnuggaJi, 
hnt die Beobachtungen der Alten über die scbwuraeii und weissen 
Tbisae mit den aeinigen ftn Ort nnd Stelle verglichen. 
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flochten sind, die alle beim Dichter fehlen. Der Cod. 
Reg. 2 C. XIT enthält hier 5 Bibelaprtiche. AuB 
Hugo'B Text, der zuletzt aus 4 auf den Fuchs bezüg- 
lichen Bibelstellen besteht, stimmt zum Gedicht V. 1315 — 
1340, wo der Bestiaire als Autorität genannt ist, die 
Bezeichnung des Fucbses als i>animal fraudulentum et 
ingenioBum« ; doch heisst es im Lateinischi 
Durst hat und nichts zu fressen findet, wälzt er sich 
in rotber Erde, um gleichsam blutroth zu erscheinen, 
streckt sich auf die Erde nieder und hält den Athem 
an; die Vögel aber, die ihn so nicht athmen sehen, 
während er die Zunge aus dem Munde heraushängen 
lässt, halten ihn fiir todt und fliegen herab, ura sich 
auf ihn zu setzen; er aber raubt sie so und verschlingt 
sie. Der Dichter dag^en spricht noch anschaulicher 
{wie die lEcbasis captivi« ed. E. Voigt 1875) vom 
Fuchs als einem sehr listigen Thiere, das, wenn es 
etwas hungrig ist und nicht weiss, wo ea wegen des 
quälenden Hungers Beute finden soll, sich in rother 
Erde wälzt und besudelt, bis es ganz blutig scheint; 
dann legt dasselbe sich an einer den Vögeln offenen 
Stelle nieder, hält den Athem in seinem dicken Wanst 
an und hängt die Zunge aus der Kehle, schlieast die 
Augen, fletscht die Zähne und überlistet so die Vögel, 
die es liegen sehen und für todt halten. Dann fliegen 
sie herab, um es zu hacken, dieses aber verschlingt sie 
mit Fleisch und Knochen, In der überein stimm enden 
Auslegung — der Fuchs ist der Teufel, der sich gegen 
die fleischlich gesinnten Menschen todt stellt, um sie 
zu verschlingen, während der Weise sich nicht wie 
der Thor fangen lässt — nennt der Dichter abweichend 
vom Lateinischen zwei Vogelnamen V. 1359, den Holz- 
schreier (jais) und die Elster (jne); dieselben fehlen 
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in den lat. Prosabestiarien , und nur iu den Versen 
des sog. ThebalduB, Migiie, »Patrologia lat.' Bd. 171 
p, 1220 wird in dem Abschnitt tlber den Fuchs 
V. 7 — 8, wü ebenfalls die List desselben beim Vogel- 
tange erzählt ist, gei^agt, duss die Krabe oder der Rabe 
(comix aut ater corvus) sieb auf seinem Balg nieder- 
la^cn, um ihn mit Bissen zu zeräeiscbeii. Im Alt- 
spaniechen ^Libro de los Öatos" p. 558 No. 53 beissen 
diese beiden Vögel Cuervo und milano. Sollte der 
Diehter comix und corvKS falsch übersetzt oder aut 
Geaü ä d&tx pieds, wie La Fontaine in Fable IX sagt, 
angespielt haben? Dieser Abscbnitt über den Tallej- 
rand der Thierwelt, den Raubritter Reineke Fuch» 
in GuiUaume's Bestiaire ist ein locus classicus, da der 
Verfasser sieh im Eingange, wo vom Kaube der Htihner 
des Cotislant des Noes durch den Fuchs die Rede ist, 
auf den Roman de Kenart hgb, von Martin II 30, 49 u. ö. 
IX 20 und V 645 bezieht und gleicli Jaeobua von 
Vitry, sowie Gautier von Coinsy ein Zeugniss liefert 
wie beÜebt und verbreitet dieses Werk im Anfange 
des 13. Jahrh. gewesen ist. Vgl. E. Martin, «Roman 
de Renai-t«. Strassburg 1882, Branche 1 b. V. 2205 
und XlII V. 1125; M^on, »Roman de Renart', 
Branche XX"; W. Knorr, „Die XX. Branche des 
Roman de Renart und ihre Nachbild im gen," Eutin 
1866, p. 3 — 4; .-Histoire litt^raire de la Francet 
t XXH p. 912 fg. Die Episode vom rothgeferbten 
Fuchs, der sicli todt stellt, um Vögel zu fangen, kniiiint 
Bchon im Pantschatantra : Benfey I 333 vor und hat 
auf ihrer Weitwanderung den Ursprung zur ErzSblung 
vom gelbgefärbten Fuchs In Branche XXI — XXII dea 
Roman de Renart abgegeben. Vgl. auch AI. Bieling, 
„(Jötbe's Reineke Fuclia, iiat-b dem ältesten Druck 
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von 17P4 mit Proben der ältereu Thierepen hgb." 
Berlin 1882; flottached'a „Reineke Fuch«", Abdruck 
der hochd. Prosa- Ueberaetzung von 1752. Halle 1886. 
Wie beliebt die Fiifhsaage noch heute iat, zeigt, daaa 
aie sei bat zu UntRrrichtsz wecken verwendet ist von 
C. Engelbrecht, „Reineke Fucha ftlr Schul- und 
Privat- Studium. Neu bearbeitet und erweitert durch 
grammatiBfhe Bemerkungen und einen Anhang eines 
reichen WörterveraeichniBses nebtet SchlüBsel der eng- 
lischen Ausaprafhe und Bedeutungen." Köln 1884. 
Aus der jüdischen Literatur den 13. Jahrh. sind die 
Fuchst'abeln , -Misfhle Sohoalim- des Berachjah ha- 
Nakdan bekannt, die in das Lateinische und zum Theil 
in das Deutsche übertragen wurden. Vgl. L. Zunz, 
„Zur Geschichte und Literatur". Berlin 1845, p. 127 
and D. Caaaol, „Lehrbuch der jüdischen Geschichte 
und Literatur". Leijizig 1879, p. 371. 

16) Emliorn = 1375—1476 = Hngo U Cap. 6. 
Hier stimmt die Göttweiher Ha. ziemlich genau 
zu Cahier'a Hss. AB und hat wie diese, obwohl ■ 
fehlerhaft, gleich Cod. Reg. 2 C. XII, die Bibelstella ] 
Deuteron. 33, 17, welche der normanniache Beatiaire 
nicht enthält. Letzterer iat fast ganz nach Hugo's 
Text gearbeitet, nur der letzte Satz über den Grund 
der Aehnlichkeit des Einhorns und des Ziegenbocks 
ist vom Dichter tibergangen ; ebenso lässt er die 
griechische Bezeichnung tnanoceroSy die Philipp von 
Thaon (monnsceros) hat, weg, femer die Angabe Hugo'», 
der sich auf den Physiologua beruft, daas das Einhorn 
die Eigenschaft habe, daas es ein sehr kleines Thier 
(pueillum animaj) und dem Ziegenbock ithnlich sei. 
Das Lateinische apricht nur von einem acem'mwn m 



eapite comu »num, der Dichter von einem Hörne des 
Tliieres in der Mitte der Stini. Kein Jäger, sagt 
Hugo, kann ihm mit Gewalt zuvorkommen oder es 
fangen; sondern genau genonunen föngt man es durch 
folfiende Erdichtung und List. Man fiüirt ein sehiinea 
jungfräuliches Mädchen (puellam virginemque specio- 
aaiu), das man allein lässt, an den l')rt seines Aufent- 
halts; sobald das Mädchen das Thier erblickt, Öfiriei 
es seinen Busen, bei dessen Anblick das Einhorn 
seine Wildheit aufgiebt und seinen Kopf in den Schoss 
(gremium) der Jungfrau legt, und so wird es schlafend 
von deu Verfolgern gefangen (deprehenditur) und in 
den Palast des Königs gebracht (exhibetur). Der 
Dichter dagegen nennt das Thier so kampflustig und 
kühn, das kräftigste aller Tliiere der Welt, das den 
Kampf mit dem Elephanten aufnimmt und so schai-fe 
Krallen nn dem ft^sten schneidi§;en Fusse hat, dass ea 
alles durchbohrt und mit dem wie eine Klinge spitzen 
Fusse dorn Elephantini vollständig den Bauch auf- 
schlitzt. Die es fangen wollen, lauern ilim erst auf; 
I finden sie seinen Aufenthalt und bemerken sie seine 
[ Fasstapfen, ao gehen sie zu einem Mädchen, von dem 
sie wissen, dass es noch Jungfrau ist; dieses lassen sie 
sicli setzen und an der Höhle warten, um das Thier 
zu fangen. Ist das Einhorn zurückgekehrt und hat 
die Jungfrau erblickt, so geht es gleich zu ihr, lässt 
sich in ihrem Schosse (devaut) nieder, und das Mädchen 
nimmt es wie den, der sich ihm hingiebt (Geliebten). 
Mit der Jungfrau spielt es so lange, bis es in ihrem 
r Schosse eingeschlafen ist. Alsbald springen die, welche 
f ihm auflauern , herbei , binden es und führen es mit 
Gewalt und unter Widerstand (desrei) zum König. 
Nach dem Lateinischen und nach Guillaume ist das 
Einhorn Jesus Christus, der in der Jungfrau Wohnung 




it&bm lind von den Juden gefangen und gebunden vor 
Pilatu» geführt wurde. In den Treis moz 297 des- 
selben Dicliters ist das Kinliorn (wie im Roinan Barlaivm 

und Josapbat) der Tod; Guillaume ist also nicht conse- 
quent in seinen Darstelhingon, er scliliesst »ich eng an 
seine verschiedenen Quellen. Der Dicliter, der unter dorn 
einen Hom des Einhorns die Menschwerdung versteht, 
führt die Allegorie weiter als Hugo, der dies nur mit 
I Spim-h Johannes 10, 30 = V. 1436 deutet. Auch 
die Bibelsprüche Lucas I, 69 = V. 1437—1441, wo 
das Beiwort des Zacharias und son bon ami Zuthat 
Bind, ferner Pöalm 92, 11 (bei Hugo steht Psalni CXI, 
was falsch ist) = V. 1443 — 1445 sind wiedergegeben. 
Ein Citat aus Psalm 28 oder vielmehr PaaJm 29, 6 über 
das Einhorn uiid 11 Korintlier 11 hat der Dichter über- 
gangen. Die AuBlegiLUg der Wildheit des Thieres, dasa 
woder ([\e, prindpatus noch diepotetoies noch die /Ärom 
noch die dominationcs Gott wie er ist erkennen können, 
stimmt überein, nur spricht der Dichter statt von 
Gott vom Werke der Menschwerdung. Dass der Ustige 
Teufel (aubtilissimua diabolus) das Geheimnias der 
Menschwerdung nicht zu erforschen vermochte, giebt 
der Dichter V. 1458—1460 wieder. Denselben Ge- 
danken drückt Guisehart von Beaulieu in einem Ver- 
gleich mit dem Aale ans*). Endlich, der Schluws mit 



Dens en la ehar ne ae voll deiniiHtrer; 
Granz lild le ancrement, por ce le vi)lt celer 
Seiiiblant fist d'angaille, k'ai veu dubpler, 
U Tum met le vermet al peisoau afoler. 
Le peisBim prent te venu, k'il qiüde wer. 
Im vcrm trore am & trove aiaer. 
Quant lo peiBsun co sent k'il iiel pot guster, 
Volentera le larreit, e'il le poust eachluver. 
Be diable seust dampne Dea asmer, 
Ja ne ftist taut hardiz k'il osaät adeaer. 
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den SprUciien Matth. 11, 29 = V. 1464—1468 und 
Johannea I, 14 = V. 1469—1476, wo vom Dichter 
nur hinKugefiigt ist, dasa die Juug^auachafc unverletzt 
blieb, Btimmt mit dem Latoiniacheo mehr liberein, als 
man wUneehen möchte oder erwartet. Die Stelle 
Hiob 39, 9 hat noch nicht in den Bestiaricn gestanden. 
Im Latein iat'hen wird durch den Spruch Matth. 11, 29 
die Kleinheit ausgelegt, die der Dichter jedoch hier 
wie im Eingange nicht erwähnt hat. — Nach Philipp 
von Thaon hat das Einhorn die Gestalt eines Ziegen- 
bocks und wird im Walde, wo sein Schlupfwinkel ist, 
gefangen , indem eine Jungfrau ihre Brust vor ihren 
Busen hält; diese riecht das Einhorn, das zu der 
Jungfrau geht, die Bnist kltsst und in ihrem Hchosse 
einschlaft. So findet es den Tod diirch den Menschen, 
der es alsbald, während es schläft, tödtet oder lebendig 
filngt*). — Fritsche, „Quellen der Image du Monde" 
p. 27/28. der über die daselbst V. 2255 — 2372 be- 
schriebenen wunderbaren Tbierc nichts Näheres an- 
giebt, fiilirt das Veraehen an, dass die unicomes 
griechisch Bhmoeerotes genannt würden; dasselbe be- 
gegnet in dem Cod. Reg. 2 C. XII und in der brauch- 
baren lat. Hs, A bei Cahier, »M^lnnges- p. 221. — 
Bartach'a hochkomische Erklärung des provenzaliachen 
c sa fattda ist in der dritten Auflage seiner Chresto- 
mathie Pro ven 5a le 334, 14 beseitigt. — Bei Shakespeare, 
Julius Caesar II, 1 ist die einer Vergleichung in den 
europäischon Literaturen würdige Sage vom Einhorn, die 
schon Aldhebu im 7. Jahrh. in seinem Räthselbuche 
kennt, wohl durch CoiTuption des Textes anders ge- 



*) Im •Bestitiire il'cunour- des Kichard de Foumival nei^act 
sich die Dame im Wechaelgoi'pmch mit dem Dichter, uncm so ge- 
Rhrliehen Einhorn gegeuüber die Rolle aU Jungfrau zn überuehmea. 
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staltet, indem darin von irees als Mittel zum Fange 
die Rede ist. Die Erklärung von AI. Schmidt befriedigt 
nicht. Auch Rudolf von Emu kennt die Sage, vgl. 
Doberentz in Zacher's Zeitschrift 1881, XIH p. 179 fg. 
Das Einhorn, das dem Oryx der Alten, einer Antilopen- 
art vergleichbar ist, soll neuerdings in Tibet aufgefunden 
sein. Vgl. Car! Ritter, „Erdkunde". Berlin 1834, 
Theil4p. 98fg. Brehra in seinem „Thierlebcn" identiücirt 
dasselbe mit dem Nashorn. Eine seltene Monographie 
exiatirt von W. v. Müller, „Das Einhorn vom geacbicbt- 
lichen und naturwissenschaftlichen Standpunkt". Stutt- 
gart 1853, und „Die Sage vom Einhorn" in den Publicat. 
des Münsterbau -Vereins zu Constanz 1881. Noch sei 
erwähnt, dass die Legende vom Einhorn sich nebst 
der vom Biber, Affen n. a. Thieren (vgl. Ebert's Jahr- 
buch XII, 149 und J. Ulrich in der Romania 1884 
p. 39 fg.) in einem italienischen Lehrgedicht L'Acerba 
des Gegners Dantes, des Cecco d'Ascoli (Francesco de 
Stabili) findet, — vgl. i-Sulla vita e sulle opere di Cecco 
d'Ascoli." Appunti (li G. Casteili. AscoliPiceno. 1887^ — 
dessen Hs. vom Jahre 1475 mit colorirten Federzeich- 
nungen die Hamilton- Sammlung in Berlin enthält. 
Hier ist dasselbe im Bilde dargestellt, wie es sich, von 
dem mit einem Speer bewaffiieten Jäger verfolgt, in dem 
Schosse einer domella niedergelassen hat. A. Gaspaiy, 
„Geschichte der italienischen Literatur" I. Berlin 1885, 
p, 348 setzt das Gedicht um 1326*). 



*) Nach Paraeelaua ist daa Einliorn das keuaclieste ural rainate 
TUer, dae Jungfrauen und Frauen am Geruch erkennt. Noch 
Qeaner, „TMer-Buch'', überaetat von Forer, Frankfurt a. M. 1669 
beachroibt p. 77 mit Berufung auf Albertus und Arlunnus, wie das 
Binlium mit Hülfe einer jTin^rau gefangen werde. 




17) Biber = 1477-1566 = Hag« 11 Pap. 9. 

Die Göttweiher Hs. imr! Cahiei-'s Hsn. AB stimmen 
Lief fast ganz überein, nur dasa erstere etwas geküi-zt 
ist und hier wie in Abschnitt 1—6, 8, 9, 13, 16, 19, 
21 nach der Ueberachrift einen oder zwei Verse liat, 
die sonst wie bei Cahier fehlen. Der Dichter übergeht 
deu Schluassatz Hugo'a über den Namen Cctsior und 
t nur V. 1478 hinzu, dass der Biber, wie er glaube, 
I ein wenig grösser sei als der Hase. Der Zusatz des 
Lateiiiißchen zu castov vel tibor: >niniis atri ingenio 
et nimia niansuetum animaU — der Cod. Reg. 2 C. XU 
bat als Epitheton nur mansuetus niniis — ist vom Dichter 
V, 1479—1480 falseh verstanden, indem er sagt, dass 
der Biber sehr sanft, äusserst weise und nicht zahm, 
sondern wild ist. Dass man aus den GeschlechtsÜieileu 
des Bibers Arzneien zu verschiedenen Dingen bereitet, 
Btimrait ziemlich zu Hugo, welcher sagt, dass die 
testioili in der Medicin zur Heilung verschiedener 
Krankheiten nützlich sind. Wie Hugo, der den 
Physiologus nennt, erzählt der Dichter, dass der Biber 
flieh im Angesicht des Jägers, wenn er nicht mehr 
entkommen kann, die Geschlechtstheile ausbeisst und 
BD Bein Leben rettet; der Jäger folgt ihm nun nicht 
weiter und kehrt zurück. Guillaume setzt hinzu, dass 
Gott dem Thiere so viel Gnade verliehen hat, dass es 
weiss, warum man es Jagt. Auch das steht in der 
Vorlage, dass der Biber, wenn er ein zweites Mal vom 
Jäger (alter venator) verfolgt würde, diesem, wenn er 
nicht mehr entkommen könne, seine ausgerissenen 
virilia zeigen wUi-de, damit er zurückbleibe. Auch 
; die Auslegung, nach welcher der Biber die vom Teufel 
LTerfolgten Weisen (Hugo meint die Keuschen) vor- 
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stellt, bietet aamrot deni Beiwerk; Römer 13, 7 ^ 
V. 1528—1532, Galater 5. 22 (der Spruch fehlt hier 
bei Hugo) = V. 1555 — 1558 keine eigene Zuthat dea 
Dichters, der doii schon beim Caladrius (V. 482) vor- 
kommenden und auch im Cod. Reg, 2 C. XII stehenden 
Spruch Joh. 14, 30 nicht mit übeitietzt hat. Nur die 
SchluBszeileu V. 1559—1566 gehören ihm wieder an. — 
Da BS die Geschlechtst heile des Bibers zu Arzneien 
dienen, ist natürlich eine Fabel, die die stark riet-hende 
Feuchtigkeit aus zwei Drüsen am After, Bibergeil, 
gemeint hat. Schon Plinius 8, 30, 47 berichtet diose 
Sage vom Castoreum. Noch im 16. Jahrh. ist <_Hau8 
Ma^us. Bischof von Upaala, obschoii er dem Solinus 
nicht mehr glaubt, dass sicli der Biber selbst castriit, 
im 18. Buche der »Historia de gentibuB aeptentr.*; (Ant- 
werpen 1558) von der raedicinischen Wirkung des 
Greirs bei Peat, Fieber und allerlei Krankheiten über- 
zengt, und im 17. Jahrh. schrieb ein Ulmer Ai-zt, 
Marius, ein 1685 von Joh. Frank vermehrtes Buch 
über die Benutzung des Bibers als Heilmittel. 

18) Hyäne = 1567—1642 = Hngo II Cap. 10. 

Dieser Artikel ist in der Göttweiher Hs. am 
Schlags in Unordnung, da das Wasserhuhn (fulica) 
Kuletzt eingefügt ist ; die fehlerhafte Berufung auf 
Salomo, die in den althochdeutschen Thierbttchern 
wiederkehrt, findet sich hier auch wie in Cahier'a Hss. 
AB, im Cod. Reg. 2 C. XIl und bei Gervaise V. 360. 
Auch (jtnillaume spricht diesen wenig Bibelkenntniss 
verrath enden Fehler nach V. 1627. Hugo (oder Migne) 
dagegen, der an zwei Stellen Notizen über das nächt- 
liche Heruju seh weifen der Hyäne und über den Stein 
im Auge des Thieres aus Solinua entlehnt, citirt die 
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Bibelstellen richtig, nämlich JeremiaB 12, 9: Facta 
est mihi hereditas mea quasi spelimea hyaenae«, = 
V, 1591—1592, femer Jacobus I, 8 und nicht Salomo, 
wie in den Beatiarien steht: »Vir duplex animo in- 
constans est in omnibuB viiö suis« =^ V. 1627 — 1635 
und Matth. 6, 24 = V. 1636—1639. V. 1567—1574 
ist natürlich Zuthat des Dichters, der niir den griechi- 
Hchen Namen der Hyäne, nieht den französischen (en 
frauceis) kennt. S. Bochart »Hierozoicon«. Lipsiae 
1786, n 115 bezeitihnet richtig mit I^/nx den lupm 
cervarhis = Joupcervier. Philipp von Thaon jedoch 
übersetzt den Griu num mit hesie und erklärt ihn durch 
lucervfjte. Guillaunie bezeichnet V. 2030 mit lovecervere 
(en dreit romanz) den Panther(!). V. 1579—1582 
stimmen bei Philipp und Guillaume inhaltlich und in 
den Reimworten dem Lateinischen entsprechend tlbereiii. 
DaBB die Hyäne die Todten friast und in deren Gräbern 
wohnt, eine Angabe, die im Cod. Reg. 2 C. XIT ganz 
fehlt, dasa ihr Fleisch zu essen nach dem Gesetz ver- 
boten ist, stimmt mit der Quelle überein. Auch die 
Notiz über den Stein in den Augen (in oculis) der 
Hyäne (lapidem hyaenium), der, unter die Zunge ge- 
halten , die Zukunft prophezeien lassen soll , hat der 
Dichter V. 1593—1598 aufgenommen, nur spricht er 
vom Steine im Auge; dieselbe fehlt jedoch in C'ahier's 
Hss. AB und in der Güttweiher Hs. Als die beiden 
Naturen des Thiere» wird V. 1602 — 1606 dies an- 
gefitlirt, dass man es einmal männlich, ein ander Mal 
weiblich — wie der Dichter hinzufügt — „mit Zitzen 
and Brüsten" bei verändertem Aeusseren finde*). 
Diese Stelle ist von F. Mann, »Der Bestiaire Divin 



*) C'uvier, 'Le r^e uiiiual- 1 p. läS meint, d&sB der tiefe 
und drÜRifre Snck unter dem Arter der Uyftne die Alten zu dem 
Glwiben verleitet hat, dasa diejte Thierc Zwitter sind. 
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des Guillaume le Cleri'«. Heilbronn 1888, p. 78 nicht 
richtif^ verstanden, wenn er behauptet, dasa hier 
Guillaume ein MiBsverständniss „unterlaufen", indem 
er als die eine Natur der Hyäne auffasse, daaa sie in 
Grabstätten sieb aufhalte, und als die andere, das» sie 
männlich und weiblich ist. Aber der V. 1600 (Qui ai 
habite es sepultures) ist nur eine beiläutige Wieder- 
holung des schon V. 1585 ausgedrückten Gedankens, 
und V. 1603 — 1604 ist deutlich der lateinische Wort- 
laut: »aliquando qiiidem masculus est aliquando vero 
femina" zur Bezeichnung der beiden Naturen wieder- 
gegeben. Auch die Auslegung der (doppeltgestalteteu) 
Hyäne als der Kinder Israel, die erat an Gott glaubten, 
dasn aber ihn verliessen und Götzen anbeteten, sowie 
die Vergleichung dieses Thieres mit den Leuten, die 
in Wort und That Zwitter sind, ist wie sonst in der 
Quelle nachweisbar. In diesem Abschnitt berühren 
sich die Vorstellungen von gespenstigen Wehrwölfen 
(Luhins) und den Vampym. Von diesem widerwärtigsten 
aller Thiere, das nach dem Aberglauben sich in Menschen 
Terwandeln kann (Lycanthropie), gebt noch beute die 
Fabel, — Freiligrath nennt es „die Entweiherin der 
Grüfte" im Gedicht „Löwenritt" — daas es Leichen aus- 
gräbt und auch Kinder raubt. Vgl. zu dieser Sage 
W.Hertz, „Der Wehrwolf". Stuttgart 1862. Nach Marie 
de France ist das bretonische Bisclavret (75 — 85) das- 
ßolhe, wflM die Normannen Gafwo//" (lies : Garai/') nennen. 
Dienen Namen, welcher sich indem pieonastischen n£s. 
loup-garou wiederfindet, kennt der Dichter nicht. 

19) WasserstliküiKc nnd Krokodil = V. 1643—1728 
= Hugo II Cap. 7—8. 

In der Güttweiher Hb, fehlt wie in Cahier's Hss. 
eine Beschreibung des Krokodils gänzlich. Ebenso 
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findet sich dort der Zusatz nicht, den man V. 1677 — 
1684 für Eigenthum des Normannen ansehen möchte, 
das» alte Weiber — Cod. Keg. 2 C. XII hat: 'De 
stercore ejiia imguentum fiebat, unde vetide et nigose 
meretrices faciem suam peranguebaiit' — sich mit der 
au» der Schwarte des Krokodils hergestellten Salbe 
salbten, wodurch aich die Runzeln des Gesichtes und 
der Stirn glätteten , und dass , wie hinzugefügt wird, 
viele es noch so machen, aber dass dieselbe, wenn Schweiss 
[r darüber komme, nichts helfe*). Hugojedochmeint, dass 
der Dünger des Krokodils alten Weibern zur Salbe dient: 
• Stercua ejus ht unguentimi, unde vetulae et mgosae 
mulieres facies snaa perungunt, fiuntque pidchrae donec 
audordefluensfaeiem lavet.» Die französischen Schreiber 
haben fast alle das MissverständnisB, dass diese Salbe 
aus dem Schweife des Krokodils bereitet wird**). Sonst 
kürzt der Dichter in diesem Abschnitt theilweise Hugo 's 
Text, Uebereinetimmend wird die Was Herschlange von 
beiden — der Dtcliter nennt sie sehr weise — als 
Feindin des Krokodils geachüdert; dasselbe wird nach 
Hugo im Nil geboren, ist ein vierftissiges Thier, das 
auf dem Lande und im Wasser lebt, meist 20 Ellen 
lang ist, imgeheure Zähne und Krallen hat, und dessen 



*) Nach Du Csnge (FronssutoB) «übten sich Mit« Buhteriniien 
■o. KUviuB Topiaciu, ie Firmo, lierichtet, dass sich Kaiser Firmus 
mit Krukcidiifctt aalbte und dann mitten unter Krokodilen henim- 
HcJiwamm; derselbe lenkle einen Elephanten, ritt auf einem Fla&»- 
pferd und auf groHscn Strauasen. 

") F. Mann, -Der Bentiaire Divin des Guillaunie«. Uoilbronu 
1688, p. 76 feaitt teatu nicht richtig auf, wenn er von jenem Toiletten- 
mittei spricht, „welches ältliche Damen aus der Krokodilhaut aiir 
Verschönerung de« Teints zu bereiten pflegten." Von den alten 
Egypterinnen wnrde Krokudflfett. Bselsbuf, OaEellenkotll u. A. ain 
fiilhp verwendet, wahrend das bei deu KSmerinneii beliebte ScbGu- 
heitemittel, die pingiiia HoppnEnna, niis Bselsmileh und Brottuig' 
bretand. 
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Haut angeblich bo dii^k ist, dass ea. wie selir ea auch 
auf dem Rücken durch Hteinhiebc getroffen wird, gar 
nicht verletzt wird. Des Nachts ruht ea im Wasser, 
am Tage auf dem Erdboden^ wenn es einmal einen 
Menschen findet, friaat ea ihn, wenn es ihn bewältigen 
kann, und nachher beweint ea ihn immer. Einzig 
aber vor allen Thieren bewegt es, wenn es frisst, die 
obere Kinnlade, während die untere unbeweglich bleibt. 
Ebenso der Dichter, der hinzufügt, dass das Krokodil 
dem Ochsen an Gestalt etwas ähnlich sehe, dass es so 
dick wie ein Baumstamm ist und starke Schläge mit 
zackigen Steinen für nichts achtet. Niemals hat man 
es gesehen, filgt er hinzu. V. 1670 iat poetische Zu- 
that. V. 1475 — 1476 übersetzt »solns prae omnibua 
animalibusf. Die Angabe über die Wasserschlange, 
dasB sie im Wasser lebt und das Krokodil tödtlich 
hftsat, wiederholt der Dichter V. 1685—1687. Eigene 
Zuthat iat 1688—1690. Hugo berichtet nämlich, dass 
die Wassers chlange die Natur und Gewohnheit habe, 
wenn sie das Krokodil am Ufer schlafen sehe, sich 
im Schlamm zu wälzen, um desto leichter in den 
Rachen des Krokodils hineinzuschlüpfen. Dieses ver- 
schlingt aie lebendig, diese aber zerfleischt ihm alle 
Eingeweide imd gelangt nicht nur lebendig, aondem 
sogar unverletzt heraus. In V. 1702—1706 schmückt 
der Dichter das poetische Bild durch synonyme Aus- 
drücke und fügt den Tod des Krokodils hinzu. Der 
Auslegung nach ist das Krokodil der Tod und die 
Hölle, deren Feind Christus die darin Gefangenen 
herausführte. Der Spruch Hosea 13, 14 = V. 1723 
£ndGt sich auch in der Quelle. Mehr Bibelatellen ent^ 
halt wieder der Cod. Reg. 2 C. XII. Der Schluss 
V. 1724 — 1728, in welchem nur V. 1725 der Quelle 
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entspricht, ist Zuthat. — Auch bei Fliilipp von Thaon 
bildet das Krokodil keinen besonderen Abschnitt, 
Von der Sage der Alten, dass ein Vogel (bei Herodot 
2, 68 Troehüos genannt, ebenso bei AramianuH Marcell. 
22, 15) Freundschaft mit dem Krokodil halte und ihm 
die an das Zahnfleisch kriechenden Schnaken oder die 
Blutegel im Rauhen wegpieke, was in Wirklichkeit 
ein Regenpfeifer oder ein Strandlftufer, der Krokodil- 
wächter der Araber, besorgt, tindet sich im Beatiaire 
nichts; ebenso ist der Heiligkeit des Thieres bei den 
alten Egyptern nicht gedacht, die es zöhmten und 
mit goldenen Ringen schmückten sowie nach dem 
Tode einbalsamirten. Die Erzählung vom Krokodil, 
das Menschen friast und dann beweint, geht bis anf 
Em. Geibel's „Lob der edlen Musica" herab. Eine 
andere Fabel ist die Geecliichte von den Krokodils- 
thrünen, dass das Thier nämlich winsele und heule, 
um seine Sehlachtopfer herbeizulocken. Dass der HydruB 
der Sage auf das Ichneumon als den Hauptfeind des 
Krokodils gelit, dessen Eieni es nachstellt, verdient 
kaum noch bemerkt zu werden. Auch Odo de Cering- 
tonia kennt die Fabel »De ydro et cocodrillos. Nach 
dem provenzalischen Elncidari legt das Krokodil Eier, 
die so gross sind wie Gänseeier, was G. Cuvier, »Le 
r%ne animaU V p- 29 bestätigt. Vgl. noch Lens, 
„Zoologie der Griechen und Römer". Gotha 1856, 
p. 122. 

20) Ziepe, Ziegenbock (Steinbock) = 1729—1830 = 
Hngo II Cap. 13. 

Die lateinischen Quellen stimmen im Allgemeiuea 
übei-ein; doch der Dichter verwebt, indem er zuletct 
in den Predigerton vei-fällt, Einzolnea tibergehend, 
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folgende tlieilweiee in ilen lat. Texten fehlende Bibel- 
aprüche: Matth. 25, 34—36 = V. 1777-1790^ Matth. 
25, 41—46 = V. 1791—1816. Angedeutet tat in 
V. 1754 — 1758 Psalm 137, 6: ^Excelaua Dominua, 
et hiunilia respicit et alta a tonge cognoacit«. Der 
Cod. Reg. 2 C. XII weist hier wieder mehr Bibelstellen 
auf, aber gerade aus Matthäus nur 25, 35. Der Ab- 
schnitt enthält im Eingange eine neue Annpielung auf 
den Eoman de Renart, indem V. 17S1— 1732 der Hase 
eoart und die Ziege foh genannt wird. Dass die Ziegen- 
böcke (Steinbüeke) lange herabhängende Barte, lange 
scharfe Homer und zottige Felle haben, gern in den 
höchsten und steilsten Gebirgen hausen, in den Thälem 
weiden und ein so scharfes Gesicht haben, dass sie Jäger 
und Wanderer von fern unterscheiden können, alles 
Bchliesst sich ebenso wie die Auslegung des Thieres als 
Gottes, der alles sieht und die Gedanken der MenHchen 
kennt, eng an das Lateinische an. Der Schiusa V. 1 81 7 — 
1830 mit der Ansprache an die seignors ist Ziithat. — In 
der Sage von den Ziegen, wie sie die Thicrbücher 
enthalten, i.st die gemeine Ziege {Capra hircus) und 
der Steinbock (Capra ibex) der Naturgeschichte ver- 
mengt, wenn man nicht den Paseng oder die wilde 
Bezoarziege, von der die Hauaziege abstammt, an- 
nehmen will. 

21) 'Wild -Esel = 1831—1920 = Hngo H Cap. II. 

In der Göttweiher Hs. ist der Artikel De Onagro 
am Ende im Einzelnen unvollständig und in Un- 
ordnung; der Schreiber hat nämlich den im Ver- 
zeichniHs fehlenden Abschnitt vom Ai^9n hier ange- 
sehlossen und mit dem vom Wild-Esel verbunden, was 
Heider ganz übersehen hat. In Cahier's Has. fehlt 
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die Angabe der Heimath de» Onager, jedoch hat AB 
die Lesart: >Physiologu.s dicit de ouagro quia 
i|uinto die mensis fauiinoth, qiii est martius, duodecies 
in noctc rugit«, wo Hugo's Text »undecimo die mensia 
Famochi« liest, und wo auch die Göttweiher Hs. und 
der Cod. Reg. 2 C. XII die Zaiii XSV hat, während 
die lat. Ha. D den 21. März angiebt. Cahier's 
AB erwähnen beide gleich der Göttweiher Hs. zuerst 
die Eifersucht des Onager nicht, aber A entliält einen 
zweiten Artikel über dasselbe Thier mit diesem Zusatz. 
Die Schreiber scheinen die Worte bei Hugo: iNa- 
scentibus masculis maseuli zelant, et eorum testiculos 
morsibus detrnncant, quod caventes matres eos in 
secretis occultant« beanstandet und abisichtlieh aua- 
gelafisen zu haben. Der auch hei Albertus Magnus 
begegnende Zusatz in Hugo'a Text: >Singuli autem 
feminarum gregibuti praesunt«, den Cabier's Hs. A 
nur im zweiten Artikel enthält, und: »Africa habet 
hos magnoB« ist vom Dicliter poetisch ausführlicher 
behandelt worden. Die Sprüche Hiob 6, 5 = V. 1883— 
1885 und 1 Petri 5, 8 = V. 1889 — 1894 sind mit 
Übersetzt. Dass im letzten Öprucli vom Teufel als dem 
brüllenden Löwen die Rede ist, ist den Compilatorcn 
der Beatiarien gleichgültig. 

Der Dichter beginnt mit einem Lobe seiner Quelle, 
deren köstliche Beispiele er dem Sinne nach erkläre. 
Die Wild -Esel, sagt er, rindet man in den Wüsten 
des grossen Afrika ungeziihmt; die Gestüte sind in 
den Wüsten und, wie hinzugesetzt wird, in Laub- 
wäldern, Thälem und Borgen in giosöen Trupps. 
Jedes Gestüt hat nur ein Männehen, das die Weibchen 
in der Ebene und auf Wiesen beheirscht Im Gestüt 
giebt es nur einen Beschäler {Zuchthengst), was wie 
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der nächste Zusatz im Lateinischen nicht angegeben 
ist. Wenn das Weibchen ein Junges hat, weiss es, 
ob dieaea weiblich ist. Wenn aber das Männchen 
merkt, daas es mämdich ist, so beisat es ihm mit den 
Zähnen aus Eifersucht die Geschlechtstheile ab. Im 
März jahnt der Wild -Esel in der Ebene oder im G-e- 
hölz zwölf Mal am Tage und zwölf Mai des Nachts, 
dann wissen die Landleute, dnsa Tag- und Nachtgleiclie 
ist*). In der Ausflihrung und in der Auslegung des 
Wild-Esels, der nur vor Hunger jahnt, als des Teufels, 
der noch am Ende der Welt Kummer haben wird, ist 
vom Dichter an dem Gedankeninhalt der Quelle nichta 
Wesentliches geändert. Die Scbluaszeilen V. 1923 — 
1926 sind Zuthat. — Von dem säugenden wilden Esel 
der Alten, der unter dem Namen ialisio als Lecker- 
bissen (eine von Maecenas aufgebrachte Mode) berühmt 
war, weiss die Sage des Mittelalters niclits. Der 
Onager, den (Jlaua Mugnua im 16. Jahrh. mit dem 
Elch verwechselte, ist nach Brehm mit dem Kulan oder 
Q-urknr identisch. 



22) Affe = 1927-1964 = Hnpo 11 Cap. 12. 

Dieser Abschnitt fehlt als besondere Rubrik in 
der Göttweiher Ha., die unter Onager nur Spuren da- 
von enthält. Cahier's unvollständige Hss. AB sprechen 
nur von einem Affen, D von mehreren. Hugo's Text 
handelt von den fünf Arten : Cereopitheci (Meerkatzen), 
l^hinges (gemeine Paviane oder Schimpansen), Gynoce- 
phali (Paviane oder hundsköpfige Affen), Satyri 
(Orangs) , GalUtnches [lies : Calliiriches **) , grüne 

•) Bei Horapollo (cd. Leeraans I, 16) ist es der Hiindskopf- 
aSb, der die Tag- und Nauhtgleiube durch Hein Urinireit anzeigt. 
**) BuffOD tfaeilte die Atfen in iiinf Ärt«u: nnjrM, papitmi, 
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Wedel - Affen]. Uer Dichter sagt , seine Vorlage 
kürzend, V. 1955, es gebe mehr ala drei Arten 
ASea; derselbe deutet mit den geächwänzten und 
mit den hundsköpfigen die Cynocepltali , mit den 
einbelmiBchen melancholischen, die nur bei zu- 
nehmendem Monde fröhlich, bei abnehmendem traurig 
sind, keine bestimmte Art au; denn Hugo sagt von 
diesen simiae: >Hae elemcntoruoi sagaces in nova 
luna exsultant, in media tristantur« , worauf er als 
die Natur der Aeffin angiebt, dass sie, wenn sie Zwillinge 
geboren, daa eine Junge liebe, das andere hasse. Wird 
sie von Jägern gesucht, so umarmt sie das Aeffchen, 
das sie liebt, das andere, das sie hasst, trägt sie am 
Halse. Fällt sie jedoch beim Laufen auf zwei Füssen, 
so wirft sie unwillig das geliebte Junge hin und be- 
halt das, welches sie haäst. Ebenso der Dichter, 
der nur hinzufügt , daas hochgcatcUte Leute mit 
dem Aäen Liebhaberei treiben, dessen Hftsslichkeit 
vom und hinten er besonders hervorhebt; dabei fügt 
er die Bemerkung hinzu, dass der Affe einen Kopf, aber 
keinen Schwanz habe*). Ohne Zweifel ist liier der 
Dichter gegenüber seiner Vorlage in Verlegenheit ge- 
wesen, wie er dieselbe in decenterer Weise wiedergeben 
ioll; denn nach Hugo ist der Teufel, den schon Kircheu- 
'äter der ersten christlichen Jahrhunderte für einen 



gtunoni, aopitjuia, tagouitu. Bei PliiiiiiB iitt taUithrix dpr Niima einei 
bErtiKGH lind gesohwäuztcn Kthiopivchcn Affen. Anch äie»e Be- 
eeiolmung l^cliöiihaHr Btamint aus dem GriechiHchen. Nach Brchm 
dürfte letzterer, in dem mnn den abesaiu. Guerexfi, den suliöosten 
Affen vermiithet, mit deni rothen Affen (Cercopithecua ruber), der 
TOD Plinioa Cynoeophalus, von Juvenal Cercopitliecog, von Agalbar- 
ahiitei Sphinx gcnnmite mit dem Montelpaviaii (Cynoeegihsli» Ha- 
Hiaili^HH) ideutisuli Hein. 

•) Da« Fehlen dos ScIiweifoH liei Thiercn galt im Milit-liiller 
aU ein ZoEcljen teuflischen Wp-fii.-. 
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AfiFen Gottes erklärten, das Abbild des Affen und hat 
einen Kopf, aber keinen Schwanz, und wenn er auch 
schon ganz hässlich ist, so ist sein Hintertheil unend- 
lich häaslich und entsetzlich; denn der Teufel hat 
einen Anfang mit den Engeln im Himmel gehabt, aber 
weil er innerlich hencMeriHch und hinterlistig war, 
verlor er den Schwanz (quia totus in fine peribit wird 
noch hinzugefügt)*). Der Dichter hat die hinkende 
Allegorie des Lateinischen, die spätere Haa. nicht 
mehr glauben, der GieichmäHsigkeit wegen in der Be- 
schreibung des Affen und des Teufels geändert. Zu- 
letzt beschreibt GuiHaume die mehr als drei Affen- 
arten ohne jegliche allegorische Auslegung. Bibel- 
sprüche finden sieh hier in dem Abschnitt auch beim 
Dichter nicht, trotzdem der Affe 1 Könige 10, 22 
und 2 Chronika 9, 21 genannt wird. Cod. Reg. 2 
C. XU hat eine BibelstoUe. In dem Ganzen ist kein 
originaler Gedanke zu entdecken, dessen Erfindimg 
Guillaume zugeschrieben werden könnte. F. Mann, 
der in der Änglia a. a. 0. den vorstehenden Abschnitt 
mit dem Philipps vergleicht, citirt nicht Hugo, sondern 
Stellen aus Plinius und Solinua, aus denen Philipp 
nicht geschöpft hat. 



23) Wasservogel (BlSss-Hnhii) ^ 1965—2028= Hugo I 
Cap. 58. 

Cahier's Hs, A ist hier ausführlicher als die Gött- 
■weiher, welche übereinstimmend nur den Spruch Psalm 
103, 17 erwähnt. Der Dichter, der den Vogel gar nicht 
nennt, wohl weil er den Namen nicht weiss, kürzt Hugo's 

*) IJ. Eoskoff, „titschiclite des TeufclB". Leipzig 1869. I 1(17 
nimmt mit Caesarius Heisterb. nie aUgpomoine Vorstellung' des 
13. Jfthrli. an, dasa der Teufel kein RiiitertlieU besitze. 
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Text theilweise. Nach dem Lateinisehen ist die fuliea 
ein ziemlich einsichtiger und sehr kluger Vogel vor 
allen Vögeln; dieselbe frisat kein Äaa, sondern weilt 
immer an einer Stelle, wo sie Nahrung hat imd aus- 
ruht. Der Dichter fügt noch weiter hinzu, was Hugo 
erst zuletzt hat, dass dieser Vogel immer im Wasser, 
in Teichen lebt und mitten im Wasser sein Nest haut 
oder zwischen Steinen im Meere, wo kein Mensch 
wohnen kann. Im Lateinischen widerspricht der Zu- 
»maritimoque semper deleetatur profundo*, den 
GutUaume unbeachtet lässt, der früheren Angabe, dass 
die fuliea immer an einer Stelle bis zuletzt ausharre. 
Das lateinische; >dum tempestalempraesenserit, fugiens 
in nido [lies: vado] ludit« erweitert der Dichter, in- 
dem er sagt: wenn der Vogel merkt, dasa Sturm 
kommen soll, so badet er sich und belustigt sich 
und kehrt dann in sein Nest zurück. Die Bemerkung 
Guillaume's, welche auch Cod. Reg. 2 C. Xu enthält, 
dass das Fleisch des Wasservogela so schmeckt wie 
das eines Grundhasen, findet sich weder bei Cahier 
noch bei Heider noch beim Picarden Pierre; der 
Dichter beruft sich auf die Schrift, d. i. Isidor, 
»Etymolog.) Über XII ed. Migne p. 406: »Fuliea 
dicta, quod caro ejus (leporiname) leporinjim aapiat« ; 
den Schluss hiervon hat Hugo entlehnt Nach Hugo 
und Guillaume bezeichnet dieser Vogel den wackeren 
Mann, der in der Kirche bleibt, dort waclit und betet 
und vom Worte Gottes lebt Den in F. Mann's Cod. 
Reg. 2 C. XH nur angedeuteten, erst beim Panther 
wörtlich citirten Spruch Psalm 119, 103 = V. 2010— 
2014 übersetzt der Dichter mit Berufung auf David 
ganz; in Cahier's Hss. AB und in der Göttweiher 
Hs. i»t diese Bibelstelle, die auch Hugo nur andeutet 



— 119 — 

und erst beim Panther hat, nicht vorhanden. Der 
Dichter schliesst mit einer Ermahnung, in die er den 
Spruch Matth. 10, 22 = V. 2022 — 2023 verwebt. 
Der Spnich Matth. 4, 4 der Vorlage = V. 1991—1994 
ist von Guillaumc nur angedeutet, während die Stellen 
Psalm 104, 17 und Psalm 68, 7 des Cod. Reg. 2 
C. XII ganz fehlen. Auch dieser Abschnitt enthält, 
von einigen Predigerfloskeln abgesehen, nichts Eigenes 
vom Dichter. — Die Angaben der Bestiarien über den 
Wasservogel lassen unter Fulica, nfz. fottlque das Waaaer- 
huhn oder die Horbel erkennen, wovon die Naturwissen- 
schaft 13 Arten aufführt; vgl. Nemnich, „Polyglotten- 
Lexikon der Naturgeschichte" I p. 1678—1681. 

24) Panther — 2029—2206 = Hn^o 11 Cap. 23. 

Die lateinischen Texte weichen hier wenig von 
einander ab; die Glttweiher Hs. achreibt an zwei 
Stellen die Bibelcitate nicht aus, sondern theilweiae 
nur die ersten Buchstaben der letzten Worte, Hugo 
hat zidetzt einen längeren Paasus aus Plinius und 
Isidor, den der Dichter übei^geht. Der Panther (love- 
cervere), der nicht seines Gleichen hat und weias, 
dunkelblau, lichtfarben, gelb, grün, roth, schwärzlich 
und buntgefUrbt ist, liebt nach dem Bestiaire alle 
Tliiere ausser dem Drachen, der ihn hasst. Alle Thiere 
lieben seine Gesellschaft. Wenn er im Gebirge oder 
im Thale wohl gesättigt ist, so geht er in seine Höhle 
und schläft dort bis zum dritten Tage; dann verlässt 
er dieselbe und lässt bis weit in das Land ringsum ein 
lautes Gebrüll hflren. Durch den lieblichen Geruch 
aus seinem Munde kommen alle Thiere zusammen zu 
ihm und folgen ihm; der Drache jedoch zieht sich 
zurück, sobald er die Stimme hürt und den süssen 
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Oeruch merkt; er muss zu Boden fialleii und in die 
Tiefe fiücliteii, um dort regungslos zu bleiben. Der 
Panther bedeutet das Thier, das alles nimmt, und be- 
zeichnet Jesum Christum, der am dritten Tage auf- 
erstand und die Welt gewann , der in der Hölle den 
Drachen band; nach seiner Auferstehung wurde die 
Welt durch die Worte aus seinem Munde erlöst. Der 
Dichter schlicsBt zuletzt eine zweimalige Ansprache an 
die sdgnors an mit der Nutzanwendung und in einem 
kurzen sermon, der auf den folgenden Abschnitt über- 
leitet, die Vergleichung des Drachen mit dem bösen 
Menschen, der das M'ort Gottes nicht hören kann. — 
Das Wort Panther wird in Cahier's Hs. B wie im 
Cod. Reg. 2 C. XII durch omnia capicfns. in der 
Gött>veiher Hs. durch omne capiens, in Hugo's Text 
durch omnis fera, quasi omne animaJ odore capiens ei-- 
klärt. Der Dichter, der treu übersetzt, hat chose oder 
beste gui tot prent. Der noi-manuisch^ Text enthält 
die zahlreichen Bibelsprüche aus Hugo's Werke, wo 
wie in allen lateinischen Quellen die Stelle Johannes 
12, 32 = V. 2085—2086 fehlt. Verderbt überliefert 
ist auch im Lateinischen Hoseji 5, U = V. 2091—2095, 
WO Cahier's Hs. B, Cod. Reg. 2 C. XII und die Gött- 
t weiher Hs. ziemlich richtige Lesart haben. Der Spruch 
fWeisheit Saloraonia 7, 22 — 23 = V. 2101—2112 ist 
»bei Hugo nur angedeutet und lautet in Cahier's Ha. 
abweichend von der Vulgata. Dem Lateinisclien ent- 
nommen sind noch die Sprüche 1 Korinther 1, 24 = 
V.2U3— 2114; Psalm 45. 3 = V. 2115— 2118; Jesaias 
62, 11 — V. 2122— 2126; Johannes 16, 33 =V. 2160— 
2161 ; Johannes 17, 22 (Mann hat Johannes 17, 12) = 
V. 2163—2166; Johannes 14, 26 (Mann hat Johannes 



20, 17J = V. 2176—218 



; Psalm 8 



■- V. 2201— 
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2202; Paalin 47, 9 = V. 2203—2204; Epheaer 4, 8 
= V. 2088 — 2090. Noch mehr Bibelsijrüche bietet 
der lange Abschnitt vom Panther im Corl. Reg. 2 
C. Xn. V. 2098 — 2100 wird erklärt dui-ch das 
Lateinische: !>Ac per hoc aignificahatui'jam tiinc, quia 
Ephraim idolis serviebat, quod vocatio gentium, et 
plebts Jndaeorum debuerat per adventum Christi im- 
pleri." Die Zathaten des Dichters beschränken sich auf 
poetische Beiwörter. — Der Torso des angels. Physio- 
logua behandelt nach Ad. Ebert, „Gesch. der lat Lit." 
m 77, Anglia VI 241, der Reihenfolge im Lateinischen 
entsprechend, den Panther, Walfisch und das Reb- 
huhn. Der im provenzalischen Elucidari envähnte Stein 
Fanfero» *) entspricht dem nach der Hyäne benannten. 



25) Drache = 22117-2238 := Hofr« II Cap. 24. 

Die GöttwelLer He. und Cahier'a lat. Ilsa. ent- 
halten diesen Theil über den Drachen tiberhaupt nicht. 
Im Cod. Reg. 2 C. XII ist die Isidor entnommene 
Beschreibung des Drachen dem Artikel vom Panther 
angeschlossen. Deshalb hält es F. Mann, »Der Bestiaire 
Divin des Guillaume le Clerc^s. Heilbronn 1888, p. 80 
für ungerechtfertigt, wenn Hippeau den Abschnitt 
über den Drachen als selbstatändigen Artikel auffasst, 
der zum Ganzen dieselbe Stellung einnelmae wie der 
Excurs über das Krokodil zum Hydrus. G<^en diese 
Ansicht spricht der Absatz in den Handschriften und, 
vom Uebergange abgesehen, der Vergleich des später 
nochmals genannten Drachen mit dem bösen Menschen. 
Der Dichter übergeht Hugo's Nutzanwendung auf den 



27,2,2 



') Pliiiiiis 37. 11, 73 iiL'iiiit den Pantlierstoiii pardal'aa, und 
27, 2, 3 die giftige Pflanze, I.u dur der Pantlier erstickt, pardaUandica. 




^ 
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Teufel als die ungeheuerste Schlange, weil schon beim 
Panther davon die Rede war, ehenso den griechischen 
Namen, Hugo nennt den Drachen das gröeate aller 
Geschöpfe (omnium serpestium sive omnium animan- 
tium) auf Erden, der Dichter das grösate aller Reptilien. 
Nach Hugo erhebt sich der Drache oft aus seinen 
Höhlen in die Luft, die durch ihn in Bewegung ver- 
setzt wird und leuchtet; er hat einen Kamm, kleinen 
Mund und geöffneten Schlund , durcli den er athmet 
und die Zunge herausstreckt; die Kraft hat er nicht 
in den Zfthnen, sondern im Schweif und achadet mehr 
durch den Schlag als durch den Biss oder auigesperrten 
Rachen ; denn er ist nicht giftig, aber, um zu tödten, 
braucht er kein Gift, weil er durch Schlagen tüdtet 
(si quem ligaverit). Sogar der Elephant wird von 
ihm durch die ungefeaselte Grösse seines Körpers ver- 
nichtet; denn an Seitenwegen verborgen, wo die Ele- 
phanten zu gehen pflegen, umschlingt er deren Schenkel 
mit seinem knotigen Schweif und tödtet sie durch 
Ersticken. Als Heimatli des Drachen giebt Hugo 
Aethiopien und Indien an; der Dichter aagt nur, das» 
der richtige Drache sich im Königreich Aethiopien 
findet, kleinen Mund und grossen Leib hat, in der 
Luft wie feines Gold leuchtet, langen Schweif und 
grossen Kamm hat und dem Eleplianten grossen 
Schaden zufilgt; denn mit seinem Schweif schlagt er 
ihn an den Beinen zu Boden; desselben Gift ist nicht 
tSdtlich, aber er ist gross und stark, und mit seinem 
Schweif allein, mit dem er alles in seinem Bereich 
boherrscht, richtet er grossen Schaden an*). — Be- 

•) Nach Plinms 8. 11, 11 (vgl. 8, 12. 13) lebeu iü Indien 
nnftclit'Lipr grosse Drnchen mit (Ion Elcphniiten in Feimlscliaft, 
iimBchlingeii sie und ersticken sie in ihren Winiliingen. Der Kampf 

ist beiden lödttieh; denn dGrElcpliantQrdrlirktbuimStuuileii Drnchen. 




merkungen über frdhere Vorstellungen vom Drachen, 

wie sie die vei^leichende Literaturgeschichte bietet, 
mUesen hier unterdrückt werden. 



26) Krake unfl Meerfische = 2239—2344 = Hngo II 
Cap. 36. 

Dieser Abschnitt über den Krake (Cetus) fehlt in 
dem Göttweiher Text ganz. Cahier's Hös. BC führen 
die Ueberschriften «De Aspedocalone« und iDe Ceto 
Magno Aspidochelunes«, Hugo spricht erst von einem 
Seeungeheuer, das griechisch Aspidochelone, lateinisch 
aber aspiäot^i/udo heisse, um dann wie Cod. Reg. 2 
C. XII mit Ceius fortzufahren. Die Namen der Fische, 
von denen im normannischen Text der Walfisch, der 
Stör, die Steinbutte, das Meerschwein und der Pott- 
fisch erwähnt sind, finden bicIi, von dem Seeungelieuer 
Cetua abgesehen, nicht in Cahier's Hss., im Cod. Reg. 2 
C. XII und bei Hugo ; der Dichter wird dieselben als 
Anwohner den Meeres durch eigene Anschauung kennen 
gelernt haben; denn der Waltisch ist nachweislich im 
Mittelalter an den westlichen Küaten Frankreichs vor- 
gekommen, Hugo bezeichnet den Ceius als gross, der 
über seiner Haut gleichsam einen Wall aus Sand hat 
und oft dicht am Gestade des Meeres lebt; mitten auf 
dem Meere hebt er seinen Rücken empor über die 
Wogen des Meeres, so dass er den Schiffern als eine 
Insel erscheint, besonders wenn sie die ganze Stelle 
wie am Gestade mit Sand bedeckt sehen. In der 
Meinung, dass es eine Insel ist, landen sie hier, steigen 
aus, rammen Pfthle ein und binden das Schiff fest; 
dann zünden sie, um sich nach der Arbeit Speisen zu 
kochen, daselbst auf dem Sande gleichwie auf dem 
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Lande Feuer an. Sobald aber das Thier die Glutli 
des Feuers merkt, taucht eB plötzlich in Aas Wasser 
und zieht das Schiff mit eich in die Tiefe des Meeres. 
Guillaume fügt einer einleitenden Vorbemerkung, in der 
erhervorhebt,dass man von den Fischen nicht in gleicher 
Weise wie von den andern Thieren die natürlichen Eigen- 
schaften wissen könne, aus eigener Kenntnias den Stör, 
Walfisch, die Steinbutte, das Meerachwein und den 
Pottüsfh hinzu, ehe er Hugo'a Bericht über den Cetus 
als Insel übersetzt; nur sagt er, dasa die Schiffer, durch 
die Grösse dea Thierea getäuscht, auf diesem wegen 
des Sturme» Zuflucht zu finden glauben und die Anker 
auswerfen, während er zuletzt hinzufügt, dass das 
Tbier das Schiff mit hinab in die Tiefe tauchen und 
die ganze Mannschaft umkommen läast. Die Aus- 
legung — die getäuschten Schiffer sind die Ungläubigen, 
das Thier der Teufel, der mit ihnen in die Hölle hinab- 
taacht — stimmt zu dem Lateinischen; nur spricht 
Hugo in dem Vorhergehenden von der Schlauheit 
dea Thieres, um dann die zweite Natur desselben zu 
beschreiben. Wenn ea nämlich Durst hat (der Dichter 
sagt: Hunger hatj, öffnet es sein Maul und haucht 
einen lieblichen Gerucli aus; sobald diesen die kleinen 
Fische merken, sammelu sie sicli in seinem Maul, das 
es plötzlich sclilioaat, um sie zu verschlingen. Ebenso 
der Dichter, der nur hinzusetzt, dass das Thier die 
FUche alle mit einem Schluck in seinem Bauch 
verschlingt, der so breit ist wie etwa ein Thal. Zu- 
letzt wird der Cetus auf den Teufel gedeutet, der nach 
denjenigen, welche achwachen Glauben haben, schnappt 
und sie verschlingt, während die Guten stark im 
Glauben an G^tt sind. Ausser dem Schluss V. 2341 — 
2'Mi iät dies ni>ch Zuthat des Dichters, dnss er 
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V. 2313—2336 von einer anftlnglieh lieblich duftenden 
Lockspeise spricht, die der Teufel den Schwachglftubigen 
bereitet; diese duftet anfangs sehr sliss, wie es mit 
einem fleischlichen Geniiss ist, eine schOne Frau im 
Bett zu haben, ji;ut zu trinken oder zu essen oder 
nach Reichthum giei-ig zu sein; hat er sie am Köder 
gefangen, sperrt der Unersättliche den Rachen auf 
mid verschlingt sie, Bibelsprllche enthält dieser Ab- 
schnitt keine; nur Hugo hat wie Cod. Reg, 2 C. XU 
einen aus Prov. 27, — In dem Torso des angela. Physio- 
loguB wird der Walfisch Fastjtocdlon genannt, d. i. 
nach Ad. Ebert, „Gesch. der lat. Lit." III 77 die 
Meerriesen Schildkröte äffjrdSoxe^wvr;. Auf diese folgt 
wie unten das Rebhuhn. Ueber die Legende von den 
Kraken, die Pontoppidan (1752) und A. Bergen ge- 
sanmielt hat, vgl. Fr. Miche), »Les voyages merveiUeux 
de St. Brandau'. Paris 1878 und A. Landrin, »Lea 
monstres marina«. Paris 1870, p. 21 — 32. Cl. Fleischer, 
„Die Sage von wunderbaren Wassergeschöpfen und 
Wassergeistern " in der ^Europa" 1883, No. 48 — 50. 

27) Rebhahn = 2345—2418 = Hng« I Cup. öü. 
Cahier's Hss. AB und die Göttweiher Hs. stimmen 
im Einzelnen nicht mit dem Wortlaute des Normanni- 
schen iiberein; es fehlt nämlich in diesen drei Hss. 
eine Angabe, die ursprünglich von Isidor ausgeht. 
Zwar beruft sich Hugo auf eine Stelle aus Rabanus 
und aus laidor, dieselbe ist Jedoch in dem gedruckten 
Text Hugo's unvollständig. In der Stelle bei Isidor, 
»Etymolog.« lib XII ed Mignc, » Patrologia lat. • t. 82 
p. 467 heisat es nAmlich vom Rebhidm, das als listiges 
and unreines Thier bezeichnet wird, dass das Männehen 
sich mit dem Männchen paart (insurgit), und die heftige 
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Begierde das Geschlecht vergessen lässt; so betrügerisch 
iber ist dasselbe, dass es die Eier raubt und ausbrütet, 
doch trägt der Betrug keine Frucht; wenn schliesslich 
die Jungen die Stimme ihrer eigenen wirklichen Mutter 
hören, verlassen sie in natürlichem Instinct die, welche 
sie ausgebrütet hat und kehren zu ihrer rechten Mutter 
zurück. Der Zusatz vom Rebhuhn als Speise V. 2348 
— dasselbe war also auch im Mittelalter eine Zierde 
' der Tafel der Feinachmecker — und betreffs der nicht 
tilaren Stimme desselben V. 2366, ebenso V. 2374— 
*' 2380 ist Eigenthum des Dichters, der sich hier wiedur 
früheren eigenen Zusätzen echt normannischer 
Tolksthiimlicher Redeweise bedient. Nach der überein- 
stimmenden Auslegung ist es mit dem Rebhuhn wie 
mit dem Teufel, der die Kinder Gottes raubt und 
nährt als die seinigen; diese jedoch verlassen ihn, 
wenn sie die SÜTume ihres Vaters in der Kirche, ihrer 
rechtmässigen Mutter hören. V. 2381 — 2382 ist als 
Zusatz des über das schiiue Beispiel erfreuten Dichters 
erkennbar, der am Schluss V. 2412 — 2418 die in den 
Quellen felilcnde Bibelstelle Lucas 15, 7 in das Ge- 
dicht einfügt, während er die auch im Cod. Reg. 2 
C. XII aufgeführte Stelle Jeremias 17, 11 unbeachtet 
gelassen hat. Die Etymologie von perdix, die sich 
auch in Tobler's latein. Beispielsamnilung tindet, ist 
in V. 2385 wie bei Philipp von Thaon nur angedeutet 
and geht auf Isidor zurück. 

(28) Wiesel und Natter = 2419 — 2561 = Hnpo II 
Cap. 18. 

Die Göttweiher Hs. enthält das Wiesel nicht und 
beschreibt in Abschnitt XI ^De Vipera« drei Arten 
scbätUicher Vipern. Cabier's Hs. B und Hugo's Text 
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behandeln das Wiesel und die Natter (aspis), doch iat 
erstere lückenhaft, insofern darin nicht erwähnt ist, 
dass das Wiesel Schlangen und Mäuse hasat. Der in 
Cahier's Hs. B und im Cod. Reg. 2 C. XII am Schiusa 
dieses Abschnittes stehende vom Dichter wiedergegebene 
Spruch Matth. 25, 41 = V. 1791 fg. steht bei Hugo 
am Ende des vorigen Abschnittes. Guillaume wählt 
aus seiner Vorlage, in der zwei Wieselarteu wie im 
Cod. Reg. 2 C. XII beschrieben sind, nur Einzelnes 
aus. Das Wiesel, fuhrt er aus, gebiert durch das Ohr 
und empfängt vom Männchen den Samen durch den 
Mund; es trägt oft seine Jungen von Ort zu Ort und 
wechselt seinen Aufenthalt; die Schlangen und Mäuse 
liasst es und verjagt sie, wo es sie vermuthet. Bei 
Hugo dagegen heiast es: Einige sagen, das Wiesel 
«mpfange di^h das Ohr und gebäre durch den Mund; 
andererseits sagen einige, ea empfange den Samen 
durch den Mund und gebäre durch das Ohr. Die 
Worte: i-Haec [seil, mustela] ingenio aubdola, in 
domo ubi habitat, cum catuloa genuerit, de loco ad 
locum transfert, mutataque sede locat. Scrpentea 
etiam, ac mures persequiturs hat der Dichter ganz 
übersetzt. Dass er die bei Hugo stehenden und im 
Cod. Reg. 2 C. Xn iviederholten Worte des Isidor, 
der schon Zweifel hegt und es für falsch hlllt, dass 
das Wiesel mit dem Munde empfängt und mit dem 
Ohre gebiert, in V. 2433—2436 mit üheraetzt, ist auf- 
fallend genug. Auch in der Auslegung, nach der 
einige Gläubige, die zwar den Samen des göttlichen 
Wortes gern empfangen, aber das Gehörte vergessen, 
nicht nur mit dem Wiesel, sondern auch mit der 
tauben Aspis verglichen werden, die ihre Ohren ver- 
stopft, um nicht die Stimme des Zauberers zu hören, 




folgt der Dichter genau seinem Vorbilde. Hugo, der 
bei Beschreibung der Natur der aspis den PhyBiologus 
nennt, spricht genauer von einer Höhle der Schlange, 
Tor der ein Slenscli sie durch allerlei Sprüche so zu 
bezaubern sucht, dass sie herauskommt. Die Ver- 
gleichung der Sfhlange (aspis) mit den Reichen bot ■ 
dem Dichter Gelegenheit, auafiihrlicher als in der Vor- 
lage über den Reichthum zu sprechen; deshalb fügt 
er hier das Beispinl von dem Philosophen V. 2491 — 
2552 ein, der seine ganze Habe ausser Hose und 
Hemd verkaufte und gegen Gold umtauschte, um dieses 
an einer Kette von einem Felsen herab ins Meer zu 
werfen. Schon hier sind die Keime des 17 Jahre 
später von Guillaume gedichteten >Besant de Dien« 
erkennbar, indem dieser Passus hier an V. 865 fg. 
(vgl. E. Martin's Ausgabe p. 25 fg.) erinnert und steh 
Anklänge sowie Uebereinatimmungen zeigen : V, 2486 — 
2487 = Besant 959 — 960. Noch Christine von Pisa 
verwendet dies Qleicliniss von dem Philosophen, das 
J. Ulrich in der Romania 1884 nach einer Londoner 
Hs, des 14. Jahrb. in altitalieniacher Prosa (Recueil 
d'exemplea 21) mittheilt, in ihrem von R. Püschel 
verÖfTfentlichten iLivre dou t'hemin de long estude«. — 
V. 2454, wo der Dichter in der ersten Person des 
Singular sagt, dass er die aspis nie gesehen, Ist nattlr- 
lich Zuthat. Die Angabe V. 2455 — 2464, das» die 
aspis aus Furcht vor dem Zauberer ein Ohr gegen 
die Erde drückt und mit dem Schweif das andere 
verstopft, um den Zauberer nicht zu hören, beruht 
auf Psalm 58, 5—6, während Matth. 19, 24 = 
V. 247Ö— 2480 entspricht. — Dass das Wiesel seine 
Jungen täglich an einen andern Ort trage und die 
Schlangen verfolge, erwähnt zuerst I'linius 29, 3, 16 
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nacli Cicero, Die noch heute verbreitute Meinung, 
dasa das Wiesel seine Jungen aus dem Munde gebäre, 
filhit Brehm im „Thierleben" p, 549 darauf zurück, 
daea luau die Mutter oft ihre Jungen von einein Ort 
zum andern tragen sieht wie die Hauskatze. Ueber 
die Namen des Wiesels in den europäischen Sprachen 
vgl. das in neuer Auflage erschienene Buch von 
V. Ilehn, „Kidturpflanzen und Haustbiere in ihrem 
Uebergange aus Asien nach Griechenland und Italien". 
Berlin 1870, p. 448. 

29) DnrstHchlRnge, Frialis, Aspisarteit = 2582 — 2588 
= Hugo II Cap. 30. 

Dieser Theil über die Schlangenarten fehlt ganz 
in Cahier's lat. Hsa. und in der G-öttweiher Hs. 
Guillaume, der die Durstsublange {dtpsas von 3n}iijv 
dürsten), die jinafis, die Blutschlange und noch eine 
andere ohne Namen aufführt, ist hier Hugo's auf 
Isidor beruhendem Texte, doch weniger eingehend 
gefolgt. Nach Hugo ist dipsas eine Aapisart, die 
lateinisch scythale {Isidor sagt »Etymolog.* lib. XII 
ed. Migne, »Patrolog.« t. 82 p. 444 wie das proven- 
zalische Elucidari situla) genannt werde, weil der, den 
sie beisst, vor Durst umkomme *). Ebenso der Dichter, 
der nur den griechischen Namen beibehält und den 
lateinischen übergeht. Die zweite Aapisart heiast nach 
Hugo hyjmale, weil sie im Schlaf tödtet; durch diese 
habe sich Cleopatra quasi somno getödtet. Beim Dichter 
heiast diese Art prialis, die im Schlaf tödte, wie der 
Beatiaire sage; die Konigin Cleopatra, die den Tod 

*) Das NeiifrauKÖsische bezeichnet wie das LiitoiniBuhe mit 
usftali (Divier, »Le rfgne auimal- 5 ji. 110) die Walzens cUliiiige, 
mit tiluU die eg/[itiBclie Wasser uatKr. 
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fürchtete, habe sich durch eine Natter wie im Schlaf 
getOdtet (Nach Flinius 29, 4, 18 hat die Aspis das 
tÖdtUchste Gift; der von ihr Gebissene vcrftlllt in Ge- 
filhÜosigkeit und Schlaf.) Die dritte Art wird bei 
Hugo hemorrkois*) genannt, weil der von ihr Ge- 
bissene Blut schwitze, so dasa aus den zerstörten 
Adern alle Lebenskraft durch das Blut ausströme, wo- 
mit er auf die griechische Etymologie {alfta, ^iw) 
binweist. Der Dichter spricht nur von einer andern 
f geiHhrltchen Art, deren Farbe wie Blut sei, und die 
so heftig steche und drücke, dasa jede Ader platze 
und der Gestochene am Blutverlust sterben milBse. 
Weiter erwähnt Hugo die praesier, die immer mit 
offenstehendem und zischendem Munde krieche, wobei 
er eine Stelle aus Lucan's »Pharsalia« eitirt; der von 
ihr Gestochene schwelle an und sterbe an ungeheuerer 
Dickleibigkeit, denn der Anschwellung folge Fäulniss, 
Der Dichter spricht nur von einer Giftschlange; der 
Körper des von ihr Gestochenen faule unheilbar und 
werde zu Staub und Asche. Die Aapisart seps, deren 
Name nach G. Cuvier, »Le rfegne animal» V p. 88 
aus dem Griechischen (von ajj^iw) stammt und Fäul- 
niss bewirkend bedeutet, hat Guillaume ganz über- 
gangen **). Philipp von Thaon nennt keine Schlangen- 
namen, sondern spricht unbestimmt nur von mehreren 
guiveres mit verschiedenen Naturen und verschiedenem 
Stich, indem er dem Inhalt zu Folge die praesier und 



*) Im Alterthlim wird diese äetilange r.tierst von CelauB de 
med- S. 27 uebst der Homviper uad DipsHs «erwähnt. 

*') Die 8ipt eKaleidica (Brxschleiclie) der Natiirgeschiehte wird 
villi den Leutaii fQr ^ftig ^halten, ist aber in Wirklickknt nn- 
Be.lindlich. Die llehaupttinp Krensner'» in Horrig*« Archiv Bd. 55 
p, 2öö, tljisB GuillNume dii» vier Arten Hiphta, Bypnalü, IlatmtrrkoU 
lind FrattitT nnfllhre, ist, wie aus dem Test litrvorg^it, gani falseli- 
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Durstschlange andeutet, während er von Cleopatra zu 
berichten weiss, daas diese dieselben an ihre Brüste 
(traiariz) legte und sich das Blut aussaugen liess, bis 
sie todt war. In Wirklichkeit hat sich Cleopatra nicht 
mit der Aspis, wie Vellejus Paterc. 2, 87 und Sueton. 
de Octaviano 17 melden, sondern mit der egyptischen 
Schlange Coluher haje getödtet, derselben, mit der 
Moses die Zauberer des Pharao zu Schanden machte. 
Ihren Tod hat Plutarch im Leben des Antonius aus- 
führlich beschrieben. — Bei Brunetto Latin! heissen 
obige Schlangen aapide, prialis, emorois, presie. (In 
dem phantastischen Ritterroman von Alexander d. Gr., 
— eine Hs. des 14. Jahrh. besitzt das königl. Museum 
zu BeHin in der Hamilton -Sammlung — der die 
Schlangen besiegte, werden keine Namen genannt.) 
Eine allegorische Auslegung ist in diesem Capitel ohne 
Bibelsprüche vom Dichter nicht versucht worden*). 
Ueber die hierher gehörigen Sagen vgl, den Aufsatz: 
Die Schlange im Gewände der Mythe und Sage in 
der „Europa" 1880 No. 50; dazu E. Rolland, 'Lea 
charmeure de 8erpents< in »Melusine« III 23. 

30) Strauss = 2589—2648 = Hngo I Cap. 37. 

Hugo's hier wenig übereinstimmender Text ist 
viel ausführlicher, indem mehrere Vögel mit zahl- 
reichen Bibelcitaten beschrieben werden. Mehr Ueber- 
einstimmung zeigen Cahier's Has. AB und die Gött- 
weiher Hs. in Abschnitt XXIV >Z)e Assidai , welche 
unter Berufung auf den Physiologus angiebt, dass der 



♦) Im Cod. Reg. 2 0. XU tillirt der Excurs über die Schlangen 
die Ueburschrift: »De «spide, et quare sie voeatnr'. Trotzdem 
hat F. Mann diesen Abseluiitt nicljt von dem zusammen geliSrigeu 
Capilel über Wiesel nud Natter getrennt. 
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StrausB ein Vogel sei, der nicht fliege und Füsae habe 
wie ein Kameel, und verkehrt hinzufügt: iideoque 
Greci strucionein rocant Latini eameliim». Der Dichter 
erzühlt nach dem Lateinischen, daas dieser wunderbare 
Vogel, den die Hebräer Assida, die Griechen cameJon 
nennen, TergessÜch ist, dass er Füssg hat wie ein 
Kameel und, trotzdem er Federn und grosse Flügel 
habe, doch nie fliegt; wenn er Eier legt, verbirgt er 
_ sie im Sande und vergiest sie ; er legt nur zur 
l 'Sommer BZ eit etwa im Juni, wenn er am Himmel das 
Vigiliengestirn aufgehen sieht. Aber durch Gottes 
Hülfe gedeihen die Eier ira Sande und bringen Junge 
hervor, was, so wird hinzugefügt, eins der Weltwunder 
Hugo wird das Gestirn nicht genannt, in 
Cahier's Ha. A heisst es Virgiliaca, in B und Cod. 
Reg. 2 C. XII Virgüia, in D: Virgiliac; bei Pierre: 
Yirgüe, bpi Philij)]): VigiJia. Dieser Vogel bedeutet 
nach der übereinstimmenden Auslegung den Menschen, 
der die irdischen Dinge vcrlässt und sich an die himm- 
lischen hält. Aus dem Lateinischen entnimmt der 
Dichter die Stellen Jeremias 8, 7 = V. 2628—2633 
und Matth. 10, 37 = V. 2645—2647. In Cahier's 
Hss. AB, im Cod. Reg. 2 C. XH und in der Gött- 
weiher Ha, wird auch die im normannischen Text 
nicht ühersetzte Stelle Hiob 9, 9 genannt, wo die 
Vulgata abweicht und wo Luther „Pfau" Übersetzt. 
Ln Cod. Reg, 2 C, XII bietet Isidor'.'^ Text noch mehr 
unbenutzte Bibelstcllen. — Anlass zu der Sage, dass der 
Strauss nicht selbst brüte, sondern dies Geschäft der 
felfionne überlasse, hat der Umstand gegeben, dasa er 
lin den heissen Gegenden oft lange sein Nest veriftsst 
und seine Eier so lange ira Sande verscharrt. Vgl, 
Wood. 'The Bible Animala-. London 1869, ji, 450. 




31) Turteltaube = 2649—2736 = Hugo I Cap. 25. 
Mehr als Hugo's Text stimmt hier der Cahier's 
Uberein. Aus der Stelle der lat. Hss. AB, in der es 

heiast, der Physiulogu« sage, dass die Turteltaube da^ 
Männclien sehr lieb hat und keuseh mit ihm lebt und 
ihm allein Treue bewahrt, geht hervor, dass der agn. 
Schreiber des A-Textes in V. 2654 eine Rcminiscenz 
an das Rebhuhn im Widerspruch mit den andern Hss. 
einsetzte ; auch ist von der Eösbarkeit der Turteltaube 
in keiner lateinischen Quelle die Rede. Nach dem 
M^nagier de Paris II p. 261 allerdings und zur Zeit 
Rabelais's wie im 17. Jahrh. waren Turteltauben in 
Frankreich eine beliebte Speise, Dem Lateinischen 
gemäss berichtet der Dichter von der Turteltaube, 
daas sie sieh meist im Gehölz aufhiUt, immer mit dem 
Männchen gepaart ist und, wenn sie ihren Geföhrten 
verliert, sieb aus Gram nie auf Grün setzen, sondern 
immer ans Treue ihren Genoasen erwarten wird. 
Anders die Männer und Frauen, die das Gelübde der 
Keusehheit brechen. Hat , ein Gatte die Gattin eben 
erst beerdigt, so will er, ehe er zwei Mahlzeiten ge- 
halten hat, eine andere in seinen Armen haben. Die 
Turteltaube bezeichnet die Kirche, die sich nur an 
ihren rechtmässigen Gatten, Je sum Christum, halt. Nur 
die poetische Auasclunückung, nicht der Gedanken- 
inhalt gehört dem Dichter an. Auch der Schluas des 
Abschnittes V. 2707—2736, in welchem der traurige 
Zustand der Kirche in England in Folge des Inter- 
dictes geschildert wird, durfte nur der Ausführung 
nach Eigenthnm Guillaume's sein; denn aiis dem 
>Memoriale Fratria Walteri de Coventria* wird von 
Seeger p. 4 eine ähnliche Kluge zum Jahre 1210 an- 





geflüirt: >Dura erat hiia diebiia ecolesiae sanctae 

conditio.» Im Gegensatz zu Cahier's Hss., zum Cod. 
Reg. 2 C. XII und zu Hugo'a Text findet sich im 
Bestiaire kein Eibelcitat, ■— Ein lateinischea Gediclit 
über die Turteltaube findet sich in den Werken des 
Hildebert von Tours öd. Beaugendre, Paris 1708. 
Die Turteltaube, in den Bestiarien das Sinnbild der 
Keuschheit, im Alterthum das der Wollust am Wagen 
der Venus, erscheint als Singvogel im Godefroi de 
Bouillon 363 <5d. Hippeau, Paris 1877. Erwähnt sei 
noch die Stelle aus Maurice de Sully nach ms. fr. 13314 
(Ms. lat. 17509 Fol. 138/139): »L'on trueve que la 
turturelle, quant il avient que ele pert son premier 
per, que ele ne s'ajostera jamais a autre, et la bone 
femme, quant ses sires est ales en pelerinage, ele se 
tient et garde d'autre homme, quar ele n'a eure d'autra 
que de aon segnor*. Im Provenzalisclien ist mehrfach 
von der Turteltaube die Rede, so im Geilicht von den 
sieben Freuden dar Jungfrau Maria. 

32) Hirsch = 2737-2821 = Hago II Cap. 14. 

Die Göttweiher IIs. spricht von zwei Arten von 
Hirschen und hat nur eine Bibolstelle: Psalm 41, 2. 
Caliier'a Hss. BC enthalten nicht die Bemerkungen 
Hugo's, nämlich dass die Hirsche sich über den Klang 
der Rohrpfeifen (aibilum fistularum) wundern, dass sie 
mit gespitzten Ohren scharf hören , mit gesenkten 
nichts, und dass sie beim Durchschwimmen grosser 
Flusse oder Meere die Köpfe auf die Hinterkeulen 
der vorderen legen und dadurch ihre Schwere nicht 
ftlhlen*). Gahier's Ha. B jedoch stimmt darin tiberein, 
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daas in derselben die bei Hugo und in der Göttweiher 
Hh. fehlende längere Stelle Matth. 8, 29 = Lucas 8, 
27—39 steht*); aie hat fUnf und Cod. Reg. 2 C. XII 
r Bibel ci täte, Hugo nur eins, Psalm 120, 1, das der 
Dichter zuletzt vei-werthet hat. Im nonnanniachen 
Text bildet dieser Abschnitt zwei Theüe: der erste 
handelt nach dem Lateinischen vom Hirsch, der, wenn 
er alt ist, die Natter frisat, indem er die Höhle auf- 
sucht, in der sie schlaft; am Eingange derselben spritzt 
er das Wasser, mit dem sein Mund gefüllt ist, aus, 
und die Natter kommt in Folge des Athema aus seinen 
Nüstern und dem Munde mit aufgesperrtem Rachen 
heraus, und der Hirsch tödtet sie. Ebenso Jesus 
Christus, der die Pforten der Hölle zerbrach und den 
Teufel vernichtete. Hieran schliesst sich V. 2765 — 
2790 die Austreibung der Teufel nach Lucas 8, 27—39 
= Marcus 5, 1—20 und V. 2795—2800 = Hebräer 2, 14. 
Im zweiten Thftile V. 2801—2822 lieisst es, dass 
der Hirsch sich über den Klang der Flöte wundert, 
dass er mit gespitzten Ohren deuthch hört, dass aber 
das Gehör aufhört, wenn er sie senkt, und dass er im 
NoÜifall einen grossen Fluss oder Meeresarm passiren 
kann. Hier hat der Dichter das Lateinische etwas 
geändert oder nicht ganz richtig verstanden. Zuletzt 
fügt er hinzu, dass der Hirsch gern in Gebirgen wellt 
Dieser Zusatz fehlt im Cod. Reg. 2 C. XII ganz. 

Aeliaa anil Brtinetto Latini Dach; doch Ist aiich auneer in deu 
Metra Tbebaldi im Cod. Heg. 2 C. XU nach Isidor davon die Kede. 
•) Die Antwort des Tenfela; "Legio, quia intrsverunt dae- 
moiiia multa in eum' weicht beim Dichter van der TuEgata ab. 
F. Manu's Angabe in seiner Abhaudlnng, 'Der Bestiaire Divin das 
Onillaume*. Hülbronn 1838, p. 8S, dass Kwist^hen dem afz. und 
tat. Texte durchaus Uebereinstimniung herrsche und beBonders dia 
in allen übrigen Tosten fehlende Uenutzung von Matth. ö, 29 ig. 
beiden gemein Bei, ist also ii ' 
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Die Berge sind die Propheten und Apostel; der Hirach 
bedeutet die, welche sit^h Gott ergeben wollen. Der 
Abschnitt endet, ebentalls der Quelle folgend, mit 
Psalm 120, J = V. 2820 — 28'22. — In Bezug auf 
obige Sage ist zu bemerken, daas der Hii-sch in 
Wirklichkeit Musik ungemein liebt und dem Klange 
einer Schalmei, einer Flöte oder eines Wsddhoms auf- 
merksam horchend nachfolgt. Von den HirBchthrttnen 
als wundersamem Balsam weiaa der Bestinire nichts. 
Daas der Hirsch Schlangen vertilge, sie in ihrer Höhle 
aufsuche und dureli Einathmen der Luft heraufziehe, 
glaubte üchon das Alterthum. Len« jedoch (Zoologie 
der Griechen und Römer p. 222) erklärt dies für Fabel. 
Trotzdem behaupteten Naturforscher des 18. Jahrb. 
noch, der Hirsch suche in bestimmten Krankheiten 
Kröten und Schlangen auf. Nicht 100 Jahr, wie das 
Alterthum annahm, sondern nach neueren Beobach- 
tungen wird er höchstens 40 Jahre alt. 

33) Salamander = 2822 — 2882 = flapo II Cap. 16. 
Dieser Abschnitt fehlt in der Göttweiber Hs.; 
denn No. XU »De lacerta i. e. saura« stimmt nicht 
übereiu. Cahier's Hss. ABC sind nicht vollständig, 
da in denselben nicht davon die Rede ist, dass der 
Salamander durch sein Gift Menschen und die Aepfel 
auf einem Baume, sowie das Waaaer in einem Brunnen 
vergiften könne. Gulllaume, der auch in seinem Fabliau 
»Treis moz 8 — 9 vom Salamander als einem Feuer 
und Wärme liebenden Geseiiöpie spricht, übersetzt aus 
Hugo wieder nur Einiges, Philipp von Tiiaon hat für 
„Molch" noch eine andere, jedoch in der Hs. Nero A.V 
des British Museum fehlerhaft überlieferte Form (grylto) 
als die gewöhnliche, die er anwendet; ohne Zweifel 
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hat er daa lateinisclie siellio übersetzt, das Hugo neben 
»alamandra filr dien Reptil iiitirt. Während Giiillaiime 
sagt, dass der äainmander am Schweif, Kopf und Leib 
der Eidechse ähnlich sehe, sehr verschiedenfarbig sei 
und Feuer nicht fürchte, meint Hugo nur, dar wie 
Cod. Reg. 2 C. XII einen Spruch aus den Prov. 
Salomonis 30 erwähnt, er sei einer sehr kleinen Eidechse 
(laeerUilae pusillae) von verschiedener Fai-be ähnlich. 
Im Lateinischen heiast es dann nach dem Physiologus, 
dasa durch den iSalamander, wenn er zufällig in einen 
brennenden Ofen oder in ein Feuer falle, dieses so- 
gleich gelöscht werde; ferner dass er, wenn er auf 
einen Baum kriecht, alle Aepfel vergiftet und die da- 
von essen, dadurch tödtet; endlich wenn er in einen 
Brunnen fällt, so tödtet die Kraft des Giftes die, 
welche aus demselben trinken. Ebenso der Dichter, 
bei welchem auch die Auslegung — die Gerechten, 
wie An.inias, Miaael, Azarias, löschen um sich die 
Glutli der Laster aus — mit dem Lateinischen über- 
einstimmt. Nicht ganz voljatändig hat Hugo den V, 
2866 — 2868 entsprechenden Spruch aus dem Briefe 
Pauli an die Hebräer 11, 33—^4; bemerken swerth ist 
hier der Fehler Guillaume's, der sich in diesem V. 2866 
auf Jesaias statt auf Paulus beruft, ein Versehen, das 
von Cahier und Hippeau nicht beachtet ist. Der Cod. 
Reg. 2 C. XII citirt erat Paulus (Hebräer IJ, 33) und 
dann Jesaias (Jes. 43, 2). Weder in Cahier's Hss. 
noch bei Hugo noch im Cod. Reg. 2 C. XII ist die 
V. 2869—2872 entsprechende Stelle aus Matth. 17, 20 
genannt. Richtig citirt ist Paulus in V. 2879—2882, 
wo der Dichter die in den lat. Bestiarien fehlende 
Stelle 1 Korinther 13, 2 übersetzt und damit den Ab- 
schnitt schliesst. — Nach der mittelalterlichen Auf- 




fassung galt der Salamander auch als Vogel, während 
Philipp von Thaon und GuiUaurae denselben auf den 
Baum „steigen" lassen. Im »Partonopeus de Blois« 
jedoch bei Crapelet V. 10699 — 10702 heisat es bei 
Beschreibung der Frauen toi leite, daaa die Feder vom 
Salamander herrühre, der daa Feuer und die Flamme 
mit dem Atliem aus den Nüstern zu löschen pflegt; 
fangen könne man ihn mit grosser Mühe. In dem 
pro venzati sehen Briefe des Priesters Johannes : Suchier, 
„Denkmäler pi-ovenzaliseher Literatur und Sprache". 
Halle 1883, p'. 352 ist der Salamander ein Wurm, der 
Feuer lebt. Der Uraprung der Sage vom 
Feuersalamander, der daa Feuer auslöscht, geht auf 
Aristot. 5, 17, 13 zurück. Die erst aus Bovilli's Pi-ov. 
bekannte sprich wörtliche Redensart: rPlus froid que 
la salamandrc' tindet ihre Erklärung im Physiologus. 
Zu dem Capitel ist zu vergleichen die Abhandlung von 
Lichterfeld, „Der Salamander" : Westermann's „Monats- 
hefte" No. 220. 

34) Tauben, Faradixion = 2883—3174 = Psend«- 
Hugo m Cap. 39, I Cap. 1-11. 

Dieser Theil fehlt in der Göttweiher Hs. Cahier's 
Hs. A allein bietet für dies Capitel einen brauchbaren, 
wenn auch uncorrecten und im Einzelnen abweichenden 
Text. Schon besser ist Cod. Reg. 2 C. XII. In Hugo's 
Ausgabe ist der Abschnitt über die Tauben zu breit 
gehalten und trägt zu sehr den Charakter der Compi- 
lation, währcTid das Capitel über den indischen Baum, 
dort Penäens genannt, ziemliche Uebereinstimmung zeigt. 

Von Naturgeschichtlichem zunächst er/Jiblt der 
Dichter Folgendes. Die Tauben, die ohne Galle und 
Bitterkeit sind haben die Gewohnheit, das» sie sich 



gegenseitig kUssend bp^leiten und unter KUsaen in 
Liebe entbrennen. Sind sie im Taubenschlag, so be- 
wegen sie sich, wenn sich die eine kluge bewegt, alle; 
diese führt dieselben überallhin ins Gebirge und nach 
den Gereuten. Findet sie die wilde Taube, so zieht 
Bie sie in ihren Taubenschlag und lässt sie die Wild- 
heit vergessen. Ebenso Jesus Christus, der oft aus 
Sarazenen und Heiden gute Christen gemacht hat, 
Gott ist die geistliche Taube mit ho grossen Flügeln, 
dass sie die ganze Welt bedecken. In Indien ist ein 
Baum mit grossem Schatten, auf griecliisch Paradixion 
genannt, was „zur Rechten" bedeutet; unter demselben 
wohnen Tauben, die von der Frucht gesättigt und vom 
Schatten erquickt werden, üir Feind ist ein Drache, 
der sie verschlingt, wenn sie nicht unter dem Baume 
bleiben. Wirft der Baum seinen Schatten nach rechts, 
80 ist der Drache links und umgekehrt, Der Baum 
ist Gott, die Frucht Jesus, der Schatten der heilige 
Geist und der Drache der Teufel. Zuletzt wird 
unter den Tauben die verschiedenfarbige auf die 12 
Propheten*), die aschfarbene auf Jonas, die luftfarbene 
(bei Philipp: bräunliche) auf Elias, — im Cod. Reg. 2 
C. XII ist von aerius color die Rede — die weisse 
auf Johannes, die rothe auf die Passion und die grün- 
liche (stephanin), im Cod. Reg. 2 C. XII stephanftus 
genannte auf den heiligen Stephan gedeutet. Auch 
diese Auslegung fand der Dichter, wie Cahier's Hb. A 
beengt , in seiner Vorlage. Zu beachten ist jedoch, 
dass Ouillaume sich V. 3114 auf seine „Schrift und 

*) Im Cod. Keg. Ü U. XXI heisat es: -Deinde strunintiH (vor- 
her nturmiiiu») ci)lor Higiiifltut diveraitntem prophotanim duodecira« ; 
ebenda wird auroiui eotor nuf die drei Mäuuer im Feiiorofen Dnn. 3, 
IB gedeutet und tntitncvt color auf Heli»eiia. Der Text zeigt hier 
grtXBe Auefülirliclikuit. 
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Beinen Vera", also zwei Vorlagen, bei Beschreibung 
der verschiedenfarbigen Tauben beruft. Indem der 
Dichter sich V. 2966 auf „die Schrift" bezieht, bezeichnet 
er den Schatten des indischen Baumes als „gross", ein 
Epitheton, das in den bekannten lat Quellen fehlt; 
ebenso findet sich dort nicht V. 3092 — 3104, erinnert 
jedouh stark an Moritz von Sully. Bibelsprüche sind 
folgende übersetzt: Matth. 10, 18 = V. 3090^3991. 
Liieaa 1 , 35 = V. 3045 — 3048. Jesaias 1 , 16 = 
V. 3151—3154. Die Angabe über das neue Feuer, 
V. 2895—2900, das eine weisse Taube jedes Jahr ara 
Abend vor Ostern nach Jeriisalem zu bringen pflegte, 
wovon viele alte Schriftsteller berichten, fehlt in Cahier's 
Ha, A und im Cod. Reg. 2 C, XII, wo wieder viel 
Bibelsprüche stehen. Der Dichter, der dies einen 
Abschnitt bildende und von F. Mann im Cod. Reg, 2 
C, XII in zwei Theile getheilte Capitel von den Taubon 
V. 3168 lang nennt, verftlllt hier aus dem Princip der 
Deutlichkeit in beredte Breite. — lieber den jetzigen 
Unfug mit dem heiligen Feuer in der Grabeskirche zu 
Jeruaalem vgl, Voss, Zeitung, Sonntag d, 28, Mai 1882. 
Die Taube ohne Galle und Bitterkeit V, 2901 war 
nach Le Roux de Liney, »Proverbes« I p. 110 noch 
im 15. Jahrh sprichwörtlich. 

35) ElepliaLt = 3175—3296 = Hngo II Cap. 25-2«. 
In der Göttweiher Hs, stimmt Cap. VIII ziemlich 
wörtlich mit Hugo überein, Cahier's Hsa, AC weichen 
im Einzelnen ab und enthalten wie die Göttwether Ha. 
die Notiz nicht, dass die Indier und Perser die Ele- 
phanten im Kampfe verwenden, und daas das Weibehen 
zwei .lahre trächtig ist; ebenso fehlt dort die Angabe 
der Hciniiith und des Auiunthalts d(?r Elephanten- 
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Aus Hugo'a Cap. 26 hat der Dichter nur wenig ent- 
nommen und im Ganzen treu übersetzt unter ge- 
ringen poetischen Beigaben. Nach Hugo bezeichnet 
der PhyaiologuB den Elephauten als ein sehr ver- 
ständiges Thier, das jedncli angeblich keineswegs 
wollüstig sei. Der Dichter nennt ihn das grösste 
Thier, das die schwersten Lasten tragt und sehr ver- 
standig wie in der Schlacht nützlich ist. Letzteres 
erwähnt Hugo ebenfalls, aber erst zuletzt, und fügt 
hinzu, dass die Indier und Perser von hölzernen auf 
ihm errichteten Thürmen gleichwie von einer Mauer 
herab mit Wurfapiessen kämpfen. Der Dichter nennt 
die Thünne gross, aus abgehobeltem Holz bestehend 
und mit Scbiesascharten wohl vei-sehen; auf diese, 
ftlhrt er aus eigener Kenntniss des Kriegswesens or- 
weitenid fort, steigen in der Schlacht die Bogenschützen, 
die Knappen und die Ritter, um auf die Feinde zu 
achiessen. Dass das Weibchen zwei Jahre trächtig 
ist und nur einmal ein Junges wirft, stimmt in beiden 
Werken überein ; ebenso , dass es aus Furcht vor 
einem Drachen, um das Junge vor diesem zu schützen, 
im Wasser gebiert, während das Männchen ausserhalb 
zu ihrem Schutz wartet; nur sagt Hugo, dass das 
Weibchen bis ans Euter in einen grossen See geht 
und über dem Wasser ein Kalb wirft. Das Alter der 
Elephanten giebt Hugo wie Cod. Reg. 2 C. XH und 
Tobler's lat. Bei spiel sanamlung auf 300 Jahre an, 
Guillaunie auf gut 200*). Dass sie früher in Afrika 
und Indien allein geboren wurden, jetzt nur in 

•) Die Allgabe, dass Elephanten 200—300 Jahr alt werdnu, 
iHt nacli Brehin riiirch Beispiele auf Ceylon erwiesen: in dur Ge- 
fangeaacbaft eolleu einzelne ein Alter von mehr als 140 Jahren 
erreicht und so die normale Leiieiiadaucr nm ilis HAlftt> dur Jahre 
fiberschritten haben. 
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Indien, zeigt Ueber einst! mmung. Will der Elaphant 
Junge zeugen, so geht er mit seinem Weibchen nach 
Osten bis zu einem dem Paradiese am nächsten 
liegenden Punkte, wo die Alraunwurzel (lierha «ifln- 
dragora) wächst, — im Cod. Reg. 2 C. XII wird die 
Mandragora Baum genannt — von deren Frucht erst 
das Weibchen kostet und dann das Männchen über- 
redet, davon zu fressen. Nachdem beide gefressen, 
1 sie sich, und da^ Weibchen empfängt sogleich. 
Ebenso berichtet der Dichter, nur dass er von einem 
Berge nahe dem Paradiese sjiricht, wo die Mandragora 
wächst, und dass nach seiner Angabe das Männchen 
vom Weibchen getäuscht wird*). Auch die allegorische 
Deutung auf Adam und Eva, die vom verbotenen 
Baume kostete, ist im Bestiaire treu wiedergegeben; 
dazu die Bibelsprüche Psalm 69, 2 = V. 3249—3252 ; 
Psalm 40, 2 — 3 ^ V. 8255 — 3258 nebat den An- 
spielungen Matth. 6, 9 = V. 3275—3278 iind 1 Kor. 
10, 4 = V. 3270. Den auch im Cod. Reg. 2 C. Xn 
genannten Spnich 1 Thessal, 5, 23 hat der Dichter 
nicht verwerthet, sondern zuletzt nach Hugo ausfiihr- 
licher die Bemerkungen angeknüpft, dass die Haut 
des Elephanten gut ist, und dass der Gerucli seiner 
im Feuer verbrannten Knochen giftige Schlangen ver- 
treibt: ferner dass man aus den Knochen Elfenbein 



*} Cuvisr, «Le r^^e animal' 1 p. 261 bemerkt, <\Ase man 
Kiitrit tinileiiklicbeii Zeiteu die Elephanteu zur DreBsur und bXs Zug- 
K'ltad Lastthiere braiiclie ; aber , fügt er hinzu , man habe sie aoch 
I Dicht in der Oefaiigenschaft züuhten kSnnen, obgleich es uubt>grQndet 
was man vüh ihrer vermeintlichen Sehamhaftigkeit und ihrer 
l~ Abneigung, sich vur Augenm^ugen tu piutren, gesagt habe. Brehm 
■ 1»estitigt diu Beobachtung, dass gefangene Elejthantcn sich tot 
l'^ner Mm^ Zuschauer bigatteten. Derselbe bt-merlit, Aa»» das 
f 'Waibohen drei Monste nsch der Paarung trächtig wird und uaeh 
l'Biner Tragzeit vim mehr als 20 Monaten ein Kalb ivii'fi. 
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herstellt, und dass der Elepliant mittelst dos ßüssels, 
um nicht niederknieeu zu müssen, auf grasreicher 
Wiese weidet. Diese zwei letzteren Angaben fehlen 
im Cod. Reg. 2 C XII, sind jedoch angedeutet. Nach 
Hugo ist der Klissel der Klaue ähnlich. Im Cod. 
Heg. 2 C, XII wird die Eigenschaft der Haut und 
der Knochen des Elephanten besonder« ausgelegt, — - 
Nach Eichard de Earbezieux kann der Elephant, wenn 
er binilillt, nicht wieder aufstehen, während er nach 
dem Elucidari, wo die Krankheit Elephantiasis erwähnt 
wird, sich vor dem Grunzen des Schweines fürchtet. 
Philipp von Thaon , der den Elephanten ein ver- 
ständiges nicht oft trächtiges Thier nennt, das, wenn 
es gefaUen, nicht wieder aufstehen kann, und um zu 
schlafen, sich gegen einen Baum lehnt, beruft sich 
auf die Beschreibung Isidor's, der zu Folge die Ele- 
phanten uiiennesslich gross sind, die Gestalt von Böcken 
(lies : Ochsen , bei Isidor : boves) haben und Zähne 
ganz aus Elfenbein. Erst 1255 kam der erste Elephant 
nach England als Geschenk Ludwig d, H, an Hein- 
rich Hl. Mit dem Abschnitt vom Elephanten achliesst 
der eigentliche Eestiaire, indem der Abwechslung wegen 
das Fragment eines Herbarius und eines Lapidarius folgt. 

36) Alraanwui'zel = 3297—3332 = Hu^n II Cap. 26. 

Die Beschreibung der schon beim Elephanten kurz 
erwähnten Alraunwurzel, der Airopa manäragora der 
Botanik, findet sich nicht in Cahier's Hss. und in der 
Göttiveiber Ha. Hugo, der sich auf Isidor beruft, hat 
einen nur theilweise übereinstimmenden Text; nach 
ihm hat die Mandragora lieblich duftende Früchte in 
der Grösse von Haselnüssen, weshalb sie im Lateinischen 
auch Erdapfel (malum terrae) heisse, und die Dichter 
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bezeichneten sie «Is menschenähnlich (anthropomorphon), 
weil sie eine menschlicher Gestalt nacligebildete Wurzel 
habe, deren Schale in Wein geiniöcht bei Sectionen 
als Schlaftrunk diene, damit man den Schmerz nicht 
fiihle; es gebe zwei Arten, eine weibliche mit lattich- 
Shnlichen Blättern und pflaum engroBscn Aopfeln, und 
eine männliche mit man gold ähnlichen Blättern. Nach 
Guillaume bereitet man aus der Wurzel dieses Krautes 
mancherlei Arzneien; betrachtet man die Wurzel, ao 
findet man eine menschenähnliche Gestalt. Die Schale, 
in Wasser gekocht, hilft gegen manche Krankheit, Ist 
das Kraut 30 Jahr alt, so pflücken es die Aerzte, wobei, 
es, wie man sagt, klagt und schreit. Wer den Schrei 
hilrt, stirbt davon; deshalb vei-fahren die, welche es 
pflücken, um nicht Schaden zu nehmen, vorsichtig. 
Aus der Erde herausgenommen, ist es gut gegen 
körperliche Schmerzen. Bei Uel>elbcflndeii nimmt map 
dies Kraut, zerreibt es und trinkt es, dann wird man 
ohne Schmerz gut schlafen. Es giebt eine doppelte 
Art, eine männliche und weibliche; das Blatt beider 
ist schön, das weibliche Kraut hat Blätter wie wilder 
Lattich. So hat der Dichter die Sage von der Alraun- 
wurzel in etwas freierer, jedoch ungenauer Weise nach 
der Tradition dargestellt, und zwar in einem besonderen 
Abschnitt ohne allegorische Deutung. Bei Philipp von 
Thaon — F. Mann hat keine Quelle zu der Art der 
Erlangung der Mandragorawurzel entdecken können 
in der Untersuchung über Philipp — gehört die 
Man^agora wie im Cod. Reg. 2 C XII zum Artikel 
vom Elephanten. Bei Guillaume bildet die J/anrfrajorö, 
trotzdem ihre Eigenschaften wie im Lateinischen nicht 
(ypisch ausgelegt werden, einen sei listständ igen Artikel ; 
denn der Dichter sagt beim Elephanten V. 3212, da^is 
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er nachLcr derselben Erwähnung thun werde ; er faast 
dieselbe üIso als etwas Selbatständi^es auf wie die 
Hss. des Bestiaire. F. Mann folgt seinem Cod. Reg. 2 
C. XII, wo die Schilderung der Manäragora aas 
Isidor entlehnt ist und den Scliluss des Absehnittea 
vom Elephanten bildet*). — Die Sage läast sich vom 
Mittelälter zurllck bis in das graueate Alterthnm ver- 
folgen; denn schon bei Homer reiset Hermes dem 
Odysseue ein zauberkrftftiges Kraut ans der Erde, das 
in der GBttersprache nwi.v heisst. Vgl. PHniua ed. 
Lemaire VH p. 663 fg.; J, Grimm, „Deutsche Mytho- 
■ logie", IL Ausgabe. Göttingen 1844, II p. 11&3— 1154; 
„Deutsche Sagen". Berlin 1865, I p. 117—118, wo 
auch auf G. Roth, sDissertatio de imagunculis Ger- 
manorum magicis quas Alraunaa vocant«. Heimat. 1797 
verwiesen ist; C. Meyer, „Der Aberglaube des Mittel- 
alters". Basel 1884, p. 62 über Galgenmännlein. Grimm 
muthmasate, dass, da das frz. mandaglowe für man^a- 
göre stehe, die /Ve Maglore aus mandagloire entsprungen 
sei. Ob die Dudaim (Liebesäpfel) der Bibel, 1 Moses 
30, 14, die Rüben seiner Mutter Lea vom Felde 
brachte, identisch aind mit der Alraunwurzel, ist frag- 
lich. Letztere dient heilte noch im Orient als Liebestrank. 

37) Diamant = 3333—3426 = Hugo II Cap. 34. 
Im Cod. Reg. 2 C. XII geht dem sehr ausfUhr- 
lichen und sehr viel Bibelaprilehe enthaltenden Paasua 
über den Diamanten ein durch ein Bibelcitat des 



*] In G. Baynuud'H •Poüme nioralieä' (ßomsuia 1883) Ut die 
Itandtgleire zwcinjal nub VII und XXXII TerBchleden behandelt: 
erat heisat es hier, dus sie den Täiibchen Schutz Tor dem Drachen 
bietet, danu folgt die Bescbreibung des Krautes. Raynand bat 
nicht erkannt, dass hier die Mandregota mit dem indiäthen liaiime 
[F»Tad*xion) verwecliHiflt ist. 

Rtiaa.'li, Le Be^tuire, 10 
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Phyaiologua veranliisster Abschnitt Über den Propheten 
Arnos voraus, dem der SchluBs über die Perle Mar- 
garila folgt. In der Göttweiher Ha. und in Cahier's 
Hss. BCDE fehlt die Beschreibung des hier mit dem 
Magneten in eine Sage zusammcnfliessenden Diamanten, 
während desselben Hss. AM lückenhaft sind und nicht 
übereinstimmen, insofern die Bemerkung fehlt, dass 
der Diamant mit einein in frisches warmes Boeksblut 
getauchten Hammer zertrümmert werden kann, dass 
die Stücke zum Steinach neiden benutzt werden, und 
dass er gegen eitle Furcht und Gift gebraucht wird. 
Der aus Isidor, »Etymolog.« lib. XVI Cap. 13 ed. 
Migne, »Patrolog.s Bd. 82 p. 557 ausgeschriebene Text 
Hugo's stimmt gross tentheils überein. Nach dem Phy- 
eiologus wird hier berichtet, dass der Diamant auf 
einem Berge des Orients gefunden und, weil er leuchtet, 
nur des Nachts gesucht wird; am Tage leuchte er 
nicht, weil die Sonne ihm seine Leuchtkraft entziehe. 
Eisen, Feuer, Steine vermögen nichts gegen die Härte 
dieses eisen rostfarbenen kry stall hellen Steines. Auch 
dass er mit frischem und warmen Bocksblut mürbe 
gemacht und so durch viele Schläge mit einem eisernen 
Inatnmient zerbrochen wird, dass die Stücke von 
Steinschneidern zur Bearbeitung von Edelsteinen (pro 
gemmis insigniendis perforandisque) gebraucht werden, 
und dass er gleicli Bernstein, wie man sage, Gift und 
eitle Furcht vertreibt, sowie bösen Künsten widersteht, 
vrird hier im Bestiaire kürzer nacherzählt. Nach der 
Auslegung bezeichnet der Diamant Christum, der Berg, 
wo er gefunden wird, Gott, und dass man den Stein 
des Nachts findet, bedeutet, dass der Herr, als er Mensch 
wurde, sich der himmlischen Gemeinschaft verbarg. Von 
Bibelsprüchen, die in den Bestiarius eingestreut sind, 
übersetzt der Dichter in V. 3367—3370, sich auf den 
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Propheten berufend, Arnos 7, 7, wo die Vulgata ab- 
weicht. Auch Philipp von Thaon hat diese Stelle 
Physiologus entnommen, nur sagt er deutlich, daas der 
barun, der auf dem Magnetberg — im Cod. Reg. 2 
C. XII steht super murum adamantinum — saaa, den 
Diamanten in seiner Hand hielt und inmitten eines 
Volkes stand, Jesus Christus war. Ausserdem sind 
noch zwei Sprüche in den Text verwebt, die im Cod. 
Reg. 2 C. Xn ganz fehlen: Johannes 10, 30 = V. 
3382 — 3383 und zuletzt Psalm 23, 8 und 10 = V. 
3417 — 3426. Mit dieser letzten Stelle, die sich bei 
Philipp von Thaon wie in F. Mann'a Cod. Reg. 2 
C. XII im Capitel vom Löwen, also dem Anfange 
des Werkes findet, endigt der Abschnitt des Stein- 
buchfragmentes über den Diamanten und damit das 
eigentliche Thierbuch. F. Mann, »Der Beatiaire Üivin 
des Guillaurae le Clerc». Heilbronn 1888, p. 84 hält 
die Vorlage des Dichters gegen das Ende hin, da im 
Cod. Reg. 2 C. XH der im Bestiaire fehlende Artikel 
von der Perle Margarita hinzugefügt sei, für ver- 
stümmelt, also für nicht ganz vollständig. Im Gegen- 
theil ist eher anzunehmen, dass Guillaume eine inter- 
polirtB Erweiterung der Stelle >.simile est regnnm 
coelorume im Artikel des Cod. Reg. von der Perle 
nach Moritz von Sully vorgelegen hat. 

XIV. Der SchloBS des Bestiaire, sein Verliält- 

niss zn Manrice de Snlly, nud die Allegorie 

von den drei Feinden des Menaelien. 

In dem auf das Capitel vom Diamanten folgenden 
Schlüsse V. 3427 — 4120 kommt kurz nachstehender 
Inhalt zur Darstellung. 




V. 3427—3602. Der Dichter bittet seine Zuhörer 
(aeignors, dameB, gent nobire), nachdem er bis hierher 
die Beispiele dea Thierbuches mühsam nach der Schrift 
erzählt hat, wegen etwaiger Aeusserungen , in denen 
er sich seibat vergessen, um Verzeihung; wolle ein 
Gelehrterer und Besserer das in der Abhandlung Be- 
richtete besser erzählen, ao hege der Dichter keinen 
Neid gegen ihn. Er habe am Anfange des Buches 
einen guten Schluss versprochen; diesen möge, fährt 
er fort, Gott gewähren. Gott gebietet uns, dasa wir 
die uns anvertrauten Pfunde vermehren. Wie im 
Evangelium [Matthäus 25, 14—30] geschrieben steht, 
sprach der Herr ein Gleiehniss von einem Menschen, 
der eine Pilgerreise unternahm. Die Auslegung ist 
diese: der Mensch ist der Herr, die beiden Knechte 
sind die, die seinen Namen erhöhen; diejenigen jedoch, 
die den Schatz in der Erde vergraben, werden nicht 
in den Himmel gelangen. Noch vertraut der Herr 
jedem seine Pfunde an: dem einen giebt er Tapfer- 
keit, dem andern Macht, dem einen Talent, dem andern 
Wissen , Vernunft oder Beredsamkeit, Dem Dichter 
ist die Gabe schöner Rede und Beredsamkeit verliehen, 
darum darf er nicht zögern, das anvertraute Pfund zu 
mehren. Wissen, das nicht mitgetheüt wird , ist ver- 
loren. Gesunder Menschenverstand ist ein reicher 
Besitz, wie ein Predigtbuch sagt. 

V. 3603—3802. Erinnert euch der schönen Bei- 
spiele des Thierbuches! föhrt der Dichter fort; seht 
die Schlechtigkeit der Welt ! Niemand unterlasse, Gott 
zu dienen ! In seinem Weinberge lässt sich gut arbeiten. 
Der Herr sagte einst seinen Jüngern ein Gleiehniss 
vom Hausvater, der Arbeiter miethete für seinen Wein- 
berg [Matthäus 20, ] — 16]. Dieser Hausvater ist der 
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^err, der zuerst Abraham miethete, dann um die 
dritte Stunde zurückkehrte, um Moses zu miethen, 
und lim Mittag David, um die neunte Stunde Daniel, 
Jeremias, Joel und die andern Propheten. Gegen 
Abend stieg der Herr hinab auf den Markt der Stadt, 
nahm Wohnung in der reinen Königin imd predigte 
den Weg zum ewigen Leben. Da fand der Herr Un- 
gläubige und lehrte sie das Gesetz; jetzt berief er 
PetruH, Paulus, Johannes, Andreas als seine Arbeiter 
und gab ihnen den goldenen Denar. 

V. 3803—3864. Das Ende der Welt bedeutet das 
Ende des Tages. Wie der Tag bis zur Abendstunde 
länger gedauert gegenüber der Zukunft, so hatte die 
Welt, als Gott herabkam, länger bestanden im Ver- 
gleich zu der späteren Zeit. So lernte es der Dichter 
vom Bischof Moritz von Paria und ausserdem in 
anderer Rede. Gott miethet Arbeiter am Morgen, d. h. 
Menschen in der Kindheit; um die dritte Stunde miethet 
er die meisten, d. h. Leute im Alter von etwa 30 
Jahren; der Mittag bedeutet die, welche die Gnade 
des heiligen Geistes um das 40. Jahr heimsucht; um 
die neunte Stunde miethet Gott solche in reifem Alter 
und gegen Abend solche im Greisenalter. 

V. 3865 — 4080. Gottes Hülfe ist sehr nahe; nie- 
mand zögere in seinem Weinberge zu arbeiten und 
warte nicht bis nach der Jugendzeit, denn keiner 
kennt sein Ende. Wappnen wir uns rechtzeitig gegen 
den Teufel wie die Ritter in der Herberge, die einen 
nächtlichen Ueberfall furchten. Rüsten wir uns, ehe 
es Abend wird; denn bald kommt der Tod. Wie 
thöricht sind wir, so lange zu warten. Wehe dem 
Baume, der keine Frucht trägt! Wie lange sollen wir 
im Dienste des Stadtbürgers hungern und ddrsten? 
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Gott dagegen wird uns, wenn wir umkehren, ein 
grosses Gastmahl bereiten ; aber wir gehen gerade den 
verkehrten Weg. Betet iind wachet, ehe der himm- 
h'ache Bräutigam kommt! Rüsten wir uns zur Hoch- 
zeit! Haltet euch an die Beispiele des Thierbuches 
als ein Samenkorn auf fruchtbarem Lande, damit 
ihr die ewige Freude erlanget 1 Wir leben in der 
schlechtesten Zeit seit der Geburt Jesu; die christlichen 
Tugenden herrschen auf tausend Menschen nur in einem. 

V. 4081—4120. Wer durch diese treulose Welt 
wandert, hat einen harten Kampf zu bestehen gegen 
drei Feinde: den Teufel, die Welt imd das Fleisch; 
wer jedoch mit Glaube, Liebe und Hoffnung gewappnet 
ist, besiegt sie. 

V. 4121—4136 bilden das Schlussgehet. 

Die Predigten des Moritz von Sully (f 11961, die 
auch für die von der Early English Text Society 
herausgegebenen >KeTitish Sermons* die Quelle bilden, 
liegen leider noch nicht in einer kritischen Ausgabe vor. 
Die zahlreichen Hss. sind zusammengestellt von Paul 
Meyer in der Kevue des missions scientifiques, 2. s<Srie, 
V p. 247 und Eomania V p. 466 — 487. Die-poite- 
viniBche Umschrift bei Boncherie, ^Le dialeete poitevin 
au Xni' siöclei, Paris, Montpellier 1873 und die 
franzfisischen Ausgaben der Predigten, deren Daunou 
in der iHistoire littt^rairei XV p. 158 zwei nennt, 
ohne sie eingesehen zu haben, kommen hier als Vor- 
lage nicht in Betracht. Nach dem Druck aus dem 
15. Jabrh. zu urthcilen, den G. Brunet, »La France 
litt^raire au XV' siccle^. Paris 1865, p. 74 beschreibt, 
und von dem Exemplare in Paris und London vor- 
handen sind, ist hier der Dichter vom Bischof von 
Paris, den er V. 3816 nennt, und dessen Predigtbuch 
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er nacli V. 3817 nebBt einem andern Werke benutzte, 
sehr abhängig. Der Inhalt des letzteren weist auf die 
G^emraa animae des Honoriua Augustodunensia in Migne's 
»Patrologia* Bd. 172 p, 616 fg. Die peeeimlBtische 
Weltanschauung in V. 3605^3642 erinnert an Guischart 
de Beauliu und an Innoeenz III. Schrift »De miaeria 
conditionis humanae«, hrsgb. von Achterfeld, Bonn 1855 
und Migne, «Patrologia« Bd. 217 p. 701—746. — Die be- 
liebte Allegorie von den drei Feinden findet sich in Hugo'a 
sLiber de bestiisf I Cap. 23. Bekannt ist Marbod'a 
iDe tribus inimicis hominis Über elegiacuar, beginnend: 
»Plurima cum aoleant saeros avertere mores« und hrsgb. 
von Jac. Hommey, =>Suppl. Patr.« p. 547. Ein anderes 
Werk ist das Gedicht: »MunduSj caro, daenionia Diversa 
movent proelia» etc. In der Arsenal-HB. 5201 ist ein 
jetzt von P. Meyer in itomania XVI, 1, bekannt ge- 
machter *Roman des ti-ois ennemis« in französischen 
Versen von Simon. Auch in Suchier's Reim predigt 
p. lOö und in Pierre'a von Peckham ^Lumiere aa 
Lais* werden die drei Feinde erwähnt. Im Beaant 
de Dieu Y. 405 fg. iat die Reihenfolge abweichend: 
Welt, Fleisch, Tenfel, im Bestiaire Teufel, Welt, Fleisch, 
in den Treis Moz heiaeen aie Rauch, Regen und böaes 
Weib. Also hat der Dichter denselben Stoff gleichwie 
die Sage vom Einhorn später in einer andern Quelle 
kennen gelernt und bearbeitet, Vgl. Tobler in Gröber'a 
Zeitachrift 1887 p. 430. 

XV. Der Bestiaire und Guillaume's Besant 
de Dien. 

Das Verhältnisa des Bestiaire zu dem von Martin 
herauagegebenen Beaant de Dieu iat von J. Brakel- 
mann in Zacher' s Zeitschrift III p. 220 berührt 



— 152 — 

worden. Derselbe sagt vorsichtig, dasa die üeberein- 
Btimmung beider Werke durch Interpolation ihre richtige 
Erklärung zu finden scbeine und t^gt hinzu, dass die 
betreffenden Stücke des Eesant sich in den Has. des 
Beatiaire nicht allein an ganz verschiedenen SteUen 
fänden, sondern auch so äusaerlich in den Zusammen- 
hang eingeflickt seien, dass eine Interpolation unschwer 
ersichtlich. Zu dieser Ansicht hat ihn die Hu. D mit 
ihrer verworrenen Anordnung verleitet. Auch Seeger, 
„Sprache des Guillaume" p. 5 hält den Bcaant für 
interpolirt in den BcBtiaire-Has. Eine nShere Vcr- 
gleichung ei^iebt Folgendes: 

Bestiaire 3475—3560 = Beaant 2683—2768. 

3561—3564 = , 2779—2782. 
„ 3647—3666 = , 2913—2932. 

3660—3707 = „ 2933—2970. 

3707-3744 ^ , 2973—3010. 

3747—3758 = „ 3011—3022. 
„ 3759—3762 = „ 3025—3028. 

3765—3766 = „ 3029—3030. 

3775—3778 = „ 3035-3038. 

3783—3828 = , 3041—3086. 

3831—3904 = , 3087—3158. 

3909—3922 = „ 3161—3174. 
Dagegen fehlen 3667—3668, 3745—3746, 3763— 
3764,3773—3774, 3829—38^0, 3897—3898 deeBestiaire 
im Beaant. Umgekehrt fehlen 2971 — 2972 des Beaant 
im Bestiaire; ebenso 3023-3024 des Besant. 3767— 
8770 des Bestiaire sind im Besant in zwei Verse 3031 — 
3032 und 3779—3782 des Bestiaire in 3039—3040 dea 
Beaant zusammengezogen. 3771 des Bestiaire ist ^= 
Besant 3033, doch weicht 3772 ab gegen 3034 des 
Besant- Mit 3905-3908, die den V. 3159—3160 des 
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Besaut entsprechen, aber abweichen, ist der Beatiair^ 
wieder ausfuhrlicher. Nach 3922 des Bestie re = 
3174 des Besant gehen diese beiden Werke ganz aus- 
einander. Aus diesen Uebereinatimmungen und Ab- 
weichungen ergiebt sich, dass die Keime der Besant- 
diohtung schon im Bestiaire zu erkennen sind. Der 
im Jahre 1210 noeh in der Entwicklung begriffene 
Dichter, dessen Productivitilt noch gering war, denn 
zum Bestiaire hat er, von Einleitung und Schiusa ab- 
gesehen, recht wenig hiuzugethan, wiederholte sich in 
seinen andern Werken nicht nur in einzelnen Gedanken, 
sondern führte auch frühere Lieblingaideen nach neuen 
ihm bekannt gewordenen Quellen weiter aus; so in 
dem späteren Besant und den Treis Moz, wobei ihm 
sein Compositionstalent zu Statten kam. Die Einheit 
des aus einzelnen Abschnitten, nicht einer vollständigen 
Natui^eachichte zusammengesetzten Bestiaire ist durch 
den Schlusstheil nicht gestört; denn den Mittelpunkt 
des Ganzen bildet die Predigt und die Besserung der 
Leute durch Beispiele, indem der Dichter mitten im 
Thierbuch V, 2207 von cext sermon spricht. Auch er- 
klärt der Dichter V. 3441 , dass er sich sehr bemüht 
habe, die Beispiele des Thierbuches zu erzählen; da- 
gegen bezieht sich der Ausdruck trail^ V, 3455 auf 
den naturgeachichtlichen Theil vor der allegorischen 
Auslegung. Wollte man nach V. 3426 den Sehluss 
des aus einem Bestiaire, Volucraire und Lapidaire 
zusammengefügten Ganzen annehmen, ao wtlrde Ein- 
leitung, Ausflihrung und Schiusa in keinem Verhältniss 
stehen, und das lange Werk würde zu schroff ohne 
ein übliches Gebet oder Nennung des Namens des 
Verfassers abbrechen. Ein ebenso bunter Inhalt mit 
verschiedenen Theilen ist in den Joies N. D. des 
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Dichters zusammengeachweiast , für den seine Kunst 
die milchende Kuh war, die ihm und den Seinigen 
den Unterhalt gewährte. Läge dem Werke eine eigene 
originale Cooception dea Dichtera und nicht der Ge- 
dankenkreis des PhysiologuH zn Grunde, so würde der 
Bestiaire, ästhetisch betrachtet, eine moderner Ge- 
Bchmueksrichtung mehr entsprechende Form erhalten 
haben. Endlich betont der Dichter die Einheit seines 
Gedichtes selbst V. 347. Kurz, an eine Interpolation 
aus dem nur in einer Ha. vorhandenen Besant in die 
zahlreichen älteren Hss. des Beatiaire, dem der Ver- 
fasser von vornherein einen guten Schluaa hat geben 
wollen, kann mit E. Martin nicht gedacht werden, zu- 
mal die Anrede an die Zuhörer zuletzt — erst seignors, 
dann aeigiiora e daraes gent nobire — nichts beweist. 
F. Mann, >Der Beatiaire Divin des Guillaume le Clerc.« 
Heilbrotin 1888, p. 13 stimmt E. Martin's Gründen 
bei und hält es für höchst wahrscheinlich, dass ein 
Abschreiber die ihn besonders ansprechenden Stellen 
des Besant dem Bestiaire anhängte. 



XVI. Der Dichter im Verbältniss zu Marie 
de France, Benoit nnd die Srhlnsswidmniig 

an Raool. 

Guillaume's Bestiaire beginnt mit dem Verse, mit 
welchem der ^Lai de l'Espine« der Marie de France 
endigt : »Qni bien commenche et biel define<, wie Roque- 
fort, >Po(5Bies de Marie de France*. Paris 1820 druckt. 
Derselbe sucht p. 40 de la Rue's Bemerkung in dessen 
>Ouvragea dea Bardea armoricaine« p. 16 zu wider- 
legen, daas der Lai de l'Espine dem Guillaume le 
Normand angehöre; schon der Stoff, nicht die Reime 




Fans . 
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eprechen dagegen. Jedfich hat Guillauine die Lais 
seiner Landsmännin gekannt; denn der Prolog der 
Marie de France 1 — 4 (pd. Warnke, 'Eibl. Norman- 
nica« III) stimmt zum Bestiaire 3562—3571 und 3589— 
Auch der Anfang des Lais Guigemar erinnert, 
von Wendungen im Bisciavret abgesehen, an Bestiaire 
5^6. An Benoit von Ste-More, »Roman de Troiea» 
öd. A. Joly. I'aria 1870, V. 19 %. erinnern die V. 
3591—3592, ohne dass eine direkte Herübernahme 
dieses bei Dichtem beliebten Gedankens — auch der 
arbalestrier Gautier von Belleperche führt ihn aus — 
sich nachweisen lässt. Noch Göthe sagt: Sich mitzu- 
tbeilen ist Gewinn ; Mitgetheiltes aufzunehmen Bildung. 
Wie Philipp von Thaon seinen Bestiaire der Königin 
Alice von England gewidmet hat, so Guillaimse den 
seinigen einem sire Raul, der den Dicliter für seine 
Arbeit reich belohnte. Eine bestimmte Persönlichkeit 
lässt sich unter den zahlreichen Männern dieses Namens 
nicht leicht ermitteln; vielleicht ist, da der Dichter 
den Namen in der Sehlusswidmung mit ratio in Ver- 
bindung bringt, an Radulphus de Ratos (Ms. lat. 14859 
Fol, 173 in Paris) zu denken, der bei Wadding II 
624 Radulphus Radiatorius heisst. Die etymologische 
Spielerei des Dichters mit diesem Namen, den er nach 
einer unbekannten Vorlage in lateinischen Versen auf 
ratio, dulcedo, fttltus zurückführt, wahrscheinlich durch 
Isidor's Etymologien verführt, ist aus der dankbaren 
Gesinnung gegen seinen Gönner, dessen Dienstes er 
sich rtihmt, hervorgegangen. De Laborde, der an 
Raoul de Coucy gedacht und Guillaume le Clerc mit 
andern TrBgem dieses Namens verwechselt hat, theilt 
in seinen >£ssais aur la musique ancienne,etmoderne>. 
Paris 1780, II p. 198 die sechs ersten Zeilen der 



Schlusawidmung mit, ohne die benutzte Ha. zu nennen ; 
zu vermuthen ist R. Die Widmung iat nach den vor- 
handenen Ha 8. leicht herzuatellen. 

Möge die vorliegende Einleitung über die von Afrika 
bis nach Island und Russland gedrungenen Bestiarien 
im Abend- und Morgenlande einen Beitrag zur Ge- 
achiehte der Naturwissenschaften im Mittelalter und zu 
einem ab achli es senden Verständnis« des Normannen 
Öuillaume le Clerc bilden, sowie Anregung zu einer 
weiteren Untersuchung des Thierschatzes in den ein- 
zelnen romanischen Literaturen geben; möge ferner 
<iie vorliegende zum ersten Male als Ganzes erscheinende 
Ausgabe des besten romanischen Bestiaire, nachdem die 
Textschwierigkeiten alle glücklicli gehoben sind, als 
Vorstufe zu einer Gesammta\isgabe den übrigen nun- 
mehr vollständig im Druck vorliegenden Werken des 
Dichters sich ansclüieasen. 



Nachträge. 



A. Die rumäuisclie Bearbeitniig 
slavJBche Quelle, ihre Beimath 

Der rumänische Physiologua, 
zu bezweifeln war, liegt erat seit 
liehen Ausgabe vor. Dieselbe l 
»n Physiologus Bumeno, edito e 
Archivio Glottologico Italiano. 
von M. Gaster nach der einzigen 
J777 veranstaltet und von dem 



des Physiologns, ihr« 
and EntstehnD^szeit. 

dessen Existenz kamu 
kurzem in einer troff- 
st i. J. 1887 u. d. T. 
illustrato« in Aacoli's 
Vol. X p. 273 — 304 
späten Hs. vom Jahre 
jüngst verunglücktöa 
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Pietro Merlo *) mit italicniather TJebersetzung verseheD 
worden. Der rumänisclie Prosatext ist leider nicht 
ganz voUständig und weist vielfach verderbte Stellen 
auf, wo der Copist die alterthilm liehen Wortformen 
seiner Vorlage oder Vorlagen nicht richtig gelesen hat 
Mit Sicherheit lassen sich zwei Vorlagen, obschon das 
erste Capitel im dritten geändert wiederkelirt , nicht 
annehmen, da im poetischen czechischen und im 
prosaischen serbischen Physiologus ebenfalls Thiero 
doppelt erscheinen. Ausser dem Phönix ist der Ele- 
phant (Pil) in den zwei zusammengehörigen Capiteln 
4 lind 5 behandelt. Weiterhin erscheint der Geier 
(Vfp) zwei Mal, Der Herausgeber, welcher die Hb. 
treu wiedergiebt und nur die auffallendsten Veraehen 
berichtigt, hat bei einigen Capiteln ältere rumänische 
Quellen entdeckt und in den Varianten aufgeführt. 
Diese Zeugnisse älterer Zeit sind von Wichtigkeit, da 
sie auf die engere Heimath des rumänischen Physiologua 
hinzuführen scheinen. Das eine dieser Werke wird 
dem walachischen Salomo, dem Woiwoden Neagoe, zu- 
geschrieben, der 1517 zur Ehre Gottes und der heiligen 
Jungfrau die Kirche von Arges , eines der schönsten 
Baudenkmäler Rumäniens, wiederaufbauen Hess. Da 
jedoch seine Autorschaft nicht weiter bezeugt ist, so 
wird der Verfasser des durch seine Anregung ent- 
standenen Werkes in einem Geistlichen des anstossenden 
Klosters, das heute im Verfall begriffen ist, gesucht 
werden müssen. Der rumänische Physiologus, der 



') Merlo, der als Professor der verg-leidienden Spraclikunde 
in pBvi« ihätig wtir und lulelzt in den Eendiconti del R. Institulo 
Lombardo IM. 21 über die Wurseln und granunntr scheu Bildungen 
des Ariwhen achrieb, hat im Oktober 1^8 in einer Felaaclüucbt 
der lombardiaclien Alpen einen frohen Tod gefunden. 





gleiclisam die Brücke zwischen den abendländisclieii 
und morgenländiscken Bearbeitungen bildet, ist von 
grösster Wichtigkeit, da er auf einer unbekannten, 
verseboUenen slaviachen Quelle beruht, die auf ein 
' griechiBch-byzautinischea Original zurückführt. Die 
slaviachen Namen einzelner Thiere und der vom Hauche 
des Orients durchwehte Inhalt verleihen dem ganzen 
Werke eine eigenartige Stellung in der Physiolagus- 
literatur. 

Der Herausgeber des mnaäniachen Physiologus 
hat, da ein EinÖuss des Abendlandes auf das Morgen- 
land hier ausgeschlossen ist, zur Vergleichung nur die 
orientalischen Redactionen, nämlich Epiphanius hrsgb. 
Tun Migne, F. Hommel'a „Aethiopiache Uebersetzung", 
N. Land's »Auecdota Syriaca«, Pitra's »Spicilegium So- 
leemense* und eine von St. Novakovic 1877 mitgetheilte 
Probe des serbischen Physiologus zu Rathe gezogen. 
Nicht benutzt ist u. a. die seit 1879 volUtöndig im 
Dmck vorliegende serbische Bearbeitung, die oben in der 
Einleitung zu Guillaume's Bestiaire nicht mit aufgeführt 
ist und weiter unten besprochen werden wird. Im Ver- 
gleich zu den meisten abendländischen Bearbeitungen 
ist der rumänische Physiologus, weil unvollständig, 
kürzer, indem er nur 25 Capitel enthält, in denen 
drei Thiere doppelt vorkommen; hierzu treten noch 
die Capitel 26 — 29, welche der Heransgeber aus andern 
Quellen hinzugefügt hat. Zur Vergleichung des Ru- 
mänischen mit den abendländischen Bearbeitungen des 
Physiologus möge hier eine kurze Inhaltsüberaicht" 
nebst Quellenangabe folgen. 

1. Phönix und Adler. Der Phönix ist grösser 
als der Pfau; er hat, wie man sagt, kein Weibchen 
und lebt 50O Jahre; dann fliegt er gen Osten und, da 
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er weiss, dass er nach 500 Jaliren sterben wird, bringt 
er Zimmt luid Gewürznelken vom Berge Libanon (Ha, 
Savanidui) mit, fliegt nach Osten auf einen hohen Punkt 
und breitet seine Flügel aus. Dann entzünden ihn die 
Strahlen der Sonne iind verbrennen ihn zu Asche ; aus 
dieser entsteht ein Wurm, der sich wieder zum Vogel 
Phönix gestaltet und nach Arabien fliegt. — Die Aus- 
legung fehlt hier, so dass der Text lückenhaft erscheint. 
Das Rumänische weicht hier von allen übrigen Versionen 
wesentlich ab. — Der Adler lebt 100 Jahr; dann wii-d 
er blind, und das Fliegen wird ihm schwer. Jetzt 
badet er sich in einer Quelle und fliegt in die Höhe, 
bis er von den Strahlen der Sonne entzündet ist. So- 
bald er die reine Quelle erblickt, wendet er sich um, 
taucht von neuem drei Mal unter und wird wieder 
jung. — Vor der Auslegung steht als Bibelspruch 
Psalm 102, 5. Wie der Phönix im 3, Capitel wieder- 
kehrt, so der Adler im 7, Am meisten entspricht dem 
Rumänischen Pitra's griechische und Land's syrische 
Redaction, wie Gaster a. a, 0. p. 290—291 nachweist. 
2. Pajar. Der Vogel Pi^ar liebt seine Jungen 
sehr und fUttert sie gut; diese aber schlagen ihn mit 
den Flügeln ins Gesicht. Aus Zorn darüber tödtet 
er sie, nachher aber schmerzt es ihn, und er klagt 
drei Tage. Dann üfl^net er seine Seite und belebt mit 
eainem Blute die Jungen wieder. In der Auslegung 
auf die Juden und Christus findet sich der Spruch 
1 Joh, 6, 55. — Die vorliegende Sage vom Pajar 
(ital. pigargo?) entspricht der vom Pelikan und kehrt 
im 14. Capitel etwas geändert beim Specht wieder. 
Dieselbe erinnert an Uran, Uranbad bei d'Herbelot, 
»Bibliotheque Orientale, p. 915'', 

P hü nix. Der Phönix ist der schönste aller 
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Vflgel, schöner als der Pfau, der wie Gold und Silber 
anssieht, aiser der Phönix glänzt wie ein Kaiser von 
kostbaren Steinen mit einer Krone auf dem Haupt 
und mit einer Fussbekleidung. Er nistet nahe der 
Stadt Eleopul fHeliopolis). Neun Jahi-e sitzt er ohne 
Nahrung auf den Cedem des Libanon und wird vom 
heiligen Geist ernährt. Nachdem er seine Flügel mit 
Wohlgerüchen erfüllt, kommt er mit dem Priester von 
Eleopul in die Kirche und verbrennt sich auf dem 
Altar zu Asche. Am andern Tage rindet der Priester 
einen jnngen Phönix, der am dritten Tage wieder wie 
früher ist. Dann küsst ihn der Priester, und er kehrt 
an seinen Aufenthaltsort zurilck. Die Auslegung wendet 
sich wie der Anfang des rumänischen Phyaiologua 
wieder an die, welche nicht an die Auferstehung Christi 
glauben. — Der ausfuhrlichere Inlialt dieses Capitels 
weicht vom ersten ab; die meiste Uebereinfltimmung 
zeigt die griechische Redaction, Die Zahl 9 beruht, 
wie Oaster p. 292 bemerkt, auf Verwechslung von 
q! und if' durch den Schreiber. 

4. Elephant (Pil). Wenn der im Gebirge ge- 
borene Elephant die Mandragora (manguruane*)) tindet, 
so frisst er davon, wird brünstig und begattet sich. Das 
Kalb wirft er im Wasser, wo ea bleibt, bis es auf den 
Füssen stehen kann. Da der Elephant ohne Gelenke 
in den Knieen ist, so geht er in das Gebirge, nm eich 
an krumme Bäume zu lehnen und auszuruhen. Aber 
der Jäger, der seinen Ruheplatz kennt, sägt, um den 
Elephanten lebendig zu fangen, den Baum so an, dass 



•) Nicht MeirBD (Ist majorava, itfll, mo^ytoroiia) int EU über- 
■eteen, womit der Phytiioluguii foH^setzt würde, eis sonst nirgends 
d«Ton die Sede ist, nondem manffuruafu ist um» tnandmgora vcrderttt. 
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er mit dem sich daranlehnenden Thita'c umstürzt. Die 
Auslegung fehlt hier, indem das folgende Capitel mit 
dem vierten unmittelhar zusammengehört. 

5. Pil. Wenn der grosse Elephant hinfallt, bo 
schreit er laut, bis ein andrer kommt, um ihn aufzu- 
heben ; dieser kann aber nicht, ebensowenig die andern 
zwölf. Der grosse Elephant bezeichnet Adam, der 
kleinere Moses, die zwölf übrigen die Apostel, die 
nicht wie Christua den Adam aus der Hölle befreien 
konnten. — Dass ein kleiner Elephant den grossen 
aufhebt, ist in der Erzählung nicht gesagt, geht jedoch 
aus dem Zusammenhang und aus Tobler's lat. Beispiel- 
samjnlnng hervor. Die Angaben des Physiologus, dasa 
der Elephant Beine ohne Gelenke hat, sich an BUume 
lehnt, um auszuruhen und vom Jager dadurch gefangen 
wird, dass dieser die Bäume ansägt, zeigen grosse 
Uebereinstimmung mit Caesar'« von Brehm ungen&u 
übersetzten Berichten über die Elche im hercynischen 
Walde; Bellum Gallicum VI 27. Am meisten stimmt 
mit dem Inhalt des rumänischen Textes der serbische 
(Cap. 3) überein, wo beim Elephauteu (shn) die Pflanze 
tnandogar (Gaster schreibt falsch mandorar) erwähnt 
wird. Die Form Pil ist nach d'Herbelot's iBibliotheqtie 
Orientale« altpersisch, entsprechend arabisch Fil. 

6. Hirsch. Der Hirsch lebt 50 Jahre; dann 
sucht er Schlangen auf, beschnüffelt sie drei Mal und 
verschluckt sie ; nachdem er Wasser getrunken , lebt 
er wieder 50 Jahre. — Eigenthünüich ist hier in dem 
nicht ganz klaren Text die Deutung der Erneuerung 
auf die Taufe, Beichte und Busse; die Lebensquelle 
ist die Lehre der heil. Schrift; das Walser ist das 
Wasser de« Lehens, das Ahendmabl. Als Bibelspruch 
findet sich Psalm 41, 2. Ziemlich nahe steht Epiphanlus 

,.E,ti>Jr^. 11 
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Cap, V. Mehr Uebereinstimmimg zeigt der serbische 
Phyaiologus Cap. 13. 

7. Adler. Der Adler lebt 100 Jahre; dann 
wächBt ihm der Schnabel so, dass er nicht mehr jagen 
und fressen kann, und er erblindet. Nachdem er in 
die Höhe geflogen, stürzt er sich von einem Felsen, 
an dem sein Schnabel zerbricht. Jetzt badet er sich 
in einem reinen See und fliegt zur Sonne, von deren 
Gluth ihm die Federn ausfallen; so wird er wieder 
jung. Die Deutung auf den Sünder enthält den 
Spruch Hiob 9, 30. Die Darstellung weicht hier im 
Einzelnen vom Cap. 1 ab. Auch das Griechische und 
Serbische Cap, 4 zeigt nui- theilweise Uebereinstinunung. 

8. Aspida, Das Männchen der Natter lebt im 
Osten, das Weibchen im Westen. Zur Paarungszeit 
kommen beide zusammen, um sich zu begatten. Das 
Weibchen friast den Kopf des Mänuehena, wird trächtig 
und wirft zwei Junge, die, kaum geboren, ihre Mutter 
auffressen. Sobald sie gross geworden sind, leben sie 
ebenfalls getrennt im Osten und Westen, Diese Er- 
zählung ist ziemlich übereinstimmend nur im serbischen 
Phyaiologus Cap, 14 nachweisbar. In einer griechischen 
Redactitm des Physiologus muss, wie aus dem folgenden 
Abschnitt erhellt, von Aspidogorgon, der stärksten der 
sich auffressenden Aspides, einer Sage egyptischen 
Ursprungs die Rede gewesen sein, 

9. Gorgonia. Die Qorgonia ist ein entsetzlicher 
mörderischer Vogel, der aussieht wie eine üppige Frau ; 
Bein Schopf ist wie beim Drachen, sein Blick ist tödt- 
Üch. In den Meeresstrndeln im \\'^e8ten lebend singt 
8ie und spricht mit Menschen und Thieren, deren 
Sprache sie versteht, und die sie wie eine Fee ver- 
zaubert. Wer sie sieht nnd hört, stirbt. Auch die 



Sternkunde versteht sie. Ihre Brunstzeit dauert einen 
Tag. Der Jäger jagt sie, indem er ein Loch grübt, 
in welchem er sich verbirgt, um nicht durch ihren 
Blick getödtet zu werden. Mit ihr sprechend schlagt 
er ihr, ohne sie anzublicken, den Kopf ab. Menschen 
oder Thiere werden durch dessen Anblick versteinert. 

Die antike Legende von der Medusa (Crorgq) und 
dem Medusenhaupt ist hier verschmolzen mit der Sage 
von den Sirenen. Die Vei-zauberung der Thiere ist 
eine Reniiniacenz an die Circe, die die Gefährten des 
Odyaaeus verwandelte. In dem Aufsatz von 0. Mailand 
über mythische Wesen im rumänischen Volksglauben: 
^Ausland" 1887 No. 52 p. 1021—1023 fehlt die Gorgo. 
Berger de Xivrey, »Traditions t^ratologiques« p. 135 
führt im Liber de monstris et belluis eine Stelle aus 
Athenaeus an, wonach die Nomaden in Libyen ein 
Thier gotgOfte nannten, das einem wilden Schafe oder 
Kalbe gleiche, durch seinen giftigen Athem tßdte und 
eine von der Stirn über die Augen herabhängende 
Art Milhne habe, die es schwer schütteln und bewegen 
kOnne; wer es ansehe, den tödte es sofort. Nach G. 
Paris in der »Histoire litt^raii'e de la France« Bd. 30 
p. 140 erscheint die Medusensage in Sti-icker's Gedicht 
Daniel und in einer Prosafortsetzung des Roman von 
Merlin. Vgl. »Gesta Komanorum', hrsgb, von Oesterley. 
Berlin 1872, p. 626. Gaster, der in den Varianten 
die Legende vom Basilisken beigefügt hat, weist als 
dem Rumänischen allein entsprechend von den orienta- 
lischen Versionen Pitra p, 369 Cap. LIII nach: nrißt r^g 
rogyövr^g. 

10. Bison C2a)»i6rM), Der Bison ist das mächtigste 
aller Thierej seine Stirn ist stärker als die der übrigen 
Thiere, von denen keines ihn überwältigen kann. Bleibt 



er an einem Baum häBgen, so schüttelt er mit den 
Hörnern. Wenn er auch um Wasser steht, so erträgt 
er den Durst, und er schnüffelt immer an der Erde. 
Trinkt er dann vom Wasser, so berauscht er sich und 
wird lustig und bückt sich zur Erde wie ein Ocha. 
Stösst er auf ästige Baumstämme, wenn er lustig ist, 
so verwickelt er sieh mit Kopf und Hörnern in den 
Zweigen. Dann kommt der Jäger und todtet ihn. 
Dies Thier, mit dem die Hage den ür (Auerochs) 
meint, wird auf den Menschen gedeutet; die Hörner 
sind das Kreuz und Gesetz, der Jäger ist der Teufel. 
Aus der Bibel tindet sich hier der 8pruch Psalm 43, 6. 
Der naturhiBtoriache Theii stimmt hier zum Serbischen, 
wo in Cap. 2 das Thier Zottbar heisst. VincentiuB 
Beilov. »Specul. bist« XIX Cap. 125 (De Zkthrone) be- 
ruft sich auf den Liber de nat. rerum. Dem Ur {pvQog) 
bei Epiphauiu» entspricht bei Pitra lidjwi/;, der im 
Rumänischen im folgenden Abschnitt behandelt ist 
Auch die Sage vom Antholops {Äptalos) stimmt theil- 
weise mit der vorstehenden überein. 

11. Edrop. Der Sdrop im Meere gleicht halb 
einem Pferd, halb einem Fisch; wie ein Halbgott durch- 
schwimmt er das Meer. Jedes Jahr zieht er mit allen 
übrigen Fischen zu einem Goldfisch, der immer an 
einer Stelle weilt, um ihm wie einem Kaiser zu huldigen- 
Von dort kehren alle Fische einzeln zurück. Den 
Männchen folgeu die Weibchen, die nach deren Rogen 
schnappen, um ihn zu verschlingen; so vei'oiehren sie 
sich. Der Endrop bedeutet die Kirchenlehrer, die 
Fische sind die Menschen, der Goldfisch ist das christ- 
liche Gesetz. Ana der Bibel ist der Spruch Lukas 12, i 
eingefiigt. Im Griechischen fehlt dieser Abschnitt ganz ; 
nur iin serbischen Phyaiologus Cap. 9 findei sich diese 
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Sage vom Edrop wieder, der dort Enärop heiast, eine 
Form, die Miklosich im Lexicon palaeoslovenico-graeco- 
latinum p. 259 auf idgwtp zurückfiihrt. Im anueBiaclien 
Phyaiologiie hat Cap. II die Ueberachrift: De hydrippo. 

12. Vip. Der Vip (Geier) ist sehr listig, und 
wenn er nichts zu fresaen findet, ao fastet er 40 Tage ; 
findet er jedoch Nahrung, ao friaat er ao viel ala er in 
40 Tagen gefastet. Die Deutung auf den gefrässigen 
Menschen enthalt keinen Spruch. Dem Griechisehen 
yvjp bei Epiphanius und Pitra Cap. 20 tpvatg II ent- 
sprechend kann mit dem rumäniachen vip nur der 
Oeior" gemeint sein. Nach Gaster feblt diese Er- 
zählung in allen übrigen Versionen; dieselbe findet 
sieh jedoch wieder im serbischen Physiologua Cap. 11 
^sonp und vip). 

13. Viji. Der F?j; steht auf einem Felsen un- 
beweglich und blickt gegen Mittag. Bemerkt er irgend- 
wo Aas und werden die Krallen vom Blute warm 
{Pitra Cap. 20: ßänraai ''iw$ 6 zov nodös ^e^iov), so 
schnellt er in die Höhe, weshalb er Vip heisst. Am 
Kopf hat er eine Feder, die ihn zum Aaa leitet. THe 
Deutung auf den Menschen enthält keinen Spruch. 
Diese Eraählung, der nach Gaster bei Pitra Cap. XLIII 
(iJoßxtov) nur theilweise nahesteht, der jedoch Cap. XX 
-ytffig III besser entspricht, ist nur im serbischen Phy- 
aiologuB Cap. 11 in ziemlieh gleicher Faaaung nach- 
weisbar. 

14. Specht ('ffÄtonoien). Das Weibchen des Spechts 
liebt die Jungen ao sehr, daaa es dieaelben aus grosser 
Liebe tödtet; aber der Specht belebt sie wieder durch 
»ein Blut. (Der Text enthalt hier eine Lücke.) Der 
Specht fliegt von einem Baum zum andern, höhlt das 
Holz aus und horcht, Findet er das Holz hart und 
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gesund, fliegt er fort; findet er ea jnurseh und hohl, 
höhlt er es ganz aus, baut aein Nest hinein und brlitet. 
In gleicher Weise nimmt der Teufel in den Sehwachen 
Wohnung, Die keine Auslegung enthaltende ErzShlung^ 
von der zu grossen Liebe des Spechts zu den Jungen 
bezieht sich auf die Sage vom Pelikan iPojar in Cap, II). 
Nach dem Griechischen bei Epiphanius wird das Nest 
von beiden Spechten abwechselnd bewacht. Im All- 
gemeinen stimmt dieser Abschnitt zu Epiphanius Cap. 24 
(dcKjpoxoAwi/'), zu Pitra Cap. 4ß (Jevö^oytölatfos) und 
zum serbischen Physiologiis Cap. 6. Die Darstellung 
des Pierre, der sich auf den Phyaiologua beruft: 
Cahier, »M^langes* II 160, weicht hier ab. 

15. Taube. Die Taube, der sanfteste aller Vügel^ 
— eine Angabe, die nochmals wiederholt wird — fliegt 
immer in Schwärmen, um dem Falken zu entgehen. 
Dieselbe kann nicht an einem unreinen Orte leben. 
Das Kömchen, das sie fressen will, verschlingt sie 
nicht gleich, sondern sieht erst, ob der Habicht sich 
nicht auf sie stürzen will. Letztere Bemerkung fehlt 
in den Quellen, während der Anfang mit dem Griechi- 
schen bei Pitra Cap. 41 und mit dem Serbischen Cap. 8 
U eher ein Stimmung zeigt. Die Deutung auf den Men- 
schen, der sich vor dem Teufel hütet und auf den, 
der Reinheit liebt, enthält keine Bibelsprüche. 

16. Pfau. Der Pfau glänzt wie Gold und Silber 
und ist stolz auf seine Schönheit. Will er ein Rad 
schlagen, so bückt er sich und blickt zu Boden, Der 
Deutung auf den Menschen, der nicht auf seinen Keich- 
thum stolz sein, sondern sich erinnern soll, doss er 
von Erde ist und zur Erde zurückkehren wird, folgt 
eine Lücke. Die andere Angabe, dass der Pfau sich 

r Schönheit freut, wenn er aber auf seine Füsse 
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blickt, Bich wundert, dafls aie nicht wie sein übriger 
Körper sinti, bietet in der Deutung auf den Menschen 
den nicht ganz übereinati mm enden Spruch Psalm 135, 
23 oder Coloaser 3, 12. Beiden Theilen entspricht bei 
Pitra Cap. 51 und im Serbischen Gap. 24. Bei Cahier, 
iM^langCBi II 161 ist die Darstellung abweichend; 
Pierre beruft sich n, a. auf den Physiologus, indem 
er sagt, dass der Pfau, wenn er Nachts schläft, plötz- 
lich aufwacht und sclireit, weil er glaubt, daas er seine 
Schönlieit verloren. Letztere Bemerkung stimmt zu 
Vincentiua Bellovacensia , »Specul.« lib. 16 Cap. 122, 
wo als Quelle der Liber de nat rerum citirt wird. 
Bartholomaeus Anglicus in seinem Liber de proprie- 
tatibus rerum sagt treffend nach dem Ausspruch eines 
quidam, der Pfau habe »vocem daemonis, capnt serpentis, 
passum latronisa. 

17. Storch, Der Storch liebt seine Brut und 
seine Eltern sehr; seine Jungen lässt er nie im Nest 
allein, sondern, wenn er fortfliegt, bleibt die StOrchin 
zurück und wärmt dieselben. Die Deutung auf Christus 
enthält keinen Spruch. Diese Erzählung ist nach 
Gaster nicht nachweisbar, indem bei N. Land nur die 
zweite Hälfte des Abschnittes über comix Aehnlichkeit 
zeigt. Der bei Basiliua genannte Vogel ossifraga (Fisch- 
adler), der die vom Adler verlassenen Jungen annimmt, 
heisst bei Ambrosius iHexa6m,= üb. V Cap, 18 ed. 
Migne, iPatrolog.» XIV col, 232 ^'T^vi^ = fulica. Obige 
Angaben über die Liebe zu den Jungen und die Ab- 
wechslung zwischen Männchen und Weibchen im Nest 
ünden sich bei Pitra p, 368 Cap. 50 (neXianyog). Im 
Serbischen bietet auch das nächste Capitel nichts Ent- 
sprechendes. 

18. Storch, Wenn die Störehe alt werden, fallen 
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ihnen die Federn aus, so Aass sie nicht mehr fliegen 
und Nahrnng suchen können. Ihre Jungen jedoch 
schützen sie mit ihren Flligein, wKrmen und ftittern 
sie, bis die Federn wieder wachsen. Ebenso soll der 
Mensch seine Eltern ehren. Diese Erzählung wird in 
andern Versionen vom Wiedehopf, nicht vom St*;rch 
berichtet, so bei Pitra Cap. 10 (eVroi^), bei Guillaume 
V. 821—870 und im Serbischen Cap. 7. 

19. Kranieh. Die Kraniche haben eine laute 
Stimme. Abends, wenn sie sich versammeln, stellt 
sich einer als Wachtposten auf; derselbe nimmt einen 
Stein und hält ihn mit einem Fuas, während er auf 
einem Bein steht, um nicht einzuschlafen. Schlummert 
er nun ein, so fHlIt der Stein aas der Kralle, und sein 
Geschrei weckt die andern Kraniche auf, damit sie 
sich vor dem Jäger hüten. Ebenso soll der Mensch 
den Ruf der Kirche, die Glocke hören und vom Schlafe 
des Todes erwachen. Ausser bei N. Land finden sich 
ziemlich gleiche Angaben bei Cahier, 'Mdlanges* II 
142; Bochart, »Hierozolcon. II, 1, 2 und II 620— 626; 
Bartholfimaeus Anglicua, »De propriet. rer.« lib. XU 
Cap. 15; Vincentius Bellovacensis, 'Specul.* lib. XVI 
Cap. 91—92, und im serbischen Physiologus Cap. 21. 

20. Seeigel. Der Seeigel ist ein grosser Fisch, 
der nur Stacheln hat wie ein Htachelschwein; stets ruht 
er an einem und demselben Ort. Bei Wellenbewegung 
im Meiere bedeckt er sieh mit Steinen, um nicht vom 
Wasser auf das Trockene geworfen zu werden. Ebenso 
sollen dem Menschen im Unglück seine Freunde mit 
Gottes Hülfe beistehen. Dem Abschnitt bei N. Land 
Cap, 79 (eehinus) entspricht Ambrosius, kHexaBm.' V 
Cap. 9 p. 216, auf den sich die Gcsta Romanorum ed. 
Oesterley p. 666 berufen. Vgl. Caliier, »Melanges' IV 



74 (essmus). Im Berbiaehen Phyaiologas ist mit h'neti 
in Cap. 19 eehiwis gemeint, doch weicht der Inhalt ab. 

21. Schlange. Die Schlange ist das grausamste 
giftige Thier und Feindin des Menschen. Die Aus- 
legung hierzu feldt. Will die Schlange Wasser trinken, 
80 Bpeit sie ihr Gift gegen einen Felsen, um nicht 
Jemand zu vergiften. Sobald sie Wasser getrunken, 
saugt sie ihr Gift wieder ein. Ebenso soll der Mensch 
gegen Mitmenschen Neid und OroU ablegen, bevor er 
in die Kirche geht, um nicht den heiligen Geist zu 
erzürnen. Die Schlange flieht vor dem Mensclien, der 
sie vertilgt; sie schntat alsdann ihren Kopf, so dass 
nur ihr Leib vernichtet wird, weil, wenn der Kopf 
allein unversehrt bleibt, der Kfirper wieder heilt. 
Ebenso verliert der Mensch die reine Seele nicht, 
wenn der ganze Körper wund ist. Zu den von Oaater 
nachgewiesenen Quellen, von denen bei Pitra p. 348 
C^. 13 ("Oq'tg) am meisten stimmt, tritt Cap. 22 des 
aerbiaehcn Physiologus. Vgl, die Phyaiologusfragmente 
aus ÄnaileubuB bei Pitra, »Spicileg.« III p. 419, 

22. Ochs, Der Ochs ist ein dem Mensehen 
nützliches Thier, Sieht derselbe auf der Erde das 
Blut eines andern Ochsen, so beschnuppert er ea, seufzt 
tief und lobt Gott, dass er ihn wird wieder zur Erde 
zurückkehren lassen. Ebenso soll der Mensch den 
todten Freund, wenn nicht laut, so still im Herzen 
beklagen. Der schon im vorhergehenden Abachnitt 
erörterte Gedanke in der Auslegung, nicht neidisch zu 
sein gegen Freunde, um nicht die Seele zu verliei-en, 
kehrt auch im serbiachen HiyaiologuB Cap, 23 wieder, 
der mehr Uebereinstimmung bietet als die von Gaster 
genannte syrische Version. 

23. Nashorn. Das Nasborn (Imrod) ist ein 
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mächtiges grosses Thier, das ein Hörn über der Schnauze 
hat und mit der Zunge das Gras abweidet. Andere 
Thiere dnrthbohrt es mit dem Home, kleinere schleudert 
es mit diesem empor und tödtet sie. .Sein Fett bildet 

'. Nahrung. Wie dies Thier sich nicht um Futter 
kümmert und doch lebt, indem es täghch drei Mal 
nach Osten blickt und Gott dankt fiir die Nahrung, 
so aoU der Mensch Gott fiir allea Gute danken und 
sich demüthigen. Diese Erzählung vom RhinoceroB 
weist auf eine unbekannte orientalische Quelle. 

24. Greif. Der Greif ist der grösste derVögel; 
er lebt im Lande Avial im Flusse Achean (Ocean). 
Geht die Sonne aus dem Meere auf und verbreitet 
sie ihre Strahlen, so breitet der Greif seine Flügel aus, 
um dieselben damit aufzunehmen. Dann kommt ein 
anderer Greif, und beide rufen den Spender des Lichtes 
an , und der Erzengel Michael wie die Mutter Gottes 
bitten Gott um Frieden für die Christen. So soll der 
Mensch erkennen, von wem ihm das Leben gegeben 
und Gott allezeit danken. Die vorstehende Erzählung 
schliesst sieb sehr eng an das Griechische bei Pitra 
Cap, 42 an, nur ist dort als Aufenthaltsort des Greifen 
angegeben : tv tui<f yf^ etg tov Xi^iva tov türuavov 
notafiot. Einen Beleg aus dem 18. Jahrh. weist Gaster 
aus einem Bukarester Mischcodex in einem Dialog nach, 
den er mit dem rumänischen Lucidariue behandeln 
will. Nach Pierre's Besehreibung bei Cahier, vM^langea« 
n 226 sind die Greifen Vögel in den Wüsten Indiens, 
welche mit einem lebendigen Ochsen bis zu ihren 
Jungen fliegen können. Bei Bartholomaeus Anglicua 
erscheinen die Greifen ein Mai als Viigel, dann als 
Vierftlasler, die die Berge bewachen, wo sich die kost- 
baren Steine Smaragd und Jaspis befinden. Vgl. Vin- 
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centius BellovacensiB, >Öpeciil. hist.' IV 37. Berger de 
Xivrey, »Traditions t^ratologiquea« p. 485 — 490 und 
Hugo von .St. Victor ed. Migne Bd. 177 p. 84. 

25. Frösche. Der Wasserfrosch sucht, wenn 
das Wasser vertrocknet, einen grösseren Weiher auf; 
der LandfroBch dagegen bleibt, wenn Trockenheit 
herrscht, an seinem Aufenthaltsorte und bittet Gott 
um Regen. So soll der Gotteamann, wenn im Kloster 
Speisen und Getränke fehlen, nicht nach einem andern 
Kloster fliehen, um seinen Bauch, die Speise der 
Würmer, zu füllen, sondern Kummer und Noth er- 
tragen und Gott um das Nöthige bitten. Diese Er- 
zählung, die Pitra Cap. 38 {Bätgaxog) entspricht, ist 
in engster Uebereinatimnmng im Serbischen Cap. 27 
nachweisbar. Vgl, den Artikel Rana bei Bartholomaeua 
Änglicus, »De proprietatibus remm» Üb, XVIII Cap. 80, 

Die hier noch folgenden Capitel hat Gaster aus 
önem ölaviach-rumänischen Wörterbuch in einer Buka- 
rester Hs. von 1673 und älteren rumänischen Be- 
arbeitungen des PhysiologuB entnommen, 

26. Krokodil. Das Krokodil, das dem Kameel 
gleicht, lebt im Wasser, und wenn es einen Menschen 
überwältigt, friast es ihn ganz und betrauert ihn drei 
Tage. Gregorius vergleicht diese Thiere mit den jäh- 
zornigen Menschen, die über ihre That Reue empfinden. 
Gastcr hat keine Belegstelle fllr diese Erzählung ge- 
funden, welche in die Volkssage gedrungen ist. Vgl. 
Guillaume's Bestiaire V. 1643 — 1728. Dem Über ex- 
perimentatoris zu Folge, einem naturhistorischen Werke 
aus dem Anfange des 13. Jahrb., von dem noch keine 
Ha. bekannt ist, trauert das Krokodil nm den Menschen, 
den es frisst. Die Sage ist zum Gegenstand einer 
besondern Abhandlung von Nicol. Brand, Croco- 



dilua lacrymaiist 
Jona 1733. 

27. Luchs, 
scharfes Gesicht, 



geworden, welche erschie 



i ist in 



Der Luchs (lAvan) hat ein so 
IS er durch die Wände sehen kann. 
Vincentius Bellov. XV Cap. 91 und XIX Cap. 78 
(^nx) beruft sich bei der Angabe, dass der Luchs mit 
seinem Blick feate Körper durchschaue, auf einen 
Alexander und fügt die besondere Bemerkung bei, 
dass der Luchs mit seinem scharfen Blick angeblich 
durch neun Wände sehen könne. Nach dem Elucidari 
kann das Glasauge, ein kleiner Vogel, durch die Wand 
sehen. 

28. Salamander. Der Salamander ist det 
Eidechse sehr ähnlich und so kalt, dasa er Feuer frisst 
und die Flammen auslöscht. 

Ueber die von einander abweichenden Ansichten 
orientalischer Schriftatellcr vom Salamander als Vogel, 
als marderfthnlichea Thicr oder als Reptil vgl. d'Her- 
belot, .Biblioth^ue Orientale«. Paris 1697, p. 750. 

29. 8 1 r a »i a s (Gripsor). Der Strauss (Siratocamil) 
ist ein grosser Vogel, der klüger ist als alle andern 
Vögel. Wenn er seine Eier ausbrüten will, setzt er sich 
nicht wie die andern Vögel darauf, sondern legt sie in 
das Wasser, bewacht sie scharf und sieht immer danach 
Tag und Nacht, bis sie offen sind. Wendet er sein 
Auge weg, so sieht er die aspida, die wie eine Schlange 
aussieht; merkt diese, dass der Strauss seine Eier be- 
wacht, 80 wartet sie, bis er den Blick wegwendet, dann 
haucht sie über die Eier und vernichtet sie ganz. Die 
Form gripsor ist entstellt aus dem hebräischen tsippor, 
luid gemeint ist der sagenhafte Vogel, der Eisen, 
Naget und glühende Kohlen verschlingt und alles in 

Magen verdaut; derselbe heisst o^po^'3ox«M^;ios 
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boi Pitra Gap. 49. Nach Bochart, • Hierozoi'con« II 
723 führt Featua als Vülksnainen des passer marinus 
an struthiocamelits. Vincentius Bcllov. XVI 138 be- 
richtet, (lasa der Strauss Eisen friBBt und aeme Eier 
im Sande durch den Blick auabrUtet; den siruthio- 
cameJtts bezeichnet er als eine Strauasenart, Nach 
Pierre bei Cahier, >Mdlangesi IV 85/86 ist es ein 
namenloser indischer Vogel von grosser Schönheit, der 
seine Eier im Meere (mer darenoise) legt. Dem Ru- 
mänischen entspricht am genauesten das Gap. 12 des 
aerbiachen Phyaiologus, wo der Vogel Strleokamil heiaaf; 
Auch in einem altruaaiachen Physiologusfragment zu 
St. Petersburg begegnet derselbe. Vgl. im armenischen 
Phyaiologus Gap. 33 (Dp. ave Zerahav). 

30. Turteltaube. Stirbt daa Männchen der 
Turteltaube, so weint sie bitterlich, setzt sich nicht 
mehr auf einen grünen Baum, und wenn sie Wasser 
trinken will, trübt sie ea erat mit den Füssen; denn 
ihr Herz ist nicht mehr froh. 

Diese Sage von der Turteltaube, die Gaater auch 
in der rumäniachen Volkspoesie nachweist, entspricht 
in vorstehender Fassung weniger dem griechischen 
Phyaiologus bei Pitra Cap. SO {TQvytüv), wo die Zu- 
rückgezogenheit der Turteltaube vom Schwärme der 
Mttnnchen und ihre treue bia ans Lebenaende dauernde 
Liebe {fwroyaula) gepriesen wird, als vielmehr dem 
Gap. 5 des aerbischen. 

Obaclion der rumänische Phyaiologus mehr nach 
einem alaviachen als nach einem griechischen Vorbild 
in Prosa gearbeitet zu sein scheint, so ist doch die 
Möglichkeit nicht auageaehloeaen, daaa eine dem czechi- 
schen Phyaiologus ähnliche Dichtung, in der ebenfalla 
einzelne Thiere doppelt behandelt waren, vorgelegen 
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hat. JedenfaUa bleibt den Orieutalisten die angenehme 
Aufgabe übrig, diese und zalilreiche andere Fragen 
über die Schicksale des Fhysiologua im Orient zu er- 
örtern und weitere Nachforschungen nach älteren 
Handschriften anzustellen. 



B. Der serbische PhysiolognB. 

Jünger als die czechische oben genannte Physio- 
loguädichtung, die 71 Thiere in alphabetischer Reihen- 
folge behandelt, ist die serbische Prosabearbeitung des 
das Gepräge eines biblischen Buches tragenden Phyaio- 
logus. Nachdem zuerst V. Jagic Mittheilungen über 
dieselbe gemacht hatte, welche von St. Novakovic in 
seinen »Priraeri knjizevnosti i Jezika staroga i srpsko- 
slovenskoga« . Belgrad 1877 wiederholt wurden, liegt 
seit 1879 in Bd. XI der >Starine= p. 181—203 eine 
Ausgabe des ganzen Werkes nach der Agraraer Ha. 
Tor; zu derselben hat der Herausgeber, St. Novakovic, 
eine Einleitung über die geaammte Physiologusüteratur 
und zum Text Anmerkungen hinzugefügt Besonders 
benutzt ist die von dem Russen Kotlarevski kritisirte 
Abhandlung von Kreasner in Herrig's Archiv Bd. 55; 
nur genannt ist ein von Matthaei in Moskau 1811 er- 
Bchienenea griechisches Werk tiber 53 Thiere, das 
schon Pitra, äÖpicilegium Soleamense«. Paris 1855, 
.'HI p. LH erwähnt, während N. Land's »Otia Syriacat 
a. fehlen. 

Die andere serbisch-bulgarische Ha, weist Miklosich, 
welchem H. Barb daraus Mittheilungen machte, im 
»Lejticon palaeo - slovenico - graeco - latinumt . Wien 
1865/68, p. XV dem 16. Jahrh. zu. Dieselbe gehört 
jetzt der Universitätsbibliothek in Wien (Ms. I, 120); 
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der Physiologus steht Fol. 13 — 28 ; die 20 rothen Ueber- 
»chriften sind theilweise verwischt; der Zoubar folgt 
hier nach dem Elephaiiten. Bei Slon eind zwei Ueber- 
schriften, dann fiilgt nacli dem nächsten Capitel das 
Einhorn, weiter Endrop, Adler, Äbwp und Vip, StrJco- 
hatnil, Hirsch, Wolf, Fuchs, Aspt'da, Kranich, Specht, 
Pfau, Frosch, Schwalbe, Biene. In der üeberschrift zu 
der „Rede über die gehenden und fliegenden Thiere" 
wird den „Brtldern" gemeldet, dass der Erzengel Uril*) 
dem Theologen Johannes das Folgende geweissagt 
habe. Das Ganze enthält 28 Thiere mit Ueberscbriften 
ohne Capiteleinthoilung. Eine gedrängte Inhaltsüber- 
«icht möge hier zur Vergleichung folgen. 

1. Löwe. Der Löwe, der König der Thiere, 
gebiert sein Junges todt, das er durch seinen Hauch 
wieder belebt. Wenn er schläft, blickt er nach sieben 
Seiten , um nicht vom Jäger gefangen zu werden. 
Wenn der Löwe einen Menschen sieht, frisst er den 
Kopf nicht, sondern begräbt ihn. Die Auslegung der 
drei Naturen des Löwen bietet nichts von andern Be- 
arbeitungen des PIiysiologuB wesentlich Abweichendes. 

2. Zoubar. Der Auerochs verwickelt sich, wenn 
er Wasser getrunken und sich berauscht hat, mit seinen 
Hörnern in den Zweigen und wird vom Jäger gefangen. 
Vgl. den übereinstimmenden Abschnitt des rumänischen 
Phjsiologus. 

3. Elephant. Der Elephant (slon) leimt sich, 
um auszuruhen, an krumme Bäume; da er nicht wieder 
aufstehen kann, so fängt ihn der Jäger, wenn er mit 
dem angesägten Baume umfällt. Frisst der Elephant 
ujid die Elephantin von der Alraunwurzel (mandogar), 



•) Hi«r 



( Criliel {Otpiiil} = Ariel. 
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so werden sie brünstig und paaren sich ; ebenso Adam 
und Eva. Ist ein Elephant umgefallen, und kann ihm 
ein anderer nicht aufhelfen, so kommt einer nach dem 
andern herbei, lag vier, dann zwölf kommen. Diese be- 
deuten Adam, Moses, die vier Evangelisten, die zwölf 
Apostel und Christus. Wenn die Elepbantin ein Junges 
werfen will, so geht sie in das Wasser; dieses miest 
sie ab und hebt das Junge mit dem Rüssel empor. 

4. Adler. Der Adler, der König der Vögel, lebt 
100 Jahre; wenn er dann alt und blind ist, fliegt er 
in die Höhe, badet sich im Schlamm {?), stürzt sich gegen 
einen 8tein, wo er acht Tage sitzen bleibt; dann ver- 
liert er die Blindheit, badet sich drei Mal und wird, 
gegen die Sonne fliegend, wieder gesund. Das Alter 
sind die Sünden des Menschen, der Stein ist die Kirche, 
die Sonne das Kirchengebet , die Höhe das Fasten, 
und der Sehlanim bedeutet die Gebote des geistlichen 
Vaters. 

5. Turteltaube. Die Turteltaube liebt das 
Männchen und dessen Gemeinschaft sehr; stirbt das 
Männeben, so trinkt das Weibchen nur unreines 
Wasser, singt nicht und setzt sich auf keinen grünen 
Baum, und umgekehrt. So soll ein Mann, wenn ihm 
die Gattin stirbt, zu Gott beten. 

6. Specht. Wenn der Specht einen hohlen 
Baum flndet, so baut er in diesen sein Nest; findet er 

I einen Baum mit hartem Holz, so fliegt er davon. 
I Ebenso flieht der Teufel den Gläubigen. 

7. Wiedehopf. Wenn die Wiedehopfe alt 
werden, bringen ihnen ihre Jungen Futter in das 
Nest. So soll der Mensch seinen Eltern Gutes er- 



8. Taube. Die Taube ist ein sehr omptindsii 
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Thier; im Schwann »»cht sie sich vor dem Geier zu 
achütacn, indem aie an ihn denkt. So aoll der Menach 
bei seinen Handlungen an den Teufel denken. 

9. Endrop. Der Endrop ist der Führer aller 
Fische und scliwimmt im Wasser am Boden; nben 
wie ein Fisch gestaltet, hat er eine Mühne wie ein 
Pferd. An einer Stelle iro Meere ist ein kleiner Fisch, 
der Kaiser der Fische; diesem huldigt der Endrop 
zwei Mal im Jahre, wobei ihm alle grossen und kleinen 
Pieche in aller Ehrfurcht folgen. So soll der Mensch 
an Gott denken. 

10. Einhorn. Das Einhorn ist ein starkes Thier 
lind hat ein Hom an der Stirn; friast es, so streckt 
es die Zunge seitwärts; greift es ein Thier an, so 
spiesst es dieses mit dem Hom auf; drei Mal täglich 
huldigt es Gott, Der Mensch soll sehen, wie dies Thier 
ist, an Gott denken und die Armen nicht vergessen. — 
Der Text ist hier ziemlich dunkel. Im syrischen 
Physiologua bei Land p. 147 heiast ea vom Einhorn, 
dass dasselbe von den .Jägern gefangen wird, indem 
sie eine keusche und reine Jungfrau holen; sowie 
daa Thier diese erblickt, geht es zu ihr und stürzt 
sich auf sie; dann reicht das Mädchen ihm die Brust, 
und das Thier beginnt daran zu saugen und sich ver- 
traulich zu zeigen. Darauf streckt das Mädchen die 
Hand ans, um das Hom inmitten des Kopfea ku er- 
greifen. 

11. Soup (Geior) und Vip. Der sowp und 
(j^ — der Herausgeber theilt nicht richtig ab drougo- 
vip — haben dasselbe Gesetz. Wenn das Weibchen 
Eier legen will, kann ea nicht eher legen, ala bis das 
Männchen einen Stein herhoibringt. Hat er nichts 
zu fressen, so fastet er 40 Tage; dann trisst er aber 
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Bo viel, als er in 40 Tagen hätte fressen können. Der- 
selbe kat eine Feder auf dem Kopfe, welche in der 
Nacht leuchtet; zeigt sich Blut an den Krallen, so 
leitet dieses zum Aas, Vgl, das Rumänische Cap, 12 
und 13; Epiphanius Cap. YR ed. Migne p. 524. Bei 
Pitra, »Spicilegium Solesmense« III p, 352 wird aua- 
fUhrlicher über den yvifj eyxvog und den llS^og einöxiog 
berichtet, 

12. StrkoJcamil. Wenn der StrkoJcamü ein Ei im 
Wasser legt, sitzt er dabei, indem er fortwährend auf 
dasselbe blickt; wendet er aber tlas Auge ab, so ver- 
dirbt das Junge im Ei. Im Schlaf hat er immer ein 
Auge offen. Ein 50 Ellen langes Thier lauert, bis 
der StrJcohzmil das Auge abwendet; dann haucht es 
das Ei an. Ebenso macht der Teufel die guten Thaten 
des Menschen zu nichte, 

13. Hirsch. Der Hirsch wird 50 Jahre alt; 
dann sucht er eine Schlange auf und friast sie; nun 
geht er zum Wasser, sonnt sich und wird wieder jung. 
Ebenso wird der Mensch jung durch die Gnade Gottes. 

14. Aspida. Das Weibchen (Äspis) liegt im 
Westen , das Männchen im Osten, Wollen sich beide 
paaren, so geht das Männchen vom Osten zum Weib- 
chen und umgekehrt, und das eine lässt iSchaum auf 
das Nest des andern flieasen; in dem Schaimi werden 
die Jungen geboren. Diese lieben das alte Männchen 
und zerkratzen ihm den Kopf, der anschwillt ; so stirbt 
es. Der Jäger, der die A^is fangen wiQ, verbirgt sich 
im grllnen Grase, das er mit Esaig begieast, nimmt 
seinen langen Stab und ruft laut. Die Aspis aber 
sprüht Feuer aus dem Munde und veratopft die Ohren, 
um nichts zu hören. Aber der JSger öffnet mit dem 
Stabe ihr Ohr und achreit: Asjiis, stirb vom Schrei! 
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und fängt sie za seinem Gebrauch. Wie die Aspis 
von ihren Jungen getödtet wird, nicht BO soll der 
Mensch seine Eltern behandeln. 

15. Storch. Der Storch haut sein Nest und 
klappert, dasa ihn alle Leute ringsum sehen. So soll 
der Mensch Liebe zu seinem Nächsten haben. 

16. Nachtigall. Das Männchen schläft bis 
Mitternaclit, während das Weibchen wacht und Gott 
lobt; von Mittemacht an wacht das Männchen. Vgl. 
Hugo von St. Victor ed. Migne Bd. 177 p. 96. 

17. Schwalbe. Die Schwalbe fliegt, um Futter 
zu holen, nach Jerusalem, kehrt jedoch ihrer Jungen 
wegen zurück und baut ihr Nest bei den Menschen. 
Einst hatte sie einen Streit mit der Schlange. Als 
sie in der Arche Noah'a war, schickte die Schlange 
die Hornisse aus, um zu sehen, welche.s Blut am 
BÜHuesten iat. Die Schwalbe, die dies alles hörte, er- 
wartete die Hornisse, und als sie von ihr erfuhr, dasa 
es sich um das Menschenblut handle, so riss sie der 
Homiaae den Kopf ab. Die Schlange beklagte sich 
über die Schwalbe, dass sie sie kein Nest bauen lasse. 
Die Schwalbe erklärte schliesslich, dass sie bei den 
Menschen ihr Nest bauen wolle, bei denen zu sein 
für die Schlange nicht gut sei. Deshalb lieben die 
Menschen die Schwalbe, Diese Fabel von der Schwalbe 
und Schlange ist dem serbischen Physiologiis eigen- 
thiimlicli. 

18. Rebhuhn. Das Rebhuhn stiehlt fremde 
Eier, brütet sie aus und freut sich der fremden Brut. 
Sobald die Jungen gross sind und die Stimme ihrer 
rechten Mutter hören, laufen sie ihr nach, worüber 
das Rebhuhn grossen Kummer empfindet. So freuen 
sich die Menschen über das Fremde. 




180 — 

19. Hinen. Derhinen ist bewegungalos im Meere; 
ausser einem Rüssel hat er nichts zu seiner Wehr. 
Hört er den Südwind, so rollt er sich zusammen, daaa 
der Wind ihn nicht auf das Trockene wirft. So soll 
der Mensch stark werden durch Fasten und Gebet, 
damit ihn der Teufet nicht betrügt. —- Vgl. den syrischen 
Physiologus Cap. 79 (echinus). 

20. Wolf. Wenn der Wolf hungrig Ist, geht er 
auf ein freies Feld, blickt gen Himmel und sagt: Gott, 
Du hast mich erschaffen und mir nicht geboten, Gras 
zu fressen oder Holz zu nagen, sondern von Lebendigem 
zu leben. Als andj-e Thiere dies hörten, riefen sie 
gleichfalls Gott an, und Gott schickte ihnen Kahrung. 
Ebenso soll der Mensch G«tt anrufen. 

21. Kranich, Wenn die Kraniche schlafen, 
steht einer von ihnen Wache auf einem Bein , indem 
er am andern mit den Krallen einen Stein hält. 
Schläft er nun ein, so fällt der Stein zur Erde; d^nn 
schreit er, und ein anderer übernimmt die Wache. 
So soll der Mensch, wenn er die Stimme der Kirche 
hört, Wache wegen des Teufels halten. 

22. Schlange. Die Schlange speit, bevor sie in 
das Wasser geht, ihre Gnlle am Ufer aus. So soll der 
Mensch, wenn er in die Kirche gehen will, vorher die 
Bitterkeit ablegen. Wenn die Schlange den Menschen 

I sieht, flicht sie; erreicht er sie, so wickelt sie sich 
isammen und verbirgt mit dem Körper den Kopf; 
1 wenn sie ihren Kopf rettet, rettet sie den ganzen 
' Körper. So soll der Menwch seine Seele schützen. 

23. Ochs. Der Ochs ist gut gesinnt; wenn er 
Ochsenblut sieht, so betet er zu Gott, dass er ihn 
wieder möge zu Erde werden lassen. Andere Ochsen 
kommen herbei und thun ein Gleiches. So wird der 
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Mansch, der neidisch ist gegen den Nächsten, wieder 
zur Erde zurückkehren. 

24. P f a u. Wenn der Pfau seine hässUchen 
FuBse betrachtet, sagt er au Gott: Warum hast Du 
mir nicht auch schöne Füsse gegeben? So will der 
Mensch, der seinen Veratand nicht zu schätzen weiss 
und Gold und Silber an sich sieht, sich des Annen 
nicht erinnern. 

25. Fuchs. Wenn der Fuchs nichts zu fressen 
findet, stellt er sich todt. Die Vögel, die ihn liegen 
sehen, fliegen herab; der Fuchs aber springt auf und 
föngt sie. Ebenso macht es der Teufel mit den 
Menschen. Vgl. Epiphanius ed. Migne, -Patrologia 
graecas Bd. 43 p. 530 Cap. 19; Hugo von St. Victor 
ed. Migne Bd. 177 p. 59. 

26. Schwalbe. Die Scliwalbe bleibt ein halbes 
Jahr bei ihren Jungen in der Wtl8te und schützt sie 
dort, indem sie, wenn sie blind werden, eine Pflanze 
aus der Wiiste holt, durcli die sie ihr Augenlicht 
wieder erlangen, Ebenso soll der Mensch, wenn seine 
Sünden gross sind, zum Lehrer geben. Vgl. den griech. 
Physiologus bei Pitra III p. 358 Cap. 31 qtiaig II. 

27. Frosch. Der Landfrosch erträgt viel Durst 
und Kälte; der Wasserfrosch dagegen sucht die Tiefe 
auf und kommt nur an die Oberfläche, um sich an der 
Sonne zu erwärmen. Die hermeneia bezieht sich auf 
die Mönche. 

28. Biene. Die Biene, welche ihre Muho vor 
Augen hat(!), ist eine Leuchte der christlichen Seele. 
Ihre Frucht ist wunderbar. Der Mensch soll sich des 
Todes erinnern und aufliören, Böses zu thun. — Der 
Text, in den der Spruch Fred. Salomonis 11 verwebt 
acheint, iat hier ohne die andere Hs. nicht ganz klar; 




vgl. das Armenische bei Pitra, »Spicilegium Solesmense« 
III p. 390 Cap, 34; Epiphanias C'ap, 21 und Hugo 
von St Victor ed. Mlgiie Bd. 177 p. 97—99*). 



C. Die PBssische Bearbeitung des Physiologns. 

Spuren des Phyaiologus, die bei dem Wechsel- 
verkehr zwischen Byzanz und Riiasland byzantinischen 
UrspningH sind , lassen sich in der älteren russischen 
hagiographi sehen Literatur und in der Volkspoesie 
nachweisen. Schon Novakovit^ hat in der Einleitung 
zum serbischen Physiologns Starine XI p. 189 einzelne 
dieser Legenden berührt. V. Jagic im „Archiv für 
slavische Philologie", IV. Bd. Berlin 1880, p. 648 
sub XV III hat zuerst in einem Berichte über die 
literarische Thätigkeit der GeseUschaft der Freunde 
des alten Schriftthiuna in St. Petersburg wahrend der 
Jahre 1878 — 79 einen mittelalterlichen russischen Phy- 
siologns nachgewiesen mit dem Titel : „Die natürlichen 
Eigenschaften der Thiere". Dies Werk aus dem 16./I7. 
Jahrh. ist in dieser Publication facsimihrt herausgegeben 
vom Fürsten Vjazomski p. 101 — 118. Derselbe hat in 
dem zum Text gehörigen Bande p. 47—83 eine aus- 
führliche literarhiatori seile Abhandlung über den Phy- 
siologns, dessen Ursprung und Verbreitung mit Be- 
rücksichtigung der Hexaemeronliteratur gegeben ; nicht 
mit aufgefülirt unter den Textproben sind die russischen 
Physiologusfragmente der kaiserlichen Bibliothek zu 



') Herr ProfeBxor V. Jagir Iintte dia grosse GeflÜligkeit, 31ier 
den Bchwierigen Teict Auskunft ku gclieu iiiid mehrere dunkle 
Stellen aufzahellea, während Herrn N. JäkSevHC nus Serbien, 
weldier die «In viachen UearbeitimgeD des PhjaiologiLs zTim Gegen- 
Bland einer eini^hendeu Uutersuohnnf^ mw-'hen wird, für Mitwirknng 
bei der Uebertrngung des Originals ebenfsIU der vt'rhindlicbsts 
Dank noch nn dieser Stelle ansgeBprocbeu sein möge. 



St. Petersburg, Der riiHHiauhe Text behandelt folgende 
31 Thieri.-: Löwe, Elephanl, Kinhorn, Panther, Bär, 
Pferd, Ochs, Kamee!, Maulesel, Wildeael, Hirseh, 
Elennthier, Biber, Vielfraae, Wolf, Fuchs, Zobelthier, 
Hermelin, Hase, Ziegenbock, Widder. Wie, wann und 
wo dies Werk, das wohl auf einer polnisi^hen Quelle 
beruht, entstanden, ist bisher noch nicht untersucht 
worden. Einzelne Thiersagen dürften bis zu den Be- 
wohnern der sarma tischen Steppen gedj'ungen sein. 
Schliesslich sei hier noch auf die falsche Angabe eines 
andern russischen Physiologus in No. XVH des obigen 
Werkes hingewiesen. 

D. Bartholomaeus Aiiß;liGn8, »De proprietatibns rernm< ; 

Thomas Cantimpratanns , >De nalnris rernni' nnd 

■Toannes a S. 6eminiano , " Snmma de exeniplis et 

rerum KimilitadinibiiS''. 

Einen Beitrag zur Geschichte der Naturwissen- 
schaften und des Physiologus im 13./14. Jahrb. hat im 
30. Bande der Histoire litteraire de la France p. 334 — 
388 L. Delisle u, d, T. »Trait^s divers nur les propriät^s 
des choses' gegeben; diese Abhandlung berührt einen 
Theil der Literaturgeschichte, der von den früheren 
Herausgebern der Histoire litteraire sehr stiefhiütterlich 
behandelt worden war. Aber gerade diese apokryphe 
Naturgeschichte hat im Mittelalter zahlreiche t heil- 
weise noch unbekannte Bearbeiter gefunden. Von 
den grösseren Compilationen mit naturhiatorischem 
Inhalt bespricht Delisle die Proprietates remm morali- 
zatae aus dem Ende dea LS. Jahrh. , die in sieben 
Büchern vorhanden sind und von einem unbekannten 
Verfasser heiTühren; darin sind die Vögel und die 
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andern Thiere in alphabetischer Rcihenfoige aufgeführt. 
Wie von Vincentina Bellovacensis, ao wird hier u. a. 
öfter Joratli, »de animalibus' als Quelle genannt. Die 
mitgetheilte Probe vom Adler und dessen 26 Eigen- 
thftmlichkeitiHi nebst symboliachen Bezeichnungen zeigt 
die schwülstige Darstellungs weise in diesem Werke 
der späteren Zeit. Wichtigor noch wegen seiner ausser- 
ordentlichen Beliebtheit im 1 3. — 16. Jahrb. ist das aus 
der Mitte doa 13, Jahrb. stammende encyklopädische 
19 (20) Bttüher enthaltende Werk des Frater Bai-tbolo- 
maouB Anglicus (fälschlicb de Glanvilla genannt), »De 
proprietatibus reriiin«, das in zahlreichen Handaehriften 
— nach Dolisle besitzt die Nationalbibliothek in Paris 
allein 18 — und Drucken vorhanden und 1372 von 
Jean Corbichon {oder Corbechon) fiir den König Karl V. 
in das Französische übersetzt worden ist ; als benutzte 
Autoren werden hier u. a. die ^Philosophen" Cicero, 
später Tullius, femer FisologuSj dann Jorat Caldeus 
u. a. genannt. Bucli XTl enthält in dem Druck von 
1505 folgende „Vögel" : 1. aquila. 2. acapUer. 3. alie- 
tm, 4. apes. 5. bubo. 6. cohtmba. 7. colurnices. 
8. ciconia (mit dem Ibis identificirt). 9. comix. 10. cor- 
wts. 11. afgtMts, 12. culex- 13, cicaäa. 14. fenix. 
15. grus. 16. gallus. 17. gallvx gallinndits (ein kastrirter 
Hahn, der die Geschäfte der Henne verrichtet). 18. gal- 
lina. 19. griphes, 20. herodius. 21. irunrio. 22, kala- 
drius. 23. lärm. 24. hcusta. 25. mefgulm. 26. m/vw. 
27. tiycticorax. 28. onocrocaUis (onocracalus). 29. pfU- 
eamis. 30. perdix. 31. i>nro. 32. passeres. 33. sirutio. 
34. turtar. 35. v^ütur. 36. ulula (= huho, noctua, 
snocrocalus}. 37. upupa. 38. vespcrtilio. — Buch XIH 
handelt; von den Fischen. Buch XVI von den Steinen, 
Buch XVlll von folgendi^n „Thieren", zu denen 6«- 
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bulcta u. a. gei-echnet wird, in 115 Capiteln, deren 
ernte» überschrieben ist: de animalibws ht apeciali. 

2. aries. 3. agnus. 4. tignm agniadus. 5. agna. 6. aper. 
7. asinvs. 8. angui^. 9. anpis. 10. orajica. 11. «pts. 
12, bos. 13, f&H&WctM>. 14. bubalus. 15, fttjsjfecuf:. 
16. hotrax = Sm/o, 17. bomhix. 18. eameli. 19. fo- 
melopartlus. 20. cameieon. 21. cajirea. 22. capreoJtts. 
23, capra. 24. canis. 25. conicw?«» (canfCM^a). 26. canes 
{(Je cafulii'). 27. Crfe caluUs). 28. caator. 29. cej-wis, 
30. CCT-osiet. 31. fcomw), 32. cocodrillus. 33. Po/wie»-. 
34. ^ffmula. 35. (7roinf(/fl«MS. 36. äipsas. 37, (froco. 
38. e^uus. 39. egwa. 40. i)()/p(frMs, 4!. eJepkas. 42. (Wf 
na«a elephantis). 43. elephantes. 44. er?us. 45, eruca. 
46. /OWH, s(i/yr('. 47. ffefMinaP;), 48. frfe/W««/eJ, 49. fWr 
/etej. 50. ficiirius (Fei gen Sammler, Waldraensch). 51. 
formiea. 52. formicaleo. 53. /«chs. 54. griphes. 55. 
yKs. 56. (/rillas. 57. äbwim^ms. 58. AircMS. 59. ÄieM«. 
60. heriäus. 61. /imnaaus (cirogrülus). 62. iuvenca. 

03. /eö. 64, (ertid. 65. leopardun. 66, /e^us, 67. ^yntc. 
68. /wwna;. 69. /w^ms. 70. mulus. 71. »M!*s. 72. mustrh. 
73. migale. 74, murilegus = niusio, cnttus, 75. norf/- 
i«fa. 76. onax/er. 77, oMoceniaMrus. 78. on«. 79, ows. 
80. panthera. 81. pardvs. 82, j»7osi(nien8elipnälinlichc 
Ungeheuer, Waldmensehenl, 83. plj^Bfp?« ^ (ro^^e- 
^ipAMS. M.pigmei. 85. porcws. 80, ped)c«^,ii. BT.pulex, 
SS.rkinoceros(:=miicormis), 8S. ratia. 90. saJamatidra. 
91 , sanguisuga, 92, «fej^io. 93. .sej^jens, 94. mnia. 
95. syrma. 96, srorjm. 97. sws, 98. fattms. 99, (rosie- 
?»7pÄ!is = kireocemts. 100. fej/jiö. 101. (ffim.f. 102. 
/^ts. 103. iinca. 104. /eredo. 105. tesfudo. 106. to»- 
twcfl. 107. vaeca. 108, ««ccß agrestis. 109. vitulus. 
HO. Mr.''HS. 111. liratT. 112, iniJpes. 113, vennis, 
114. vermimlufi. 115. r^pfra. Diese Thiere lint Bai'- 



tholomaeuB mit Hingebung aus den verschieden sten 
Quellen zusammengetragen , wobei er seinen Vorlagen 
gegenüber zuweilen in Verlegenheit gerathen ist; ao 
wenn er den Greif (griphea) als Vogel, später aber als 
quaärupes beschreibt, der den Kopf und die Flügel wie 
ein Adler habe, aonat aber wie ein Löwe aussehe und 
in den hjperborei sehen Bergen oder Gegenden wohne; 
derselbe sei den Pferden und Menschen feindlich, seibat 
ein Pfevd mit gewappnetem Reiter könne er davon- 
tragen, wie Huguitio sage, und lege in sein Nest den 
Stein Smaragd gegen giftige Thiere des Gebirges. Vom 
hwhnlus heisst es hier, dass er den Koth mit dem Home 
emporschleudere, und dass der Jäger, hinter einem 
Baum versteckt, ihn, wenn er sich mit den Hörnern 
verwickelt, tödte; der Physiologus nenne dieses Thier 
aptahonem; eine andre Art nenne Aristoteles borikur. 
Den pigargus beschreibt Bartholomaeue erst als ein 
dem Hirschbock ähnliches Thier mit Hörnern und 
Bart, dann fügt er Huguitio'e Bemerkung bei, dass 
derselbe ein kleiner Vogel sei; zuletzt setzt er eine 
orthographische Notiz hinzu : »Nee aspiratur ibi prima 
syllabfl, undß cum h non debot scribi : quidam scribunt 
]>hilargum, sed male, ut patet in libris correctis.« Das 
Rhiuoceros beschreibt er nach Plinius, Gregor und 
Isidor; dann sagt er, es gebe viele Arten: rhinoceron, 
tnonoceron, egloceron; während »löwocefon einen pferde- 
tthnlichen Bauch, einen dem Hirsch ähnlichen Kopf, 
FüBse wie ein Elephant und einen Schweif vrie ein 
Eber, ein zwei Ellen langes Hörn an der Stirn habe, 
laut brülle und lebendig nicht gefangen werden könne, 
wäre egloceron angeblich eine Art Einhorn, das lateinisch 
capricomus von egla d. i. cnpra und ceros d, i. comu 
heisse; dasselbe sei ein dem Ziegenbock ähnliches 
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kleines Thier etc. Das Ganze enthält eine Fülle eigen- 
thümlicher, nur hier vorkommender Einzelnheiten. 

Das nfiehate grüssere von Delisle besprochene Werk 
ist der zwischen 1228 — 1244 verfasste »Liber de natura 
rerum seciindiim diversos philo sophos« des Thomas 
von Cantimpr^, welcher ebenfalls den Phyaiologus u. a. 
als Autor nennt ; Teche! ist derselbe, den Pitra, »Spici- 
legium Holesraense« III p. 335—337 als Cethel auf- 
führt; ebenso kennt edion Pitra II p. 507, 510, 511 
den von Delisle aus Thomas erwähnten Experimentator, 
dessen naturhistorischeB von Maerlant benutztes Werk 
aus dem Anfange des 13. Jahrh. noch nicht aufgefunden 
ist Zu beachten bleibt auch der von Thomas citirte 
Li bar rerum. 

Von den 19 Btichern des Liber de natura rei 
behandelt Thomas im IV. die Thiere (quadrupeäef^f, 
im V. die Vögel, im VI. die Meer ungeheuer, im VH. 
die Fische, im VIII. die Schlaugen, im IX. die Würmer. 
In seinem anderen vom Staate der Bienen handelnden 
Werke, »Bonum universale« ed, Ö, Colvenerius, Douai 
1597 berichtet Thomas bei den Marienwundern *) auch 
vom Einhorn in der Wüste, indem er sich auf liber 
de natura rerum, sein eigenes Werk beruft und fUgt 
zu der geläufigen Sage ein Wunder der Jungfrau, das 
sie an einem sieben Fuss langen Hom in der Kirche zu 
Brügge in Flandern gethan. Die von Delisle a, a. 0. 
p, 373 ausgehobene Erzählung von der eheliehen Treue 
der Störchin findet sich in den Gesta Romanorum 
wieder. Auch die kleineren handschriftlich vorhandenen 
und nach Thomas und Bartholomaeus gearbeiteten Werke, 

u den mitte Inlterlichen Miiricn- 



die Deliale genannt hat, verdienen Beachtung, ao Ms. 
fr, 455 des fonds lat. der Bibl. Nationale in Paris 
(alphabeÜBch) , No. 188 des fondö Libri in Floi'enz, 
ebenda 1068 und 1323. Schon dem Kroiae der fran- 
zciaischen Myetikei' angehörig ist die sSiimma de exem- 
plia et reruni similitudiiiibus' des Juannee a S. Gemi- 
Diano, die Ton Aeg. Grauatius in Venedig 1576 ini 
Druck erschienen und in aehn Bücliern in der ersten 
Hfllfte des 14. Jahrh. abgefasst ist. Buch IV De na- 
tatilibus et volatilibus und V De animalibus terrestribiis 
(Fol. 182—218) gehört specieil hierher. Das Ganze 
enthalt raelir als 110 Thiere mit einer Fülle eigpn- 
thümlicher Bemerkungen ; so wird das Einhorn mit 
Hülfe einer nackten an einen Baum gebundenen Jung- 
frau, deren Brüste es beleckt, von den Jflgern gefangen. 
Vom Hirsch hoisst ea hier fast ebenso wie bei Bartho- 
lomaeus Anglicua, dass er mehr ala 100 Jahr lebt; 
diea habe sich an den Hirschen bestätigt, die 100 Jahr 
nach Alexanders Tode noch mit den an ihren Nasen- 
löchern angebrachten goldenen Ringen gefangen worden 
wären. Das vom naturhiatori sehen wie vom theologischen 
und literarhiatoriächen Standpunkt interessante Werk 
.verdient zum Gegenstand einer Speeialuntersuchung 
gemacht zu werden. 



K. Der spKiiiache Physiologns. 

OI)8chon sicii zahlreiche Spuren des Pliysiologus 

in der altapanischen Literatur nachweisen laasen, bo 

tat doch die spanit^ohe Bearbeitung eines lateinischen 

k Bestiarius den bisherigen Naehfürscbungen entgangen. 

■ Ob die bei J. Gailardo, »Ensayo de iina bibHoteca 

I espaiiola«. Madrid 18ö3 6l3, II p. 75 verzeichnete Hs. 
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L, 192 der Biblioteca Nacional in dem ^Tratado de 
aves, peces y cuadrüpedos, dibuyados, con aus expli- 
cacionoB« den Phyeiologus oder ein rein naturhie torisches 
Werk enthält, kann nur dnrc?li einen Einblick in den 
1826 von Antonio Gonzalez begonnenen Katalog dieser 
Bibliothek entschieden werden. Schliesslich sei hier 
bemerkt, dasa die mit dem Schluss von Ouillaume's 
Bestiaire sich berührende Schrift Innocenz HI., oDe 
contemptu mundi' *), die Grundlage des Besant da 
Dien, in der Madrider Hb. (M, 69) des 15. Jahrh. in 
caatiliani sehen Versen beiirbeitet worden ist. 



F. Brniietto Latinrs Tresor und der Phjsiologns des 
Leonardo da Vinci. 

Der Tresor des Brunetto Latini, der aus den 
verschied enaten Quellen zuearamengearbeitet ist und 
als ein Werk der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. der 
Anordnung der Thiere im Physiologus nicht mehr 
folgt, enthalt im V. Theile nach den Fischen (Cap. 
CXXXII— CCIl) mehr als 72 Thiere; von diesen ist 
daa erste das Krokodil, das letzte der Bttr. Einzelne 
bemerkenswerthe Ztlge in der Dai-stellung sind Brunetto 
eigen thüm lieh. So berichtet er vom Krokodil, daas 
diesem kleine sehr kühne Menschen Widerstand leisten, 
während es die, welche vor ihm fliehen, verjagt und 
die, welche sich vertheidigen , fürchtet; wird es ge- 
fangen, 80 vergisst es alle Wildheit und wird so zahm, 
dass sein Herr auf ihm reitet und es nach seinem 
Willen lenkt; im Fluss sieht es nicht gut, aber am 

*) Eine deutHchc! Uel>erBetxuiig dieeeB Werkes erschien von 
r F. Rudolf 1887 in Arnsberg u. d. T-: „Uolipr dns Elend des 
msiuchlichen Lebenn". 



Lande sieht es wunderbar, und im ganzen Winter 
frisst es nicht, sondern hungert wälirend der ganzen 
vier Wintenuonate. Vom Basilisken*) heisst es in 
Cap. 141, dasB er, der König der Schlangen, mit seinem 
Geruch die Vögel und mit seinem Blick die Menschen 
tödtet , dass er sechs Fuss gross ist und vom Wiesel 
getitdtet wii-d; Alexander befreite sein Heer dadurch 
von den Basilisken, dass er grosse Glasflaschen (ampoles) 
anfertigen Hess, in welche Menschen hineingingen; 
während diese hindurch sehen konnten, waren sie für 
die Basilisken unsichtbar, welche getüdtet wurden. 
Im Cap. 176 wird berichtet, dass der Skorpionstich 
dem Löweu schädlich ist; doch heilt ihn der Schier- 
ling (sigwS) von seiner Krankheit. Die Löwin wirft 
erst fünf Junge, dann vier, drei, zwei, eins. Das 
Chamäleon, das nach Cap. 187 nur von der Luft lebt, 
wird vom Vogel Coran gctödtet; dieser stirbt, wenn 
ihn nicht Lorbeerblatt vom Tode rettet. Der Luchs 
(lottp cervier)**) ist eine Wolfsart, die nach Cap. 193 
cerviers oder lubemes (lupemes) genannt wird; er ist 
8ch warzgefleckt wie dei- Panther, aber sonst dem Wolf 



■) DerBasUiak in Wien, der zwlsclien 1212— 1250 von einem 
Unlin „entflpruiigeu" sein soll, ist von F. Lmubecitm in meinen 
Commentaril ilber die Hofbibliotliek Bd. VI p. 4A4 znm OegMi- 
Etand einer Abhandlung gemitcht nnd abgebildet worden. Die Ab- 
bildnng in Neasei's Katalog (Wien 1689} zeigt Verscbiedenhoit von 
dem enlenartigeii Ungetbüni an der alten Berliner GerirlitslBube. 
das .Kaak" bietia. 

) Bichanl de Foiimival rechnet im Bestiaire d'Ainmir den 
Luchs (tyis) Ell den fünf Thieren, die die vuUkominenBtBn Sinnu 
haben und bezeichnet ihn als einen kleinen weissen Wiinn, der 
durch die Wände sieht; der Maulwurf dagegen zeichne »ich dDrch 
icharfes Gehör, der Geier durch den Gerach, der Affe durch den 
Getchmnck und die Spinne durch das GefShl aus. Ausserdem ist 
der Maulwurf, wie hinKugefQgt wird, eines der Thiere, dM von 
Erde lebt wie der Salamaoder, ein weisser Vogel, vom Feuer, def 
Hiring vom Waaser und der Kegenpfeifrr IfbMier) von der Luft. 
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ahiilich und hat ein so scharfee Gtesiclit, dass seine 
Aagen Mauern und Berge durchdringen; er hat nur 
ein Junges und ist das vergeBslichste Thier der Welt, 
aus dessen Urin der Stein Uguires entsteht. Der Bär, 
der nach Cap. 202 den Honig liebt, frisst, wenn er 
krank ist, dna Kraut fionius (ZwiebeUaueh) ; von den 
Aepfeln der Alraunwurzel jedoch muss er sterben, 
wenn er nicht als Gegenmittel Ameisen (formies) frisst. 
Von pliantastisehen Geschöpfen nennt Brunetto die 
Orocote (Cocote), Ltterote, Manticore und Paratide, ein 
Thier, das, wie angeblich die Aethiopicr sagen, gleich 
den Polypen im Meer und den Chamäleons auf der 
Erde seine Farbe nntb den ihm zunächst befindlichen 
Dingen wechselt. Dass Brunetto's Werk. <le«sen Thier- 
schätz hier nicht vollständig aufgeführt zu werden 
braucht, von Leonardo da Vinci, dem bedeutendsten 
Bearbeiter des Physiologus, nicht benutzt worden ist, 
wie man vermuthet hat, sondern dass sich die Ueber- 
einstimmungen beider Autoren aus der Benutzung ge- 
meinsamer Quellen orgeben, geht aus der Verschieden- 
heit der Angaben über das Einhorn und die Schlangen 
wie aus der Nichtbenutzung einzelner als Symbole 
verwendbarer Thiere her>'or. Der der Renaissance 
angehörige Physiologus des Leonardo da Vinci — trotz 
mangelhafter Ueberarbeitung eines der besten Werke 
dieser Literaturgattung — ist mit fehlerhafter Inter- 
punktion und theilweise ganz falscher englischer Ueber- 
setaung von Jean Paul Richter unter den Humornus 
Writings herausgegeben worden in den »Scritti Letterari 
di Leonardo da Vinci cavati dagli Autografi e pubbli- 
eati". Londra 1883, auch u. d. T. : »The Literary 
Works« etc. In seiner Abhandlung über Leonardo's 
Physiologus, die in den Berichten der Sachs. Gesell- 
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flchaft der Wissensdiafteii 1884 p. 244—271 in Leipzig 
erschienen ist, gelangt A. Springer zu dem Resultat, 
dass Leonardo'a Schrift als die Bearbeitung eines alten 
unbekannten PhysiologUB aufgefasst werden miiss, und 
das» wörtliche Uebereinetiminiuig mit einem Beatjarins 
niüht stattfindet; wohl aua Brunetto oder einem ganss 
verwandten Schriftsteller sei ein grosser Theil der 
Thierbeschreibungen, wenig aus Pünius entlehnt. Dase 
letzterer und Albertus Magnus benutzt it«t, gebt aus 
einem von Richter sub 1469 raitgeth eilten Bücher- 
verzeichniöae des Leonardo hervor. Da dieser die 
Thiere (ca. 100) der verlorenen Vorlage selbstständig 
angeordnet imd deren Eigenschaften aymboliacb als 
Tugenden und Laster auszulegen versucht hat, so 
muss hier, nachdem von Springer einzelne Erzählungen 
besprochen sind und eine einheitliche Quelle nicht 
nachgewiesen ist, nebst den Symbolen die vollständige 
Reihenfolge des naturhistoriachen Theües kurz rait- 
getheilt werden, wie sie iu der Ausgabe sub 1220 — 1264 
abgedruckt ist. Am ausführlichsten und eigenartigsten 
ist der Elephant beschrieben, 

1. Callendrino — Liebe zur Tugend. Richter 
Ändert dies Wort in cardellmo und übersetzt falsch: 
ffold'finck; aber aus dem Inhalt dieses Abschnittes geht 
hervor, daas, wie schon Springer nachgewiesen hat, 
Leonardo mit diesem Vogel nicht den Stieglitz, sondern 
den CaladriiM meint, der einen Kranken, wenn dieser 
sterben soll, nicht ansieht, ihn jedoch, wenn er wieder 
gesund wei-den soll, nicht aus den Augen lAaat. Wie 
sich aus dem hier und weiterhin in der ersten Hälfte 
des PhysiologuB begegnenden .-n' diee und aus si legge 
einlebt, hat Leonardo mlindllche Quellen neben achrift- 
lieber Vorlage benutzt. 
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2. Nibbio — Neid, Die Weihe hackt ihre 
Jungen, sobald diese im Nest zu gross werden, aus 
Neid in die Seite und liUst sie ohne Nahrung. 

3. Gallo — Freude. Der Hahn freut sich über 
jede Kleinigkeit iind kräht unter verschiedenen leb- 
haften Bewegungen, Vgl, 99. 

4. Corbo — Traurigkeit, Der Rabe verlässt 
seine Jungen mit Klagen, wenn er sie weiss zur Welt 
gekommen sieht; erst wenn er einige schwarze Federn 
an ihnen erblickt, fUttert er sie. Vgl. 97. 

5. Castoro — Friede, Wenn der Biber seiner 
heilkräftigen Hoden wegen verfolgt wird und nicht 
entkommen kann, macht er Halt und beisat sich die- 
selben ab, um mit seinen Feinden Frieden zu haben. 

6. Orso — Zorn. Wenn der Bär Honig rauben 
will, HO stechen ihn die Bienen; da er sich an diesen 
nicht rilchen kann, verkehrt sieii sein Zorn in Wiith, 
und er wirft sich zu Boden, indem er sich mit Tatzen 
und Füssen vergeblich gegen seine Feinde wehrt. 

7. Upupa — Dankbarkeit, Wenn die Wiede- 
hopfe, die die von den Eltern empfangenen Wohl- 
thaten kennen, sehen, daas dieselben alt werden, bauen 
sie ihnen ein Nest und flittern sie; mit dem Schnabel 
ziehen sie ihnen die alten Federn aus und mit ge- 
wissen Krüutern stellen sie deren Sehkraft wieder her *). 

8. Eospo — Habsucht. Die Kröte lebt von 
Erde und bleibt immer mager, weil sie sich nicht satt 
frisst aus Furcht, dasa ihr Erde fehle. 

9. Colonbi — Undankbarkeit. Wann die Tauben 
alt genug sind, dass sie nicht mehr gefüttert zu werden 



■) Ziemlich dasselbe wird in 
graphie vom Vogel -fl*»/!« er»ttHt. 
Bcinsi^li. Le ih^tiaire. 



Kazwini's arabischer Konnin- 
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brauchen, fangen sie an mit ihrem Vater zu kämpfen, 
vertreiben ihn und nehmen ilim das Weibchen. 

10. Basilisco — Grausamkeit. Der Basilisk 
ist so gi-ausam, daas, wenn er die Thiere mit seinem 
giftigen Blick nicht tiSdten kann, er die Kräuter und 
Pflanzen mit seinem Blick ausdörrt. Vgl. 50 und 78. 

11. Aquila — Freigebigkeit. Der Adler ist 
nie so hungrig, dass er nicht einen Theil seiner Beute 
den Vögeln ringsum Uberlässt, die sich eigene Nahrung 
nicht verschaffen können und so von ihm nothwendig 
abhängig werden. Vgl. 36. 

12. Lupo — Strafe. Wenn der Wolf behutsam 
einen Viehstall imikreist und seinen Fusa zuf^ig in 
eine Falle setzt, so daas er Geräusch verursacht, beisst 
er sich in den Fuss, um sich fiir seine Thorheit zu 
strafen. 

13. Sirena — Lockung. Die Sirene aingt so 
Heblich, dass sie die Seeleute einschläfert^ dann klettert 
sie auf die Schiffe und tödtet die Seeleute. 

14. Formica — Klugheit. Die Ameise sorgt 
aus natllrlichem Verstand im Sommer für den Winter, 
indem sie die gesammelten Samenkörner beschneidet, 
damit sie nicht keimen; von diesen lebt sie dann. 

15. So salvatico — Narrheit. Da der wilde 
Ochs die rothe Farbe hasst, so bekleiden die JOger 
einen Baumstamm roth; gegen diesen richtet er mit 
grosser Wath seine Hömer und wird von den Jägern 
getödtet. 

16. Mi} delle api — Gerechtigkeit. Der König 
der Bienen ordnet alles mit Vernunft an : einige Bienen 
müssen sich zu den Blumen, andere zur Arbeit, andere 
aum Kampf mit den Wespen begeben , andere den 

■ Unrath entfernen oder den König begleiten; wenn 
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dieser alt ist und keine Flügel mehr hat, wird 
getragen. Wenn eine Biene ihre Pflicht verabsftimit, 
wird sie unnachsichtig bestraft. 

17. Pernici — Wahrheit. Obgleich die Reb- 
hühner sich gegenseitig die Eier stehlen, kelu-en doch 
die ausgebriltetcn Jungen immer zu ihrer rechten 
Mutter zurück. Vgl. 47. 

J8. Grtt — Treue (Rechtschaffenheit). Die 
Kraniche sind ihrem K Einige so treu und ergeben, 
daas einige Nachts, wenn er schläft, in der Ferne um 
die Wiese herum Wache halten; andere bleiben in 
der Nähe, indem sie einen Stein in der Kralle halten, 
der, wenn sie Schlaf ilberftllt, zu Boden ftillt, wobei 
das Geräusch sie aufweckt. Andere scldafen zusammen 
um den König herum, in jeder Nacht abwechselnd, 
damit sie ihm nicht fehlen. (Springer a. a. O. p. 252 
bemerkt unrichtig, dasa der König der Kraniche nur 
hier ei-w.thnt werde ; aber schon Bartholoraaeus Anglicus, 
der sich auf Ambrosius beruft, hat diese Angabe.) 

19. Volpe — Falschheit. Wenn der Fucha 
einen Schwärm Häher (sgarse) oder Elatern oder älin- 
liche Vögel sieht, wirft er sich sogleich wie todt mit 
aufgesperrtem Bachen zu Boden, um ihnen, wenn sie 
seine Zunge hacken wollen, den Kopf abzubeittsen. 

20. Talpa — Luge. Der Maulwurf, der sehr 
kleine Augen hat und immer unter der Erde ist, lebt 
nur, solange er im Finstem ist; am Tageslicht stirbt 
er, gleichwie die Lüge an den Tag kommt. 

21. Lione — Stärke. Der Löwe fürchtet sich 
nie, sondern kämpft kühn gegen eine Menge JUger, 
indem er immer den angreift, der ihm zuerst etwas 
zu Leide gethan. Vgl. 59, 68, 72, 73. 

22. Lepre — Furcht (Feigheit). Der Hase 
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fürchtet sich immer, und er flieht meiat vor ilen 
BlSttem, die im Herbst von den Bäumen fallen. 

!3. Falcone — Grosamuth. Der Falke macht 
nur auf grosse Vögel Jagd, und lieber will er zu 
Grunde gehen ala von kleinen leben oder stinkendes 
Fleisch fressen. Vgl. 30, 101. 

24. Pavone — Eitelkeit Der Pfau ist eitler 
als andere Thiere, weil er immer die Schönheit seines 
Schweifes betrachtet, den er wie ein Ead ausbreitet 
und durch sein Geschrei die Blicke der umstehenden 
Thiere auf sich lenkt. 

Fenice — Beständigkeit. Diese ist das 
l'Symbol des Phönix, der von Natur seine Erneuerung 
Itennt und bestSndig die brennenden Flammen aus- 
holt, die ihn verzehren, bis er von neuem entsteht. 

26. Äonrfone — Unbestjlndigkeit. Die Schwalbe, 
die immer in Bewegung ist, kann nicht das geringste 
Ungemach ertragen. Vgl. 48, 91. 

27. Camello — Massigkeit. Das Kameel ist 
das wollüstigste Thier, das es giebt; es würde dem 
Weibchen 1000 Meilen nachlaufen. Aber wollte man 
es beständig mit der Mutter oder Schwester zusammen- 
halten, so würde es sie, da es sich zu massigen weiss, 
nicht berühren. Vgl. 75. 

28. Liocorno (unicomo) — Unmäasigkeit, Das 
Einhorn legt in Folge seiner ünraässigkeit und seiner 

[ßgellosen Liebe zu schönen Mädchen seine Wildheit 
iond Sprödigkeit ab; ohne Furcht geht es zu einer 
■ «tzenden Jungfrau, in deren Schoss es einschläft; so 
Ifengen es die Jager. 

29. Agnello — Demuth. Das Lamm, da« 
schlagendste Beispiel der Demuth, unterwirft sieh 
jedem Thiere, selbst dem eingesperrten Löwen, wenn 
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es diesem zur Nahrung gegeben wird, gleichwie der 
eigenen Mutter, so dass man oft gesehen hat, wie 
dieser es nielit tödten wollte. 

30. Falcone — Hochmuth. Durch seinen Stolz 
und Hofhmuth will der Falke über alle Raubvögel 
herrschen und immer .allein sein; aehr oft greift er 
den Adler, den König der Vögel au. 

31. Salvatico asino — Enthaltsamkeit. Wenn 
der Wildesel daa Wasser in der Quelle getrübt findet, 
enthält er sich des Trinkens und wartet, bis dasselbe 
sich wieder klKrt. 

32. Yullure — Gefrässigkeit. Der Geier ist 
so gefräasig, dass er 1000 Meilen zurücklegt, um Aas 
zu fressen; deshalb folgt er den Ueeren. 

33. Tortora — Keuschheit. Die Turteltaube 
ist nie dem Männchen untreu; stirbt dieses, so be- 
wahrt sie beständige Keuschheit, setzt sich nicht mehr 
auf einen grünen Zweig und trinkt kein klares 
Wasser mehr, 

34. Fipistrello — Unkeuschheit. Die Fleder- 
maus befolgt wegen ihrer zügellosen Unkeuschheit bei 
der Paarung keine allgemeine Regel, sondern Männchen 
paart sieh mit Männchen, Weibchen mit Weibchen, 
wie sie sich gerade zusammenfinden. Vgl. 40. 

35. Ermellino — Massigkeit. Das Hermelin 
frisst aus Massigkeit nur ein Mal des Tages; dasselbe 
läast sich lieber von deu Jiigem fangen als dass es 
sich in das kothige Loch flüchtet, um seine Reinheit 
nicht zu beflecken. Vgl. 98. 

36. Aqttila. Wenn der Adler alt ist, so fliegt 
er 80 hoch, dass er sich die Federn verbrennt, und 
die Natur gestattet ihm, dasa er wieder jung wird, 
indem er sich in daa reine Wasser herablässt, (Der 



bemerkt zu dem »innloaen unella poca 
acqua*, dass der Sinn dunkel ist; nach Springer hat 
Leonardo einen Satz ausgelaasen, und die Stelle werde 
erat durch Vergleichnng mit dem Physiologus ver- 
ständlich. Zu lesen ist natüriich pnra fiir poca, das 
in der Hs. verblichen scheint.) Wenn die Jungen den 
Blick in die Sonne nicht aushalten können, füttert eie 
kein Vogel, der ihren Tod nicht wünschte. (Statt di 
ist zu lesen: »non li pascie nessuno uccollo« etc. Der 
Herausgeber Übersetzt falsch: sit does not feed them 
with any bird, that does not wish to diee.) Seinem 
Neste nähern sich die Thiere nicht, die ihn sehr 
färchten, ohschon er ihnen nichts zu Leide thut; 
immer lässt er etwas von seiner Beute übrig. 

37. Lumerpa — Ruf. Diese (lumerpa?) stammt 
aus Äsia Maggioro imd glänzt so hell, dass sie ihren 
eigenen Schatten absorbirt; wenn sie stirbt, verliert 
sie diesen Glanz nicht, und die Federn fallen ihr nicht 
aus; die Feder, die man ausreisat, leuchtet nicht 
mehr, — (Der Herausgeber setzt ein Fragezeichen 
unter den Text. Gemeint scheint Leonai-do den Vogel 
Luciäins zu haben, den Jacob van Slaerlant in »Katnren 
Bloeme« unter Berufiing auf Solinus und Pliniua er- 
wähnt.) 

38. Pelicano. Der Fdikan hat grosse Liebe 
L Bu seinen Jungen ; findet er diese im Nest von der 
k&iblange getödtet, so hackt er sich in die Brust und 
■ belebt sie wieder mit seinem Blute. (Der Zusammen- 
' hang ergiebt als SjTubol die Liebe.) 

39. Salamanära. Der Salamander hat keine 
Verdauungsorgane; er lebt nur vom Feuer, in welchem 
er seine Haut ei'neuert. (Mit »per la virtü« ist das 
Symbol angedeutet.) 




40. Cameleo, Das Chamäleon lebt voq der 
Luft; hier iat es allen Vögeln preisgegeben, und um 
gesicherter zu sein, fliegt es über die Wolken, wo es 
eine so dünne Luft findet, daas ein Vogel ihm nicht 
folgen kann. In die Höhe, wo das Chamäleon hin- 
fliegt, gelangt nur der, dem dies vom Himmel zu Theil 
wird. Vgl. 96. 

41. Alepa. Der Häring lebt nicht ausserhalb 
des Wassers. 

42. Struäso. Der Strauss verdaut Eisen; seine 
Eier brütet er mit dem Blick. (Der Herausgeber setzt 
hier »per l'anne de' capitani«, was in der Hs. an den 
Itand geschrieben ist, siimloa in den Text.) 

43. Cigno. Der Schwan iat weiss ohne Fleck; 
er singt lieblieh, wenji er stirbt; dieser Gesang be- 
achliesst sein Leben. 

44. Cicognia. Der Storch heilt aich dadurch, 
dass er Salzwasser trinkt; tindet er das Weibchen 
untreu, verlässt er ea, und wenn er alt iat, füttern ihn 
.seine Jungen, bis er stirbt. 

45. Cicala. Die Baumgrille bringt mit ihrem 
Gesänge den Kuckuck zum Schweigen; im Oel stirbt 
sie, im Essig lebt sie wieder auf; sie zirpt bei gluliender 
Hitze. (Dasselbe berichtet Barth ol omaeus , »Liber de 
propriet, rer.« XH Cap, 13 unter Berufung auf Am- 
brosius.) 

46. Pipistrello. Die Fledermaus wird um so 
mehr geblendet, je mehr Licht da ist; je mehr sie 
nach der Sonne blickt, deato mehr erblindet sie. Sie 
ist Symbol des Lasters, das vor der Tugend nicht 
bestellen kann. 

47. Pernice. Das Rebhuhn verwandelt sich aus 
einem Weibchen in ein Männchen, indem es sein 



früheres OescMeuht vergisät; aus Keid raubt es andern 
die Eier und brütet sie aus, aber die Jungen folgen 
der rechten Mutter. . 

48. Bondine. Die Schwalbe macht ihre blind- 
geborenen Jungen mit Sehwalbenwurz wieder sehend. 

49. Ostriga {— VeiTath). Die Auster öfiiiet 
sich bei VoUmoud ganz; wenn der Krebs sie sieht, 
wirft er ein Felsatück oder einen Splitter hinein, so 
dass sie sich nicht wieder »ohliessen kann; dadurch 
wird sie eine Speise des Krebses. So geschieht dem, 
der den Mund öffnet, um sein Geheimniss zu erzählen : 
er wird eine Beute des plauderhaften Zuhörers. 

50. Basilisco ( — Grausamkeit). Den Basilisken 
fliehen alle Schlangen; das Wiesel bekämpft ihn mit 
Itaute und tödtet ihn. 

51. Aspiüo. Die Natter tödtet mit den Zähnen 
augenblicklich, und um die Zauberspruche nicht zu 
hören, veratopft sie aicli die Ohren mit dem Schweif. 
(Unter ineanto ist nicht Zauberer zu verstehen, wie 
Richter meint, sondern afz. enchcmt^ 

52. Drago, Der Drache umstrickt die Beine 
des Elephanten; dieser filllt auf ihn, und so sterben 
beide; indem er stirbt, rächt er sich. Vgl. 63. 

53. Viper a. Die Viper üffnet bei der Paarung 
den Mund; zuletzt drUekt sie die Zähne zusammen 
luid tödtet das Männchen. Die Jungen durchbrechen 
dann den Bauch, in dem sie herangewachsen sind und 
tüdten ihre Mutter. 

54. Scorpione. Der nüchtern ausgespieene 
Speichel tödtet den Skorpion. Dies syrubolisirt die 
Enthaltung von Gefrässigkeit, aus der Krankheiten 
entstehen; diese entfernt und heilt sie und bahnt der 
Tugend den Weg. 
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55. Coccodfillo ( — Heuchelei). Daa Krokodil 
tödtet den Meuschen sogleich, den ea fengt; dann, 
wenn ea ilm gebissen, beweint es ihn mit jammernder 
Stimme und vielen Thränen ; ist es mit Winseln fertig, 
80 verschlingt es ihn grausam. Ebenso der Heuchler, 
der wegen jeder Kleinigkeit sein Gesicht mit Thränen 
netzt, indem er ein Tigerherz zur Schau trägt und 
sich im Herzen mit klagevollem Angesicht über das 
Weh anderer freut. Vgl. 85. 

56. Botta. Die Kröte (lieht das Lieht der 
Sonne; wird sie hierbei mit Gewalt festgehalten, so 
bläht sie sich auf, damit sie den Kopf unten verbirgt 
und sich vor den Strahlen schützt. Ebenso der Feind 
hellstrahlender Tugend , der nur gezwungener Weise 
mit autgeblasener Gesinnung vor ihr bestehen kann. 

57. Bruco (— Tugend im Allgemeinen). Die 
Baupe webt sich mit wunderbarer Kunstfertigkeit und 
feiner Arbeit einen neuen Aufenthaltsort, von wo sie 
dann mit bunten und schönen Pittigen (dli) sich gen 
Himmel erhebt. 

58. Magnio. Die Spinne bringt ein kunstvolles 
und meisterhaftes Gewebe hervor, daa ihr als Entgelt 
Beute liefert. 

59. Lione. Der Löwe weckt mit seinem Donuer- 
gebrüll seine Jungen am dritten Tage nach ihrer Ge- 
burt auf, indem er ihre schlummemden Sinne öffnet, 
und alle Tbiere im Walde fliehen. Dies symbolisirt 
die Kinder der Tugend, die durch den Klang der 
Lobreden aufwachen und in ehrenvollen Bestrebungen 
aufwachsen; alle Schlechten fliehen vor diesem Ruf, 
indem sie sich vor den Tugendhaften zui-Uckziehen. 
Ausserdem verdeckt der Löwe seine Fusaspuren vor 
seinen Feinden. So ist es fiir den Feldherm gut, die 




■ 



GeheimniBse seines Innern zu bewahren, damit seine 
Absichten vom Feinde nicht erkannt wei-den. (Dw 
Herausgeber übersetzt »aprendo a quelli tutti li ador- 
mentati sensi« falsch dm-ch »teaching them the uae 
of'> etc. Zu lesen ist apriendo.) 

60. Taranta. Der Bisa der Tarantel hält deo 
Menschen bei seinem Vorsatz, dem nämlich, an Aea 
er beim Bisa denkt. 

61. Dugo und civetta. Die Ohreide und das 
Kfinzchen strafen ihre Verächter dadurch, dass sie sie 
des Augenlichts berauben; denn die Natur hat es so 
eingerichtet, dass sie so sich nähren. 

62. Leofante. Der grosse Elephant hat die 
bei Menschen steh selten findenden Eigenschaften: 
Eechtschaffenheit, Klugheit, Gerechtigkeit und Religioii. 
Wenn Neumond ist, gehen die Elephanten an die 
Flllsse, um sich dort feierlich zu reinigen und zn 
baden; nachdem sie den Planeten begrüast haben, 
kehren sie in die Wälder zurück. Wenn sie krank 
sind, werfen sie, auf dem Rücken liegend, das Kraut 
gen Himmel, gleichsam als ob sie opfern wollten. Die 
Zähne, die ihnen dui-ch Alter ausfallen, vergraben sie. 
Von beiden Zühnen brauchen sie den einen, um 
Wurzeln zur Nahrung auszugraben; vom andern be- 
wahren sie die Spitze, um damit zu kämpfen. WeH;^ 
sie von Jägern überwältigt und mit den Stosszfthne» 
erschöpft sind, graben sie die alten wieder aus, mit 
denen sie sich retten. Sie sind sanftmüthig und 
wittern Gefahr. Findet ein Elephant einen Menschen 
allein und verirrt, so geleitet er ihn gefiillig auf cleo 
Weg. Findet er menschliche Fussspuieu , so fUrcbtet 
er Yerrath, bleibt stehen und pustet; auf dies Zeichen 
hin bilden die übrigen Elephanten einen Trupp und 



gehen vorsichtig, Inuner in Trupps wandernd schreitet 
der älteste Elephant voran, der Zweitälteste bildet den 
Schluss. Aoa Schamgefühl paaren sie sich nur Nachts 
im Verborgenen; erst nach der Paarung, wenn sie 
sich im Fluas gebadet haben, gehen sie wieder zur 
Heerde. Die Weibchen kämpfen nicht wie die übrigen 
Thiere. Der Elephant ist so gütig, dass er wider 
seinen Willen minder Starken nicht schadet, und wenn 
er auf seinem Wege eine Heerde Schafe trifft, stellt 
er sie mit dem Rüssel zur Seite, um sie nicht zu zei^ 
treten; nie schadet er, ausser wenn er gereizt wird. 
Wenn einer in eine Grube gefallen ist, so wird diese 
von den andern mit Zweigen, Erde und Steinen aus- 
geftült, um den G-rund zu erhöhen, so dass jener 
leicht her ausgelangt. Die Elephanten furchten sich 
aehr vor dem Gequiek der Schweine, vor welchem 
sie fliehen; sie richten dann mit ihren Füssen nicht 
weniger Schaden an den Ihrigen an als an den 
Feinden. An den Flüssen ergötzen sie sieh und 
wandern immer in deren Nähe herum; wegen ihror 
grossen Schwere können sie nicht schwimmen. Sie 
verschlingen Steine und Baumstämme (ti-onchi delli 
alberi); diese bilden ihre liebste Nahrung; die Hatten 
bassen sie. Die Fliegen laben sich am Geruch des 
Elephanten, auf dessen Rücken sie sieh setzen, und 
wenn dieser sich kratzt und die Falten in der Haut 
glättet, tödtet er dieselben. Wenn die Elephanten 
Fltlase passiren, schicken sie ihre Jungen stromauf- 
wttrts, und abwärts brechen sie den reissendeo Lauf 
des Wassers, so dass die Strömung sie nicht fortreisst. 
Der Drache wirft sich dem Elephanten unter den 
Bauch , umschlingt mit dem Schweif dessen Füsse, 
klammert sich mit den Flügeln und Annen an seine 




Rippen und durchschneidet ihm mit den Zähnen die 
Kehle: der Elepbant fällt auf ihn, so dasü der Drache 
piatat. So rächt er sich durch seinen Tod an seinem 
Feinde*). 

63. Dragone, Die Drachen begleiten sich 
gegenseitig: sie umschlingen aich wie Wiu'zeln und 
pasfiiren mit erhobenem Kopf die Sümpfe, indem sie 
dahin schwimmen , wo sie bessere Nahrung finden. 
Würden sie sicli nicht so vereinigen, so würden sie 
ei-trinken. So wirkt die Vereinigung. 

64. Serpente. Wenn die Schlange, ein sehr 
grosses Thier, Vögel in der I.uft sieht, zieht sie den 
Äthem so stark an sich, dass sie diese in den Rachen 
zieht. M. ßegulus, Consul des röm. Heeres, wurde 
von einem ähnlichen Thiere angegriffen und fast auf- 
gerieben; dieses wurde durcli einen Mauerbrecher ga- 
tödtet und maas 123 Fuss, d, i. M'^li Elle, indem ea 
mit dem Kopfe alle Bäume eines Waldes überragte. 
Vgl. 94, (Im Liber monstrorum ed. M. Haupt ist 
nur von einer Schlangenhaut von 120 Fuss Länge 
die Rede; es ist also nicht, wie Springer meint, das- 
selbe wie hier berichtet.) 

65. Bote. Die Riesenschlange ist eine grosse 
.Schlange, die aich um die Beine der Kuh knotet, so 
dass diese sich nicht bewegen kann; dann saugt sie 
dieselbe aus und trocknet sie gleichsam aus. Von 



*) Bartholomaeiu Auglicua XVIU Cap. 43 berichtet ittletrt 
uoch BUS dfin Pliysiolog-ua, äaae maji die Blujibanteii bei <lea 
Aethiopiera folgeudennaBBeii jagt. Zwei gäox nn«k.te Jun^auen 
mit Kufgeldetcm Hnar, die in Einüdea nuhuen und eine Wanne 
und ein iicbweit tragen, bi.'jrinuen laut xa singen; dies kSrt der 
EUplinnt, der m ihnen geht und ihre BrOate belecht; durch den 
lieblieheo Gesaii|- schläft er ein, uiid die eine Jungfrau durchbohrt 
Ihm mit dem Schwerte die Kehle iider dit* Seite, die oiidvre fnngt 
iM Blut Ulli, mit dem der Purpurstolf gefärbt wird. 



dieser Art wurda eine zur Zeit des Kaisers Claudius 
auf ileiu vaticaniBclien Berge getßdtet, die im Leibe 
ein unversehrtes Kind hatte, das von ihr verschhingeu 
worden war*). 

66. Macli. Der Elch stammt von der Insel 
Skandinavien \ er hat die Gestalt eines grossen Pferdes, 
ausser dass die grosse Lange des Halses und der 
Ohren Verschiedenheit zeigen; er frisat rückwärts 
gehend Gras, weil er eine so lange Oberlippe Iiat, 
dftss er im Vorwärtsgehen weidend das Gras ver- 
decken würde. Er hat Beine aus einem Stück; i 
halb lehnt er sich beim Schlafen an einen Baumstamm, 
den die Jäger, nachdem sie diese Schlafstelle ausfindig 
gemacht haben, fast ganz durchsägen, so dass er im 
Schlaf hinftillt und von den Jägern gefangen -wird. 
Jede andere Fangart ist vergeblich, weil er unglaublich 
schnell im Laufen ist. » 

67, Bonaso. Der Auerochs, der (wie die Ueher- 
schrift besagt) auf der Flucht schadet, stammt aus 
Päonien; er hat, ähnlich wie das Pferd, einen Hals 
mit einer Mähne; sonst ist er dem Stier ähnlich, nur 
dass seine Homer nach innen gekrümmt sind; deshalb 
hat er keinen andern Ausweg als die Flucht, auf der 
ev seinen wie Feuer brennenden Koth 400 Ellen 
weit schleudert. 

08 — 71. Leoni, Pardi, Fantere, Tigri. 
L9wen, Parder, Panther und Tiger halten ihre Klauen 
in der Haut und bringen sie nicht zum Vorschein, 



') Diese Angabe erinnert an die „Kluge", den Anhang «um 
Kibelungenlied und an die Vilkinftsage, nach der SiDtrnm von 
Kriplienland in seiner Jngeiid von oinem Draclien rerncliliickt, 
■Iser von Dietrich befreit wurde. 
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ausser -wenn sie auf ihrer Beute oder auf dem Rücken 
ilirea Feindes sitzen. 

72. Leonessa. Wenn die Löwin ihre Jungen 
vertheidigt, so riehtet sie, um nicht vor den Speeren 

Jägers zu erschrecken, ihre Augen zu Boden; 
durch ihre Flucht will sie die Jungen nicht gefangen 
werden lassen. 

73. Leone. Dies so schreckliche Thier fürchtet 
nichts mehr als das Gerassel leerer Wagen und das 
Krähen der Hähne. Beim Anblick des Hahnes fürchtet 
der Löwe sich sehr, und mit furchtsamen Gesicht be- 
trachtet er dessen Kamm; wenn er finsteres (coperio) 
Gesicht hat, wird er sehr verzagt. 

74. Paniere in Afrika, Der Panther ist wie 
eine Löwin gestaltet, aber höher, schmächtiger und 
langer; er ist ganz weiss und schwarz gefleckt wie 
Rosetten, und an seinem Anblick ergötzen sich alle 
Thiere. Diese würden immer tmi ihn henimstehen, 
wenn nicht sein schreckliches Gesicht wäre; da er 
dies weiss, verbirgt er sein Gesicht, die Thiere werden 
dreist und kommen in die Nähe, um solche Schönheit 
besser zu geniessen, bis er plötzlicli das nächste packt 
und verschlingt Vgl. 68, 95. 

75. Camelli. Die baktrianischen Kameele haben 
zwei Höcker, die arabischen nur einen; sie sind schnell 
in der Schlacht und sehr nützlich zum Tragen von 
Iiasten. Dies Thier achtet im höchsten Grad auf 
Ordnung und Mass, weil es sich nicht rührt, wenn es 
mehr Ladung hat als gewöhnlich, ebenso wenn es 
einen weiteren Weg zurücklegt; dann macht es plötz- 
lich Halt, so dass die Kaufleutc einkehren müssen. 

76. Tigro. Der Tiger stammt aus Hyreanien 
und ist dem Panther wegen der Flecke auf seinem 
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Fell etwas ähnlieh ; er ist ein Thier von flirchterlieher 
Schnelligkeit. Wenn der Jäger die Jungen und et, 
nimmt er sie weg, indem er Spiegel*) an diesem Orte 
aufstellt und sogleich auf schnellem Pferd entflieht 
Der Panther findet bei der Kückkehr die Spiegel fest 
in der Erde und glaubt in diesen seine Jungen zu 
erblicken; während er mit den Tatzen die Erde auf- 
scharrt, entdeckt er den Betrug und folgt der Witterung 
der Jungen, Sobald der Jäger die Tigerin erblickt, 
Iftsst er ein Junges los; sie nimmt es und trSgt es in 
ihr Lager. Dann kehrt sie zum Jäger zurück und 
thut dasselbe, bis dieser in seine Barke steigt. (Das- 
selbe berichtet Bartholomaeus Änglicus nach Plinius.) 

77. CatopJea**). Dies Tbier stammt aus der 
H&he der Quelle Nigricapo in Aethiopien. Es iat 
nicht zu gross iind träge und hat einem Kopf von 
solcher Gröaae, dass ee ihn mühsam immer zur Erde 
geneigt tragt; sonst würde es höchst verderblich 
werden, weil der Mensch, den dessen Augen erblicken, 
sogleich stirbt. 

78. Basilisco. Der Basilisk stammt aus der 
Provinz Cirenaica und ist nicht grösser als zwölf Zoll. 
Am Kopf hat er einen weissen Fleck wie ein Diadem; 
durch Zischen verjagt er alle Schlangen. Derselbe 
ähnelt der Schlange, bewegt sich aber nicht in 
KrttnuDungen, sondern von der Mitte nach rechts vor- 
«Arts. Man sagt, dass, als ein solcher von einem 



') Nach Jacobu» de Vitriiico in der «HiHtorift Hieroaoly- 
mitana' werfen die Jäger Schilde ans Glaa hin, iu denen sii-h äia 
Tiger wie im Spiegel aehen. 

**) Das Wort kommt von vifru ^l^^roi'^^Limibblickeiid. Nach 
Tolhanaen bezeichnet span. eateikpai den älliiopiachen Hirech. 
"ingflOapo ist entstellt aits A'igri eapiif. 



Reiter mit einem Speer getödtet wurde, Rosa und 
Reiter durch das auf den Speer träufelnde Gift umkam; 
er verwüstet die Gewächse, die er berührt und die, 
wo er athmet; daa Gras macht er dürr, Steine zer- 
malmt er. 

79. Donnola f= ielhtla). Wenn das Wiesel 
die Höhle des Basilisken findet, tödtet es ihn durch 
den Geruch des Urins, der oft das Wiesel selbst tödtet. 
Vgl. 92. 

80. Ceraste. Die Homvipem, die vier kleine 
bewegliche Homer haben, verbergen, wenn sie Iressen 
wollen, den ganzen Körper unter den Blättern, und 
nur die Hörnchen bewegen sie, die den Vögeln wie 
spielende Würmchen erscheinen. Um diese zu hacken, 
lasaen sich die Vögel herab, bis plötzlich die Hom- 
viper sie umringelt und verschlingt. 

81. Ampkesihertp. Diese hat noch eioen andern 
Kopf am Schweif, als ob eine Stelle allein nicht ge- 
nüge, um das Gift beizubringen. 

83, Jaeulo. Die Pfeilnatter befindet sich aut 
Gewächsen und schleudert sich wie ein Wurfjjfeil^ die 
wilden Thiere durchbohrt und tödtet sie. 

83. Aspido. Der Biss der Aspis ist unheilbar, 
wenn nicht die gebissenen Stellen sogleich ausgeschnitten 
werden. Diese so verderblichen Thiere lieben ihres 
Gleichen so sehr, dass sie immer in Gemeinschaft sind ; 
ist eine durch Missgeschick getödtet, so folgt die 
andere mit unglaublicher Schnelligkeit dem Mörder, 
und sie ist so rachgierig, dass sie jede Schwierigkeit 
überwindet Jedes Heer übergehend sucht sie nur 
ihren Feind anzugreifen, jede Entfernung muss sie 
zurücklegen ausser an einem Gewftsser und bei 
schleunigster Flucht; da sie nach innen gerichtete 
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Auyen und yronäe Olireu hat, ao hürt sie besser als 
sie sielit. 

84, leneumone. Das Ichnemuun ist ein Tod- 
feind der Äspia und stammt aus Egypteii. Erblickt 
es nalio bei seinem Lager eine Aspis, ao läuft es su- 
gleich nacli Kiessand oder Nilschlamm, mit dem es 
sich wiederholt beeudelt und abwechselnd an der 
Sonne trocknet, bis es wie mit einem drei- oder vier- 
fa<.'hen Panzer bekleidet ist. Dann greift es die Aspis 
an und kämpft mit iliv, so dass es im rechten Augen- 
blick ihr in den Rachen schlii|ift und sie vernichtet. 
(Der Herausgeber, der diesen Abschnitt, eine Variante 
der Sage vom Hydrus, nicht verstanden hat, übersetzt 
>litta( mit :bedi und >se li caccia in gola< mit »catchea 
him in the throat« !) 

85. CrocodiJlo. Das Krokodil wtnl im NU 
geboren, hat vier FUt^u und lebt zu Lande und zu 
Wasser; es giebt kein anderes Landthier wie dieses 
ohne Zunge, Nur wenn es die obere Kinnlade be- 
wegt, beisst es; dasselbe wird bis 40 Fubs lang und 
ist mit Krallen und hiebfestem Lederpanzer versehen. 
Am Tage ist es am Lande, Nachts im Wasser; es 
lebt von Fischen, schläft am Ufer des Nil mit auf- 
gesperrtem Itachen, in dem der sehr kleine Fliegen- 
vogel (trochilo) die Speisereste von den Zähnen weg- 
pickt, so das» es behaglich den ganzen Rachen zu 
öffnen ermuntert wird. Wenn das Ichneumon dasselbe 
so schlafen sieht, sclilUpft es ihm in den Rachen, durch- 
bohrt ihm Magen und Eingeweide und tödtet es. 

8(3, Delfint. Die Natur hat den Thieren solche 
Kenntnis» verliehen, dass sie ausser ihrem eigenen 
Vorllieil den Naehtheil des Feindes kennen. Daher 
weiss der Delphin, wie wcrthvoU die Flossfedem auf 




Rücken sind. Bgim Kampfe mit dem Krokodil 
lerechneidet er diesem von unten den Bauch und 
Das Krokodil ist schrecklich für den, der 
flieht und sehr feig gegen den, der ea jagt*}. 

87. Ippopofamo. Wenn das Nilpferd Be- 
schwerden fühlt, sucht eä Dornen oder Ueberbleibsel 
von abgeschnittenem Schilfrohr auf; hier reibt es sicli 
eine Ader auf, und nachdem Blut herauBgefloaaen, be- 
schmutzt es sich im Öand und springt wieder an da« 
Ufer. Das Nilpferd hat die Gestalt eines Pferdes, 
gespaltene Krallen, gewundenen Schweif, Hauer wie 
ein Eber und einen Hals mit Mähne; seine Haut kann 
man nicht durchbohren, ausser wenn es sich badet; 
von Pflanzen lebend betritt es die Felder von rtlck- 
wärta, so dass es scheint, als ob ea sie verlassen habe, 
(Der Herausgeber, der an »piaga« dachte, übersetzt 
»e'infanga colla litta. e risalta alla piaggia« ganz falsch 
durch: >he plasters himself with mud and heals the 
wound« !) 

88. Ibis. Der Ibis ähnelt dem Storch; fühlt er 
sich krank, so füllt er den Kropf mit Waaaer und 
klystirt sich mit dem Schnabel. 

89. Ciervi. Wenn der Hirsch sich von der 
Spinne, die Weberknecht (falangio) genannt wird, ge- 
bissen fühlt, frisst er Krebse imd befreit sich so 
vom Gift. 

90. Lucerte. Wenn die Eidechse mit Schlangen 
kämpft, frisst sie Saudistel. 

91. liondine. Die Schwalbe giebt den bUnden 



*) Li der arabischen Kosuiü^nphie des Ktuiwiiii (übersetit 
von H. Ethi, Leipzig 1B6B) l.erülirt «ich die «ng« vom Delphin 
mit dar von der Btrra, während die vom Krokodil geiiaiitre Ueljcr- 
cmBtiminung mit dem Phystologiis zci^t. 



Jungen das Aiigonliijht wieder mit dem Saft der 
Schwalbenwurz. 

92. Bellula. Wenn das Wiese! Ratten jagt^ 
frisat 63 erst Raute*), 

93. Cinghiale. Der Eber heilt seine Krank- 
heiten dadurch, dasa er Epheu frisst. 

94. Serpe. Wenn die Schlange aich erneuern 
will, legt sie ihre alte Haut ab, indem sie mit dem 
Kopf beginnt; sie verändert sich in einem Tage und 
einer Nacht. 

95. Partera. Wenn schon die Eingeweide 
herausgefallen sind, kämpft der Panther (pantera) noch 
mit Hunden und Jägern. 

96. Cameleonte. Das Chamäleon nimmt immer 
die Farbe des Dinges an, auf dem es sitzt. Daher 
wird es oft mit den Blättern, auf die es sich setzt, 
von den Elephanten verschluckt. 

97. Corho. Wenn der Rabe das Chamäleon 
getödtet liat, reinigt er aich mit Lorbeer. 

98. Ermelino. Das Hermelin will lieber sterben 
als sich beschmutzen. 

99. Gallo — Voraussehung. Der Hahn kräht 
nicht eher als bis er drei Mal die Flügel zusammen- 
gesclilagen. 

100. Papagalo. Der Papagei setzt beim Herum- 
tiattem in den Aesten die Füsse erst dann au die 
Stelle, wenn er sie mit dem Schnabel berührt hat. 

101. Falcone ~ Grossmuth. Der Falke fkngt 
nur grosso Vögel und will lieber umkommen als 
schlecht riecliendes Fleisch fi-essen. — 




G. Die isläiiilischen Physiolo^usfragmeiite. 



, Nachdem von V, Carus, „Geschichte der Zoologie". 
München 1872, p. 115 eine Voraffentlichung des is- 
läudi sehen Plijsiologita als HusserBt wUnschcnswerth 
bezeichnet worden war, hat Th, Mübiiis, 'Analecta 
norroena. Auswahl ans der isländischen und nor- 
wogiachen Literatur des Mittelalters. \I. Ausgabe,* 
Leipzig 1877, p. 246—251 die beiden Fragmente nach 
der einzigen Ha. aus dem Anfange des 13. Jahrh. 
Kum Abdruck gebracht. Das erste Stück der der 
arnamagnfiani sehen Sammlung angehörenden Hs, 673 
A Seite 1^ — 2 — vgl, K&lund'a iKatalog over den Ama- 
magnaeanakeHandakriftaamlitig«, Kopenhagen 1888 — 
ist nach Möbius ca. 1200, das zweite Stück S. 45 — 56 
ca. 1220— 1230 geschrieben; O.Brenner, „Altnordisches 
Handbuch". Leipzig 1882, p. 13 giebt als Zeit der 
Niederschrift kurz nach 1200 an. Beide Fragmente, 
die ihr Herausgeber in Hommel's „Aethiopischem 
Physiotogua". Leipzig 1877, p. 99 — J04 in's Deutsche 
iihersetzt hat, sind nicht nur für die Geschichte des 
Phyaiologua und als Sprachdenkmäler von grossem 
Werth, sondern auch wegen ihres Verhältniseea zu 
den lateinischen Quellen; aber trotz ihrer Wichtigkeit 
Bind beide von Ph. Schweitzer, „Geschichte der alt- 
skandinavi sehen Litteratur", Leipzig (1885), p. 199 
ganz tibersehen worden. Da^^a hier zwei tBländiache 
Physiologi vorliegen, geht aus der Hs, selbst, aus 
der doppelten Erwähnung des Bonocentaurus und aus 
der Vergleichung mit den Bearbeitungen in andern 
Sprachen hervor. Das erste Fragment, das trotz 
lateinischer Thiemamen auf eine orientalische, dieser 
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AiiorduuQg nach iinbekaniite Quelle hinweist, enthält 
folgende Thiere in kurzer mit hermeneia versehener 
Uaretellung; 

1. Fenisc. 2. Vügel (ihr Name wird nitjht ge- 
nannt; in der Audegang bezeichnen sie Menschen, 
die durch Arbeit nützen wollen) rupfen den Ihrigen 
die Federn ans, die sie verbrennen, um mit der Asche 
ihr Gesicht zu schärfen. Gemeint ist hier der Wiede- 
hopf, der im äthiopischen Physiologus auf den Phönix 
folgt und vor dem Capitel vom wilden Esel steht. 

3, Sirena. 4. Koasfliegen (cleggi). G. Vig- 
fusMon, »An Icelandic Dictionary-^. Oxford 1874 über- 
setzt dies M'ort durch engl, und achott, cleg = a 
horse-fly. Diese in andern Quellen nicht vorkommen- 
den Bremwen im Acker zu Babylon, welche das Samen- 
korn fressen, werden auf die Irrgläubigen gedeutet 

5. Honoceniaurus = isländ. fitmgaJkan. Nach 
Vigi'usson ist hiermit centaur übersetzt, ein Wort, das 
an dieser Stelle nicht steht. Der übrige Text fehlt. 

Das zweite Fragment, das nur llieilweise von den 
gewöhnlichen Sagen abweicht, behandelt die folgenden 
Thiere: 

1. Aspedo. Gemeint ist hier mit dem Wal, 
den die Schiffer auf der See für eine Insel halten, 
und dessen Maule ein süsser Geruch entströmt, der 
die Ideinen Fische anlockt, der cetus; das Wort ist 
eine Abkürzung von aspidochelone. 

2. Peräix. 

3. Honoceniaurus. In diesem Absclmitt, der 
aucli in der Sclireibung dea Thiernamens vom ersten 
Fragment abweicht, wird aus der Bibel Timotb. 3, 5 
und Psalm 48, 13 (21) citirt. 
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4. Wilde Katze (hrysecauUr). Die Sage meint 
hier das Wiesel. 

5. Aspide s. Eigen thümlich ist hier der Gebrauch 
dieses Wortes als Singular und Plural, und dasö Marsiis 
die ScHange aus der Höhle lierausruft, was schon im 
Physiologus gestanden hat. 

6. Tttrturi, Der Isländer beruft sich hier wie 
noch öfter statt auf den Physiologus auf Salamon, 
welcher sage, dass die Turteltaube das Männchen sehr 
treu liebt und nacli dessen Tode kein anderes haben will. 

7. CerttüS. Der Hirsch, der die Schlange mit 
getrunken, speit sie aus und zertritt sie mit den Läufen. 
Citirt wird der Spruch Psalm 41, 2. 

8. Salamandra (stellio). Ausser Annanias, 
Azarias, Misael nach Daniel wird Salamon genaimt =: 
Prov. 30, 28 und der Spruch H Kor. 4, 8—9 übevaetzt. 

9. Falke (ghpa). Die Heimath des Falken 
(der Weihe) ist das Hebräerland; seine Beute ergreift 
er heftig und zerreiast sie. Angedeutet istMatth. 11, 12. 

10. Eber (goUr). Hier heisat es, manche wollen 
unter Eber den Veapaaianua oder Titus verstehen, 
doch die meisten nehmen den Teufel an. Auch diese 
Bemerkung ist auf Rechnung des isländ. Verfassers 
zu setzen. Aus der Bibel findet sich ein Spruch 
Psalm 79, 17. 

11. Nicticorax. Bei diesem Vogel, der am 
Tage schwarz, in der Nacht noch sehwftrzer ist, wird 
Psalm 101, 7 citirt. 

12. Elefans, Island, ßl. In diesem Abschnitt, 
in dem auf 1 Macc. 6, 30^37 Bezug genonmien wird, 
ist eine Lücke, in der vom Elcphanten gesagt sein 
muss, dass sein Rücken beladen ist mit allen Waffen 
etc. Das Wort ^U, altaohwediach und dänisch fil, das 
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noch in Island gebraucht wird, ist nach Vigfusson, 
der es in der Poesie des 10. Jahrh. nachweist, aas 
dem Persischen (fil) entlehnt, indem es frühzeitig nach 
Skandinavien auf dem Handelswege ülaer Kussland 
und Cons tantin Opel gekommen sei. Carus jedoch, 
„Geschichte der Zoologie". München 1872, p. 123 
meint, dasa diese Bezeichnung des Elephanten mit 
dem persischen Namen (Phil) wohl sicher mit der 
Verbreitung der Alexandersage nach Norden gelangt 
ist. Da jedoch fil arabisch ist, so wird der Name mit 
den Märchen aus 1001 Nacht über Finnland bis zur 
Ultima Thule gedrungen sein. 

13. Hidris. Von diesem Vogel am Nil sagt 
Salamon, dass er das Krokodil tödtet, indem er mit 
Lehm besudelt in dessen Rachen achlüpft, wenn es 
iichläft, und durch den Bauch wieder herauskommt. 
Gemeint ist liier der hydruS und gedacht ist an den 
Vogel trochÜos. 

14. Dorcas (gricch,), lat. capra. Der Steinbook 
wird nach der geläufigen Sage beschrieben. 

15. Onager. Salamon sagt, dass der Wildesel 
am 25. März zwölf Mal des Nachta und ebenso am 
Tage jahnt; dann ist Tag- und Nachtgleiche. Mit 
der Bemerkung, dass der Wildesel nur jahnt, wenn 
er Hunger hat, ist angedeutet Hiob 6, 5. Auch hier 
findet sich der Spruch 1 Petri 5, 8. Die Zahl 25 
stimmt zu Guillaunie's Vorlage. 

16. Simia. Der Teufel hat wie der Affe einen 
Kopf, aber keinen Schwanz. Das Isländische zeigt 
hier deutlich den Wortlaut und die Satzconstructionen 
des Lateinischen, Die Schlnsszetlen sind nicht zu 
übersetzen: „und so wird ea ohne Ende bleiben", 
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r sondern es sind hier die lat. Worte erkennbar: 
totus sine fine peribit» (seil, diabolua). 

Erodina. Der Reiher ist ein sehr grosser 
I Vogelj der den Adler bewältigt und verzehrt; sein 
Nest baut er nicht wie andere Vögel, sondern wo ihn 
die Finstemiss überfUllt, schläft er. Dieser Vogel be- 
, zeichnet einen Mfinch mit seiner Zelle, in der er 
, bleibt. Wie der Reiher den Adler, so besiegt jener 
[ den Teufel. 

1 8. Fu Ji e a. Das Wasserhuhn ist von allen 

Vögeln am klligsten; es nährt sich nicht von Aas, 

, sondern bleibt fortwährend an einer und derselben. 

Stelle. So gleicht es dem rechtgläubigen Menschen, 

der immer in einßlltigem Glauben lebt. 

Pantera. Salamon sagt, dass der Drache 
ein Feind des Panthers ist. Ist er gesättigt, so 
schläft er drei Tage, wacht dann auf und ISsst beim- 
Gebrüll seinem Munde süssen Geruch entströmen. 
Diesem folgen die andern Thiere; der Drache jedoch 
schleicht in Erdhöhlen, wo er wie todt liegen bleibt. 
Der wahre Panther ist Christus. 

Hier bricht das Werk ab. Cania, , Geschichte 

der Zoologic\ München 1872, p. 115 und 138 be, 

merkt, der isländische Pliysiologns sei fast vollständig 

erhalten, er schiiesse sich zwar in vielen allgemeinen 

Beziehungen dem lat. und ahd. an, stehe aber in 

I £iiizelnheiten ziemlich selbets tändig da und enthalte 

1 in der Auswahl der Thiere einige, die sonst nirgends 

I vorkommen, wie den Eber, die Bremsen u. a., anderer- 

! seits entferne sich die Erzählung zuweilen völlig von 

I allen Übrigen, so sei die Schilderung des Elephanteo 

I bis jetzt nirgendwo anders zu linden. Letztere be- 





— 217 — 

gegnet jedoch in den meisten lateinischen Quelleii, nur 
hat der ialändiache Verlasser aus eigener Ribelkenntniss 
sich einen Zusatz erlaubt. Daas der zweite isländische 
Phyaiologua ganz unvollständig erhalten, und die An- 
ordnung nicht die urHprttngliche ist, zeigt eine Ver- 
gleichung mit den lateinischen Quellen und mit dem 
■ Nomiannischen des Guillaume, wo Abschnitt 26 und 
27 dem ersten und zweiten des Isländischen (Anpefio 
und Terdix) der Reihenfolge nach entsprechen. Den 
Jlotiorfrilavrns, Abschnitt 3 des Isländischen, hat Guil- 
laume ausgelassen, indem er gleich den Abschnitt 28 
{Wiesel und Anpis) folgen Ifisst, dem im Isländisclien 
die Abschnitte 4 und 5 entsprechen. Cap. 29 (Strauss) 
des Normannischen fehlt im Isländiachen, wo ent- 
sprechend den Cap. 30, 31, 32 die Cap. 6, 7, 8 folgen. 
Die Abschnitte 9 und 10 des laländiachen fehlen bei 
Guillaume, wo Cap. 7 dem Cap. 11 des Isländischen 
entspricht; Cap. 34 des Noi-manniscben und Cap. 12 
des Isländischen liandeln vom Klephanten, während 
Cap. 13, 14, 15, J6, 18, 19 die Reihenfolge der Cap. 
bei Guillaume 19, 20, 21, 22, 23, 24 innehält, nur hat 
der Dichter den Reiher im 17. Abschnitt des islftnd. 
Physiologua übergangen. Alle übrigen Quellen, soweit 
sie bisher bekannt sind, weichen von der obigen Reihen- 
folge der Thiere viel mehr ab, so dass also der Isländer 
eine der lateinischen Vorlage des Guillaume' nahe ver- 
wandte Rcdaction des Physiologus , die ohne Zweifel 
durch Normannen nach dem Norden gebracht wurde, 
benutzt haben muss. Schliesslich sei bemerkt, dass ni 
dem kosmographi sehen Werke Rjmbegla Anklänge 
an den Phyaiologus enthalten sind, die jedoch bei be- 
schränktem Raum hier nicht berücksichtigt werden 



können. Noch ist zu den hierher gehörigen Volks- 
sageii zu vei^leichen Mohr, iForaog til en Islandsk 
Nnturhistorie". Kopenliagen 1786 und K. Maurer, 

, Isländische Volkssagen der Gegenwiirt". Leipzig 
ISöO, p. 168—177. 



Nachwort. 

Beim Abschluss des in den Jalu-en 1888 — 1889 
wiederholt unterbrochenen DriickcH sei noch hiermit 
Hvrrn Professor E. Monaei und Herrn Dr. Ceaare de 
LtiUis in Rom, durch deren Gefälligkeit die unvoll- 
ständige vatikanische Hs. (Q) des Bestiaire benutzt 
werden konnte, sowie Herrn Hofrath Mussatia in Wien. 
welcher die Güte hatte, den Text einer Durchsicht 
zu untei-ziehen und schwierige Stellen zu beHsern, 
ferner den Beamten an den Bibliotheken in London, 
Paris, Güttingen, Wulfenbüttel, Berlin, Leipzig, Dresden, 
Belgrad, Wien der aufrichtigste Dank abgestattet 



Qui beE comence e ben defiuc, 
Ceo est verite seine e fine, 
En totes ovraignes en deit 
Estre locz qui que il seit. 
5 Livre de bone comen5aille, 5 

Qui avra bone definaiUe, 
E bon dit e bone niatire 
Voelt Guillame en romanz eserire 
De bon latin, ou ii le troeve, 
10 Ceate ovraigne fu fete noeve 10 

Lenarten und itemcrkuDgen. Die Lewrteii von A 
werden alle vollständig und zwar an erster Stelle mitgotheilt werden ; 
Ton den übrig'en Handschriften kOnnen nur die Sinnvnrianten und 
die orthographiscljen Aliweichungen der ältesten Hss. , soweit der 
Kaum reicht, Tollatändig aufgenammen werden. Bei der Wieder- 
gHbe werden □, v, i und j nnterschieden. Aach Cahier'a und 
Hippeflu's Text iat vollHtHndi^ Ter^lithen worden, und die Lesarten 
von V = 7268» A° d. i. K der vorliegenden Ansgabe, X = tonds 
N. D. 273 bis, d. i. J, ferner Y =- St. Germ. 198-5, d. i. L, nnd 
Z ^= 7534, d. i. F sollen hier mSglichste Berricksichtigting finden. . 
Die zn ausserordentlich cm Umfange angeschwollenen Tarianten 
der Hss. des 14. Jahrb. werden eventuell »päter ergänzt werden. 
soweit sie nicht unten schon anfgefShrt sind. 1 A : Ki bien. Fast 
alle Hss. schreiben Qui und bien, doch wird ben, wie A ziemlieii 
«onsequent schreibt, durch die Helme gestützt; ausgesprochen wurde 
«R wie in der heutigen Pariser Tolkssprnchp. 2 co. Die Lesart 
soue (13)' saine) in BKLPN zeigt die ZusammengehBrigkeit dieser 
HsH- 3 oneraignes. 4 ki ke. 5 Hier beginnt Q: Liures. 6 ke 
auera. 7/8 vett Oillame en romanz escrire, transinter e le veir dire. 
BCBFOIKLMNPS; & bon dit (0: ft bona dis. FOH: boin. I: boen) 
& bone mntire IE; bonne. Q; buinne. I; boene. K; bon. S; 
boine matbire. MP: matyre). B: velt Ouillame en romanz escrir«. 
I: an cicrc. Q: veult Ouillem. S; uns clers (statt des Namens). 
€ah. dire = FKLMN. 10 cest oueraigne. 
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El tena que Phclipe tint France, 
El tens de la graut. meseBtance, 
Qu'Engleterre fu entredite, 
Si qu'il n'i aveit messe dite 

15 Ne cors mia eii terro saeree. 
De l'entredit ne lui ngree, 
Que a ceste feiz plus en die, 
Por ceo que dreiture inendie 
E lealte eat povre e basse. 

20 Tote eeste choae trespasae 

Guillarae qui tbmient s'en doelt, 
Que n'oae dire ceo qu'il voelt 
De la trieherie qui cort 
E en TuDC o eii l'altre cort. 

25 Mais a plus halt dire se prent: 
Car en cest livre nos aprent 
Natures de bestes o inorfi 
Non de totes, mea de pluBors, 
Ou mult avra moralite 

30 E bon paa de divinite, 

Ou l'em porra essaniple prendre 
De ben faire e de ben aprendre. 
Bimez ert par coneonancie. 



11 ke. 12 Kraut fühlt 18 ke. IT e Btntt ke. feiE feUt IS 
purquei. C'E: por ix que (Iroiture. 21 ke. B: dolt. CU: ae 
dient. £: se dielt F: ee ilent G: ne dioU. K; »e doelt L: 
a'euduet H:»'ciidelt. N: s'epdeut etc. 82 ki. coe k'il. 23 ke 
oort. BITJN: cort. 24 l'aulre curt. lii den ngn. Hsg. AMKN 
fehlt das erste »und", in den eoQtinentftlen tat der Ycre acbtsilbig, 
N: el luno. fl. (Aus diewer Hb. Btamint de la Kue'B Probe, vgl. 
Seeger p. 14— lö.) Q: Et et 25 dit BCE: baut dire. FKN: 
a |)lus dire. Q: au. 2G kar. iins. I SndeH SÖ/ae: Eu iceat livre 
noB apront [ Qui {isrfcindrinent i entent 28 ne inie. BH: non. 
C: nient d'nne mais. EG: si vohb ua dirona de plaiBeure (G: 
y pluBicurs). H: penre i porron« mult trcs prniiK prciis. 29 mut 
rn de. 82 ft^ire. n licii; feblt Cahier. i}: Itonc. 




Li clera fu nez de Normandie, 
35 Qui ftuctor est de cest romanz. 
Or oSz que dit li Nonnanz, 

Cjuant Deu primea le monde fiat 

E homea e bestes i miat, 

A tres totes ses creatures 

Enipnsa diverses natures, 

E de totes, c'en est la some, 

Dona la seignorie a home. 

A home dona tel fraiicliise, 

tju'il sout conoistre la diviae, 

Qui eateit entre ben e mal, 

Entre tricheor e ieaJ, 

Entre parai'a e onfer. 

Mes par le pecche Lucifer, 

Qui fu angele e puia malfez, 
50 Fu home houiz e gabez 

E chacez eu fu el deeert, 

Dont nul qui damne Deu ne eert, 

N'iatra jamaia por tot le monde, 

Ainz ehet en abitsme parfonde, 
55 Dont nul ne retornera ja. 

De dire com Adam pecclia 

E coment il fu eissillez 

35 ki aucttir. I: fu. Mau beaclite: „Der clerc war gebürtig 
BUB der NurmandiG". 37 In A feWt der Imtial, mund. 40 euposa 
diverse. 41 Cahicr: ceo est. 42 Beigiiuriu. 41 k'il. 45 ki. bien. 
CE; qu'eitt eutrc (C: te) bien & le. 413 CE : &. parodis & iiiferoHl. 
47 CE: caiu'tuG (E: & tout ce qui) estgit en terre & ea mer (E: 
estoit en mer| 43 peche. 49 ki. B: aogle«. C: angoles. M: 
aogle. N: angele. 51 e dechacen en d. BM; e ichacieK(H; chacuiz) 
eu fu. CE: & cnchieA (E; chaciea) en. C; feu en deaera. 52 dimt. 
ki. 53 .jameiä pur, 54 ACE: chiet. H; Chol. A: abime. DE: 
abTSRie. CM: abitime. 55 dunl. 56 coincnl. Die Periode reicbt 
bis V. 133, der eine SaW iimfnast also 77 Verse. 





E del seint paraiei ckaeez 
E cornent sa lignee cnit 
E qui nasqui e qui morut 
E coment de ses eirs avint 
E Koment le deluge vint, 
Coment I'arclie fu compaasee 
E quel gent out dedenz salvee, 
Combön Nofi aprea veaqiii 
E coment Abraham nasqui 
E Yaaac e Ysniael, 
Com d'Ysaac vint Israöl 
E 8on jumel f'rere Esftu 
E coment Joseph fu vendu 
E com il servi Pliaraon, 
Quant il tu hors de k priaon, 
Com Israel fu en servage 
En Egjpte mult loiic eage, 
Coment Mooses l'enjeta, 
Qui tant sovent a Deu park, 
Qui fist l'arche e lo tabernaele 
E por qui Deu fist tant miraclt 
E a qui il dona la lei, 
Quant li Jueu de male fei, 
Qui soti mult mescreant uncor, 



58 p»raya. B: cliaci^z. C: cachiea. E: cLacie». 5» 1a. 
60 Id. ki. 61 BM: heira. CE: oin. 62 (Icluvie. Ü: deluires. 
C: dslouTea. E; dehigues. Mi delnniec. Die richtige Form ot' 
giebt sich aus dem Keim 3752. 63 e coroent. 64 qoela gens. 
CEIi qiiel ^ent. B fehlt. Tgl. die fohlenden Verae in der Ein- 
leitung, m I: Isaao, 67 F: Samuel. M; iBmael. S8 e come de. 
C: d'Iiac 69 giraol. BF: jomeL. CG : jamiauB. E: jumiwc H: 
jume^ix. M: jovenel. 70 piii» v. 71 come. 72 C: lors. E: iarä 
hora de p. 73 coidh. 74 e eu- long, I: Longuement en tene 
sauvBgo. 76 C»hier: od. 76 ke — 77. 78 pur ki, CE: coi. 7» 
ki. 1: uai. 80 Oyii. B: Gin. C: Jiiif. E: Jnis. M: .lucu. P: iüi. 
Hl ki sunt. A felilt mult. CE: molt, DUEM: ondir. I: »1. 
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Aorerent un veel d'or, 
Coment aprea Moyses vint 
JosiiP, qui lor lei meintint, 
E coment Gedeon le list, 
Qui la gent Madian oceist, 
Com li juge vindrent apres, 
Qui jugerent l<i poeplc engi-es 
Jusqu'a Säul, le premer rei, 
Coment il fu de grant desrei 
Vera Da vi, qui prodlionie tu. 
Coment Golie fu vencii, 
Com Saloraon le temple Hat, 
Qui pres de quarante anz i miat, 
Com apros lui vint Roboaiu 
E come danz Jeroboam 
Fu donc Aen dia Ügnees reia, 
Coment donc changerent len leis, 
Coment fu le temple Baal, 
Coment donc coraen9a le mal, 
Qu! al tens de tauz reis dura, 
Coment li poeplea meserra, 



89 de. liCElM: le v. SS 1 : et comnieut doiii|ues apres vint. 
84 Inrfent. 1: les geuz. CE: loi M: lei. C; YoRue. E; Jo»uel. 
86 ki. ouUt. BCEI: quant. C; Uedenti. E: MBdyflii. 87 uoiuent. 
Gtü. UM: Giea. C: Juif E: Juiti. H:Giii. !: jnge. Cahier: 
le greu, wozn er sonderbar bemerkt: Süniit-ce le graff des Allemanäa 
(grau)? Der nftcbsfe Vera hSttc Um siif daelUehtig^e leiten müssen. 
88 ki. puple. 89 juBk'a. 11: juske. C: jitaque. E: dusqu'n. M: 
jusqu'it. 9Ü CE: qui Ai de si trea graut dtsroi. 91 David kl 
pnidome, CM.: Davi. C: ü fu pmdom. E: si prendoni fu. M: 
presdome. 93 Golje. UM: Golie. E: (.ioalyaH. FG: Goulias. 
Hl: Goliaii. C ändert; a ciii il ot uuise & tenchon | eomuient 
Goulias fii vi'iiGua | qunnt de la fuudc fii fenis, 94 ke. 95 come. 
AM: Roliuau. BE: Kubonni. C: Kobuuiuia. 96 Jeroboan. UM: 
Jeroboam. E: Qeroboiim. C; & meehviaia Gerudoiians. 97 de. 
A fobit (lotie. ß: Ung^Hges. EFH: ligiiiis. I: d>mc lies. 99—100 
fühlpn CE, vgl. Eiiileituiig. ICKI d..nc fdiK. 101 ke a 



lauuz. CE : 



M: 



L: 



102 poj^k's. 



105 



110 



Com il fu en chaitiveisoii 
En Babiloine, la prison, 
Coment Jerusalem fu fraite, 
Com ele fu apres refaite, 
Coment U bon Macabe vindrent, 
, Qui la garderent e meint iudrent, 
Coment ele fu puls mabiiise, 
Com el fu a Rorac Hozmise, 
E coment Deu li dotz, ü pis 
Out puis pite de ses amis, 
Coment il vint donques en terre, 
Por sa eeutiame oeille querre, 
115 Coment il nasqiii de Marie, 
Coment e par quel trieb er ie 
Furent oceis li innoeent 
Plus de quaranta mile e cent, 
Ooment Jesu Crist preecha, 
Qui la novele lei dona, 
Com il fu puia en croiz penez 
E des eapinea coronez, 
Com il fu el sepulere mls, 



120 



103 coiue. cheitiveisoii. C: rhaitifoisoii. 104 Baliitoi^e 
U p. (= I). Wie 866 fonteigiie falsch ist, so Babiloigoe. 
Iiilloine In. C; Babiloine. E: Bnbyloiae. M: Babilojne 



liFK: faite. 106 c 






107 1 



1Ü5 



Machaben. CF: 
Macable. 10» ki. 109 Cahisr ainiilos; (tpr&s maitimiae- 110 com« 
ele. puis. 111 doz. M: piiie. C: paia. B: dies. piex. 112 CE: 
(le r^f (E: sea) Amis piteus fu puii (E: fu piex pitlex}. 118 doukea. 
KL: dunl. Cahier; de cid en t. = 1. IH pur. BeintäBmo oaitle. 
CGFQ: eaintiNme ouello. (E: oeille, F: ooie. G: odle). N: seink^ 
uiaille. Auch M bat diese Ancpielaiu auf daa OleichuiBs vom 
guten Hirten, da» auch Jaiet>. N. D. 210 erwähnt ist. nicht ver- 
Htanden Cahier vermuthete das Bichti^, setzte aber »eintiame in 
den Text. Hippeaii drnckt ninnlos; Por H'rtncienne ouelle q. und 
erklärt: »oa ancieiine. Lat. uvicala kann nur oeille ergeben. 
llToDis. Il: occi«. C: oehia, 118 Hier beginnt D: quarfnto mille, 
119 c comunt. procha. BCDE; pretubii. 120 ki. C: quant. 121 
come = VEi CUB: aepucre. 
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Com il pi-amist a ssa arais, 
Qu'al terz jor levereit de iin)rt, 
Coment la nef yint donc a port, 
Qui tant out este en torment, 
De dire vos trestot, coment 
Seinte eglise crut e flori, 
Coment seiiit Pol se converti, 
Coment li apostle le firent 
E li martir, qni tant aoffrirent, — 
Ceo me aerreit fort a retraire. 
Mea vos orreiz del Lestiaire, 
Si com V08 ai en covenant, 
Si comencerai meintenant. 

JJreiz est que primes vob diom 
De la nature del lion. 
LioDs est uiie beste fere 
E hardie de grant mauere. 
Treia natui-es a pi-incipala 



124 eODie. DM: eomont. 125 ke. BM: relevereit CP: ■" 
leveroil D: reliiTra. In D eiuzelue Buchetaben verwiacht. E: 
Teiordroit. Hippeaa: soffereit mort. ISG dune. Natürlicli ist das 
Bcliiff der Kirdio gemeint mit Petrna als Steuermann. 127 ke. C 
Ändert: je voua dirai trestout commenL 128 Cah. Ce. C fehlt, 
vgl- Einleitung; also muss C aus E abgescbrielien haben. E ^ C 
127. 131 wngeBtellt in A. 132 ki. KL relilen. B omgesteltt. 
GEH: qui tnnt dolerex taia soustinreut (E : dolereus). F: qui 
por dieu peuer se laiuireiit ISJJ coa. xerroit. 184 tuh t 



CE: 
tthlen 135 — 13 



H: I 



1S5 ( 



vgl. Einleitung, 
1 CEGH erweitert: esRompla |G: exeraple. H: 
BBBWnples) pur le preu (G : prent} a rarme (EH; Tarne) | or prious 
(EGi proieB. H: poeai) dieu & noBtre dwoe | qa'ele aous puisgB si 
noTQir (EGH: pnint ci Bi. O: noi^. mouvoir) | li raanfes n'ait sor 
TOB pooir (EGH: qua. E: raaufeB. G: maufes. H: tnaifeiz n'aiat, 
EH: sor noua. G: nos). I fehlt 187 Ueber die Cupitaiaiier- 
echriften vgl. die Einleitung, he. tub. Hip. Obk q. Si Oes. BMi 
dinm, CDE: dion. 138 h1 leon. B: »l liua. CDEM: dei |D: au. 
E: don) lion. »: dou ly<m. 139 lenos. Ul ad. 
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Li lions, qui si est vaesals. 

Chescune vos serra ben dite. 

La premere est que il habite 
145 En granz montaignes par nature. 

Quant ceo avent par aventiire, 5 

Que chacez est de veneor, 

De son espei a gi'ant poor. 

Se tant est que a lui ataigne, 
150 De mult loing sent en la montaigne 

L'odor del veneor, quil chaee. 10 

Donc coevre od sa cue sa trace, 

Qu'il ne Sache esmer ne ateindi'e 

Le convers, ou il voelt renieindre. 
155 De Taltre nature est merveille: 

Car quant il se dort, sis oil veille. 15 

En dormant a les elz overz 

E clers e luisanz e aperz. 

La teree nature ensenient 
160 Est mei'veillose estrangement 

E merveillose essample done: 20 

Car quant la femele foone. 



142 leous ke. 143 chescone (= K). B: chescuiio. D: cha- 
cnne. G: cascune. EH: chascime. C: vous saurai a dire. EH: 
en saurai dire. 144 k'il. 145 es (= I). CDE: eu. 146 co. 
147 ko. del. 148 espe ad. pour. BM: espeie. CH: es})iel. 
D: apie. EK: espic. 8: espir. 149 ke. 150 mut. 151 M: 
qui le. C: qui caclie. 152 dune covre. C: keiie. trache. 153 k'il. 
aceiudre. CE: qu'il nel puist aivre (E: sievir) ne baillier. I: trover 
n^ataindro. 154 les pverz. BDM: le convers. CE: el (E: ou) lieu 
ou il 86 doit lo^er. I: deit. 156 kar. il dort si oil. B: & si oil. 
C: & li iex. DMS: & li oil. E: & li iels. I: li oil li. K: e «i 
oil. Uebcrsetze: ^denn wenn er einschläft, so wacht Fein Auge: 
l>eim Schlafen hat er die Augen offen" etc. 157 ad. oilz (== M). 
C: ex. D: yauz. E: iels. F: ix. 8: iols. 158 Insanz. 159 est 
eusement. 160 mervoiluso = 161. 162 kar. feone. B: foune. 
CES: faonno. D: foonc. 
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Li foons cliet aop terre mort. 




^^H 






De vio n'avra j<i confort, 




^^^^1 




165 


Juaque ü peres al terz jor 
Lc soefle e lecche pnr amor. 
Ell tel manere le roapirc 
Ne pon'eit aveir altre mire. 
En tel guise revent a vie. 




5 ^^J 




170 


Or entendez qiie aignerie. 

oignoiiance i a mult clere: 
Quant Deu nostre aoverain pere 
Qiii est esperital Hon, 
Vint por nostre salvation 




10 J 




175 


Ici en terre par sa grace, 
Si sageraent covri sa trace, 
Que onc ne aout le veneor, 
Quo ceo fust nostre aalrfior, 
E nature a'esmcrveilla, 




15 ^^B 




180 


Conient il vint entre noa 9a. 
Del veneor devez entendre 

E qiii l'enchalce, por occire: 

C'est li malfez, qui mal desii-e. 




20 ^^H 




185 


Quant eist lions tu en croiz mia 
tina. Ci fonni-. ES: faons. Mi feii.^. 


I: 


a t. 164 1 




163 f 


i,a,h. I: 


vivre. 165 ieske le. B: jirnke. C: ilesqiie 


D: m^ ■ 


tz 


s. E: 


ämqjie. 168 D: Im crie & leche, 1(38 


porroit «ver. ■ 


tele, vent I: Itel. vient. E: revient. 170 nre 


ke 


CDE8: ■ 


seuefie. 171 Initial, ml miit. 173 lii. Icon. C: esper 


t«n«. Et ■ 


rsp 


ritcN. 




nt 1 


Vint pnr V 






c'ji fc-t Mii.iit. 174 pur. Balvjwion. 175 


d. 


tere. C: 1 


(<•»} 


I: on 


1». S: ,'ImJii.s. 177 ke imc ne). 178 ke 




Cah: ftl. 1 


U: 


.|,ni r. 


st iioMir -iiversins peres. E: li nnslres 




res. 179 J 




180 Hl 


i. iwq ki rciicliftKe pnr iioirn. E; renclini 


re. C>h. 1 


l'ondiBpe. 


Hip. In .■Imre. C: odiirre. E; nuirrc, 


1^4 


kL 185 ■ 


a 


■ 
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Par les Jueus, aea enemia, 
Qui le jugerent a grant tovt, 
L'umanite i sofFri mort. 
Quant r esper it del eora rendi, 

190 En la spinte croiz a'endormi, 
Si que la la derte veilla. 
Altrcment ne l'entendoz ja, 
Si TOB volez resordre a vie: 
Car la dei'te ne pout mie 

195 Eatre baillee ne aentuo 
Ne escopie ne batue. 
L'umanite pout hom blescer, 
Sanz la dei'te empeirer, 
Sil vos niustrei-ai par semblance, 

200 Que n'en devez aveir dotance. 
Trenchez un arbre halt e grant, 
Quant le soleil serra raiant, 
En t'osebe del premer cospel 
Verreiz le rai del soleil bei, 

205 E com plus creissez l'osche avant 
E le aoleil partot n'espant, 
Vos ne porreiz le rai ferir, 
Blescer ne prendre ne tenir. 
Treatot l'arbre poez trencber, 



186 Gj-ueus. 187 fci. 188 CE: rnmanites si. 191 ke. 193 
TiiB. rosiirdre. 104 kar. poeit DEIr jiuet. 195 1 stellt die Beim- 
worl« um. IST B: kum. C: il. E^: on. M; l'eal. I: en. CE : 
baillier. M: bleswir. 199 viu, Cah. Sil (eil?). B: muBtr«. C; 
inOÄterai. B: moalera. EI: niosterrai. S; raoualerrai. 20O ke. 
AVer dutance. 202 11. rayrnt. CEG: luisans. CEO: salaus. 208 
e(8t.eii), B: l'eK^lie. CEO; eltrence(EGt ou trenchie, G: traads) 
del (EG: dou) premier calpel (E: coipel, 0: copcl). Cnli, rascböe. 
I: oche. 204 verrez. C; lo »ulel clor & b. D: raier le solaiL 
SOS cume. croiseE. B: cresBiez ie. CE: ferrea de liace (E: bache) 
grant, G: croiBteres. 208 li. partur E: taut pluB li eolana si 
eapanL 207 poee. 209 trestut. 
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210 


Sanz le soleil point empeirer. 
Altresi fii de Jesu Crint. 
L'umanite, qii'il por nua priat, 
Que por l'amor de nos veati, 
Peine e travail e mort senti^ 




1 




215 


La del'te ne senti ren. 
Isai crcez, si fereiz bcn. 
Quant Deu fii inis el monumenf^ 
Treis jors i fu tant sulement, 
E al terz jor le reapira 




.| 




220 


Li peres, qutl resuacita, 
Altreäi come le lion 
Eespire aon petit foon. 

Or vos avom del lion dit 
La verite aelonc l'escrit. 




1 




225 


Li liona fct mult grant noWesee: 
Car nul chaitif home ne bleace, 
Si il I'encontre enmi sa veie, 
Ne ja, si grant feim ne l'aspreie, 
A nul !)ome mal ne fera, 




20 V 
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230 


Si devant coroce ne l'a. 
Li lions, qui si eat Iiardiz, 
Porte tote aa force el piz. 




J 


^9 




Qtiaat ateint est de veneor, -^^^^H 
1 pur iiuB. 213 ke pnr. dus. 214 I: tray«il por nos. V 


^^^ 


2ia f 


1 SI6 ferez. 


1 »ouleinent. 


220 ki 1^. fall, qu-il. E: li espire. I: qui 


le B 


iisdta. ■ 


C SSI 


]{. leon. E: Uimsi facfos, ilü tbnn. 228 [Olre 


de 


leon. ■ 


1 SS4 


»oluiic 


I: iinture. BM: Aolum. CE; phIodo. D: Bslon 


225 ■ 


1 leons. 8S6 


kar. cheitif. 227 so. BODEM: voie. I 


le 


MV.. ■ 


1 SS8 BMM 


enproie. CE: raeproie. Csh. Tespreie (echt angl 


.lom. ■ 


1 Koro.). D- 


faroine ennye. üSO mrece. B: coruce. C 


correohia. ■ 


1 D: 




. E: courepio. M: coroüe. 281 Icous ke Bt 




Ch. ■ 


■ est 


ri. 233 

■ 


del. 


1 


J 



De son espei a graut pooi'. 
Escroisaement de roes cremt, 
Si m'esmerveil dont ceo li vent, 
Que de blaue eoc grant poor a, 
Ja qu'il puiat, iie Tatemdra. 

\)r vos dirrai d'une altre beste, 

Qai a deus cornes en la te^te 
Si trenchantea com alemcle. 
Iceate beste est si ignele, 
Que nul veneor ne l'ateiut, 
Si cele d'aler ne ae feint, 
E 91 vos puis ben. aficher, 
Que od sea cornes poet trencher 
Un ai-bre gros e parcrEu; 
C'eat eapröve e beii seu. 
Aptalos eeste beste a non, 
Si habite en la regiou, 
Ou cort le fluive d'Eufrates. 




) UEF: crieaL D 



del. cok. poor. C; paoar. DE: paor. M: peor. 23S k'il petuse. 
l'Htenilra. C: puisse uel verm. E; pniat ni> rcacoDterra. M: 
l'aleoderR. Cah. poisse. l'attendra. 239 |;o]re. iTva. 1: diniu. 
S40 ki ad doua. 241 eum. CES: trenchana. D; trenchanE. F: 
trencandes. I: trenoliBiiz conie iinc. M = A. Da Partioipien des 
Fniien» mit Feminin — e scliou iu viel früherer Zeit anftreten und 
bet alemele der imbeatimmtu Artikel eu fehlen pDegt, so ilt tren- 
ehantea beisobeliaheu. VgL Seeger p. 17. 242 il: iivuel«. CEl; 
Jsuele^Cahier. D: igueUe. M: ingueUe. 243 ke. SU de. Cah. 
BUgt, daai er diesen Vers nitlit verstellt. Uebersetse: „Di«« Tlüer 
ist so schnall, daia kein Jäger ua lirreioLt, vrenn dies uicbt läaaig 
ist itii Laafen" (Hip. „raüdo wird"). 245 si i piia, li; vus pus. 
CE; voua ofi. I: os. M: tob pois. 246 ke. pot. CE; de. 247 
CEl; grsnt. 2tö coe. Cah. Ceo. e a^u = UM. 249 aptalopi. 
ad nun. UE: a.'ttalon. MQ: aptalos. N: »ntalops. BD = A. 
250 ahile. 251 ciirt. fliivie de. UM: fluriu. CE: Biieves, D: 
fium. F: ÜauB. 



Quaiit sei la ]irent^ ai cort ades 
A cel fluive e de l'ewe beit. 
Quant b6u a, si vet tot dreit 
Hoec |)res a un boissonei 
Si espea com uu roncerei. 
La sont leö raiuez si menuz, 
Si oapos, si bels e si druz, 
Oll la beste se vet frotant. 
llocc s'enveise e jue tant 
Des comes aval e umont, 
Que tot onvolupees i sont. 
Quant sea coi'nes Bont atacliee» 
Es vergettea, qui sont delgees, 
E ele est prise el roncerei 
Com un peisson en uiie rei, 
Donc tire e sache a gvant pooir. 
Quänt Hes cornes ne poet aveir, 
Mult s'eaforce, nies ren ne valt. 
Donc se coroce e crie halt, 
Que l'em la poet de loing oir, 
Donc vent li veneres d'air, 
Qui la troeve iloec enaenee, 



252 aeif. curt. C: »oit DES: soif. M: KOif. I: «ei 11. 
E: keurt. 253 Suvio. D: fluni. M: llaitie. 254 nd. 255 B: hois- 
Bonei C: boia daJes. E: boB delea. Cah. bolsseuei. 256 come. 
ronoei. lii rimtvnct. H; ronconei. ÜE: molt capes & earonchiiies 
(E: eiiruinuines). 8: ronclierai. 267 suiit H: rames. C: li rain. 
EI: li raiiisel. 858 beaU. C'E: ai bd si espM. dm. 260 BCDBU: 
s'invoisi-. I: ii'eiiveisG. 261 od aus. amunt. Cah. cornB. U: o 
gen (|ui aiiiit i^l. 2t>2 ke totes, auat CE : qnt pnvalepccs, 263 
sunt. 264 ku aont doDj^ei». Mi Ter^luttes. 265 runmnui. Äbfalte. 
MK: rmiucKt. C: r.insoi. Drronoeroiz. Erroincenni. M: ro&Mcei. 
S: runclmrai. 266 como. 1): ovsol. CE; roi- D: roiü. G: reit. 
BKMt rci. I.: ou ninrai. 267 U: unke. FU; tMc. Cab. wtcho 
et t. 868 e .|. 269 ne li inut. 2711 IMJDEIM: oq h. 27! ke. 
pirt, lolni. B: Hom. CES: on. D: Vm,. M: l'era. Call. u. Hip. 
loiiiz gKgeu deii Itoiui. 272 CE: iimet. M: vtliit. 273 ki, trove. 



Si la fert de lancö ou d'espee 
275 Ou d'altre glaivo, si l'occlt: 

Car el nc poet grant ne petit - 
D'iloec füir na sei defendre; 
La U covent la vie rendre. 

feeigaors, ceste beste par fei 

280 Done grant essample de sei. 
Iceste beste signefie 
Pliisora homea, qui eont en vie, 
Qui ont deiis cornes fineinent, 
C'est l'nn e l'alta'e teatament, 

285 Qu'il ont apris e recorde 
E l'un a l'altre concorde, 
Si qu'il en aevent toz les pas; 
Mes por ceo ne leaaent il paa, 
Qu'il n'algent el boisson juer 

290 E les Cornea envoluper. 

E quel boisaon porreit ceo eatre 
Fors ceat malvais mondn terrestre, 
Qui ai est fals e deeevant, 
Oll tant so juent li alqiiant, 

295 Qu'il i soüt pria e acrochez? 



274 CB: de liaco (E: bsche). M: feut da Hare. 2Tä nn 
l'ociL CE: gloive. 27R kar sie. pnt. 377 soi. S78 M: luiveiat 
la mort atondre. 279 [SJcignorn. 282 plosor gent. Biuit. BKL: 
genE. Dl plusora du ciauz. S88 kl. dous. C: vrAieiuent. H; 
•ulement, 264 eo. Tautre. 285 k'il unt. Cah. qui l'ont. 386 
rantre. B: de. CEr A. E: encorde. 287 k'il. C: ensegne. Ei 
BDiaingne. M: aeiveot 288 pur coe. Dieser Vers feliU gani btd 
Collier, der dies öbcrsebeD hat. 289 k'il. CE: ii'ailte(Bi u'aUlent} 
«1 bnisBon bnrier (E: juer) 290 CEI; lor. 291 coe. C: ea qiwx. 
B: & quelB. 292 malveis mimd. 293 ke. faua. B: decevans. 
D£: decevana. 294 it: eaqonnz. CE: auquuiit. D: «quamt. Mt 
ae Teint teo a^quanx. Ü: la j^Hiit Ilip. aa dediiient la gent, 
295 ke il BimL C: Rtouchle». E: atacliit. Cah. Ijne i. 
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Li veneres, ben le sacliez, 
Est eil qui le fol lionie chace, 
Tant qu'il l'ateint en cele place 
Soz le boiaeon o la J'occit 

300 Sana defense e sanz contredit : 
Car Deu8 l'en soetfre la baillie. 
Por ceo fet eil mult grant folie, 
Qui tant »e delito e solace 
El monde, que trop s'i enlace, 

305 Qii'il ne poet ses comes retraire, 
Si me vent a mult graut coiitraire 
Des clers, qui les dous comea ont, 
Que tot a costume le fönt. 
AI boiason juent tote jor 

310 E ben veient le veneoC, 

Qui les enchalce por occire. 
Mes tot ades a sei lea tire 
La veine gloire e le deÜt 
De cest monde, qui ies occit 

315 E qui lea plus sagea enconibre. 
Tant fet bei estre dosoz l'ombre 
Del boiason, ou tant ae delitent, 
Que trop volentors i habitent. 
La les tc-ncüt les bels mangera, 



296 Hip. ^iniüoa: Par les vicc^a de lor pechiez | Et dl 
B: BBChiez. CDR: sachies. 297 ki. 298 k'Ü. D: le tient 299 
)'aoit. SQO Ciib. defen. 801 kar. noefre. IS: soffre. M: soetfre. 
I: done. 302 pur co. SOa ki. 304 mand ke. Cah. et qui tant 
305 k'il. EI: u'en. B: retreirB. 306 A fehlt mult. E: molt a. 
307 ki. douB. out. I: deuB. 306 ke tut. fbnt D: par cuatuoie. 
809totenjor. B:tut6iijur, CE:toutejor. D: a'ou vont nuit &i. 
M: tot eujur. Gab. venünt 310 reaeai. B: tient. M: veiut 
jill ki. euiäiace pur otire. C; encauHhe. M: enohante. 312 tut. 
soi. G: de vdinu gU.re & de ä. M: »eif. 314 rnund ki. nciBt. 
815 ki. eiuiambrü. 316 lumbre. 318 ke. 319 t.eitls. 



320 Ltis bons beivres, suea e ehers, 

Les beles fi-inmes, les bela draa, 

Les palefreiz amblanz e graa, 

L'or e l'argtTit f ta pecuiie, 

Qui tant fiit. mal a ijui I'äuae. 
325 Tant demorent soz cel boisäon, 

Que li ventTt-a a lan-on 

Vent 8or eis m la lea acore, 

Od 8on glaive plus ne demorc. 

Ha, por Duu, home., garde tei, 
330 Qui CR l)t)U as creance e fei, 

Fui bomicidc, fui luxure, 

Henie orgoil, giierpis uaure, 

Laiese avortii-e, fui ivresce 

E envie, qui l'alnie blesce! 
33& Si tea cors nc poez deaaerdre, 

La vie t'en coveiidi-a perdre 

Non pas del cors tant suleaicnt, 

Mes cele de Talme enaement. 

Ne semble i)as la beste niue, 

320 BUpfe. B: clerR. D: uh-ni. EH: soef couchier. Man 
küDute »lau Blies cochera vEnnutfacii, über äie naäcm Substantivs 
ersuheiaeD mit dem teBtimmum Artikel, suvb ist zweisilbig, wie 
V. 2125 zeigt. 321 beuls. 322 (JE: cras. C: Buucf. Hip. saes 
et trtw. 323 In grant pecuine. BCDE8: pt'cune. IKM; pecunie. 
324 ke. ki. 325 snz, CE: deoieurent bodb le. 326 ke. CL: au. 
D; com. I: ü. K: al. 327 sur eu«. CE; & ai los. 328 gloiTa. 
DF: Bon (F: kb.) glsve. M: «a. CE : demainWnaiit que (C: he) n'i 
demore (dag:egu& ecbKilien CE im V. 325 demeurentj. 829 «. %. 
pur (90 Hb.). BDEM; H.i. f; »hi. L: pnurpense toi. 830 ki. 
332 reni. 1:Ei reuoie. M; reine (i oft verstellt). I: re.ieio. 333 
leiesQ. yvreace. CE: ivrcunent. Cali. Leisiiez nvuigtre. Hij>. druckt: 
jurec«!! 334 ki. CE: süii«).r™t. 335 Mmcs. C: pttoe glaciar. 
D: aerdre. M: denardri; (vJelleicbt Form des Diehlfni). (•'ah. 
ooras. pos. Hiii, Tes come« t'esluet desnerdro 1 Ou la vie tli 
coTieat p. 336 va. ü: l'auip. V: laissier. 337 nun tant del cor« 
aolenieiit B: mm pus. 1: le. 3,i8 1: Mes le cor» et l'niuu. 339 
Bemblez. 
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Qui del boisson ne sb remue, 
Devant qu'ele i est entreprisel 
Si ceate t^ssample as bea apriBe, 
E selonc ceo volez ovrer, 


1 


w 


Gront ben en porras re^ovrer. 


' 1 


r 345 


-INoatre niatirc est niiilt eati-ange; 
Car sovent se divtrse e change 
E neporquant si est tote une: 
Car les essamplea, qu'ele äune, 




^v, 


Sont totes por l'amendcment 


1 


1 350 


D'üme qui uire fulement. 

iiiii Oi'iont la BUS aniont 

A deus perrea aor iin halt mont, 

Qui niiilt aont d'cstrange nature: 


J 




Car el portont feu e ardure, 


u ^m 


355 


Si Bont conie madle e feraele. 
Ea oi'steB onques novele 
PIuB mevveillosc ne plua veire? 
Cai- li livres ros fet acreire: 


1 




Quant ees perres Bont loing a loing:, 


■ 


360 


Feu n'cn istreit por nul besoing. H 
e. 341 k'ole »oit. I1CDEM8: est. 343 buIudc uo«. ■ 


340 i 


D: voillez. 


CFr Tüles. E: se. voloies. Hip. Et tu la veus 


[licn ■ 


retenir | Moult t'eu purra bieu aveuir. 3M "i en. C: porre 


. E: ■ 


porroiea. CEM: trover. 345 fNl'.Btte. 346 k«r. 1): de 


Teree. ■ 


CS: derlse 




S18 ■ 


kAT. k'ele. 


349 pur. 350dehomdki. C: d'oma. E; d' 


im,... ■ 


CE: oirre. 


0: oire. P: oiru. Manu: em: (= B). 351 omunt. ■ 


Cah. druckt die U perrea erat nach der Serre. 352 ad dous 


p^.. ■ 


mimt 353 ke. sunt E: du fiere. 354 kac il. fu. C: elcB 


ES, ■ 


quele». M 


en. 355 suuf cume. CE: muHle. K: marle 


M, I 


maille. 356 


imquts. CE: & u'o. Hip. Et n'i.istes ime». Q 
. Mami: E n'uistea. 358 U. uub. CE; cac. 


, 0» ■ 




Cah. ■ 


Qu«. 359 pcces sunt. B: loii. o bin. P: »oiit loign. 360 bosoiiig. ■ 


CE: besoini 


HBHIH 


d 



Mea qtiant par aventure avent, 
Qne l'une pres de l'altre vent, 
Si espernent e feus en ist, 
Qui aiitleus lea perrea bruist, 
E tant crest li fous e engraigne, 
Qu'il esprent tote la niontaigne, 
E qiianqu'a tlc chesciine pavt 
De la moTitaigQC esprent e art, 

Ici deivent cssample prendre 
Ci! qui a Den se voelent rendre 
E qui maignent en bone vie: 
Fuir deivent la compaignie 
Des femmes ententivement 
E lor chamel apresmement, 
Que cele flaiube e cele ardor, 
Qui vent de la charnel amor, 
N'arde lea bena, qui en eis aont, 
Que Deu, qui est sirea del raont, 
A en eis par aa grace inis: 
Car en poi d'ore sont malmis 
Lea bena, ou cole flambe coi-t, 
Qui de chalde feniele aort. 



361 CEI: Et. 362 ke. lautre. 363 espnetit. feu. CS: fs- 
nreoent. BI: euprennent. 364 ki nmbedons. percs. B: ambedens. 
C£; aadeuB. 365 fea. CE: croiat. I: creiat. Mann: en graigne. 
866 k'U espent. moatam^e. 367 qunntke nd. 869 [Ijci. 370 k'a. 
Toleot. 871 ki meincnt. BG: mainent IM: maignent. Call, 
mangeient! 373 de. Hip. cntcrigUGmEnt ; das Richtige setzt er in 
die Annierkiiiig. S74 lur. BM: aprifemeut C: Hproicement E: 
Approchemeiit. Cah. npresteinviiL P; aprismemcnL 375 ke. ua 
oel ardnr. CE: Dame. M: fatilie. I: Quer, flamfae. 376 ke. 
anntr. A fehlt la. 377 oe. k'en. sunt. I: Ardent 378 ke. ki. 
mand. 879 ad. ^380 kar. saaU B : d'nre. CE: d'eure. 861 ourt. 
M: fable. 882 ko de chofleK fenidfs aurt. M: des. CEGH: chande 
(CO ; cande). sonrt. 1 : i/hose. Cah. choses ^= MP. 
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Por verite aaveir devonij 
Que toz jors a l'angle felon 

385 Son agait por faire peccher 
Le cliaate Iiom, le dreiturer 

i chaate fenime ensement. 
Eve des le comencement 
Peccha par inobedieucc. 

390 De cel pecche remest semence, 
Qui toz jora ereat e multiplie: 
Car diables paa ne s'oblie. 
Par la flambe de ceat pecche 
A lüeint hom este engigne, 

395 JosepU fu temptez e Saiiiaon: 
L'üii fu veneu e l'altre non, 
L'un fu vencu, l'altre venqiii, 
One la äambe nel corrompi. 

Une beate eat, qui a non aerre 
400 E qui n'abite mie en terre, 

Mes en cele grant mer abitc; 

Ceate beste n'est paa petite, 

Äinz est durement corporue; 

Gi-anz eics a la beste niue. 
405 Quant ele veit en cde mcr 



S83 pur. BHver dovou. M: savorer dewm. 884 ks, jorz ad. 
C; li angele. 365 agiisJt pur lere. CE: füre. 886 cbaat bome. 
BE: chaste. 3S8 del. BCE: dos le. 390 remisL CEF: remest 
Ii remaint. SSI hc. jorz. DM: multeplie. CEF8: mooteplie. 
392 kac. ee ublie. CE: Diablus ne s'ciublie mie. 893 Cah. ditet. 
BCK; cel. 3S4 ad. eogingne. 396 vencu l'autre, Also A fohlt e. 
CEFÜH: &. I: vaincu. 397 l'autre. C: venki. N: veaqui. I; 
veinqui. 898 uakes. ue corrompi. CFG: ainc Ell: aiii9. I: 
Que. EOH: nes. 399 [U]ne. k'nd. Es fdilt est. 400 C: & qui. 
Cah. 8i n'abite. I: nient. Q; noyent. 401 habile, 402 cele. 
Cah. nest. S: ceste. 404 ad. 
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^^^^^1 Lcs nea e les dromonz sigler, 

^^^^P En S03 elcs recüilt le vent, 

^^^^^ Vers la nof aigle diirement. 

H Lc vent la porto sus les ondes, 

^^^^ 410 Qiii Bont salees e parfondes. 
^^^^^y IsBi vct longuement sig'lant, 

^^^^^1 Tant qu'ele ne poet en avant, 

^^^^f Donc chßt avat e se recreit 

H E la Hier l'assorbist e beit 

I 415 E la trait aval et parfont. 
I Li notiner, qui par raer vont, 

K Ne la querent ja eneontrer; 

I Car c'est un grant peril de mer, 

^^^^^ Sl fet sovent la lief pertr, 

^^^^^ 420 A qui ele poct parvi^nir. 

^^^^K Icestä hcstß ganz dotnncct 

^^^^^H Porte mult grant signetiance. 

^^^^^ß La mei', qui est grant e parfonde, 

^^^^* Signefie eest present monde, 

425 Qui mult est malvaia e amcv 20 

E perilloB si com k mer. 
Cil qiii par la mer siglant vont, 
Signefient ies bons qui aont, 

406 nofs. ilromunz. C: sler. 408 Cah. tlarement (ngu.). 409 
nnd«8. B: mz. CEI: sor. M: me. I: cea. 410 kesuiit. 411 
liingement C: longncmeut. EMS; Igiigement. 412 fee eJe. not 
«TBiit. Also e.n fehlt. L'ah. Qu'ele n'i poet sigler avant. (TES: 
en a. 413 dnnc. & ele. B: «e retreit. CE: si rechoit (B: recruit). 
I: se r. 414 i'asoriiist. Cflii. Ilip. la s. 41.5 treit. al pjirfitna. 
n omgeatellt. 416 ki, Cah. par vond (sie). C: notonnier. 420 Id. 
pot CEM: «venir. 421 m<^cste. .lutsnce. 422 üignifisnpe, CE: 
Miii<llance. Hip. Done. 4^ ki. parf'mJi'. !!; ymiirole. 424 munile. 
CEO; ije«ant. 425 ki. C: avers. E: amers, 426 pnme. 427 ki. 
la fohlt CKr Ib. 428 lio i sunt. CE; ki iE: qui) eoiit. M: iine i. 
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Qui vont par ccst moiide nagant 
430 E lor lief adreit conduiant 

Par les ondes, par les tonnen z 

Contre les periz e lt*s venz. 

Ceo est a dire e a entendre: 5 

Ceo sont li hon, que entreprendre 
435 Ne poet eil no faire neior 

Qiii nes fine de guerreier. 

Panni eest nionde vont siglant 

Li prodhome lor nef menant 10 

Si dreit, que li fei adverser 
440 Ne les poet faire periller. 

La beste, dont jeo vos ai dit, 

Que par la nier sigle petit, 

Puis recreit e i-liet el parfont, 15 

Signelie plusors, qui sont, 
445 Qui comenccmt a ben ovrer, 

A servir Deu e a nnier, 

E quant il venent es ]»eriz 

Des granz aises e dos deliz, 20 

Des coveitisos, qui grauz sont, 
450 E des boisdies de eest mont. 



429 ki. moiul. CEI: noant. KM: najaunt. 430 lur. Hip. 
nes. CE: condiiisant. Cah. a Hivit. 481 uiules. turmenz. 432 
perilz. C: peris. E: perils. I: pfriz. 433 c'est --^ CEI. li: ce 
aprendre. 434 coe Hunt. ki. (': qui. E: cai. 435 pot. fere 
neer. F: neyer. CEÖ: noit^r. \iM: naior. 436 ki. Hip. ne. 437 
mond. H: par iint co innndc vunt. 438 prodomc iur. Hip. Li 
l)oen prodomu ot naiant. 439 ke. l'J.S: avresior. EI: aversier. 
M: adversaire. 440 pot fero. H: ♦♦'!«• poril"cr. CES: faire perillier. 
M: periller faire. I: fere perillier. M hat gc|ren die andern Hss. 
imcorrecten Reim. 441 jo vns. 442 ke. E: nage. 448 poi«. B: 
retreit. C: recroit. E: recort. >f : n*crirt. Cah. retrait. 444 i fehlt, 
ki =-- 446. Hip. l)ien a. 447 perilz. <E: peris. 44S cises. CEM: 
aiscM. 449 as. ke. smit. lU'K: d«-.s. 450 as. imind. e fehlt 
J5: ki les plu.<»urs renier fnnt. CKIS: renoier fönt (I: reneier). 
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Donc i'ecreient de droit nager. 
Idonc lea estoet periller 
E cliair es adversitez, 
Eb pecchez, es iniquitez, 
455 Qui leB traient el fonz aval 
Dreit en la luaisoa eufemal. 

Oaladriue eat uns otsele 
Sor toz altres corteis e bels, 
Altreäi blans come la neis. 

460 Mult par est eist oisela corteis. 
Alcune feiz le troeve Tera 
EI pwla de Jerusalem. 
Quant liome est en grant maladie, 
Que Teiii despeire de sa vie, 

465 Donc est eist oisels aportez. 
Si eil deit estre oonlbrtez 
E repasaer de cel malage, 
L'oisel li torne le visage 
E tret a sei renfermete, 

470 E s'il ne deit aveir sante, 
L'oisel se torne d'altre part, 
Ja ue fera vers lui regarL 




451 dreit felilt. IJ; del dreit. Cah- retraient EG: recroient 
Hoi. 4A2 eatot. Ü: idiiiic. OE: adont 1: sdonu. 453 adverseteKi 
CE: an Bvereite«. 454 ob. ss. llip. et 4S5 ki. 456 m«igon. 
dreit tshlt. Hip. Dctdenx U. CE: droits. 457 [KJBliidriuB. oiaeala. 
DU: KaladriuB. C: Ualndriciis. E: Caladrius. 458 autres corteis. 
beftla. 459 autreei blnnc. ueits. CE : blau», uois. 460 mni 
oiaeala CQTt«i8. Cah. parest. 461 auoone. trova. IP: Ten. CEGH: 
a Is. fois prent horbergement (G: hierb^emeat. U: herbrege- 
nwul): llieruMitmit. CE: IherusaJem. Also die coutineiitalen Hm. 
ändern den Beim lern. 462 pa>-B. 468 COH: aucunn a. 464 ke. 
deswpeire. M: deseaspoire »a. Cab. despeire =^ Hip. CB; & 
DU deepoire. 465 oi^eals. 466 se. 467 CE: repassea de «on. 
46;^ V: moBtrc^ xon. 469 (J: aui. E: li. 470 av^r. 471 roiseale. 
autrt. CEi d'iiiitre. Call, s'^uturnu. 472 fra. CE: fera. 
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^V 


^ 


\Jr est raison que jeo vos die, 


^^1 




Que cest blanc oigel signefie. 


^^^H 




475 11 signefie sanz error 


H 




Jesu Crist, nostre salveor, 


1 




Qui onquea neire plurae n'out, 


5 ^^H 




Ainz fu tot blanc ei com li plout: 


^^^H 




En lui nen out onques neirte. 


^^^H 




480 11 meVames, qui eat verite, 


^^^H 




Dist en l'evangile de sei; 


^^^H 




Li princes, diät ü, vint a mei 


10 ^^M 




De cest mont, mes ren n'i trova 


^^^^M 


1 


De tot iceo que il quida: 


-^^^H 




485 Cest a dire ren qui sen fust, 


^^^^H 




Ou pecche chalenger peust, 


^^^H 




Si s'en tiiit mult a engigne: 


15 ^^H 




Car Deu ne fist onquos pecche 


^^^H 




N'en lui ne fu onques trovee 


^^^H 




490 Nule tricherie provee. 


^^^H 




Icist verais caladrius 


^^^H 




Est nostre salveor Jesus, 


20 ^^W 




Qui vint de sa grant majeste, 


^ 




Por eagarder l'enfeniiete 


reson. H 




478 [0]rB. reison. ka jo vub, CES: raisons. Cah 


474 


ke eist. Cah. cest. 475 ernir. CE: eirour. 476 E : oreator. ■ 


477 


ki unkes. I: pümiea. 478 blaue». Der ScblnB» der 


ZeUe, ■ 


der 




ttobl ■ 


wei 


er ilio nicht rerBtaiiden. 479 li. unkes. C: noirl 


e. E: ■ 


noiret«. IMP: nerte. 8: fmmto. Cah. nerete. 480 Iti. 


CMPt ■ 


rerte. E; o'est. Also qui est eiiwilbiK. Cah. mfimea qui 


Hip. ■ 


Cil 


certea qui. 481 d[t ^ id2. C: J» sui el pere Ü est 


m mei. ■ 


484 


coB kB. Es fehlt tot. CE: tout iee. M: i«co. CEI: 


euida. 1 


485 


CO. ke Boen Ütust C: BieDS. EL: xien. MF: son. I 


■ 


P: 




B: 


Be entent 48S kar. unke». 489 li. unkes. 490 Cah. mü. | 


B: 


pravea. CE: prouvee. 491 veiTai kalidriufl. C: ichin 


oieau«. ■ 


L 


eil oisials. 492 Hip. c'eet. 498 ki. 494 pur. 
Beinaoh, Le BeBlmre. Iß 


J 
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Des Jueus, qu'il out tant araez 
E garnia e amonestez, 
Tantes feiz p^uz e gariz, 
Tant honorez e cncheriz, 
E quant il vit que il morreient 
En la nonfei, ou il eateient, 
Vit lor malice e lor duresce 
E lor mal quoer e lor pereace, 
De lor esgart torna aa face; 
Par aa benigne e a einte grace 
Se torna donc envers nos genz, 
Qüi esteiom las e dolenz 
Sana fei e sanz enseignement 
En grant misere, en graut torment. 
Noz enfermetez visita, 
Noz pecchez en aon eora porta 
El seint fust de la croiz veraie, 
Dont li diablea mult s'esniaie. 
Ensi faire le coveneit. 
Alsi com Moysea aveit 
515 Halce la scrpent el dcsert, 



495 Gieus k'il. Hip. een» q'ie. 496 B; tjiul giximiii. C: 
& BBinonB. P: gnariz. 497 »ante. E: garnia. P: garriz. 498 
bonuren. Cah. Uip .et Mut cheriz (chieriz). £: tunt chieris. 499 
kB. mnrreient. Cali. Uip. tkisch moreieiit. C: i murront. 500 
CB: en cde toi. Uip. nou fei. 501 lur. lur. C: Anrte. Cab. 
»EdeBce. Caii. theilt oft falsch ab, so 502 njalqner. CB: inaiis aaeta. 
5(Ki lur eseard tunui. Hip. Adonques lor torna, woa ^ae dem 
Bkwe luul ZiwflminsriliBii^ widerspricLt. 504 e fehlt. 1: Keintime 
donce, Cah. fehlt „und" '= P. üOB tuma duuc. nua. CmIi. Uip. 
donquM vers. CG : ■! torna udunc 506 ke. CE : qni estoieot ea 
gtun» tüDnens (E: grant tommut). B: eiteums. H: eitioin. I; 
(wüun. P; eflteon. 508 miserie. CEi niispre & en t. H Call.). 
509 = 510 Qua. Uip. ool. 511 CE: i. Baut fist en U croia verni« 
(E; diwqu'en. vraie). 513 e igsi. C: ear. E: eiiBJ. Hip. IbbI R.re. 
514 aiiHi cuine. 515 hauce. liKMN: lit. CEFUIU: te. C: carhie. 
EH: uhacic. 



520 



Älsi ooveneit en apert 

Le fiz de home eatre eshalce 

E en la aeinte croiz dreflce, 

{Por atraire toz lea boens, 

Qiii Banz fin reraaindront aoens.) 



JDe! pellican vos devom dire, 
Ou mult a raison e matire, 
N'orreiz plus bele mes oan. 
Damne Deu dist dal pellican 

525 Par la boclie del bon Davi, 
Qui de sa graee ert repleni, 
Qu'il esteit fet a lui »emblabte, 
Pellican est oisel mirable, 
Si babite en la region 

530 D'un fluive, qui iHlua a non, 
El rtvage dcl ^11 habite, 
E ceo me dit l'cBtoiro escrite, 
Qu'U en i a de deus manerea: 
Cil qui habitent es riverea 

535 No manguent se peisson non; 



20 



516 au»i. 517 esliaace. BEKUF: temme. COHIL: ritme. 
F: le fenie. In A eotepHcht (lau richtigti home dem Inteiulsclieii 
Ali lim hominis. 518 B: pose. C: hauohies. EGHP: haacie. F: 
drede. M: pene. 510 pnr atreire tux. F: arruire. SSO ki. remain- 
drunL 519— -&2Ü fohlen Call. a. Hip. Die beideii aiebmisilbig^n Versa 
hSnneii, ohne den Zusammenhang xu aUiren, wegbleiben; schon der 
Roim erweist sie, von den audem Ug»i. abgeaehen, als verdjlchtig. 
521 [D]el. 522 reisrin. Q: Mnlt y a. SSS n'orren. B: oeat an. 
CF: mais plus bele aventure (F: biele aunau). EM: mala avuan 
(M: ovant). H: owan. GS: avan. IL: oan. Cah. ji im an. b•^iO 
I3gt eine Zeile liinm: parole bele & a-reuaiit. 525 buclie, Cah. la 
voche. 526 ki. fli. llip. tii empli. C: raempli. E: memplia, 
527 k'ü. Call. Qiie il n'ert. C: a moi. 5ü0 Bxma ke. ud nun. 
Hip. Del fleuve. C: fluere. NÜUa. 531 BH: de. C; de la abite. 
E: dou. 582 coe. dieL Hip. Issi mc. B: feBtorie. C: l'estnre. 
583 k'il i ad. CE: ijii'il i'u i a. .'j84 ki. Cab. «u = BCE. 535 
C: tnengDient. 
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^^^^H Cil qui ne mangu^nt peisson, 

^^^^p HabJtent en la desertine 

H E ne mangiiönt fors vemiine. 

■ Del pellican est grant merveille: 

H 540 Car onque« niile mere oeille 

H N'ama tant son petit aignel 

H Com il fet son petit oiael. 

^■^^ Quant ses pulcinez a escloa, 

^^^K En eis norrir e char e os 

^^^^1 545 Met tote sa peine e «a eure. 

^^^^H Me8 mult fet male noireture; 

^^^^^L Car quaitt il sont crSuz e granz 

^^^^^1 E alques sages e puissanz, 

^^^^H Si becchent lor peres el vis 

^^^^M 550 E tant lor eont fels e eachis, 

^^^^H Que lor peres de fin coroz 

^^^^r LeK occient e tuent toz. 

' AI terz jor vent li pere a ele, 
Si le commoet pitez e dels. 
555 Tant les aime d'amor parfite, 



536 ke. pa8 p. ^38 E: si ne. 540 kar uiiken. onaille. B: 
«ile. C: jnvene oEille E: Jone oneille. M: ovielle. 542 com. 
543 pucins ad. C: pouoliines. E: poucinea. M: puoiens. I: poo- 
cines. Call, pagiu^s. 544 eus. C^ norir met 545 Dan zweite aa 
feblt. CBM: & aa. S4f! mut. nurotitre. Cahier setEt noritiire ^ 
füivb mu) ver)^laicbt l'^liive den bestiau. Al>er das Wort hed»atet 
Oedeihen, Wachatkutn, hier Brut Der Pelikan, der auf die Er- 
nihmng leiner Jungen Müke und Sorge venvendet. scbaRt (sitk) 
«ine sali Bchlecht« Unit: denn wenn sie groes »iad, liaok«!! Nie 
ihren Eltern ins Geaiukt. 54T kar. nnnt. Hip. norriE et. 548 aukea. 
puissnz. li: peMiuiit. C: puiHnant -^49 bekkent. B: becohent 
CEI; liechent. KM: bekeot. E: |>nre ens <>u pis. L'ah. S'iL ae. 
5ölt liir Hunt »wchifil. BE: pstliia. C; cniti». 551 ke lur. Hip. 
pere. i'iiTrox. U: fine coruz. CE: couroua. 552 ouient. Hip. oiät 
« lea tiie. C: oi'hiat. E: ooist. 5S3 Cah. lor. B: lur. 554 doeli. 
Ctii. pitel« et duela. Hip. 8i lea quenoiat pitie a d'eus. B: pite de 
C: pitiea & dieus, E: die]i>. 555 d'nmur. Hip. pufeite. 
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Que donc revent, si les Tiaite, 
Od son bec perce soa coste, 
Tant qu'il ea a de! sano oete. 
De cel sanc, qiii de lui ist fors, 
Lora remcine !a vie ea cors 
De ses pulcina, a'en dotez mie, 
E en tel aens les vivifie. 



Öeignors, or oez qae ceo monte. 

Ja entendriez vos un conte 

D'Aithur ou de Charle ou d'Oger. 

Ci a a beivre e a inanger 

A l'alme de chescnn feeil, 

Qui voelt avcir de Deu conaeil. 

Deaa eat le verai pellican, 
570 Qiij por noa traist peinc e ahan. 

Oez qu'il dist en prophecie 

Par le bon prophete Yeaie: 

J'engendrai, fet damne Deu, fiz; 

QuKDt Icti oi crcuz e norriz, 
575 II me despistrent e hairent 

E mes coinandemeiiz deatirent. 

Certea, seiguora, c'est verite, 

556 ke. Cah. dont vent et Bi. 557 bek. 558 k'il. Ci c'adont. 
E: qu'adnno. 559 del. ks. C; de cel. E: ce. Cah. de iloo. 
Hip. d'iJec 560 lora fehlt, il iat ds überdüasig gestridien. G: 
lors ramaine la. 561 pudna. dutez. Uip, A h«s. 562 Ben. e fehlt. 
C: lor rent la vi». Cfth. KamaiuB il. tLS. ¥1: «L L: ea. 563 
[8]eigiiors ore. ke coe. t!E: oies. 565 <le. de. C: d'Artit. EL; 
d'ArtuB. IKMid'Artor. CEI: d'Ogier. I: Challe. 566 ad. Cah. 
CiL 567 oiiesran. B: tkeil. CEKM: feel. 563 ki vot aver, 569 
verrai. UE: pelliian». 570 ke pur. treit. CEK: traist. BM: l,an. 
K: liaiQ. CK: uhana. 571 k'il. el (-^ BM). C: eu. EltC: la p. 
57S jo. dainim fehlt Hip, Je eugeodre. h: dampnedeu. C: daiue- 
diox fix. 574 niirri/. 575 CK: de«i,irenl. 576 düfirenU C: dca- 
dircut. E: iloatirent. 



^^^1^^ — 346 — 


1 


r C'est la veraie auctorite: 




1 NüB somes ses fiz e pigons, 


^^^^1 


1 680 Qui come malvais e felons 




I Noatre seignor el vis ferimes, 




L Quant noa pardevant ki serviines 


5 


^^^H A äa. creature lußint Jor 




^^^H E nent a lui com craator: 




^^^B 585 Plenerement le reniames, 




^^^H Quant perres e fustz aorames. 




^^^^1 Por ceo a nos sc Corona, 


10 


^^^P Si nog guerpi e nos cha9a 




■ En la main al criiel felon. 




590 Por noz pecchez mort esteioin. 




■ Quant al pere pite en prist, 




^^^1 Noatre salveor Jesu Criat, 


15 


^^^H ÖOE eher iiz enveia eo terre, 


1 


^^^V Por faire pes de uosti'e guerre. 




^^^B 595 Deu devint hom por noz pecchez, 




^^^B Circumcis fu e baptizez 




^^^ E por noati-e salvation 


20 


1 SoiM tomient a paasion; 


: pigUDB. 


578 verai. CE; vraie. 679 euiaee. IS; pijuiis. W 


C: 91 faou. E: »i poon. Csh. pignons. Hip. giebt al 


Var. WS 


poon«. 580 ke. inalveis. 581 E: fBriamea. 58a ons. H. C 
t: lerviniiE». 5B3 Hip. U oriHtura. 584 pnasant C: 
M no creatonr. E: & Tiait on lieu uo c. M: u«nt 


venimes. 


Nient en 


a iQl G. 


1 Call. Dbient « lui creator. Hip. Qiii toz no» trest it 






Brpeiroi. 


■ C: fua. 1: fm. Cah. fut. in Aiimerk. fu9t? Deraellte Ut i 


n Zweifel, 




«oe. nni. 


■ B: Gonueat. C: L-oorouuha. I; o. 58» B: culvert C 




1 »0 pnr. peeLer mortz. Call- bemerkt lu esMoni, dum die Bauern ■ 


der Um^«%end von Pari» noch j'^liomeB Bogen. 592 Iheau. Hip. ■ 


Nwtre T«r«i Deii- 693 ßli. 594 pur fcra- C: pour 


aim paü. ■ 


■ ceal«. 596 hoero. a<-» pccheE. B: home. CD: liom- 596 C:~cir- ■ 


^^^ «Mtotua. D: drounsU. 597 pur. »Ivacioii. 598 Euffri m 


»rt. Cah. ■ 


^^^h BcStit it mort B: turnicnt. I; tormenl. 


J 
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Prendre se leasa e tenir, 
Lier, bender e escopir 
E en la seiüte croiz pener 
E od espines eoroner 
E cloficher en poa e ineine. 
Li naiveres Je pite pleioa 
Se lesaa ferir el coate, 
Si savom ben par verite, 
i saue e ewe s'en iasi. 
Par cel aanc someu noa gari: 
Gel seint sanc nos recbata vie 
E nos osta de U baiUie 
AI felou, qiü a non Satlian. 
Den, qui est verai pellican, 
Nos raienat en ceste manere 
Come la gent, qu'il out mult cliere, 

615 Kjr dirrom del niticorace, 

Un oiael de nialvaise estraco, 

Freaeie a non en dreit romanz. 

eist oisels est orz e puauz; 20 

De jor ne de soleil n'a eure. 
620 Toz jors est tele sa uatui-e. 

699 C: pendre. 603 cluuficher e. B: elousficher. C; claiu- 
ficbier en. DM: >.'IoB<^hier. Hip. et pie«. 604 F: de la laoce 
D'ett pas del main«. 60tt nur. Ol: äe.. CD: par. 607 ke. eo. 
Hip, li Dane IWc en. C; s'en. D: luuemble. 608 sumen. D: 
tnit guiiri. I: cost. 609 non fehlt. Ir Cest. C: retraist a t. D: 
fii noatre reuhataille. I; racbata. 611 ki. nun. 613 ki. rerrai. 
613 remiBt Cah. rameint. C: raienst. D: raiukt. K: raent {: 
itel. Caliier druvkt drcIi dem Pelikan (VI) das Wiasel (XXVII). 
eU k'il. 615 [0]re. Cnh. dirrai. BK: nicticoraca. C: l'nni- 
«orac^he. D: nuticoraca. I: nicnrace. L: nilicfanraca. 616 malvün. 
Hip. D'un. D: malwaiae trace. 617 ad. CSU: freniue. C: a a non 
en rouniane. D: fre«nie. Q: Fresare. 61ei oisealB. ordz. 619 n ad. 
Hip. M. 620 jorx. tele == Cah. Hip. 



^^^^^1 



Nuit e tenebree aime ades, 

Ben est semblimt qu'ü est malves. 

£jii cest oisel sont äg 

Li talß Jueu inaleiire, 
625 Qui ne voWrent Deu eagai-der, 

Quant il vint 5a, por nos Balver. 

De Deu, qui est verai Boleil, 

Ne voldrent cretre le coneeil, 

Ainz le refiiserent partot 
6S0 E contre lui furent de bot 10 

E tot plenerement diseieot, 

Que nul rei fors Cesar n'aveient, 

Donc se nmstra Deua a noa geiiz, 

Qai eateiom las e dolenz, 
635 En tenebroBe region, 15 

En l'ombrp de niort seeioin, 

Quant la luniere hob nasqui, 

Qui de la seinte virgne eiaai, 

IdoDC furaes erduminez, 
640 Donc fu H termea atinez 20 

De \& peine, de la dolor, 

Qui noB aveit tenu lueiut jor. 

622 k'il. mtüreU. Uip. scrt maoTw. C: bien xunble qoe 
il HOit malvfiis. D: c'en. 623 ^]d. sunt 624 fauH Gyeii. Call, 
folg Gieu. Hip. feloti Jeve. 62ä ki. voudrent. B; volcient Ci 
Toelant. T): vudrnut. Cab. (&] Deu eutendre. 1: aonrer: aanrtsr. 
626 pur nus. Es fi>hlt u&. II: qunat c^ob. C: cha. O: ca. I; 
il Tint ca. Cah. raeailre. KI. fehlt (^a■ 837 ki. verrad. C: li 
vrais Bolatu. 628 vodreient. le tehlt. Coh. voleient. C: voelent. 
teB cuiieana. G29 paitut. 630 enciuitre li. de buL DM: de bot. 
CE; de bout Caii. Mip. EDCOiitre. 631 tut Uip. plauiement. 
E; treatout plainnement. 632 ke. C: dien. 633 deu. uns. Hip. 
moiiBtra. 634 ki. CE: qui estoicnt. 636 äo. Call. HJp. wion. 
CE: estioD. 637 un«. 63» ke. UCDEM: isai. Hip, eswi. 641 a 
de. 642 ke. out. B: ttvcit. C: avoni. E: aaieiw steht imtm anait. 



655 : 
660 
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Devant ceo esteiom nos trietre, 
Da nOs dist Deu par le psalinistre 
Davi, qui taut fu ben de lui: 
Li poepled, (jue jo ne cunui, 
Fet noBtre Hirea, me aervi 
E en oiance m'obei, 
E tiz estranges nie mentirent 
E clocherent e enveUHrent. 
Por ceo veillirent e clocherent, 
Qua mes comanderaenz 1 esaer out. 
Li Jueu soDt en obsuurte 
Ne veient pas la verite: 
Lea tenebres amerent plus 
Que le verai soleil la bu», 

lA aigles est reis des oiseis. 
Qoant veU aat, si devent novels 
Par mult merveillose nature. 
Une fontaine clere e pure, 



643 coe. 644 dub dit. salmintre. II: pBSiimixtre. C 
miHtre. D: iiaalmUtre. E: psalmiBte, 645 D«viil ki. BCDM; 
Davi. 646 ke jo. Hip. Le pueple diM me iiuenui. 648 mü. CB: 
urison. D; hunorsnce. 649 CE: & eil estrange. D: & mea filz 
me tormenUrent. Hip. Et cU qiii psa ne tae servirent 65<l dou- 
fioberent & envilirent. Hip. Clnchicrent et ei envielHreiit B: 
clochierent enveillterent. D : nTÜerent. VE ; & me« conimluideRienB 
desdirent (E : despirent). Die Stelle ist von den maislen Schreibern 
Dicht verstanden worden. 651 pnr coe me lierent e cloutioh ereilt. 
B: Teillierent oloohierent. D: nvilerenl. endosaerent CE: & ce 
(Cr coa) que je (C; jou) dis abaiBBiereot M: por co envilirenl e 
choficherent K: eiiTeillirent S; enviellirent elocirent. Cuh. en- 
veillirent. Hip. enrieilireut dochieroot. 658 ke. CE: &. 653 
Gyeu Bunt. Cah. ö«iurit4. BCD: oMurte. 664 B: point de la 
clarte. CE: car il laisBierent la clarte, Zii ohBCUrtc bildet clsrte 
einen bemereu Or^miatx. 65S aiment. CE: anierent 656 vera. 
B: veir. CE8; vrai. D: voir. M: verrai. 657 [L]i. oiseal». 
658 novesi«. B: Teil». C: viex. D: vinu». E; viela, Q: veil. 
Cah. Quant volt si devenir novels, 659 mut ini:rvei linse. 660 
fontaigitc. 



£50 



^^^^m Oll l'ewe Boii: vive e boillant, 

^^^^ Quant H eoleiz eat der raiant, 

^^ Cerche li aigles, qiiant est velz 

[ E miilt a obscui-ciz ses elz 

L 665 E cheacune ele greve o veine, 

■ En l'air desus cele fontaiiie 

I Comence midt halt a monter 

M Contre le soleil i-aiant der. 

W Quant la sus vent en la chalor, 

I 670 Hes elz afiche en la luor 

H Del soleii e tant i esgarde, 

^^^^^^ Q.u'avis li est que trealot arde. 

^^^^^1 lloec en cele ardor e»prent 

^^^^^p Hes elz, BeB eles euBement, 

I 675 Puis deaceut jna en la Fontaine, 

La ou l'ewe est plus vive e saine, 
Si ae ploDge e Wigne treis feiz, 
Tant qne il est, ben la Bachez, 
Tot fireis e tot renovelez 
680 E de sa veillesee sanez. 



: Viave. DE: l'aigne. 662 aoleili. 

i cJerc (vorher solel ohne Artikel). 

rt est veilz. Cah. roux. Hip. vieli. 684 

iei. E: ielB [= Cah.). 8: ieiu. C: o<<- 

cnrcfais. Hip. Quant li aont oscuri las euz. 665 dieseone hele. 

BS: grieve. CE; griet Uiji. li grieve. Hippean's Usbersetiung 

dar vier letzten Worte 1^= lui [wse inutile) iöt selir un;«naa. ßtfi 

l'eir. fonteigiict. Hip. lair. 667 haut 69fl ke raie (Cah. qui r). 

Uip. solel haut et c. CE: raiRut &. D: qui luist. 671 Hip. De. 

67ä b'avis- kc. Hip. Que vis. C: que li Biinle. D: qu'ariz que. 

678 cel ardiir s'eBprent. BD: esprent. }lip. llec cel. 674 heles. 

67S deceut. tbntaJi^e. 676 CE: & clsre &. B: le ewe. C: l'iave. 

DB: l'aigue. Ü: ele. Cah. U lewe eat pliu t. et plna i>. Ilip. 

de. clere. 677 plun^ si fehlt. CE: si ae plonge. 678 k'lL 

CBS: HRdiais. D: sachoiz. Hip. qu'it. bleu ice «lebiee. 679 Cah. 

freiz. Hip. frez. U: frniz. CE: Irm. 680 B: vdlcace. CK: vlel- 

leche, DE: viellescc. Ifhi. vicllc-c. 
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Taut a l'aigle clere v^ue: 
ä'il ert si halt com une nue 
La desua en cel air roant, 
Si veit il le peiason noant 
€85 Soz lui ei fluive ou en la iner. 
Donc deacent por lui encombrer: 
A lui ge Joint e tant eatrive, 
Que par force le trait a rive. 

Une altre manere a estrange: 
690 Car qui de aes oea fereit change 

E en son ni altres meist, 

Si qu'il nel aeuat ne vei'st, 

Quant li pigon serreient grant, 

Ainceia qu'il fussent ben volant, 
695 Les portereit la sus en l'air 15 

Contre lo rai, contre l'esclair 

Del Boleil, qunnt melz raiereit. 

Calui qui ben eagardereit 

Le rai del aoleil, aanz ciller, 
700 Amereit il e tendreit eher, 20 

E celid qui n'avreit vigor 

681 ni li aiglea. Hip. l'egle. 682 cum. Hip. en haut comme 
Ib. CDES: est. Cah. iert. 688 lasu». eir. ö: roaunt. CE: raiant. 
Cah. La «n«. 685 en flime. la fehlt (= Call.). 686 pnr li. 688 
ke. treit. Hip. de r. 689 [U]ne. sd. 690 k«r ki. oefa freit 
eec'hBng». C: encan^. D: feist cfaange. B; esr4Uige. 8: cang^ 
681 D: nif. E: nit. C: raesist 692 kHl. nel v. Cah. ne oo 
(^= Hip.. Abt s'eiut E*chreibtl. 693 Cnh. pudn (^= BM). Hip. poadn. 
C: poncbin. E: poncin. 694 k'il. B: ainz ke. C: ancihDie i|a'il. 
685 poTterent l'eir (^ Cuh.). D: l'art. Eine ebenM blOdiiinni^ 
I>eMirt hat D in der Zeile vorher deainantl CE: l'air: l'eMUir. 
696 ciel. l'^sdeir. B: noleil. CDB: Tai. 691 Bi e qnnnt k noloil 
menH raereit. C: mix. t»8 ki. B: meua. E: mies. 699 C 
ändert: ameroit il & tenroH chier | & garderoit molt volentitis. 
B: cillier. D: clinur, E; cliigniar. M: tilier. Hip. dinier, 701 
ki. Cnh. A f. 1): ie. 



D'esgarder contre la luor, 
Com avoltre le guerpireit, 
Ja puia ne a'en entremettreit. 

705 Li'aigle, qui si se reoovele, 

NoB done eseample bone e bele: 
Car altresi devreit ovrer 
Home, qui Toelt renoveler 
8011 vel vestement, seit Paen 
Ou seit Jueu ou Crestien. 
Quaat !i oil de son quoer serreient 
Si aombre, cju'il ne porreient 
Veeir la salve te certeine, 
Donc devreit ciuerre la fonteine, 
Qui BBt esperitable e vive: 
C'est le baptesnie, qui avive 
Trestoz eela que il seintifie. 
De ceo trai jeo a garantie 
L'evangile, ou jeo truis escrit, 
Que eil qui d'ewe e d'esperit 
Ne serreit ( 



^^^^1 



70a C: de giirder. 703 corae. 70+ pus. Cah. plos. C: li 
rei^arderoit. CB: pma. Hip. Kt d'entor lui le Jetereit 70d 
[Llwigk ke. C: ensi r. 706 £: molt UeB bele. TOT kar autres. 
708 hoein Id. DD: home. C: U homs. E: hom. T09 Teil (= B). 
D; viel t~ Cah.). DE: anvien (= Cah.). C: anuhien. Hip. 8011 
mauvee estat aucien. 710 Gyn ou seit. C ändert: seit joTenea 
ou 80it anchieu. Uip. Seit jere ou »eit c 712 k'il. CE: en- 
(£; enjconibre. D: oecurci. Hip. verreient. CEi -verroient, D: 
porroient. 713 ^eer. la felilt. Hip. Voie ne verile certeine. BCE: 
voie (B: vdel nc sauvete. D: veir. 714 C: doiTenl. 715 ki. e<< 
peritale, CE; esperitable vie. D: espirital. 716 coe. le iblitt. 
CE: c'eat li nRutecmea (E: bapteomeB) qui a vie. 717 ke. C: 
traial tuus ehiax. D: qui Bont en vie. E: treatou« ciaIb. 718 coe. 
trei jo. gnarantie. 710 Venvangile. troef. jeo fehlt B: troen. 
CE: trovoDs. L: truis. 720 ke. ke de. 7^1 iieiulefiiz. Cah. Uip. 
rina aeinleties:. C: sHintofieB. 



■1 


r .„. 1 


^H 




Qu'll ne fust reiiez e purgez, 


^^H 




Ne porreit en nule guiae estre, 


^^^H 




Qu'il entrast el regne celestre. 


^^^H 


725 


Qiii en eeste fontaine clere 


^^^H 




Est baptize el non del perc. 


5 ^^H 




Del fiz 6 del aeint eaperit, 


^^^^1 




Söurement aanz conü-edit 


^^^^1 




Porra veeir e esgarder 


^^^^1 


r 730 


La veir aoleil, qai raie der: 


^^^H 




C'est Jesu Criat, li dolz, li pis. 


1 




Qui en lui a aon eagart mis, 


^^^H 




En l'esgarder se renovele 


^^^^M 




Altresi come fet l'oiaele 


^^^^M 


735 


En l'altro aoleil que eil fist, 


^^^^M 




Qui toz les elemenz assist 


15 ^^H 




E qui crea trestot ceat mont 


^^^H 




E totes lea choaea qui Bont. 


^^H 




Un oiael, qui a lum fenia. 


^^M 


740 


Habite en Ynde, ou est toz dis, 


'^^^^^ 




Aillora nel aoelt l'era pas trover. 


20 ^^H 




Cist oiaeU eat toz dia sanz per: 


H 




Car ja nen ert (brs un enaemble 


E: qu'ü 1 


722 k'il en. Ci qu'il fuisseot aigne & purgies. 


q'oient saue 


& pnrgie. Hip. n'eii. D: «..purgez, 723 C 


porront. 1 


72t k'il. 
727 e™ri« 


UDE: 61. 728 pjinlredlE. Hip. Icelui tot i 


foutaipiB. J 


Teer (= Cah. Hip.). 730 sokil ki. CE: Vrai (Call, ve 


^{ 731 m 


Ihosu. doK 


Call. Pix. C; pix. E: pieuH Ihcsu Crix. 732 ki. ad. ■ 


e«KWd. 734 autj-Bsi oooi. 'liüi. li o. D: li aigle. 735 ke. 736 ■ 


k^. aai!>t. 




a. muDd. ■ 


738 ke 1 » 


unt. 737-738 fehlm Cah. u. Hip. 739 [UJ«. ki ad. ■ 


Hip. fenis 


C: D-itn. 740 Ä est tut dis. Cr qui ina 


ut. Hip. ■ 
Beut l'en. ■ 


Inde e ma 


Jnt. 741 U; Bet. Cr «ieut D: Bont Hip. 


Cah, Bot. 


742 oineals. tut dis. 743 kdr. Hip. Que ue 


nea< for» ■ 


.m «Bul. 


Nach Hi]., «iird.. n,.r ein Phöuix jede- Ms 


^rhor,'!.. ■ 


It: Meinble 




^ 




Ne nul altre ne li reeemble 

De tel eBtat, de tel manere, 

De tel seniblant e de tel chere, 

Quant eine cenz anz aont acompli, 

Donc li eemble qu'il est veilli, 

Öi 86 chargB d'espices cheree, 

Bonea e de pluaoi-s manerea; 

De la desertine s'en vole 

En la cite de Leopole. 

A un preatre de la cite 

Est acojnte par verite 

Par alcnn sigue ou altrement 

De cest oisel l'avenement, 

E qnant il set qn'il deit venir, 

Si fet reima de sarment tnillir 

E Her en im fesselet 

E sor Uli bei alter les met, 

Q,ui a cel oes est adenti. 



744 Ne fehlt B: treis Cent aunz daie co me uemble. C: 
.V. C. ans (Iure si com moi ssmble. D : .V. C. am vit bien ce. 
Call. Cinc ceiin nnn vit ce me a. Hip. Cinc cenü rmx dure. 745 de 
nn. de une. Cah. Hip. D'on. d'one. 746 tele, e fehlt. hCD: 
a bon. Cah. A bon a. a bonne (Hip. boen. bocne). 747 sunt, 
Hip. aoooplii, B: treis eent. CD; .V. C. ans (D: ainaj. 748 
k'il. B: enveiliK. Cah. qu'est envielliz. Hip. se Bt^mble trop en- 
rlelli«. 749 d'especes (-= Gab.). C; gaige des peeos elüere, D: 

?IerreE. 8: tfcnpices. Hip. charche. 751 envole. BC: a'an vole. 
52 HD: Neopole. C: Loepole. GH: Leopole. I: Leupola. 753 
un p. s eo la. B: a im preatre est acointe | he mHint iloc en Ift 
dte. 754 pur. I: AcDstume por v. 755 Hip. set Ttirement. 757 
k'Il. 758 BaretnciuE. BC: narment. D: serrneDt (am Hände Ctnol). 
Cah. eoUlir. Hip. fanol quellir. 759 CDK: fuisBelet. 760 aar un 
mnlt bcal veseelet. BCD: autel (= Hip.) le met KN: antar (== 
Cah.). 761 ke. C: por l'oisel est iluequea mis, Di qui a eert 
oyiei est i-Btnbli. Hip. L'ofael si com je vos di | Ch&rckie d'espice« 
vicnt a liii | Quant it veut nvctiir nii leii. 





r -..- 1 


H 




E li oisela, m com jeo *li, 






Ohargea d'eapicea vent al leii. 


^^^H 




Od Bon bec Jiliime le t'eu: 


^^^H 


765 


Car tant fert sor la pei-re diire. 
Que t'euH en aalt par aventiire, 
Qui mult tost avive e espreiit 
Es espices e el sarment, 
Quant li feus est der e ardent, 


d 


770 


Si se met enz demeiotenant 






E a'art tot en puldre e en cendre. 


u) ^H 




Donc vent li presti-ea por aprendre 






Coment la boBoigne est alee; 


^^^H 




La cendre troeve amoncelee. 


^^^H 


775 


Donc la depart tot anavet, 


^^^H 




Taut que dedenz troeve iin verraet, 


15 ^^ 




Qui done aasez meillor odor 






Que roBc no niile altro flor. 


^^^H 




Li preatrea l'endemain revent, 


^^^H 


780 


Per veeir, coment ae content 
L'oiael, q^ui est ja figure, 
AI terz jor eat oiael forme, 


•■ 




8i a quanqu'tl i deit aveir. ^^^^^| 
Heils, cum jo. 763 charges d'ospeoea. B: de eBpeoe»."^^^^! 


762 


C: wirchies 


D: pierez. L: eRpiees. I: uiiant il vent 


avenlr an ^H 


Ibo. 7U Bon (für le). 765 kar.' sur. perc. V: & t. 766 ke => ^ 


767. Hip. 


nlume = BO. 768 e es «peuee (— Cah.). 


Mremenb H 


C: & espic 


CS ac m. D: a sez pies le mest el «ernienL 


G: des ■ 


pües &. dou Bairument 771 si se." pudre. tul felilt Hip 


Si a'art. ■ 


Ol li s'ar 


luea en pure. 77S Calu boeoinne. Hip. 


bevoi^e. ■ 


775 depart 


. 15C8: depart H: unavee. C: Bonsvct. 


776 ke. ■ 


777 he. BS 


z. 778 ke. uol (-= Oah.). Hip. ne iiue uule {. C: M 


nule. D: nulle. 779 revient. Cah. le l."vmt."780 


pur veer. ■ 


7S1 li. k». 


HG: la. V: Sanrea. D: dcfipure. Hip. ja 


e«t. 782 ■ 


ja oisel ftirme. Hip. clamä C: oiaiax fomeH. t): 1 


ovsel. E ■ 


^ll'ü 8,1. 


t V. 783 wieder ein. 78-5 ri h'i] »d .(i.aukP 


Cah. »i ^^^B 



AI prestre a'encline por vetr, 
785 Puia s'en tome lez e joi&nz 

Ne revent devant eine eenz anz. 

iiD cest oiael devez entendre 

Nostre seignor, qui volt descendre 
^ajus por nostre Bolvement 

790 Do bones odors finoment 

Fu chargea, quant en terre vint 
Por !ea prisonB, q^ue enfer tint. 
En I'alter de la croiz sauree, 
Qui tant est dolee e savoree, 

795 Fu sacrefiez eist oiaels, 

Qui al terz jor reaorst novels. 
Mea plusors ne voelent pas creire, 
Que la choee seit issi veire, 
Si ont grant tort, ceo m'est avis. 

800 Quant l'oisel, qui a non fenia, 
Se demet e se mortefiß 
E al terz jor reprent an vie, 
Mult est a creire plus leger 
De Deu, qui tot a a juger, 



784 cbnpelein encline pnr. E: crie. Cah. Hip. chapelola 
{cMpelain) cliue. 785 Hip. IIbz. 786 B: treis cent. CDE; .V. C. 
K: .D. atiK. Hip. revien. 787 [E>. Cah. Por oel- 788 W. do- 
ceodre. 789 pur. Call. Hip. Ca jua. 790 E : vraiement 792 pHT, 
kp. 798 l'nufer. 794 ke. dor«. honiiree. B; aoree (= Hip.). 
CS: aonree. DE: honoiwi. Cah. onorae. Aber sBToree ist gt- 
«ioherl aurch V. 2007, wo diewlbe Verbindung. 795 niseale. lUp. 
Fu aai;rific« est oiaenuB. wa« keinen Sinn giebt. 796 ke. roaunt 
novealf. Cah. reiiurt, Hip. re«ort. 797 iiel volenL paa fehlt 
Cah. ne lo volcnt c. Hip. crerre. 798 ke. est C«h. flit Hin. 
flwt 799 Tint uop. 800 ke «d nun. 801 D: kö dovient ft de 
e (.■hnrukteristifltb fTir Dl. 802 CE; revient a. 803 lUp. 
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Ceo que il dist en aon serinon, 

Ou ren n'a ai verito non. 

Ceo dist eil qui est verite: 

Jeo ai, dist il, la poöate 

De poaer m'abne e de reprendve. 

Veir diät il, veir nos fist entendre, 

Sil devom ol'r e retraire: 

Jeo ne vinc pas, diöt il, desfaire 

La lei, ainz la rine acompltr 

E aasommer e aeniplir. 

Issi ert le sage escrivein 

El regne del cel auverein, 

Qui de aon tresor met avant 

Come proz e come aavant 

I^es velz clioses e lea noveles, 

Qui ensemble aont bones e beloa. 

J-ia hupe est un oieel vilein : 
öon ni n'est pas corteia ne sein, 
Ainz eat fet de tai e d'ordure. 
Mea muh sont de bone nature 
Li oiselet, qui de li isaent: 
Car quant lor ]tei-es enveilHsBent, 
Qu'il ont perdu tot lor poeir 



805 coe k'il. Cah. Et ceo qo'il dit. 806 u'ad. 807 coe. ki. 
Call. dit. 808 ja. 809 ins. Hip. m'ame. 810 Cah. dist eL 811 
ei le. retraire. Hip. Cil devon. 812 jo. derfeire. Call. vint. dlt 
813 le. C: voel. E: ving. Cah. viut. 814 aasummer. Cr chi 
doit l'oesantple fenir. 815 del. Caliier föhrt Öfter nfz. Formen ein, 
m 6criyaiD. 816 Hip. Del reigne de eiel. 817 ki. 813 oome 
pceuz. D: prous. suchant. P: preiu, Hip. valliint. Bei Cah. 
fehlt 818 fcani, wna er üiiersehen. 819 Ü: reillei, D: vEIe. 
F: Ties. 1; viez. K: vieU, Cah. novels. 820 k'eugemble sunt. 
Cah. bona. bela. 821 [L]s. 823 eurtelE. 824 mut sunt. 825 ke. 
Ini. C: oiselon. D: oysellet E: oiasilloD. Hip. Lea oiaelez. 
d'ele. 826 D: parenx. 827 k'U unt. Hip. Qui. 

B>IiD(ch, La Butluiic. 17 




E de voler e de veeir, 
Donquea lea sooorent lor fiz. 

830 Quant lea veient si enveilliz, 
Si lor earacent od lor bea 
Les veilles plumes tot ades. 
Puis les eachalfent dolcement 
E les coevrent tot enaement 

835 Come eil firent ek ainceis, 

Tant que il sont gari? e freia 
E resclarciea lor v6ues 
E lor penes ben reveniies. 
Quant il les ont isai gariz, 

840 Ben lor pognt dire lor fiz: 
Bei pere, bele mere chere, 
Altresi e en tel manere 
Come vos ma'stea grant eure 
Ell DOS e nostre norreture, 

845 Por gueredon de tel aerviae 

La r'avom noe or en vos mise 
E rendu bonte por bonte, 
Si qu'il n'i a ren mesconte. 

Oelgnors, quant ceste creature, 
850 Qni aauz raiaon est par nature, 



828 Cah. vuer. 829 donc. aucorcnt lur filz. Hip. nurriagent, 
C: donqnes vont entour aas. E: coiijoissent. 831 e si racent. 
luT beca. CDE ; esmcbeut (= Cah. Hip.> H : enragent. 833 ptu. 
BBOhluifent docement. 834 covent (-^ Call. Hip.). C; keaveat. D: 
consent. E: cuerrent 835 eus. enceis. B; ainz ceB. C; Bilchoia. 
D: Biuoii. E: ancoiE. Cah. tot (od?) ela, 836 k'il sunt. Cah. 
treiz, BUp. freis, beide: qu'il Biint tot. 837 resclarzies. Cah. 
recInrEieü. 838 lor, CE: plumes. 840 lur. lur filz. Call, poeieut. 
Hip. puent 841 beal. 842 Uip. autresi en cele. 843 Cah. cum. 
mult grant. Hip. tncil«s. 844 e en, noretiire. Cah. Hip. en noBtre. 
845 pur. CE: en giierredon. 846 le. ore. Cah. 1i. 847 pur. 
k'il. ad. meacuüte. 849 [8)ciBnöre. Bei Hip. fehlt quant, bat icort 
crinture. 850 ke. rcienn. Hip. Est aanz reson mea p. 
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^ 


■ 


Oevre en tel aeiia com dit vos ai, 




^V 


Mult poet faom estre en grant esmai 


^^^H 


^^ 


Qui tote la raison enfsiit 




^^^H 


1 


E de sei garde ne se prent. 




^^^1 


1 855 


Alias, tant fu ne a male ore 
Qui pere e mere deslionore, 
Quant il lea veit devant ses elz 
Malades e fredlea e velz 
E si n'en prent garde ne eure! 




1 


1 860 


Miilt est de malvaiae nature 
Home, qui deseretion set 
E son pere c sa mere het 
E les maldit mult a grant tort, 
Morir l'estoet de male mort: 




j 


865 


Car Den comanda en la lei, 
Qne no8 devora tenir en fei, 
Qu'om pere e mere honorast 
E qu'om les serviat o gardast 
E pramist que de mort raorreit 




1 


870 


Qui pere ou mere maldireit. 

öalomon dist al pereacoa, 
Que se il voelt estre rescos 




■ 




De malvaiate e de peresce, 


nt. Hip. deit 1 


851 


vru. Hen. D: ^ant ciire wet. S52 in 


eetre home. 


CE: devona: entendonB. 853 ki. raison 


854 ä<^ coe. ■ 


%.. de B« 
CE: est. 


1. 855 n>nl höre. C: halafl. E: ha. las. I 


; uu^. m 


Ckb. mal ore. Hip. e.i male liore. 866 ki. 


CE: &. ■ 


868 viek. 


B: &eUes. C: fraUea. B; flebec. K: 


fbibl 


„. OÄ. ■ 


ß'eslez. H 


p. fieblofl. 860 malvBiso. 861 ke dea 




n. CE: ■ 


dücretion. 


E: aeit: heit 863 raut. Hip. a moult 


864 l'eatoit. ■ 


865 kar. Uy. 866 ke nw. Herum. Cali. garfer. 


867 


k. 1-,«. ■ 


honuraat. 


Ü: l'om. C; & qui. Cflh. Hip. Que l'e 


n(lV 


Q). H:p. ■ 




- Oder: Oue Tem. oaorMt? 868 ke l'em 


B: 


ke hom. ■ 


CD: on. Cali. k'em.'Hip. Qne Ten. aroaaL 869 ke. 


870 ki. Hip. ■ 


et 871 tSjalomoD. E: as pecheoura. 872 ke. 873 malvdate. ■ 


^B 


■am 


IT 

1 


■^ 



Qu'il prenge garde a la proeaue 
875 Del formi, qui est si petiz. 
Sages Q proz est li formtz, 

Qui ae porveit e! tens d'ßste, 
Si qu'en iver en a plente, 
E nule altre beste uel fet, 

880 Quant il isaent de lor recet, 
Si vont mult ordeneement 
L'wn avant I'altre belement, 
Tant qu'il veneut al ble mäui', 
La ou U est forme e dur, 

885 E quant il aont venuz al grein, 
De ceo aeiez trestot certoin, 
Par l'odor del chaline desoz 
Sevent conoistrc, tant aont proz, 
Se c'est orge, aegle ou t'urment. 

890 So (""g*! ou segle est iüiemeiit, 
Le guerpiascnt e avant vont. 
Taut que al furment venu «ont 
Donc montent ainont a l'eapi. 
Quant a'en aont charge e garni, 

895 A lor recet toment arrere 




874 k'il. prüuesco. E; prengne, Hip. Si p. 875 ki. Cah. 
häi est Hip. taut est. C: pensi». 876 preu«. C«h. priu. Uip. proun. 
I;B77 ki. C: qu'il. Ctth. Hip. Si se. 878 k'en yver id tote, si fehlt. 
Cah. Qu'en ivern nd tote p. Hip. n a p. 879 CeU. Hip. nol. 880 
lui. B: reaeit. CS: rechet. E: rechest. 881 raot. 883 k'i! - 
inftior. CDEI8: mour. Cah. major. 834 formeis. E: drus. 
dor, ist in Zweifel, ob er d'or oder dor schraiban soll. 885 
886 coe. mut Cah. tr6a ben. Hip. trestuit. 887 cbauma. 
desuz: pnu. C: des cbaitnea. E dou feBtu. II: chaiue. 888 sunt. 
889 ai. CE: xc. C: »oile. E: Boiler. I: seigle o aveioe. CD: 
fbrmeiit. E: froiiment. Cth. ^meiit. 890 Cah. ensement. I; tot 
par lor nature denutine, was Hip. mit domosticos = leur natura 
propre erklärt- 692 k'al. 893 muutent. I'espy. Call. en. 894 
char^ se ». Call. Hip. ae. 695 nroro. CS: ariere. DE: arriere. 
Hip, pai UDO meisme chariere. 
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^M 




Belement tote la charrere. 


^^H 




Trestote jor venent e vont. 


^^^^1 




E savez que H venant fönt, 


^^^H 




Quant il encontrent les chargez? 


V 


L 900 


Ne dient pas, ben le sachez; 
Donez noa de vostre fiirment, 
Aineeis tenent miilt sagement 
La trace, que eil sont venu, 
Tant qu'a cel leu eont avenu. 


5 ^^J 


l 905 


Ou li altre se sont trosse, 
PuiB se retrosaent de cel ble. 
Dono a'en revenent tot Charge. 
Plus sont cointe e vezie 
Que leg foles virgnea ne furent: 


10 ^^1 


P 910 


Gar quant as noecea entrev tlurent, 
Si fiirent lor vessel tot vui 
E ren n'orent en lor estui, 
Les eine sages garniea erent, 
Les eine foles lor demanderent 


l^-^^H 


^^ 915 


De lor oüle, mes point nen orent. 
Onques tant prier nea cn porent. 
Ultreement lor en failtirent 
E pleinement lor respondirent, 


20 ^^m 


897 t 


eslot eo. B: treKtvit Je. CE: traatont« jor. Cftl 


. Hip. 1 


trestote. 6 


8 ke. veant. Hip. les oisou«. 903 ke. simt 


Hip. ■ 


Le chemin 


il. 90* k'iil. seieiit. C: Rconi. Cah. parremi 


Hip. ■ 


venu. SOS 


traHse. C: loiiree. D: troBSe. £: trousce. Hip 




906 C: parcheiit. E: chareJieul, Hij», rechnrchent. 907 VeulroK. ■ 


a'en feblt. 


Ünh. rev^ant treetot. Hip. ee retoment toK. C 


dont ■ 


Beuremeiit tüut wircie. 908 B: veszie. "C: min afaitje. D; esvielle». ■ 


E: mlex aiaie. Hip. ftvee. vezieü. 909 ke. 910 km-. 


BGS: ■ 


Dtwea. D : 


nocM. E: nueccs. Hip. flns uoce« venir. 911 voi ■ 


(= Cal.). 


li: void. C: wit. D: voy. E: vmt Hip. veisel tuit. ■ 


Cah. estoi. 


912 n-urent. Hip, Et tforent ricn. E: eetniit. fil4 ■ 


lur. 915 Hip. eiila. ne. 916 unc. jireer ne les p. Cah. 


proiur . ■ 


1 ne lei porrent. Hip. ne Ica eoront. 917 lur, Cah. ültreeuieiit. ■ 


918 C: ple 


nierement. Hi]i, PlHQiOTemcni. 


y 
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Que ja point ne lor en don-eient ; 
920 Atassent la, ou el l'aveieut 

Achate, si en redtataesent 

Ou altrement en purcha9a6sent. 

Tantdia com celes i alerent, 5 

Los sagea aa noecea entrerent, 
925 Qiii eateient bau atomeea. 

Quant celes fiirent retomees, 

Si iu la porte ben fermee: 

Onquea puis nen l out entree. 10 

öeignors, pernom garde al formi, 

930 Qui se travaille e porveit ai, 
Qii'en este a tant travaille, 
Qu'en iver a tot a plente, 
Uncor fet ii altre cointise, 15 

Qui ne deit estre eo obli mise. 

935 Quant son funoent a ajuste, 
Qui durement lui a cuate, 
Cliescun Bon grein par milcu fent 
E enai le garde e defent, 20 

919 ke. durreienl. ja felilt. CDES: donroient. 920 u il 
(^ Ctib.). ni|i. DU il. E: el. BCD&: iL 921 Cah. rncbatasBeiit. 
922 purchncasBoiit, 923 come. i felJt. B: tandis. CE: entruea 
qne. Hip. Emleraentiereg qu'il. 925 ke. 927 C: fiirent les porte« 
feriiiees. Hip. si lor f. 928 onkes. n'i. C; c'onques. n'i orent 
entrees. E; p4^iirent entrer. Cah. Hip, n'i orcnt. 929 [Sjeignoni. 
B: pprnon. D: preiions, E: prene«. 930 fee. piirveit C: s« 
pain<;. 931—932 feWeii bei Hip. gsati. 931 k'en, ad. E: s"e8t 
taut trsveiUies. 932 k'cn yver eat tot nsaiie. B : ad a pleute, 
CE: aaisiefa). Di qu'ages ea jrtr a sanx fsUIe. Cah. aaaie. Wer 
Dii^liter meint oäbniiar nicht, daas <lie Ameise im Winter gesSttigl 
ist, ujoAero dus sie im Winter alles in t'SIle h.->t. 93S uucore. 
9S4 ke. CB; ne Ii vienl mie de rieeohe (iindeuüicb geschrieben) 
^: perewre). 936 fortnent ad. CE: uniuge. 1: aune. !■: ahoate. 
V: nousic. 936 ke. Ii ad, Cah. engte. Hip. gre^-e. 937 cheneon. 
par miliiL son fehlt. Cah. le miliii. Hip. Ic meleii, E: des grÄina. 
938 M. B: e[»ai. CE: ensi. 
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Qu'il n'empire ne ue porriat 
Ne que iml germe n'i norrist. 

-Lu creatieDS, qui en Deu creiz 
E i'escripture entenz e veiz, 
Fent e devise sageraent 
La lettre del vel testament! 
Ceo est a dire e a catendre, 
Que tu ne deiz mie trop prendre 
Tot quaaque l'eacripture dit 
Selonc la lettre, qoi oceil, 
Mea l'esperit, qui virifie, 
Ceo ne deia tu oblier mie. 
Li Jueu, qui ne voelent mettre 
Ne aens ne iigure en la lettre, 
Sont decöu mult laidement 
Ne veient paa parfondement : 
Le greiD gardeut trestot enter, 
Tant qu'il porrist en lor gemer. 
Mult a li formiz greignor aena, 
Qui sc porveit issi par tenu, 



939 k'il. Cnh. ui ne porist. Hip. n'en pere, was er mit 
qu'il ne s'en perde übersetzt. 940 ke. ne nurrisC. 941 [T]u home 
ki. Cith. Hip. Et tu bome. D: O tu h. 942 Hip. Qoi rEBcritnie. 
943 viel. 945 co. 946 ke. trop fehlt. CE: mie tont (E: tot). 
Gab. mie [le] p. 947 quantke. dist. tot fehlt Cah. Solunu U 
litte qui occit. 94ä solouc. ke ocist. B: mea Holum l'eapiritel 
dist. C: maiH sslonc ha bun eaperit. DEFGHIS == li mit urtha- 
gnipblscbea Abweichungen. BCDEFOHä haben hier einun Zusatz, 
der iu B lautet: faud e devisu par graut üure | hürs de la lettre 
la figuTe { ben aez tu ke te apoatle dit j ke la lettre tue & ouuist. 
Call. Met aolunc l'eHpiritail dit 949 ki. B: e li eaperiK vivetie. 
Call. Car li espirit v, 950 coe. deia. Hip. Li Jeve ne le venlent 
mie. 951 G/u ke. volent Hip. Creirre ue Inr entente metre. 
952 Ben. Ne fehlt. 953 leide ment. U: vileinement. CI: vil&inement. 
O: laidemeut. S: mnuvaisenicnt. 954 parfundeni«it. 956 k'iL 
lur. Hip. saus depei-ier, 957 ad. 958 ke. D: ^ue hien le garJa 
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Que de son grein a tot le preu, 


1 960 


Quant vent en saison e en leu. 




£ ormiz d'altre mauere sont 




En Etbiope la amont: 




De chens ont tote la faiture 5 




E sont ben de lor eatature. 


^^H 965 


Icist sont d'cBtrange manere: 




Car de la terre e de puldrere 




Esgratent e traient or fin, 




Tant que n'en aai dire la fin, 10 




E qui cel or tolir lor voelt, 


^V 970 


Tost a'en repent e si a'en doelt: 




Car demaneia apres lui corent, 




S'il l'ateignent, tost le devorent. 




Lee genz, qui d'iloec meinent pres, 15 j 




Sevent qu'il sont fels e engres J 


^" 975 


E qu'il ont or a grant plentc, ■ 




Si ont un engin apreste: ■ 




Jumenz pement, qui pulcins out, 1 




Quant joefnes e aloitanz sont, 20 1 




Treis jors les ont fet jSuner; 1 


980 


AI quart jor les fönt enseJer. J 
e. Hd. 860 sdson. 961 iFlormi. de. 9«a loini. CE: M 


959 k. 


U. 963 chcn. CE: diiena. Hip. chien. 965 CE Heil. D: issi. ■ 


Bip-Uesm 


müt ntmt. 966 kar. In fehlt, pudrere. Hi|i. pondHera. ■ 


Cith. poldHI 


^re. (= B). C: pouriere. D: poudriere. 967 CE: es- ■ 


latsbeat. D 




qu'hom ne i 


*et. 9G9 ki. Cr iour. 970 Cah. Bempres te coroee et ■ 


ip. et moalt i'en deut. 971 kar. Cah. de malvcii. ■ 


Hip. mainteiwnl. 972 Hip. tot. 973 ki. 974 k'il = 975. 977 ■ 


puent ke. 


ü: pnleins- CE: ponlains. 978 aleitÄHa. B: jofaei. ■ 


C: iuent E: jäne. Hip. f^enTrcs. Cah. jofmen. Hlnilftnii. V. 979 ■ 


beginnt Fol 




beiden Terzen 981 imd 9S2 auf Fol. 87 am Ende. Die falsche ■ 


Anordnung 


auch in FKL eliinint z<i A. 979 jorz. 98Ö Cah. et ■ 



■ 


■ 


r_._ 1 


^H 






Eh Böles afferment eacrioi^ 


^^^H 






Alai luisanz com est or fina. 


^^^^1 






Eiitre eis e la terre as formiz 


^^^H 






Cort un fliiive mult arabiz; 


V 




985 


Od les jumenz al fluive venent, 
Lea puleins devers eis retenent. 
Puis chacent ultre les jumenz, 
Qu! ont feim aa quoers e as denz. 
De I'altre part est l'erbe dnie 


^^J 




990 


E ben espease e parcrPue. 
lloec vont les jumenz possant, 
E les formiz demeintenant, 
Qu'il veient leg escrins pareir, 
I quident bon recet aveir 


1 




995 


A lor or muscer e repondre, 
Dono nes estoet mie aomondre 
Des eacrins emplir e chargei- 
Del bon or precios e eher. 
Isai vont tote jor portant, 


^^^B 




1000 


Desiqu'il vent vers l'anuitant, 
Que les jumenz sont saolees 
E ont les pancea granz e Ices. 
Quant lor puloins oSnt henir, 
Donc se hastent de revenir. 


20 ^^H 




1005 


Le fluive meintenant repassent. 
: en pejen. 983 eus- 984 «ort. ttavie. Cah 


1 

eat. CDt 1 




981 E 


arali 


i». E: 


orrabU. Hip. an-abi«, 985 Suvie. Cah. menent (statt ■ 


vien 


ent). 986 poleins vers. Hip. poleins les homes ratienent 987 ■ 


poi« 


C: pAH)<cnt. 988 hl on. CE: na ruer & as dens. 


989 Hip. ■ 


en. 


990 Hip. Qui eet. bien creue. 991 CE; paissHiit. Cah 


peissant. ■ 


9B3 


Vn. Cnh. Q<ii. C; uni chi voipDt Ics cntiE. 994~ i Ibhtt. ■ 


Cdh 


Et q, 


996 Hip. n'es esluet. semondre. CE; »emonre. 9S8 ■ 


de. 


preciuB 


9B9 tot cn. BD: tut (D: tot) le. C: tont 


j. Cah. ■ 


Hlp 


tote jor, 1000 e qnant vent il fehlt. Cah. Quant 


•eo avent. ■ 


U n 


itauL 


Hip. Desiniie vieiit n. 1001 ko. 1002 ant. 
003 l«r. Cah. Hip. ..i™t. 1004 .'^i se. K 


Hip. Et ■ 


Bun 




05 amie. m 


CI: 

■ 


i 


j^^^^^^^ 


■J 
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Cil pernent lor or e amaBsent 


^^^^1 


^^B 




Qut riches an sont e mananz, 


^^^^1 


■ 




E les formiz en aont dolanz. 


^" 






U ncor i a altrß Ibriiii 






1010 


Que nul de cela que jeo vos di, 
Qui formicaleon a non. 
Des formiz est eil le Uon, 
Si est li plus petiz de toz, 
Li plus liardiz e li plus proz. 


5 


w 


1015 


Altren formiz het durement. 
En la puldrere belement 
Se muBce, taot est veziez: 
Quant les altres venent chargez, 
Sor eis de la puldrere salt, 


10 


* 


1020 


Si les oecit, ae lea aasalt. 

öeignors, por Deu, qui ne menti 
Pernez garde al petit forini, 
Qui si est porveaiu; e sage 
De conoiatre son avantage! 


15 




1025 


Porveez vos e apreatez, 
Taut com ai bels est li estez, 
C'est tant com voa avez leisir, 


20 






Que aasgur puissez venir 

poBul lur. CHh. Hip.Eteil. Tor. 1007 ki. 


1009-1068 




1006 


fehlen hei 


Hip. 1009 [Ulucure. od. 1010 ke. ke 


jo vu». C: 


nutrea qne 


ces que vos deTi». 1011 ke. od nun. BCH : 


fomucoleua. 


MD 


fonnicetcon. N: formieleone. &: founnicaleaii. 


1012 Uon. 


Cah 


eist. 


1014 hardi. 1015 Csk. doremeut. 1016 pudrere. 1017 ■ 


C. 




sie. D: se honte tant aa'cat bien mucex. 


F: voiBiea. ■ 


1019 


pildroro. 1020 uci.t Cah. tt'les asalL IJ; par auu Maut ■ 


1021 


C: a 




M foment wpw. 1026 «.nie. heaU. C: 


rl uste ftvea. H 


1027 

L 


■ 


(Jah, l'p... 1028 kl-, füll. A s.'.„r pope. 


J 



m 
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^1 


f 


AI fort iver, ceo est a dire 


^^^H 


L 1030 


A cel jor de dolor e d'ire, 
Quant li bon s'en irront a deatre 
E li malvais devera aenestre! 


H 


^V' 


Seiez peiii» o corios 


5 ^^^1 




D'entrer as noeces od l'espos, 


^^^^M 


r 1035 


Hi que voz lampes seient pleinea 
De bones oevrea e certeinea! 
Car ja aa noeces n'enteront 


H 


^^H 


Qui lor lampea pleinea n'avront 


1 


^^^f 


De bone oille por verite, 


^^H 


1^ 1040 


Cest de l'oille de charite. 
Cil enterout, Jeol vos aii, 
Od l'espoa al riebe convi, 


fl 




Qui avront lor lampea empliaa 


15 ^^M 




Do boiiea oevrea en lor vies. 


^^^H 


^^ 1045 


Mea qui sa lampe vuide arra, 
Sacbez que ja n'i entera, 
Einz remeindra por verite 


^ 


^V 


En doel e en chaitivete, 


20 M 


■ 


El feu ardant, el graut tonnent, 


^^^^^ 


1050 


Qui durra purdnrablement, 
Dont damao Deu hob toz enjette 
E en sa joie od sei nos mette! 


m 


lOä» 


yver coe. 1030 dolur. de. C: jour del dolerens ire. V 


»U >'•> 


fehlt. D: U> bonoiz s'«n voiit. 10S3 malveis 


1033 ■ 


IK.!= 


C»h.). coriua. 1034 Tespus. 1035 ke tos. 


BoienL 1 




1039 ■ 


bcm (= Cah.). par. 1040 coe, Cah. Ceo est d'oiUe. "1041 


j»L I: ■ 


i enten-ont 


je. di. B; cntreruDt 1043 ki nTerout. 1043—1014 ■ 


IjBi Cah. 1, 


nigestellt. 1045 ki la. voide avera. 1046 


ke. D.: ■ 


entera. H 


enterru. Call, qii'il ja. 1047 uur. 1048 clieitivet«. ■ 


lOÖO ke. 


C; dum. 1051 to>. fehlt. 1052 soi. In A am 


SC1.J.1»8 ■ 


des AliscUnitles Amen. 10.51-10.52 Milen bt-i Cnl,. 


J 



D.1 



HB Orfcl. » 




HS7(U. 




Jarmm. MM ka. 
Ckk. « " ' 

C^L «M C HS» < 
1«1 l» ki 

ML loes Hi^ r^«^ i«m i 

ÖS Aama *o«£. lOCC W. ffi». 
tOe^ C: k«ä. Csk. a 

(I IAH Uer na«* Hii^V TaL Sut Vf^ ^on aüöe «atl sc oriat. , 
N»ck Ckb-jefcd tul I: nm^eMa«i|>'a»*4eSnL Km ä.>. 



iE.- MatiWaÜ fw ■ 



.^pj. 



1075 Nos qui par cest mondo pasBom, 

Somsä fleceuz par tel son, 

Par la gloire, par le delit 

De eeat monde, qui noa occit, 

Quant le delit avom aiuors: < 

1080 La luxure, l'aise del cors, 

E la glotonie e l'ivreace, 

L'aise del lit e la richesce, 

Les palefreiz, les chevala gras, 

La uoblesce de riches dras. 1< 

1085 Toz jora hob treom cele part, 

De ravenir dos est mult tart. 

Iloeques tant nos delitom, 

Que a force nos endoruiom. 

Idonc noa oceit la sercine: IJ 

1090 C'eat U malfez, qui nos mal meine, 

Qui tant noa fet plonger'es vices, 

Qu'il nos enclot dedeiiz »es licea. 

Donc nos afisalt, donc nos cort sore, 

Donc no8 occit, donc nos acore 2( 

1095 Atsi uom les sereiues fönt 

Les marinere, qui par mer voni 

lOTS ki. uioud. 1ÜT6 Bumes deceU. Bom. 1077 vuine gloris 
— Csda. I: la g. 1078 ke. ocist. Cah. ceo. 1080 l'eUe. Cah. 
t'ai^e. Hip. l'ose del tuont. C: l'aisse delit« la riquache. B: Ict 
deduil. 1081 la jrresce. Daa erste „und" feblt (= Cah.). 1082 
Cah. LaiBSeK delit et. Fragti Les sept deliz? 1083 Cah. palofreis. 
Hip. les dames et les cbevaua cras, 1084 BG: des (^ Cah. Hip.). 
108.5 jora. Cah. de cel p. 1086 Cah. Hip. de la venir. 1: Irop. 

1087 ilokee. Cah. Hoc, endelitom. I; demorun. Hip. demorons. 

1088 ke tot R. Hip. y endormonB. 10B9 o dune, ocist. Hin. A- 
donc. 1090 ke. Cah. mal nus, Hip. la noa maiiie. 1091 he. 
Hip. pluDgier. 1092 k'il. cnclost CE; endort. 1094 ocist Cah. 
Bi nus. et nus devore. 1095 sosi come. aerenes. 1096 ke. C; 
maronier. C fügt hinzu: ne la quierent ja encontJ^r | car c'est .i. 
^aiis peria de mer, was eine Reminucenz des Schreibers an die 
Serre V. 417 — 416 bildet Ancb Cahier's Hs. hat diese Interpolation. 
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JMes il i a meint mariner, 

Qui B'en set garder e gaiter. 

Q.uant il vet siglant par la mer, 
1100 Ses oreillcB soelt estoper, 

Qu'il n'oie le chant, quü deceit. 5 

Tot ensement faire le deit 

Li hom, qui passe par eest monde : 

Chaste se deit tenir e monde 
1105 E ses oreilles estoper, 

Qu'il n'oie dire ne parier 10 

Choae, qui en pecche le meint, 

E iasi se defendent meint: 

Lop oreillea e lor elz gardent, 
1110 Que il n'oient ne qu'il n'esgardent 

Les deliz ne les vanitez, 15 

Par quei plusora aont encliantez, 

Uli beatiaire a mult a dire, 
Bele easample e bone matire, 
1115 Bone aentence e grant raison. 

Or vos dirrom del heri^on, 20 

Qui est fet com un poreelet, 

Quant il aJaite petitet. 

Mult par est richement arme: 

}8 ku se. guaiter. Cah. gueiter. Hip. 
lOäS'la fehlL Cah. va. E: uaiint par liL llOü prent 
. = Cah.). B: scut. C: »)t. DE: faic I: fet. 1101 k'il. ke 
li. Cah. qoi leB. Hip. qui. V: n'oje In Bereine chanter. ll(ß fsra 
(=Hip.). llOa boem ki. Hip. Bage = BC. 1106 k'il. E: oontor. 
1107 ki. meinst. 1108 dereot. 1109 lar. oik. Cah. Igb. 1110 k'iL 
kU CE:neToient. 1111 Hip. etlesmauveatieK. in2plosor8. Hin. 
engigneE. 1113 [£]1. ad. Am Rande klein e beiges chri eben. Cnh. 
Dd. ai. C: An. BD: AI. S: Ou. 1114 grant. & bela (= Hip.). 
Call. Sunt ess. 1115 e aentence bone reison. D: & acionce. 
Cab. El s. bone raison. Hip. et semenee et bele reaon. 1116 ore. 
Cah. dirai. B: hcrecmi. C: l'irechon, D: heriaon. H: liyricon. 
L: Iricon. 1117 ki. purcelet. 1118 aleite. Cah. olleite. Hiji. 
Jüete. 1119 Cah. paresl. 
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1120 Car de nature est espine, 

E quant il oit oa veit ou sent 
Pres de lui ou bestes ou gent, 
En sea armes a'enclot e serre, 
Puis ne dote gaires lor guerre. 

1125 De home ne se poet il defendre, 
Mes ai besta le voleit prendre, 
Ne sai, coment le devoraat, 
Que malement ne a'espinaBt, 
Mult est cointes li herigons, 

1130 Qui meint oa bois e es Loissons. 
Une mult grant cointiae fait, 
Quant Sa vi an de querre vait. 
Tote sa petite alöure 
S'en vait a ia vigne mäure. 

1135 Tant fet qu'en ]a vignc est monte, 
Ou plus a de raisins plente, 
Si la croUe si dureoient, 
Qtie il cheent espeasement. 
Quant a terre sont aspandu 

1140 E il est aval descendu, 

Pardesus s'envoltre e enverse 
E al lone e a la traverse, 
Tant que lea raisins sont fichez 



1120 kar. C: espronvea. Im Benart beisat der Tgel Eapinart 
ytegea seiner Stacheln. 1121 ot {= Hip. Cah.). B: out. C: voit 
on oii 1122 Das erste ou feblL 1123 s'encloBt. Ctkh. ee clost 
Hip. ae clot. 1124 diit« guerea liir. Gab. Hip. gneres la. 112S 
Cah. D'omnie. Hip. D'ome. H26 volent (■= CaJi.). B; Toleit. 
1128 ke. a'oupeiraat (f= Gab,). B: laidement. Hip. I'enpeiraet. 
C: s'espinast. llSOki. & ns. Cah. en. Bip. buisons. llälvis^e. 
Gab. miyore. BC; vingne. 11S5 k'cn. vingne. Cah. Hip. qii'a la. 
1136 nd. reiaiufi plante {= Cah.). Gab. Hip. resins. 1137 croulle. 
C: crolle. Cah. Hip. croule. 1133 ke, Gl: chicnt 11*0 decendu. 
Cr CHI est joa aval. 1141 G; bb wiuce &. D: B'envole & verse. 
Cah, se croulle. Hin. se vontre. L: vonto. 1142 long. Hip, lerne. 
1143 ke. rciBins. afichez. Cah. Hip. lichees. 
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Es bron5onez, qui aoot delgez, 
Quant se seat charge durement, 

i retorne belement 
A sou recet, a ses foons, 
E tant com dure la Saisons, 
De pomes fet il altresi 
1150 Com des raisius, dont jeo vus di. 

ijon crestien, qui raison as, 
Ceste essample n'oblie pas, 

■te tei del herigon, 
Del traitor culvert larront 
1155 &arde ta vigne e ton pomer 
Del auduiant larron fraiter, 
Del malfe, qui toz jora engigne, 
Com il ait le fruit de ta vigne! 
Se nule boiie ovraigne as faite, 
Li diables toz jors agaite, 
Qu'il t'att trahi e eiigigiie 
E böte en alcun pecche, 



1144 ke sunt. Cnh. brocimes. dougces. Hip. brochelten. 
deageea. B: brosconee. C: Ijtoccj. I: prochetes. 1145 Hip. et 
quant B'eat chnrcliie. 1146 li s'en revent tot erraument B: reveit 
tut belemEot. C: revient nmlt b. Cah, ravent tot dreitement. 
L: b'oii retorne druil«mciit. Hip. a'untorne tat 1148 come. seisoiu. 
Cah. saiaonä. Hip. sesoiis. 1149 BC; de» (= Cah. Hij).) 1150 
come. reUinj. jo. Uip. qiie je di. 1151 [BJon. he reiaon. D: 
HüD. Hip. B<'eti. Cnlr. cristitua. 1152 n'obliez. 1153 suaite. 
Hip. garde. 1154 traitrc ciilverd. Cali. Hip. cotvort (cuvert) 
felon. 1165—1156 fehlen Hip. 1165 via^c. 1156 «udduiant C: 
fuitier. 1): Sauer. F: frotier. G: foRier. L: ft-nnter. Cah. a^duianz 
laron f., vermuthet fmitler? 1157 ke, jors fehlt. 1158 eit Hier 
folgeu in BCDS noch sv/ei Zeilen, die in B lauten; mult est penaif 
e curius I come crt (CS: ait) ttm pomer esciu. Cah. Qiie. Hip. (^ 
1160 Jon acptBiCe. 1161 k'il feit Cnh. te ait tien, was er mit 
lenu, saisi, pris ühersetat. Hip. Quant t"a Inii {= IL). 1162 aIcod. 
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Tant qu'il puisae le fruit escorre, 
Qiii te deit aJder e secorre, 
Desque Vi diablea apreut, 

eure del mont te prent. 
De ben boter tei ena se baste, 
Tes fruiz CBpiritels degaate, 
Tn, /igoe e ton pomer escot : 
1170 Issi te guerreie il partot. 

Un oiael est, onc ne fu tex, 

Qui eu latin a non ybex; 

Son non en romanz ne sai mie. 

Mes mult est de malvaise vio: 
1175 Nul n'est plus ord ne plus malves. 

Icest oisel habite adea 

En rive d'estanc ou de mer, 

Savoir, se il poi-reit trover 

Ou cai'oigne ou peisson porri : 
1180 Car de tel viande est norri, 

La c-aroigne, qne la mer gelte, 

Home ou beate, peisson ou gletto, 20 

Cele atent e cele manguö, 

Quant est a la rive venuo. 

1163 k'il penBGc. Cnli. fruit. 1164 ke, Hiji. edier. 1165 
deake. Cah. Tlip. deablea. 1166 ke. mond. 1167 Ciüi. Hip. cnz 
(en) tei. Cah. vennutllet fillscli: De ae boiitor enü tui etc. C: 
Toi fora de bien bouter. D; de tot embler ton fiTiit. 1168 Hip. 
Ton fruit. CDI; te gast«. 1169 eacut, 1170 partut. Ir pierrae 
debot. Hip. partout. 1I7I [U>i. nnc. DES: teuB. Hip. tex. F: 
teui: jbeua. L: tea: jbes. 1172 ki. ad. B: ybex. DE: ybeua. 
Q: ibex. &: illeua. 1173 Cali; Hip.- ne eai en roman (romanK). 
Dl ne nai en tmnnoiz. 1174 malveiaD. IITÖ mnlTeia, Gab. ni p. 
1: ort L: urs. 1176 ceat. Gab. CeHi si b. Uip. est tot adet. 
E; Bon habit faJt. 1179 puni. DE: cbaroi^c. S: carongne. 
Ct.b. CbAToione. Hip. cbaromie, nacbber charsgno. 1160 kar. 
D&rri. 1181 ke. Gab. gect«. Hip. giette. I1S2 beate teblt. DES: 
glete. Gab. U boine u poissou u glectu. 118.3 Hip. cesln E : s'ele 
l'ataint ei. 1184 a la rive est (= Gab.). 
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En. l'ewe n'ose pas entrer: 
Car il ne set mie noer 
Ne il ne s'en voelt entremettre 
Ne a l'aprendre peine mettre. 
Ä la rive at«nt fameiUos: 
Tant est malves e perescoa, 
Qu'en la clere ewe n'entera • 
Ne bon peisson n'i mangara, 
Mea toz jors se prent a ordure; 
De nettete n'a jamaia eure. 

-Don crestien, qui voelt aprendre, 

Deit a «efite parole entendre, 

E 81 orra que signefie 

Cest oisel de malveae vie. 

II signeiie veirement 

Le cliaitif peccheor dolent, 

Qui en pecche se gist e meint 

E a niile feiz ne ateint 

As viandea eapiritels, 

Mes toz jors entent as chamels. 

E quele sont les chamels viandes? 

Par fei, quant tu les me demandes, 



1185 Cnh. il p. USSkar. set pas. D: nieut. Cah. Ne it. 
sait Dsdent noier. Hip. t<aureit paa- llSä.Hjp. de. 1189 fninilloB 
(^ Call.). B: fameillus. E umgestellt (= I): est taua faioilleu*. 
IL; famellouB, IIHO mnlveiB. peretjoB (== Cali.j, 1191jfl,eQ(=C»hJ. 
Hip. Ja iledenz la mer u'cnten-o. E: ja vers la dto'e iave n'ink. 
1194 ii'ad. 1193 — 11!)4 febleu bei Gab. und Hip, U95 [lt]c>«., 
ki voel. 1197 ke. 1198 nialTei»e. 1199 verrai«mQnt 11; veraier. 
meaU DE: voiietotint (^ Cah.l Hip. finemant. 1200 clwitif 
pectteor. Cnh. chaitif. 1201 ki. ae fehlt- Cab. en sou p- Hip. 
i>4vi'ne et mtünt B: git E: demeure. 1202 a teUt. B: See. 
D: foie. ES: fl«. C»h. ateut. 1203 Hip. espiiitei. 1204 jrwz Vit; 
d««' Cah. Be Vit Hip. Tote« voies vit dea, D: viandi-E cbarjielB.. 
£; mais adee entent a-s. 120d Calj. t,>ieles. Ilip. qiieiis. ISOS, 
me fehlt Cih. le (^ A). 



■ 




Jeo te dirrai, que seint V(A ditj ^^^^H 
E qHe jeo- tniis' en son esorit; ^^^^| 
Niil nel deit tenir a eschar: H 


p 


1210 


Lee oevres, dil il, de la char H 
Soüt apertea e mult malvaiBes, 5 1 
A l'alme engendrent granz meaaiBea. H 
Coment ont c«8 oevrra a ntm? 1 
Orgoil e tomicacion, ^^^H 




1215 


CoveStise, ivresoe, avarice, ^^^H 
Eiivie, qui miilt e»t mal vice. 10 ^^^H 
Tels viandes use 11 las, ^^^H 
Qtii n'ose ne qai ne voelt pas ^^^^| 

Ei> la bele' eiere ewe enti-er ^^^^H 




1220 


Ne iloec aprendre a noör ^^^^H 
Äa boDB peiäson^ qu'il trovereit, 15 ^M 
Si en la clere ewe veiieit. H 

-Bon creatien fet altrement, ^^^^| 
Qui est baptizez seintement ^^^^^H 




1225 


E renez d'ewe e d'esperit: ^^^^| 
Cil eotrc sanz uiil contreilit 20 -^^^H 
Es clereg ewce delitables, ^^H 
C'est es mestei-s esperitablea, ^^^^B 
On les bones viandes sont, 1 

o. dirra ke. D: dir». Hip. Paul. 1208 ke-jo. Et 1 




1207 


fehlt 


Hip. 


Si com je. Bon eicrit Cah. Et o. E: tenc. E: -.„ ■ 


tmeve. 1198— 1204- fliad in X spilter itewhrieben. 1209 Cah. no ■ 


cloit 


ISIO 


ovree. 1211 nislveiBes. Di au Decheor. 1212 mescisea. ■ 


E: « 


'moltordeR&tnoltpiKrnniBeB. 1218 iint nun. Hip. ovrai«nc8 ■ 




1215 


rvresce. I2l6 ke. male (= DI. 1217 tele«. Cah.. ■ 


Hip. 


tele vinnde.' 1218 k^l. k'U. Rio. Ou'il. 1219 bele ewo clere. ■ 


i;ab. Hip. f 


ve c. B; bele clere e. 1220. :ii 'aprendre ilwo (= Hip. ■ 


iM 


1221 


k'il. E; vis. 1222 CaIi. en. c]f>re ewe entrerait. E: ■ 


veDoit. L ; 


enlroit. 1223 [B]on. 122* ki. Hip. bi^ÜEiea est ■ 




1225 E: Arrousez d'aigae. 1226 nul fehlt I: ceEtui. ■ 


1228 


■ 


El: moBtiors. Hip. moiutierB. 1229 eiiut. H 
18* J 



■i 


— 276 ~ 


^ 


W 1230 


Qui raen^on u, Talme fönt. 
La \'it l'em de viandea pures. 
Bones e seines e si^ures, 
Que l'apostre iior verite 


■ 


^^^H 


Apele Joie e charite, 


5 


^^B 


Humilite a pacience, 
Fei, chastete e trontinence. 
IcestcB viaiides por veir 
Font prodhome vivre e valeir. 






Por festes ae deit l'em pener 


10 


:240 


De ben aager, de halt noär. 
NoH Bomea alsi eu cest monde 
Com en la halte mer parfonde, 
Qui no3 tormente e iios encoinbre 






Tant i a mab, qu'il n'i a nombrf 


15 


1246 


Sagement eatovreit noer 
Qui tOB les voldreit sormonter. 
Porter li (lovent une enselgne. 
Qui el non Jesu Crist se seigne 






E le prie devoteraent, 


20 


^^H 1250 


Cil noe ben e ealvement. 
Devoteraent devom orer 
E noz meins vers le cei lever 
E dire a Deu od simple obere : 






Sire, ton volt e ta limiere 


25 


1255 


Efit aignee pardesus nos 


..»t 1231 


1230 ke raoiicon. fiint. D : le plaiair. Hin. de. 


I'eu. Cab. 


Hi].. des. 1233 ke. pur. 1236 condenc 


. Hip. ..- 1 


perance et 


E; forte & eliMte. 1287 pur. 1238 fnn prudome. | 


1239 pur. 


Cah. Hip. cesto. 1240 mnngat. Cah. Hip. 


^t h. 1211 I 


>nmes. Hi 


p. Et toz raSHS yices escMver 1 Mes uui bien 


le» vent sor- 1 


mouttr |_ Porter li etc. 1243 ki. 1244 ad. ko n'i es 


. Cnh. mal 1 


?2«' ke.''' 


E : tant aus jamais n'en aera. 1245 E 


n.ge«dlt J 




Ctth. h s. 


Hin Celiii est bieu a sauvemeut D: laeement. IS5S ■ 


Cah. Hip. ciei; 1255 le sigiie (= Gab.). EOH: Sc tes 


aaluä aignM H 


glorios. 


^^^B 







■ 
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^ 






En ton aeint signe glorios. 








Quant DOS levom en halt noz meins, | 






Signe de croiz i a al meins, 








E si noa de boii quocr orora, 






1260 


Tot dreit vers damne Den noorn 
Parmi cest moiide perillos, 
Ou H plusors sont fameillos 
DoB viandes espiritela 
N'il ne se voelent faire tela 


5 


L 


1265 


Ne mettre peine ne entente, 
(lue il eachent par la tormente 
De cest malves rnonde noer. 
Por ceo leB covent enfondrer. 
Por Den, »eignors, uar apernom, 


10 


1 


1270 


En qwel giiise noör devoml 
Ä Deu, qui est dolz e hiimeius, 
Devom lever e quoera l' meina. 
C'eet Tenaeigne, qua noa portoni, 
Par quei vers damne Deti noom. 


15 


W 


1275 


Si la nef ne dree^oiit aa veile, 
Q,uaiit el Bigle al curs de l'eateile 
El ne jjorreit mie sigler. 
L'oiael ne poiTett pas voler, 
Se il aes elea n'eatendeit. 


20 


r _ 


1280 


Si la lirne ne descovreit 

& luu. E: est hieii sMmiies par ileHeur 


25 
nous. 1257 




1856 




m. 1258 ad. 1259 orum. 1260'tut. ir..in>. 1262 plosor. B: ■ 


peinaii». 1264 fcrc. Hip. tex. 1266 be. 1267 mah-eis 


Tioud. 1268 ■ 


pnr 


coe. enftindrer. E; afondrer (= Hip.). 1269 pur 


kar. 1271 ■ 


. ki. 


dOE. 1?72 B: e pez e. E; devons en baut lever i 


oam. Cab. ■ 




. Hlp 


euer. 1273 le siirle ko. portnm. Call. 


Hip. li Oe) ■ 


1 n>e. E: 


U sigaee. 1274 nonm. 12T6 B: dreecnt. D: drecut k. ■ 


1 e1 




flou volle. Cnh. drcBceit. Hip. dreiceit s 


n. 1276 d ■ 


1 feblt E : 


61 nage. RDEi .^ürs. Hip. Quant el cort 


»n «igli' de ■ 


1 teile, was 


er flberget«t h Ift voile de tnile! 1277 ele. 


Hip. Elle. ■ 


L 


1278 

■ 


mie (= C«h.). laSO EG; & ga pluuie. 


■J 



B 


r _._ 1 


■ 




Ses cors, orlje seri-eit toz dia. 




^^H 


^Qimnt li £z dlsrael jadi» 


^^^H 


^ 


Cnntrc Anialeeli ae oombateieiit, 


^^H 




A totes Iss hores veuqueient, 




1285 


ftue Moyses ses ineins levout, 
E si tciät uom ü \&i beaaoat, 
Li Jueu erent le peor. 
Por ceo fet inult riobe labor 


5 


1290 


Si que ne l'estoce enfondrer 
Es adversitez, qai.gcaoz aoiit, 
Qui traient hnaae el val parfont. 
Mult QBt nialves qui ci n'aprent 

A noür espiritelment 


10 


^^ 1295 


E de« ehamela viandes vit: 
Od les mor/ moert sanz oontredit, 
Si oouie dit en revangire 
J«8U Criat, noatre verai-eire: 
Lessez les morz les morz covrir, 


15 


L 1300 


Euterrer e enaeYelir. 
E Deu, qui toz les bous governe, 
Seit nostre veile e nostre verne, 
Que nos par cest monde preseiit 
Puiasom passer sgurement 


20 


^^r 1281 


eornes. aerroit tatdis. Hip. bou uors. E:loitt« 


•achies ent 


d. 1282 de. Hip. Israel. 1283 BD : Ainal«c (= 


= i^P-y M 


.1«.. vik 


Treatotes le« eres. 12B5 ke. DE: levoit. Hip. Qiuiit. ■ 


DE: baiBBoit. 1287 Gyu. BD:.peior. E:,piour. Hjp. ■ 


«□ peor. 


1288 pur coe. 1289 ki. mond. Hip. veW. KM ke. ■ 


eußiudrer. 


Osh. Iiü n'ostUGce. Hip. nel «oviengo ftfondi« 


. 1291 -| 


«dversetez 


kezrant. 1292 ke treieüt. D: mal. 1293 mriveia ke. 1 


.B: fim». E: filains. 1295 cbanitle«. 1296 morla. E: <m 


U msrt 1 


«Querent saus raapit. 1298 ä<<r.. ß; vera. Csh. verni 
Hip. euterre. 1301 ki. hoen»- Call, hpti». Hin. Mens. 


.1880 J 


E: k.ut J 


le m-mt. 


303 ke. monil. BD: preseiit. E. pesimt. 13M 


Hlaaora. ■ 
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Ä QQ, que noa ne perissom, 
Mbb a dreit port venir putssomt 

^asez avez oi' fabler, 

Coment Benart soleit ombler 

Des geliaes Coateins de Noßs. 

Volenters fiat trosser aea joös 

Li gopiz en totos saisena 

De gelines e de chapons. 

Tot adea vit de roberie, 

De larreciu, de tricherie; 
1315 Tant est malvea e deputaire. 

Oez qu'en dit le bestiaire: 

Li gopiz est inult artÜloa; 

Quant il eet alques fameillos 

E il ne set, ou querre preie, 
1320 Por la feim, qui forment l'aspreic 

S'en vet a une rüge terre. 

La e'envoltre e toeille e merre, 

Tant qu'il resemble t*t sanglent. 

1305 B iiou ko. periBsoiiB. BL: a uou. M; a no. ChH. a noi. 
Hip. Que noB de] tut ue perisHon. 18W veigaOoa. Ära Ende dieeea 
ÄbscliDitte» läxat A wieder Amen folgen. 1307 [Alaex. 1308 renard. 
Hip. cümme. C: ala. ISOSNowes. B : costorae de nois. CEGHS: 
Couatant(S: CDustans) des Noes. F; cM>iDtBa dea noes. M: Coateina 
da Xoes. D; rhapons & oies. N; e des owes. Ilip. Lea. 1310 
trotes lea jowes. Hip. fait croiair, waa er mit bruire ^= englisch 
to craah überaetEL BD: trosaer. CEFGU: trater. C: lea oies. 
KOH: lea oes. BF: joas. D: joiiea. N: fet gras ses jowes. I: 
dou veut en tiflt. 1311 ^pitz. seiaoua. il; gopili. CE: goitrpilit. 
O: gopiz. 1SI3 tut. 1914 larecins. E: larrecin. 1315 traitre & 
(= Call. Hjp,). Hip. deputehaire. 1316 k'en. 1317 gopite. Cttb. 
alijue srteilloa. 1316 slkes. iCati. mult ben f. 1S19 Hip. tronver 
pruie, 1320 pur. ki. Oah. l'eHpreie. L; esproie. 1332 se voltre, 
toille. B: s'envoltre. C: louelle k Tieutre. B: la Bon cor« toolte 
A eiLterre, E; Be luusüle vieutre & mere. ¥: se viltre & toelle. 
G: touelle VBvrtre & maipe. H; toaille & veautre. L: voalre, toille. 
I: voutre & roolle (Cah. loolej. S: voitre. toneille. Cah. »e voltre. 
toille. 1328 k'll semble. CE3; resaml.le. 



^v 
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■ 


u 


Puiä s'eti vi>t eocher Clement 




L 1325 


Kn iine }ilace descoverte, 
Qiii est a ces oiaeiu apertß. 
Dßdenz aoii cora retent s'aleine, 


^ 


^^^H 


Si a la pance dure e pleine. 


6 


^^^H 


Li culverz, qui tant set de bule, 




^^H 1330 


Met la largue hors de sa gule, 
Les elz elot, des denz reschigne 
E si feitereraent eiigigne 




^^^m 


Les oiaela, qui gesir le veient: 


10 


^^H 


Car certeinement mort le creieiU. 




^H 1335 


Dont descendent, por lui beccher. 
Mes qiiant il les sent aproclier 
Pres de aes denz e il veit aise, 




^^1 


Si felonessement les baise, 


15 


^^H 


Quant en sa giile sont enclos, 




^^k 1340 


Qiie tot devore e chav e ob, 

Cest gopil, qui tant sct de fai-t, 
Que nos apelom ci Renart, 




^^^T 


Signefie le mal gopil, 


20 


" - 


Qui le poeple met en eissil. 
k'<!i>t. oi^calB. 1328 Hd. Hip. Puis a. 1329 kc 


Ci.h. 


1326 


Hip. bole. 


1329—1830 bei Hip. iiniKBtellt. ISSOUnjie. 1> 


crHh. 


Ttnit. CDE: trail. CE: Imkoö. " D: k-n(tue. IStl o 


1k. B: 


dost leB. 


t': & sm dens requigiie. D: & äea. reohine 


= IL). 


E: rechtgne. G: eskiimii. BKT reschine. S: rechinnie 


13S2 1 


BCDEB : & 


en t'csle maniere (H: manere). Hip. en itele maniere. d 


1333 oisaU 


kl?. 1334 kar. Cah. Qiie. 1335 se d. pur. 


becber. m 


B: beccliio 


. C: lecliior. D: lierchier, Er bwliier. K 


b«kir. ■ 


N: becker. 




Hip. et de 


Ell bouche. Cah. voiL 1838 beiso. Hip. »oehe 


im m 


im ke n 


leiit. Hip. sunt lorn. 1340 ke. Hip. Tok lea i 


1341 ■ 


CE: de l'art, D; de fait S: barnL Hip. 
8. CEt vniiB a|*lr5. 1344 kc. p.ij.li'. es^il 


mnliirt ■ 
- U.). ■ 
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C'eat li maltez, qui noa giierreie, 
Chescim jor vent aor noa en preie. 
A cele qui vfvent eharnelmeTit, 
Se feint tot mort certeinement, 
Por ceo qiie plus pres les atraie. 
Mes il ii'i a point de manaie: 
Puiaqu'il les teilt en son goitron, 
Toat !ea devore cel larron 
C'omo li gopiz fet l'oiael, 
Quant le aent prea de aon inusel. 
Mea il i a oisels plitaora, 
Qui lea guisches e les trestors 
Del gopil Hparceivent ben, 
Si n'i deacendreient por ren. 
Li jais i deacent e la pie 
E meint, qui ne ae seveiit luie. 
De la grant trafeon gaiter, 
Leger sont niult a engig n er. 
De fole gent est altresi: 
Tant sont apris e adenti 
A leccherie, a malvaiate, 
Que ja n'en serront chastie, 
Jusqu'il eheent es denz Renart. 
Idonc vent le chastier tart. 



1315 mHlfe ke niig gnerrnie, 1346 iiuf. proie. 1347 oel ke. 
charneleraeiit Hip. H chaacim qui Vit. 1348 CEF8: fait. 1; fet. 
1349 pur coe ke, 1350 ad. 1351 puisk'il, C: giroii. 1352 L: 11 
glotün. 1353 gnpik. 1354 Hip. miiiflel. 1355 ail. plosors. 1350 
ki. I(: tridmri;. C: ciiicheB. E: guises. Hip, biirttz. sslurs. 1358 
descunderoieiit pur, 1359 decent, B: yais. CEG: gais, V: jue. 
H: jaiB. N: Jaya. 1360 ke. se felilL Hip. s'en gsrdent m. 1361 
ganiter. Hip. Qui legiers eimt a engignier. 1362 engingner. Hip. 
(Juer ne a'eu svvent pcirguaitier. 13GS Hip- des fulea gi^nr. vet, 
1364 Hip. adeti. E: adempti. 1365 e a malreiHte, Cah. a leidieirea. 
Hip. ea ledieriea es mauvestie». 1366 kf, 1367 jesk'il. C: kiwut. 
E: cbieeut Cah. clieient, Hip. chiput, 1368 e donc (= Call.), 



Li Eagos, qui ben aparceit 
1370 Le larnm, qui lea fois deceit, 
Se tret ensua des leccheries, 
Des iTresces, des bererieB, 
■Dont lea grunz ordures norriBsent, 
Qae ]e cora e l'alme i perissent. 

Or vos dii*rai de l'nnicsrne, 
Beste, qui m'a ique une come 
Enz el mileu del front posee. 
Iceste beste fest ai osee, 
Si eombfltaTJz e si hardie, 
Qu'as oÜfatiz prent aatie. 
La plua t'gre beste est det mont 
De totes celes qui i soiit. 
Ben ae cetnbat od l'olifant. 
Taut A le pe dur e trenchsnt 

1385 E l'ongie del 'pe -si agn, 

Que ren n'en poet estre fteru, 
Qu'ele ne perc-e e qu'el ne fende, 
N'a pas poeir que s'en dofettde 
Li olifenz, qnsnt le requert : 

1390 Üar ■desoz le venire le fert 



1869 ki. Cah. Mes li. qui aperceit. 1S70 bu. fous. 1371 
äe lecheries. Hi«. des beveries. 1372 d'yrreBceB & de. Hin. 
-leofaeries. 1373 Ünh. Qae. 1B74 ke Ick cora o leflalmasp, DBK: 

Ktrimeat. 1: enordiaxenl. Cah, Dunt. Wohl perir lii«r ^^ xa 
aade titMeu. 1975 l;o>re vus. Hip. diron. 1^6 ke. ke. 'Bip. 
tieidte est qUi n'n fors. ISn Ilip. melen de. 137S GAli. Mnt. 13TO 
-Ofth. coiDbatniite. taat. 1380 k'fts. 'C: fhit eavnie. HIp. al'oKfMt 

norte envitie. ISSl mond. C: n'a jilua hardie beste el tn. Bei 

Hip. uitd Gab. fehlt est. '138S ke. 13S4 ad. C; pesnnt. 1968—84 
■bei Hip. ufflgBstelU. 1386 ke. 1867 k'ole. & k'ele, C: utie ne.le. 

ou nc le. Hip. nel. on qu'ele nel. CrU. u ne le. I88B n'nd. poer 
'ke Be. B; poer (^ Cah.). C: pooir de Boi desfendre. Dr p(«ir. 

Hip. poor. 1389 Oiib. Hip. ele requicrt. 1890 kar. 



^m Del, 

^^g foi 

J^^^ Ceate 
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Del pe trenchant com alemele 

Si forme nt, que tot l'eaboele. 

Ceate beste est de tel vigsr, 

Qu'ele ne creint nul veneor. 

Cil 4ui lavoelent enlacer, 5 

La vont primes por espier, 

Quant ele est en deduit alee 

Ou on raontaigne ou en valee. 

Quant il ont trove son convers 

E tresben avise ses mers, 10 

Si vont por une dameisele, 

Qu'il Bcveat ben que estpucele, 

Puis k fönt aeeir e atendre 

AI recet, por la beste prendre. 

Quant l'unicome est revenue 15 

E a la.pucele viiue, 

Dreit a li vent demeintenaiit, 

Si s'uHiiliB en son dcvaut, 

E la dameiselc la prent 

Come eil qui a li se rent. 20 

Od la .piicele jiie tant, 

Qu'eiidonaie est en son dovant. 

Ätiint Baillent eil qui l'espient: 

Iloec la pernent, si la Hont, 

Puis la nieinent devant le rei 25 

Tot a force e a grant desroi. 

1892 ke. 1394 k'ele. erent. SCI: crient. 1595 ki. Ilip. 

eEeaier. 1396 vent. Ilip. prendre pur «ngin ot lier. 1400 inercs. 
'UDl damniaelB. 1402 k'il. ke. Hip. qui seit. C: Buit HOS seer 

f— Cah.). Hip. seier. 1404 pur. 1405 Hip. venue. r40ö ad. 
1407 lai. 1408 se humilie. Hlp. se chonche. Cah. aomOie (»'o- 
■milie'i). C: ie aoumeille. 1409 dimoiEGle. 1409 — 141ä Tehlsu 
Hip. IflO ki. liii. C: cele ca li. FL: li. liU Cöb. envoiso. 
1: jene. ^1412 k'eiMlormi. 1413 ki. Hip. Adonc aftllent 14l'4 e 

lu. Hip. llequei. preiment et lient. 1416 graut fehlt. D: Tot 

par fiin:« » grant dogrov, Hip. ira a d. 
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Iceste raerveilloae beste, 
Qui une come a en la teste, 
Signefie noati-e seignor, 

1420 Jesu Crist, nostre salveor: 
C'est l'unicome espiritel, 
Qui eil la virgne prist ostel, 
Qui taut est de graut dignite. 
En ceste prist liumanite, 

1425 Par unt al monde s'aparut. 
Son poeple mie ne le criit 
Des JueuB, aineeia l'espierent, 
Tant qu'il le pri streut e lierent. 
Devant Püate le nrenerent 

1430' E Hoee a mort le dampnerent. 
Cele corne veraiement, 
Que la beste a tant sulemeut, 
Signefie l'umauite, 
Si com Deu dist par verite 

1435 En l'evangile aperte e clere: 

Nos somes un, jeo e mon pere. 
E li bons ])rcstreB Zacharie, 
Ainz que Deu nasquiat de Marie, 
Dist que ou la uieson Davi, 

1440 Snn bnn enfaut, son bon ami, 




un [iWe. 1418 ke. 1422 ki. 1423 ki. dignete. Hip. 
«Rt but 1425 mood sc tippurut. CG: pnrcoi- E: pArquoi. D; 
parnnc. S: pnrou. Hip. parqnei. Cah, par i\. I: nel qoenat. 
1427 ■ " ■ ■ - ■ " ' 



1427 de Gyua Mm le. Cnh. ancei«. 1428 k'il. 
(= Cfth.). I480<>Milt, C: traitiMfnt. 1431 verrniement(= Cah.). 
Ilip. I<Jele beste veireoieiit. CE; tont rrslemenl. 1438 ke. ad, 
Boletnent Hip. N'n qd'nrie cnmc neuUment. li: siilenient. 14S3 
Hip. sollenpnite. I: solempnite, H84 pur. Cnli. dit. 1486 
»uiiiM. man. C: .i. & .iil. Hip. nn d-ii et un p. Cfth. jo e le 
Ptre. 1437 B: Znknria. C; ZM«ries. 1438 ke, Daniiui (= Cah.). 
CE: iumiui«t. 1439 k'm. 1440 Hip, I n norri. 



^^^^^r 


1 


^M 


^^^^H Drescereit damne Deu aoii cor. 




^^H 


^^^P E Deu müiBmes dist uiicor 




^^^^1 


^^^ Par Davi, qui cco crio e come: 




^^^H 


T Si com li cora de l'unicornö 




^1 


L 1445 Serra li mens cora ealialce. 




M 


^^^^1 Si t;om Deu l'out covenance, 




^^^H 


^^^B Fu ce8te pai-ole acomplie 




^^^M 


^^^ E le dit en la propliecte, 




^^^H 


Quant Jesu Criat fu corone 




^^^H 


1450 E eu la vraie croiz pene. 




10 1 


La grant egresce aignefie, 




J 


Dont ceste beste est raemplie, 




^^^^^ 


Ceo qua onc ue porent saveir 




^^^^M 


Lea Poestoz del cel por veir, 




^^^H 


1455 Throne ue Dorainacion 




^^1 


L'oevre de l'incaraacion. 




H 


Unquea ii'en sout veie iie aente 




H 


Li dialiles, qui grant entente 




■ 


Mist al saveir e aotilla, 




1 


1460 Ainz ne aout, coment ceo ak. 




20 M 


Mult fist Deu grant humilite, 




^^^^M 


Quant por noa prist humanite, 




^^^^ 


Si com il mel'ames le dit 




^^B 


1441 Hip. cora. CE : la metra Ihesu Cria boj 


cora 


1442 1 


CE: encora. Citli. encor. Uip. imeors. 1443 ki l 




Hip. Bi ■ 


«■ie. 1444 coms (= Coli.), Hip. com. C: com corue. 


D: le ■ 


cor. E: cor«. 144-5 com. (= Cal,.). CE: cora (= 


a 


1447 ■ 


Cnh. Hip. aemplit. C: nnonchie (mit Aoniit auf i). 


CE: & ■ 


H (ÜBt fn. Hip. Si commo dist U. 1450 Terraie. Cah 




croia. ■ 


Hij). ucire. B: aointo. C: crois venU. E: vraie 


croie 


posea. ■ 




arrace 


1452 ■ 


Bip. aemplie. 1453 coe k'onc. Hip. qu'ouquBa. 1454 Hip. pootu« ■ 


ctociöl. 1455E: tbrnsne. I; trone. 1456 BD: l'ovre. 


CE: 


'uerre. ■ 


Hip. l'ore. 1457 onc nc. 1458 ki. 1459 e fehlt. 


Hip 


moult 1 


sontUIa. 1460 unt. coe. Call. Uip. onc- 1462 pur niis 


um m 


diät. Hip. isü. dit JoliLu? Ic). 


1 


J 
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■ 




En l'evangilej ou esst escrit: 




1 1465 


De raer, ceo diät DeuBj apernez, 
Que entre vos ici veer, 

Corae JQO sui suirf e dolz, 


' 




Hoerable de quoer ne mie eatolzr. 


5 




Sul jwir la volonte del pere 




1 1470 


Passa Dens par la virgne mere 
E la parole fu char faite, 
Quo virginite n'i out fraite, 






E habitji en noa me&mes, 


10 




Si que sa grant gloire veismea 




^^^ 1475 


Conw!. del verai engendre 
Plera de grace e de verite. 

Une beste est, qui a non bevre, 






Un poi, ceo quit, greägnor de levre, 


15 




Mult suevc e duTement sage 




^^ 1480 


N'est paa privee, einz est salvage, 
Si fet Tem de ses genitaires 
Mescinea a plusors afaires. 






Quant de veneor est cbace 


20 




E de si tres pres enchalce, 


1 


l 1485 


Qu'il veit qu'il ne poet eschaper, 
Donc ae haste de tost colper 


i 




Ices membres tot a, un.. mors. 


-\ 


1464. 


u fehlt = Hip. Et en. 1485. mni coe. 1466. ke 


dme. 14«r 


jo. I: Himplex. L: soes. 1468 Cah. homble. 


nciini ■ 


eatuU. I: 


humble. noii PRa estoni. 1469 «ol. 1470 Ua 


1 C^ ■ 




Hip. ■ 


HO.. 1474 


ke. Oah. In. Hip. vaimes 1475 verr.L Hin. vewi-. ■ 


Deu. 1416 B: & de bonte. 1477 fUlne. k'ad. HIp. fehlt aak ■ 


1478 CO qtu 


. Cah, quid. Hip. d'uu lievre. 1479 muH ast 


C^ ■ 


cointei. Hip. ssBBe. 1480 Cah. privÄ mes. 1481 leo. 


488 A;: ■ 


ploiom. Ft 


medecme. 1: mccmea. 1483 chmue. Hip. del. 


cb<uücu. ■ 




1485. ■ 


k'U. k'il. 


Hip. qui ne pmt. 1486 tot couper. 1487 I: iecos. ■ 
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En tei ga'tsQ raient son nova. 

Tant.li a^Deu done de grace, 

Que ben set, porquei l'etQ le cliace, 

lasi se mient clißrement 

Par ECB membr.ea demeinement. 

Devflnt le veneor lea laisse, 

E li veneree ne t 

1495 Ne veut avant, ai 

Car il a donc ceo que, il quiet, 
Ein, tel guieo raient aa vie 
E eon eors par Tmie partie. 
E si altre feiz aveneit, 

1500 Que il refuat en tel destreit 
E quo veneor le cha§a»t, 
Que see merabrea. i eBperaat, 
Quant vendreit a l'eatreit boaoing. 
Qu'il ne porreit fuir plus loing, 

1505 Trestot envers se tomereit 
E al veneor mustereit, 
Que ren n'i a de son espeir. 
laai le fereit reraaneir. 

Altresi oevrent finement 
1510 XiEta Bages homea aagement, 

Quant lea enchalce li vener es, 



1488 tele, reint 1489 Coli. i. 1(l g. 14S0 k'il.. pnrqn«!. 
Calk. Que il eeiU 1491 reinst 14S3 put. Csh. demaintenant. 
Hip. meMmeiDeat. 149S leisse. Cah. leese. Ii Bache. 14M s'es- 
leisM. Hip. Et le veneor ne le chace. 149» nenl. N'e felill. 
C^ naieiit. Hip. neienL C: uoienL D: nient. 1496. qiuiiit. 
vue ke. dooa fehlt. Cah. en ad ceo qu'il en q. C; qu'il i q. Di 
K pris. ce. 1483 relMt. Cab. la. 149fr C'ah. A son. uns H Hip.). 
lÖOO ke. tust. Hip. refust. 1501. ke. U. Hip. Que le v. 1503 ko. 
Dumbrea. Cak Hip. (juc 1504. k"il, porrat l&OÖ B: masWcreit. 
0: mousteiTOit 1: niosteireit I£07 ke. C: ensilelaiwe reiBgoiHi'. 
1509 [Alttresi. 1511 enchace. Hip. encliaiK«. veniere«. 



L 
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1 


■ 


H 


Li sudiiiaoz, li culverz leres, 








Qiii tot ades lor mal porcUace. 




^^^^1 


^^^^ 


Mea il li gettent en la face 




^^^ 


r 1515 


Ceo qui soen eat, ceo est a tlire: 






1 


Fornicaeion e avoltire, 




5 


L 


Tote manere de pecolie. 






■ 


Quant home a ceo de sei trenche 






1 


E gete al diable ol vis, 






W 1520 


Cil le guerpiat, Jeol vos plevia. 






r 


Quant veit, qu'il n'i a ren de! soen, 




10 


L 


Si ue li senible mie boen. 






^^^H 


Quant prodhom se veit enchalcer 






^^^H 


AI diable, donc deit trencher 






^^H 1525 


De sei toz viees e toz mala. 






■ 


Issi poet ben esehaper-aals, 




15 


■ 


A Vcssample de ceste beste 








Li apostre nos amoneste, 






^^^H 


Que servage e trSu rendom 






^^M 1530 


A celui a qui le devom 






^^^H 


E la ou HOS devom lioiior, 




20 


^^^H 


Rendom od creme e od araor. 






^ 


Por verite devom entendre. 


513 


kL tut. 


1512 


sudduiani. culvtrt. Cah. Hip. l«n-BS. 




nee. 1515 uue ke. c'est. B: aon (-= Coli.). 


CDL: siou, M 


u\olT^ 


516 Cah. Hip. oliae ct. 151ä ad cue. Be. 


V: 


triullie. ■ 


Hiu. chaei 


. 1519 enmi le (= Cah.). 1.530 jol vd«. 


I: je 


1521 ■ 


kU ftd. CL8! Bien. Call, de loeo. Irsueu. 1522 




B: ta. ■ 


CLSr liim 


I: boeu. Call. Ceu. reu de Ikm^d. Wi« in 


K, kommen ■ 


in A die 


Formen boon: soen hier nach 519 wieder 




1528 ■ 


prodome. 


wiel.»iMr. 1524 Cah. de[*Jble ei d. Hip. De deable si d. ■ 


obastier. 


525 Boi tu». 1626 salb. 152T TAI. Calu celU 


15W ■ 


ke. 1580 ki. Ciib. cetle. 1529 ke. 1530 "ki: Cah. 


fiip. 


dun ■ 


(nos) le. 1531 Hip. ennor. 1532 HD: criemc (= Csh.J 


C 


dev»» M 


creanche a 


eurer. Hip, u crionte 1-533 pur. C; dpv 




2 




1555 



Qiie al diable derom rendre 

Primea ceo que nos li devom. 
E quei? Que nos le reniora 
E totes ses oevres a plein, 
Issi serrom hora de sa mein, 
Pecclieor, qui aagea aerreit, 
En tel guiae se gardereit 
E ae raiembreit vera celui 
Qui toz jora brace aon ennui. 
Les oevres, qui la ehar deuten t, 
Ou toz mala creisaent e liabitent, 
Trenche de sei eil qui eat sage. 
Quant ii lui a icel trevage 
Rendu come ceo qui soen est, 
Come aa preie e son conquest, 
E lui gete enmi sa face, 
Cil remaint e en pert sa trace, 
Que il ue aent ue ne veit mie, 
Puiaque il entre en seinte vie. 
Idonc troeve il les firuiz itels 
Com jeo dis einz, eapiriteb, 
Fei, pacieuce, huniilite, 



1534 ke. 1533 coo ke primes d. uo9 li fehlt. 1536 ke. 
reneiom (^ Cah.). Uip. retieon. Cob. Ä ce que. C: oomment ke. 
I53T overaigneH. CaJi. overaiimeN. Hip. de plaiu. 1539 ke. eeiroit 
1540 cegte. g-arderoit 1541 remembroit. B: reumbniit. C: ren- 
deroit envers. Cah. HIp. raendreit. 1542 ke. jorz. C; qai lous 
brace saua anui. 1543 ki. C; deairent: avivent. Call, oevreiiui. 
1545 ki. Hip. ottte, 1546 ad itel. C: ices servages. Cah. i ad 
itel triwago. Hip. cel trensaze. 1547 coe ke bou. C; raison 
oomtne cou qui den est. Cah, aoen. Hip. Buea. 1S49 la. Cah. 
gete luL. 1550 en fehlt. Cah, HJp. la. C: grosse. 1551 kar. 
aet. Der Gedanke Ist so nicht klar. Hip. zeigt darcU fatacbc Inter- 
punktion, dsse er diese Stelle niclit verstanden. 1552 k'it. C: est 
eutree en sainte gÜse. U: en la. 1553 donc. BCD: itcua. 1554 
come jo. Der Dichter hezieht sii-h liier auf den Absclinilt vom Ibis 
und iwar V. 1234 fg. 

BeUscli. L,: Besüaire, 10 



"1 



CoDtinence e benignete, 
E cfaarite e joie e pais, 
Joie, qui ne faldra jamais. 
[Iceo troeve il enmi sa face, 
Par uni il a perdu sa trace. 
De lui ne set ne vent ne voie* 
Ne dreiz n'est qu'il Bache de joie * 
E Dea, qui de joie est seignor, 
No8 meint a la joie greignor, 
Qui ne tine ne n'eat mnable, 
Ainz dure toz jors pardnrftble. 

JVlult B. a dira e a retraire 
Es essamples del bestiaire, 
Qui Bont de bestes e d'oisels. 
Profitables e bona e bels 
Est li livres: car il enseigne, 
Eb qnel giiise le mal remaigne, 
E 1« veie, qne deit tenir 
Cil qui a Den voelt revenir. 
Le bestiaire nos recorde 
D'une beste inalyaise e orde, 
Qui a non hyaine en gregeis. 



155ti Ckh. beoigaite. 1657 peig. Dan enU e feUt. Cfth. et 
bone pez. IÖ&8 ke. 1550 ooe. 1560 ad. 1559 — 1568 fehlM 
bei Cahi und Hip. ^^ BCD etc. Der niaht nene Gedanke, d&s 
Fehlen der Verae in den snderc Hbs., sowie der Reim voic: 
' eine Inlerpolation, ftber vielleicht scbrfeb der 
Dicliter: De Ini ne set veie ue Beute | N'est pas drei« qa'il de 
joie feilt«. 1562 k'il. 1563 hi. C: qui est de tot gegnor. 18M 
meinet. 1565 ke. C: finable. Hip. nen. 1567 [M>jlt I: Mt 
1669 ke. d'oiBeala. 1570 bealn. Hip, Honlt p. boena. besiu. 
1571 kar. 1578 voie ke. 1574 ki. voldr« vetiir. Hip. revertlr. 
C: vient revenir. 1576 mslveise. 1577 ki »d. frereiB (— p. 
^- e'^gei"' CE: grijoia. D; greKoia. F; grigol*. Q: gr&toU. 
L'aii. yeine. C: .vcue. D: hyao. F: yeale. 1; yemie. 
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Son HOB ne sai paa ea franceis. 

Mea la lei devee e defent, 

Que rem ne la manguee nent 

Ne cho8e qui li seit semblable, 

Oar el n'est mie covenable, 

Ainz est tote malvai'se e orz: 

Car ele manguö les morz 
1585 E en lor sepidcres habite, 

Trestoz cels devore e aobite 

A qui ele pnet aveiiir. 

Por ceo e'en deit l'em atenir. 

De ceete beste iasi htü'e 
1590 Dist li prophetes Jeremie: 

La foBse al hyaine ealvage 

Ceo est, dist il, mon heritage. 15 

Une perre porte en son oil 

Ceste beste, dont dire vöil: 
1595 Qui soz sa languc la tendreit, 

L'em dit, que il devinereit 

Les cEoses, qui a venir sont 20 

Des aventuree de cest mont. 

1578 aa H D). C: franchoU. D: franaoiz. E: francois. 
Cah. ne lasai nom». 1579 HJp. hdr ä. 1560 ke. mmtgut. B: 
mannst CE: iDeitiast (■= Hip.). I: mei)jue. Cah. mainjust 
naient. 1581 he de li. C: iius hom ne soit n li. 1S82 kar tk-. 
Cah. car el. 1583 kar ele est. malvejro. CE; pnans mnlvais & 
nre. 1581 knr. CE: cors. K:car. L: qu'ele. 1585 eepulturea. 
e fehlt. C; sepntura. E: sepoature. 5: aepucres. 1586 cela feblt. 
B: asorbite. C: Isbit«. D: sorbite (= Hip.). E: gouhite. Cah. 
BaWte. 1587 h!. 1588 pur coe a'en fet mult ben teuir. B8: 
Menir {= Hip.). CDE : ae fait 8r s'en feit boin. Cah. «'en falt 
mult bon tenir. 1589 Call, ai aie. 1591 byane. BD: hyain«!. 
C: fole B rntne. E; hyene. Cah. k IVaina. Hip. la fole yenne 
la nauvage. 1592 coe. Cah. dit 1598 Cah. pere. IL: pitYre. 
C: uiie beste porte sor l'uel. B: en bqu col. £: euer l'ucl. 1595 
ki. klänge, tendroit (>= Cah.). CEL: eor. Hip. a sb. 1596 ke. 
Cah. deTineroit. CE: adavineroit. 1597 ke. 1598 mdnd. Cah. 
qn'el mond sunt. KLi Les. 

19' 
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loeste beste a deus uatures, 
Qui s\ habite es sepultures. 
Ja de teies parier n'orreiz. 
L'cm dit, que vos la trovereiz 
Une feiz madle, altro feniele 
E od traiaiiz e od inamele. 
Grant merveille est eatrangement, 
Qiie si change aon vestement. 

OeBte beste, ne dotez mie, 

Lea fiz Israel aignefie, 

Qui ben crurent premerement 

El verai jiere omnipotent 

E lealment a lui se tiiidrent, 

Mes apres femeles devindrent. 

Quant il furent suef iiorri 

E .18 delices adenti, 

A la cbar e a la luxure, 

Plus n'orent de damne Deu eure, 

Ainz le guerpirent, si folerent, 

Si que les idlea aorerent. 

JVlult i a gent, si com mei semble, 

Qui a ceste beste resemble, 

Si vos dirrai, quela genz ceo aont. 




1599 all dous. 1: deus. 1600 ke. 1601 n'orrea {= Call.). 
1602 ke. ttoverez. 1603 BCEi mMle. Hip. ifialle. C: eure. 1604 
Hip. trehanü. 1606 ke. Ci'h: qu'eiiai. CE: errouient. Hip. 
lesiament; dieser druckt Boklieii Unsinn ohne Bemerkung'. 16(n 
(C]oste. Csh. Hip. n'en. 1608 fik. Call. d'I. 1609 ke. verraie- 
ment. CrL veraimenl. C: oreirent. 1: premiereiuont. 1610 vemii. 
1612 Hip. deviendrent. 1613 soef. 1614 Hip. ndeti. L: adenti. 
C: eatentis. D; atendri. E; laut asseati. 1616 ptiis {= Htp.). 
Call. poi». lOlT foloiereut. C und F indert: Ains le guerpireut 
foleiiient | Et firent fol aonreinent. C: ponr des idres nnurement 
161Ö ke. Call, idres (= C). I: et lea ydoles. BE: vdlea '"" 
. B: niui. CE: nioi. Hip. me. 1620 ke. 1621 




rpirwit I 

cment J 

1619 I 
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^1 




Trop grant plente eu a el mont 


^1 




Qui ne sont madles ne femelea: 






Ed dit, en oevre sont jumelee, 


^^^H 


1625 


Doblea e feinz e non freables 


1 




Ne en nul le\i no sont estables. 


1 




De cela parole Üalomons, 


1 




Qui list le livre des sermous; 






Home doble, fals e feignant, 


H 


1630 


Qui Dule ore n'est parmainant 


1 




En ren qn'il face ne qu'il die, 


■ 




Miilt par est do malvaise vie; 






Servir voelt a vos e a mei, 


^^^H 




A nul de nos ne porte fei. 


^H 


1635 


Jesu CViat, nostre verai aire, 






Dist tel parole en l'evangire: 


15 ^^ 




NuU hom a deiis aeignors servir 


1 




Ne poet suffiro ne furnir; 






L'un amera, l'altre harra. 


H 


1Ö40 


Ceo que Den dist, ja ne faldra. 


1 




L'un voldra deapire e haür 


20 M 




K l'altre amer e austenir. 


^m 




Une manere est de serpent, 


H 




Qui en ewe a habitement: 


ea. Cah. no- ■ 


1622 


1 ad. niolHl. 1623 ke. 1624 fet. eleme 


yeles. Hip 


oevres. BC: JNmelw. E: diverecs. 1025 CE; fei« ■ 


& iiieDt 


[lab. dolilcz feiiue et naient c. I: lerres 


Kt {aas. 1628 ■ 


lio. 1627 


Salomon. CE: äal^moni. 1638 ki. livre & le aermoiu ■ 


Cah. del e 


rman. 1629 faug. Hip. l'hame dottble. 


Vagant. 1630 H 


ki nul bore. B: en iiul liu. E: nule eure. Hip 




1631 k'il. 


k-il. 1632 malveine. 1633 siwre. e v 


« e. BCDB: ■ 


wrvir. 1635 vermi. 1S36 l'euvdngire. Ciüi. le » 


Hngire. llip. ■ 


le vangile. 


1637 hoem. rtoiui. CE: nus lioro. 1638 


Hip. SQufere. ■ 


B: oWir. 


639 e l'altre. Cah. u l'un b. 1640 c(>e ke 


fau<lrtu Hip. ■ 


distDei. n 


ifaiidra. 1641 C«: vHQr*. Hip. voudra a 


mer et cbierir. ■ 


1642 Hip. 


.'nutre despire et vil tenir | N'eu puet k mil boen chief ^| 


venir, F; 


der ttnir. S ffigt hiniu: nVn puet a 


ml boiii Chief H 




OB di jou bien sana mentir. 1643 lUlne. 


de Itt. (Hip. ■ 


^ fehlt est.) 


1844 k'eu. ad. BCE: abitenient. 


^iJ 
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■ 


W 1645 Llrus a nou, si est mult sage: 






I Car mult eet ben faire damage 




^^^1 


1 AI cocadrÜle, qu'ele het; 




^^ 


1 Sagement engigner le set. 






1 Ben VOB din-ai avant, comant 




5 


^^^ 1650 Ceate l'eugigne cointMnent. 






^^B Le cocadrille ent beste fere 






^^^B E meint adea en la rivere 






■ De cel fluive, qui Nil a non. 






Boef reseöible alquas de fa^on ; 




10 


1655 Vint cuteea a ben de lonc, 






Si est si gros i-om fuat d'uii tronc 






Quatre pez a e ongles granz 






E dena ugaBs e trenchanz. 






De ceo est it mult ben arme. 




15 


1660 Tant a le quir dur e serre, 






Que grant cols de perre cornuo 






Ne prise un ramet de cegue. 






Onquea hom tel beste ne vit: 






1 Car en terre e en ewe vit: 




20 


1 1665 La ouLt se tent en ewe enclos 


1646 


, fere. 


1 1615 ad. BCUEl: jdru». Cah. est Balvage. 


f I: demage. h: Aomnge. 1647 k'ele. CE: coclitri8. D 


corcordrille. ■ 


I: wqoatrix, S: uocstrii. Die ParisBr Strasse Rue Co(«Irix seigl ■ 


tllinent Hip. moult coittnent. 1651 Cah. La c. = AB. 
CBh. vait Hip. vfit. CE: maint. 1653 flnvie ke. ad. 


mol 


m^ m 


1652 


.i_t. ■ 


C: UiL K: ■ 


de cele ille. 1654 alkc.«. Hip. Buef. 165-5 ad. long. 

s iL bnc. Cah. cotee». 1656 im (- Cah.). Hip. 

ad. les unetes. 1658 C: den» aaw. D: a«ui. E; 
1 coe. 1660 ad. Hip. cu«. 1661 coupa. Que fehlt 
■ DI: coniue. Cr coux. E: csua. CE: di^ piorre o 


Hip. 


CO.« ■ 




im ■ 


apwB 


1659 ■ 


B: 


imu.. ■ 


ufC: 


m d, ■ 


I baatOQ. Hip- Nule best« taut seit cornae. I668D:Mmerd 


■«UI. ■ 


■ P: ne donte fuelle de ceua- I: iin gtain de eeeae. 
1 Hip. grain d'uQe cigue. CE; na dout« plus c'm. 


Cah. 


«eu«. ■ 


haiieton (ß: ■ 


f hi'nrctoii). 1663 unkes. tele. Cah. vist. 1664 tar. 


L: e 


Aigue ■ 


1 el eu 1. 1665 nuil. .-los. Htp. I'eve. C;i],. Tiave c- 


■ 


J 
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E a terra a le jor repoa. 
S'il home encontre e il le veint, 
Mangug le, ren u'eii remeint; 
Mes toz jors puia aproe le plore, 

1670 Taiitdis com en vie demore. 
De feste aide beste avent, 
Que les geacives deaoz tent 
Tut en pea, quant elo laanguö 
E icelea desua remue. 

1675 Ceste uature n'est douee 
A altre creature nee. 
De sa coane veirement 
Soleit rem faire un oigneinent. 
Lea velles femrnes s'eB oignetent: 

1680 Par ce! oignement a'estendoient 
Lea from-es del vis e del front, 
E plueora uacorti le t'ont. 
Mea puiaque la auor sorveiit, 
Sachez, que nul preu ne lor tent. 

1685 L'altre beste, que vos ai dite, 
Qui toz jors en ewe habite, 
Het le cocadrille de mort 
E il li, 81 n'a uiie tort. 



1677 ( 



. _ .. _ __ _ ... .inB ■eoiemeiit. CbIi. 

»u«[De?]. löTSsuett. fore. CEj^ofoitou. 1679 veille«. E: dact. 
CE: Tiellua (IK feldt). 1681 B; fmuce». D: TOnQee. E; fronohei. 
Cah. rouces. 1S82 plosnrs. 1683 piüske. Bunent. Hip. lor vi«nl. 
1681 ke- 1685 dout (=^ Cah.), 168C ke. Jon. Hip, vn Bve toz 
jori. 1687 Hip. Bi het. coqiiatriK. C; oocatri 
H: la cocaatris. 16S8 o'ad. Hip. «t eil vale. n 



Mult s'entreheent de halne, 

Mes cele set plus de trahine, 

Quant a terre le veit dormir 

E en dormant la giile ovrir, 

En tai e en limon sc moille 5 

E iloec se devoltre e soille, 

Por estre plus eecolurable. 

Plus vet tot dreit a cel diable: 

Tresparm i aa gule se lance 

E eil la transglote en sa panee. 10 

El n'i a mie este grant pece, 

Qu'ele li derompt e depeee 

Del ventre totes les enfraillea 

E les bocls e les coratlleB, 

IsBue quert delivrement, 15 

Si a'en ist hors tot salvement, 

E eil moert: car morir l'estoet, 

Que des plaies garir ne poet, 

Ici poet rem essample prendre 

E grant signefiance aprendre. 20 

1689 L'ah. s'eDtrebeinncnt de grnnt beiiie. Hip. fe beent de 
■igraiit haine. 1690 BCEl: Uiüae. 1691 Hip. Quant le coqnatriz 
Teit d. Fi q. ele voit l'autre. 1692 gole. F: bouce. 1693 tay. 
lime. BCES; limon. D: bnue. Hip. el. 1694 C: se Tientre & 
Touoille. D: ae devoutre (= Hip.). B: se trnit & toouUe. H; 
BS Teaiitre. S : se devoitre & soulte. 1695 pur. escuturable. B: 
escolnriAble. C: eacousoiinable. D: escoloriable (= Hip.). EH: 
BBiM)iiIorable. L: esi^olurable. 8: oBcoulonrable. Cah. escororiable. 
1696 Hip. TieQt. 1697 gole. I69>K trnnglote (= D). B: trannglute. 
C: l'^ngtr^ngloitt (Hr.). D: tot euren meintensnt la Ihdcb. 
E: te tranig'lat. B: tranglout. Cah. trsnselute. Hip. trana- 
glot, 1699 ele. ad. Cah. 8i n'i. 1699 — 1700 fehl™ Hip. 1700 
k'ele ne d. Cnb. dearont deapiece. L; deront. ITOI Hip. cerobe 
le» entTBllee. 1702 boeals. C: boiang. E; btiiaoa. Hip. corrallea. 
1708 e. 1704 Hip. fort ianel erneut. Cah, fors, ganveraent, 1705 
■ Hip, quer. 1707 [lld, 1708 L: an 



Hip 






1 I>eii s. 






«.Ire. 
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Li cocadrilles signeäe 
Mort e enfer, n'en dotoz inie. 
Altresi come la serpent, 
Dont jeo voa diu premereinent, 
Occit le cocadrille e tue 
E salvement porchace issiie, 
Eist noetre aoignor Jesu Crist: 
Car en la char, qu'il por nos priat, 
Si sagement s'envolupa, 
Que mort e enfer estrangla. 
D'ilocc osta ses bons amis, 
Qui remes i erent chaitis, 
Si come li propiietea dUt, 
Quant il prophetiza de Crist: 
O tu mort, jeo serrai ta mort. 
Den, qui est nostre bon conl'ort, 
Deötriiist noatre mort en morant, 
Dunt toz jors ert enfer ploraiit. 
En reaoi-dant rapareilla 
Nostre vie, qui ne faldra. 

-Deates aont mult folea e sages: 
Des priveea e des aalvages 
Voa tenez por coart le levre 



1709 Hip, Ll' coqufttriz ai geuefie. 1710 enfem ne dutea. 
nU Hip. le. 1712 don jo vns. 1713 ocit. 1714 piirchace. Hip. 
en sauvetnent Call, ungempiit 1715 si f. ih'u. 1716 k'il pnr, 
Mf fehlt. 1717 Hip. B-envelop«. 1718 ke. enfem. 1719 e d'i. 
C: D'iliiec. sea honn a, 1720 ke remia. oheitift. Hip, remes 
eBteient. D: & cez ü. remistrant. 1722 de il^n Crist 11 felilt 
C: la propbeBie debcrist. Hin. bien devant la mort Ihesu Crist. 
1723 jo. tii fehlt. 1724 ki. leon fort (-- Cah.). Hip. lion £ 
CE: liens fora. Der Vergrleich mit dem Lilwen hier ist Hnstössig: 
■vielleicht verlesen uaa bon 9 fort. 1735 deBtniit, murant. I72ö 
Jon, enfern. 1727 e en resiirdant npareilla, Cah. reparilla. L: 
rapaHüa. 1728 ke. faiidra, 1729 [Bestes. 1730 de. de (= Hip.). 
Cnh. de». 
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E por fole tenea la chevre. 

Mes de la ohevre neporquant 

Avom esäample conoiBsant. 

Biiu a Eon le madle en roniatiz. 

Barbes oiit longuea e pendanz 

E cornes longues e aguea 

E les pels durement velues. 

En gi'anz monz taeinent volenters, 
1740 Es plus lialz e es plus pleuers; 

Es valees d'entor se paisseait 

E se norrissent e eugraisaent, 

Mult de clere vöue sont: 

Quant sont la sus en som le niunt, 

Mult veieut loing e halt e cler, 

Qiuint il veient gent ti-espasser, 

Demeiatenant por veir savront, 

Se veneor ou errant sont. 

Geste beste, qut ai cler veit 

E t[ui de ai loing aparceit 

Son eneimi, qui mal li quert, 

A l'esaaiuple de Deu afert: 

Cav Deu, qui est sires del mont, 

Qui meint la aus el jtlua halt mont, 
1755 De Ining engarde e veit e aent 

1732 pur. 1733 nepurousiit. 1784 C: a bon. Gab. Hifl 
bat et gTHDt. 1735 a<I. BCDE: boitc, Hip. buc. maHe. 1T3S (Mk 
luiig«s. 1737 langes. E: äann &. 17S8 peitla (— Cnh.). CDt 

finus. B: pials. 1789 Hip, es. mnig^nent C: erans tiiostai^e^ 
740 Daa zweite os fehlt. Hip. pisniera. 1741 peiisent. Cahi 
Hip. paiseent. 1742 engreinaent. Call. encreiHäOBt. Hhfc 
CB: erncraisBent. 1743 Cnli. Hip- mes de. 1744 C*S 
Hip. de sor le. 1745 loin« (^ Hip.}. 1746 hom^ 
(-= Cdli. Se voient). 1747 pur. C»h. de verite ernu 
CE: EUroieut. 1746 Cith. st. 1: errnitx. F: oa nutre. 174» k» 
1750 ke. loini (■= Hip.). 1751 ke. Iiii. Hip. Be son anemi nttli 
1753 kar. ki. monit. Cnh. Hip. firc. 1754 qui tiihlt. Cati. Maint 
In deamt ■= Hip, (desiis). 



1745 



1750 



engresaent. 
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Quautqtie foat ga e In U gent. 

Tot veit e sent come veir sire, 

Qiiautque lein poet penaor e dir' 

Ainz que el quoer seit coiiceu, 
1760 Le penser a il conBu. 

Ea eglises, qui auef soiit 

Establiee parmi cest iiiotit. 

Eet Deu peuz e abevroz 

Dea almosnes, des charitez, 
1765 Que fönt li creatien feeil, 

Qui oüt 93. grace e son coiiseil, 

Quant nos por l'amor Deu paiasom 

Un povi-e ou quant le reveHtom, 

Quant en cliartre le visifun, 
1770 En maladie ou en pi'ison, 15 

Quant le pelerin berbergoni, 

Qui n'a ne bordel ne maiHon, 

A Den le fesom purement, 

Qui le receit benignemeut: 
1775 Car Bi com il meiames dit 20 

En l'evangile, ou eat eacnt; 

Quant tot le niout jiiger vendra, 

IT56 quantke fuiit la c ca. Hip. Qiuutque fet a. tote la gent. 
ITSTBCrHCt. C: haat. E:Trai. Cah, 8i veit et saut. 1758 quautke. 
1759 ke a\. Cah. qu'en le qner. Hip. euer. 1760 nil. Eh la 
pensee. Hip. la il s reua. Cah. itd. le il cgunu- 1761 ke aawe». 
B: auea (= Cah.). D: sonaz. Cß: ore. L: »oies. I: ici. S: iclü. 
Nur d«8 ndv. suef giebt aineu vorlreffliolien Sinn. 1762 mottd. 
1763 Hip- abevre. 1764 Hip. du i^harite. 1765 ke. feel, B: feeil. 
DlKä: fe«l. E: fuiel. üak, cristien. 1760 ki. Hip. coaatl. 
1767 pur am', peiasom. Hip. par ainor repeasou. 1768 veBtom 
(= Oaii.). Hin. Le p. ou dos le. 1770 C: oii quant de iio pain 
li dünnona. Hip. Oii qiiant de dra» le recovroa. 1771 Call, un p. 
1772 ki. neu a. nieieon. CEIL: horde. Cnli. Hip. meson. 1773 
B: fairoea {~ Call.). Hip. feson. 1774 ki. 1775 kar. 1776 Teii- 
Tftngile. Hip. Et en. 1777 uifiiid. Hip. ((iiniit le iiwiide. Ci 
monde jiigera. 



1800 
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A cela de destre part dirra: 

Venez, lea benurez mon pere, 
En Ba mesoD e halte e clere, 
Qiii apareillee vob fu, 
Ainz que liome fuat conc^ii. 
Qiiant nu e povre rae veistee, 
Donc me pöustea e vestiates. 
Quant jeo oi sei, vna m'enbevrastea 
E eil chartre me visitastea. 
Por ceo on avez deservie 
Joie de pardurable vie. 
Ceste bone parole orront 
Cil qiii de destre part serront. 
Cil de la seneatro partie 
Itel pramesae n'orront mie, 
Aiiiceia orront tot le eontraire: 
Deti loi' dirra: Gent demalaire, 
Alez el feu, qui ne faldra, 
Mea pardurablement durra! 
One n'eustee pita de mei, 
Quant jeo aveie feini e sei, 
Ne me volaiates herberger 
Ne doner beivre ne nianger. 




1779 lieueuroz. C: benoit. E; heneuit. Uiüi. lonurez. Hip. 
venez en la meaou mon p. 1180 Cah. ia meson h. HIp. Qui lant 
Dsr est et bele et u. B: joie. CE: maisnn qui est bele. 1781 
ke ap&raille vae. Cah. aparillee. Hip. npnrrelliee. 1768 ke. 
CE; nncliais (£; anc«ig) qae ^Asiefi. Hip. enceie que Iiom. 1785 
ja. eeif. Hip. En cberite mo viBitlutea. E: ni'abayrtistes. 1786 
Hip. Host» fiii, TOS me herbergastes | Enfcrm fuj, tos me viei- 
lB«tei. Ebenso mit g;eriu^n Aliweichungen tiCDES. 1787 piir coe. 
1788 e (statt de) = Hip. 1789 ommt. 1790 hi. B: esteront. 
Hip. h d. 1791 icit. Hx. E nieder umgestetlt 1792 C: pvole. 
1793 anceis j^= Call.). CE üadem: il n'anint pas itel promesse | 
ancoii (C: aneliois) nrront plus felene*Be. 1704 CE: arciis demalaire 
diex dira. 1T95 ke. 1797 bnr uuu. CE: ainc. lT9g jo flTOie. 
Cah. avaie et. 1800 ii I.. ii m. 
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Visiter ne enaevelir 

Ne mei clialcer ne revestir. 

Donc dirront eil: Sire, merci, 

Quant voa veismea noa iasi? 
1805 Deu reapondra a la paraomc; 

Quant voB veiates le povre Lome 

Ou povre femme oii orphanin 

Ou le mesaiBö pelerin, 

Qui por m'amor quereit del ben, 
1810 E TOa iie lui feistea ren, 

Donc me vel'stea pain qiierant 

E povre pelerin errant. 

Por ceo irreiz el val parfont, 

Ou Sathaa e aes angles sout. 
1815 Cel leu roa eat apareille, 

Deaque le mont fu coinence. 

Pur Deu, seiguorB, entendez ci, 

Que tantoa feiz avez oi, 

Q.ue l'almoane esteint In pecclie. 
1820 Fetea donc ben al meaaise, 

Quant il por Deu voa requerra. 

Oöz, combeu ceo V08 valdra, 

Deu voa en metra a sa deatre 

Amout en la gloire celesti-e, 

1S02 veatir. Hip. cLaucier hb mm t. 1803 dirrou. Ui|>. 
dirout il. 1804 BCI: veitnes. D: nieiB. 1805 BC: iiarBou«. Oah. 
peraomiue. Hip. parBuniine. 1806 O (sUtt ou). 1807 C: urfeBim, 
D: orfalm. E; orpheniu. lä: orfeliiu 1808 meseise. CE: ou 
meaaaisk. 1809 ko. B: requist. ISIO en f. Cfüi. Hip. ne l'en. 
1813 pur coi> iirez. 1814 Call. 6 bi angle. 1: aes Boatw. 1815 
liu vua. apar^le. 1816 deeke. moiid. 1817 pur. 1816 ke. Dt 
com l'aigue üsteint le feli atui. 1819 ke almoane. le felilt Hip. 
le peckie. 1820 meseise. Cah. Fait«B [la?] duiit al. Hip. Aidiez. 
bieii au meaaisie. 1821 pur. 1823 co vua. Cah. il vns. CE : oiea 
quel bien voa (E: quea Hima vöiui) en venra. 1823 ms aoierra. 
Ü: ennierra (=: Cak. Hip.). ÜDE: en metra. FL; cnmenra. 
11^24 Call. B »a glori«, Hip. en la joie. 
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1825 A la jüie, qui ne faldra, 

Mes tot ades sanz tin durra. 
E Deu nos dont iesi ovrer, 
Que la puisBom sanz ün reg Der. 
Hora de la peme e del peoclie 
Nos mette Deus a salvete. 



De l'aBUe aalvage diirom 

Le veir, q«e ja ne mentirom, 

Si com li livres hob aprent, 

Qui paa ne falt ne ne mesprent 10 

1835 De mustrer essamples resnables 

E veraies e delitables. 

Li livrea n'est mie d'oisoees, 

Essamples i a delitoses, 

Ou il a mult riche miatere, 15 

Dont nos teeöm la lettre clere, 

Que l'em porra en deecovert 

Veeir le mistere en apert. 

Es deserz d'Alfrique la grant 

Troeve l'em qui les vait querant 20 

1845 Ices asnes, dont jeo vos cont, 

Si n'a si granz en tot le mont 

1825 ke. faudra. IäS6 toz jorz. Uip. mes adea sans. duerni. 
1. Banz t toH Jone. C: duera. D: dürft. 1827 ACEFt dornst 
BD : doiat (■= Ob.). 1828 ke. 1829 da peine & de. Cnh. U il 
Vit et il regnera | Per seciilonmi aeeula. Amfin. 18S0 In A am 
Ende des Abschnittes wieder ein Amen, 1829—80 fehlen Hip. 
1831 [D]el. I: arae. 1882 ke. meintirom. B: ke est i tneterum. 
I88S QUO. 1834 ke. 1; ae faiit p. 1885 ß: reeonnbles. E: qob 
fables. 1886 verraien. 1837 de DiBtiBea. B: de trilletires. E: d'ni- 
seaies. 1838 ad. Cah. ud muH dilituses. 1^9 iad. B: miBleire. 
B: matere. 1641 ke. 1842 Teer, miateire. en fehlt. L: volr 
U nidtiere espert. Hip. veier. B: la m. 1843 Alfrike. B; 
d'Aa&ike. E: d'Aulrique. 1844 le ki. 1845 jo vus. 1846 n'ad. 
mond. Hip. H n'a. 
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r . 1 


^1 






E si ne sont mie dantez. 


^^H 






Es deserz e es bois ramez, 


^^^^1 






Es valees e es montaignes 


^^^ 




1850 


Sont lefl haraz a granz coiapaign«>s. 


n 


1 




En oheBcim haraz finement 


5 J 


1 




N'a tors nn madle Htileineiit, 


^^^^M 


1 




E eil lea femeloa meati-öie 


^^^^^ 


t 




E en la plainc o cn rerbeio. 


^^^^1 




1855 


El haraz n'a qu'tin estalon. 


^^^H 






Quant la femele a un Ibon, 


10 1 






Si iemele est, femele seit, 


^^^B 


1 




Mea si li peres aparceit, 


^^^H 






Qu'il seit madles, ne targe gaires, 


^^^^H 




1860 


Qu'il ne colpc sea genitairea 


^^^^H 






Od aea denz : car il ne voelt mie, -- 


15 ^^H 






Jeo quit, que ceo seit geloaie, — 


^^H 






Que od 868 membres taut crßust, 


^^^1 






Qne le haraz satllir paust. 


^H 




1865 


V^uant le meia de marz est entre 


^^1 






E vint c eine jora sont paase, 


anlhet 1 




1847 Er itelB. Hi iteu». 1848 EH; ra.npns. Gab. ven: 




ea = retire. solitalro! 1847 — 1848 felJen üip. 1850 




painirnes. 


Call, barriui. 1851 cbascon. CkIj. chescon. Hip. 


cbo«- H 




1852 


n'ad. solement. 1853 Cah. Et si les. Hip. Icel. 


1S54 ■ 


pUiRne. BK: rorbreio. D: l'Brboie. EH: l'arbroie." F: herboie. ■ 


L 


arberfe. 


S: rerhoie. 1856 n'ad ke. 1856 ad. Cab. 


Et q. ■ 


id feon, Hip. K foon. 1857 DEL: soit: Hparcoit. (D: ap. 


arsoit, ■ 


1 E: 


apercoit) Call, s'aparceit 1859 k'il. EL: n'alarge. D: que ■ 


mnb 




line qu'il pH«t paircz. F inättt: na'it les tne, 


, tnnt ■ 


par 


est milireB. 18«0 ne li coupo. Cah. neli [ni?] coipa les. 


Hip. ■ 


Qne 


. dem ■ 


qne. 


Hip.' 


quer. 1882 e qiiM ke we. Hip. je Mit 1888 ke. ■ 


B; 


qii-il ai 




•aillir. ■ 


DU. 


.: 8«nir. 8; salir. 1865 rQluftnt. FK: mai. L: may. 


1860 ■ 


jo«, 


. Hin. 


vint el dnc 1: qtünt et dnq. ABDEL9! XX\ 


-. K; ■ 


qtün^o jor« 


— F. Trott des lat Textei. D. wo richtig der 21, 


. MHr. I 


lieht, wird 25 mit dm H«». boibeh»lteii. 


J 





Donc recliaue l'aane aalvage 
Ou ea la plaine ou el boscage. 
Le jor rechane doze feiz 
E la nuit doze, ceo sacliez. 
I>onc serent bea li pai'aaat, 
Qiii prcs d'iloe<jueE) soDt luaiiant, 
Qiie donc sont la nuit e le jor 
D'un eatat e d'iine longor, 
Por ceo que doze feiz a'eacrie 
Des I'enjornaiit desqu'a complie, 
Doze feiz la nuit ensement, 
Conoisaent il veraiement, 
Que donc est l'equinocte dreit 
En tel terme e en tel endreit. 

1 teste beste par dreiture 
Porte de) nialfe la figure. 
Job reconte, qui ne ment mie, 
Que I'asne aalvage ne urie 
Nule feiz, si feini ne l'aspreie. 
Altreai eil qui uoa guerreie, 
Nostre enemi, nostre adversaire, 
Qui ne fine de non mal faire, 



1867 £: recliasiic. F: recauci, 18&8 lii pleiu. eu. 1869 

Call. doEze. 1870 uoit. coe. Cah. aacl>eiz. Uip. sachlez. 1878 

ke. d'üoec. I; d'Ueques. L: d'illuques. Cah. de ibc 1Ö73 ke. 

C li jor. Ilip. ies nuii, les jorz. 1874 Hin, 



lönguo 



1875 



1876 desk'a. E: rnjomant. Cah. 



le joniont dtuqu'a. Hip. de I'^onutut siqu'a. F; de lor monvant 
duequ'a. 1877 noit. 1878 Tcrraiement, 1879 ke. B: le equinoxe. 
D: requinoiBtre. Call, la qnini>ce. Hip. eqainoce. 18s0 Cah. 
tormme. droit 1831 [I]ceatc. Hip. nature. 1862 Hip. mall«. 
1883 ke. E: que n'arient L; recite. 1884 ke. E: brate & crie. 
1865 B: l'espreie H Call.). Hip. I'aproie. FI: a^<|>roie. 1886 ki 
Hip. Kuerroie, 1888 ki. Cah. II. 
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'^M 






Por qui aeint Perre no» chastie, 


^^^M 


1 


1890 


Que DOS iie nos endormoin mie, 
Mea que no3 en veillant orom: 
Car toz jora nos vet envlrou 


H 






Come lioii por devorer, 


5 ^^H 






Si aaiiz garde noa poet trover. 


^^^^1 


i 


1895 


Quant il vit le poeple venir 
En la lei Den e convertir, 
Qui seeit en l'ombre de mort 


M 


1 




E en tenebres sanz confort, 


1 


1 




Donc out doel e ai recliaiia, 


^^^H 


' 


1900 


E uncor plua rechanera, 
Quant il verra tote la gent 
Y(mir a Deu comunement. 


H 






Quant il verra lea Sarrazins 


15 ^^B 






E leö Jueus, qui sont frariua, 


H 


f 


1905 


En la lei Deu realier, 

Donc porra de feiiu baailler: 

Car sa viaude avra perdue, 


1 


F 




Qu'il a ai longuement «uo. 


20 ^^m 






Quant il les verra en la fei, 


^^^^M 




1910 


Donc avra il e feini e sei. 


. Cal>. 1 




1889 


pur ki. Pere. B: Perru. E: PierrOB. Sr Pierai 


Pur 


.[..ei. 


F: cui. 1890 ke = 1891. 1891 kar. jora. 


I: noH ■ 


vetl 




ron. 1892 K: walte. 1893 leuu pur. 1894 aa.a v 




Er 


s»ns ffarde. 8: garanl (= Hip.). L'ah". Se il suiz ceu 


1895 ■ 


popl 


e. Cah. vUt. 1896 1; a 1». 1897 k!. DEi estoit 


1900 ■ 






1903- ■ 


19» 


«ind 


iu FKL umB:ekehrt enteilt. 1903 Cah. »aroxi 


a. E: ■ 


Arrafais. 1904 Gious ki. Hip. gen». CaL. Hip. ijui or sunt. E : ■ 


& ies pHiouii & Iw JuiB. 1905 B: o BgnUer. D: to> retom 


er. £: ■ 


trestou« toniM. F: agillifr. I: e«l.(.lpier. S: & bautoier 


Cah. ■ 


Die 




^au., ■ 






confondre (k fondre). 190« Hin. baallier. Et 


braire ■ 


& r 


1907 kur. Hip. quuut. 1908 ke. loi<ir<Mneiit ad. 1903 rer- ■ 


rod. 


Cflh. 


quant la.. ti. bon« f. 1910 Cah. averat et. 


■ 


ta 


i 


Le B»>ti>lro. 20 


^ 
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Alsi com li asnes rcxliane 

A mieniiit e meriane, 

A vint e qu.itre orea, qui aont, 

Qni une niiit c iiii jor foul, 

Avra le Hatlian doei e ire, 5 

Quant verra del mont tot l'empire 

Venir en creance e en fei 

A Jesu Crist, le verai rei, 

Q,ui tot deit aalver e JTiger. 

Uonc avra grant doe! l'adverser, 10 

H eil doel ne faldra jamca. 

Donc porra reuhaner ades 

Com eil qui toz jors remeindra 

En la dolor, qni ne faldra. 

De tel dolor Den hob defonile 15 

E de noz trespae nos ainende. 

Une altre beste est mult vileine 

D la du d ordure pleine. 

Ceti ng jue vos vecz, 

Dont 1 h Iz b mes fönt chertez. 20 

L nge t 1 d e malostrn, 

S n es f I avez vgu. 

Ja s t qn 1 aeit laid devant, 

T) t t p niesavenant. 

1911 auüi üonie. 1912 mienoit & a tnerieiie. B: meriHUc. 
E: par niiic & a meridUne. Cah. et k. 1913 horeg kc i. e lehlt. 
I: rint st Cnh. yinte [vint it]. 19U C«h. nn jor et oae imit. 
1916 verrad. mond. 191» ih'u. verrai. Cah. noatre vrai r. 1919 
ke. 1920 BE: raveraier. U; dua TayesiEr. 1922—1926 fehlen 
lifl Call, nnd Hip. 1923 cunie. ki. 1924 ki. faudra. 1925 fvIc 
1926 Am Ende des Abschuittea hat A wieder ein Amen. 1927 
fU]&e. best. Bei Hip. fehlt altre.' 1928 Icidiire. de. Hip. lediire. 
C: Ifliilour. 1929 r'.>. ke vus. 19S0 eea h. Cnh. ilip, les. 1931 
laidx, (JE: laia. llip. lai. 1932 eovente. E; eauveiitei« Ma. 
1Ü33 !■.»■ k-il, l,.i,l. 1934 llip. dorritr. I: desriere. 
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^H 


1835 
1 


Clief a, mea de uue u'a luie. 
Tut ades pense felonie. 
Quant la mere sea foons a, 
Cel que plus aime, portera 


^^ 


f 


Entre ses braa par devant sei. 


M 


1940 


L'altre, dont el ne prent conrei, 

Par derere s'aert a li 

E ambedeiis lea porte issi. 

Ceste beste, si com mei seinble, 


4 


■ 


AI diable afert e reeerable. 


^^1 


1945 


Out chef: car al comencement 
Fu angle el cel, mea par envie, 
Par orgoil e par presumpcie 


■ 




Perdi le chef, ceo est le veir, 


^^1 


1950 


Hi chai 011 eiifcT le neir, 
Dont il Jamals ne resordra, 
Mes Banz fin eii dolor meindra. 
AI singe de reu ne m'acort: 


■ 




Car il est tot malvaia e ort. 


^^H 


1955 


Plus de treis maneres en sont: 


^^^H 




Tels i a qui granz cues ont 


1937 ■ 


1935 ad. towe n nd. Cah. coue. Hip, «oe. 1936 tiit 


od. 1938 


elui kc I: cel. 1940 de. 1941 se hert. B: 




CDEF: a'sert. Cah. B'ahert, I: se prent- 1942 amliedon». 


rrekit 1 


CE: &. ambea deue. Cob. Ainbedein. 1: «medeuR. L: ambodu. ■ 


1943rCleBte. comaroe. I944deable. ISiSdefthlBn. 1946 kar 


1947 ■ 


L: a^le. 
Hip.diief 




que ü «reit 1950 enfarn pur veir. B: le neir 


DS: ■ 


le noir (-= 


Cah.). Hip. enfsr tot dreit. 1951 roHurdra. i 


fi-hit. ■ 


Cab. doiit 


ami». retuniera. 19-52 dolar. 19S3 derere. m 


Hcord. ■ 


BCDE; de 


lien (B: reu). Cah. Hip. m'acort. 1954 kar 1h 


est il ■ 


malveis e 


ord. Cab. Hip. ort. CE fllKeti hiiw«: d'aiitreii 


«in^cfl ■ 




OK (E: volrons) | .l..nt .i. potit racmlerons (E 


■ 


conteronn). 


1956 ii<l kR. poww. 

20' 


J 
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•m 




E pluaora teste come eben. 






Des altres singes savom ben, 


^^^H 




Qui habitent ci entre nos, 




r i960 


Qii'il aont iimlt melancolios. 






Tant come dure le creissant, 


& 




Hont il muh lieite e joiant; 






Mes puiaque al decurs atorue, 






Si sont dolenz, tristes e morne. 




1 1965 


Or voa coiiterora d'une oiaele, 






Qui mult par eat eorteise e bele 


10 




E mult aage e ben eiitendable; 






Toz jor» est eii ewe man«ble. 






Ell ces estans ades aojorae, 




f 1970 


Eniiii l'ewe son ni atome 






Uli entre perres en la mer, 


15 




Oll iiul hom ne poet liabiter. 






Toz joro meint aiMiduelment 






Ell ime place sulement; 




^^H 1975 


Nule feiz ne a'en quert moveir: 






Car tot i a son eatoveir, 


20 




E neporquant quant ele sent, 






Que estre deit alcun torment, 






Donc a'en vet a un gne baigner 


195» Id., 


^^^ 


plosors tetiteB (=- Cith.). UE: .^iit tuatex 


r 1960 kii. 


1962 CHh. haite:c F:haitis. I: hetie. 1»63 ke. (U- ^ 




kaudeoonH 


I ^ quaind 


ih eatrent en ch«leur! 1964 Hip. »onl i 


aolent «■■ 


1 triHto. 1»6 


) roire rxM. irim oisel (= Cah. Hin.). F: 


aUiele. L: ■ 


■ oiBRle, 196e ke. cortoia. Im^I. CsU. parest iiiult ™r 


toii et bei. ■ 


1 1967 Hip. 


unigoatellt: et ini.ult >«. 1968 jont. 1969 e 




L junie. I!: 


»Ujume. U: sejonie. 1971 per™. Hip. ei.t 


re» pierr«u ■ 


^^^ 1972 uul» 




nd. 19n ■ 


^^^^L napurqnuit 


U. 1SR8 ke deit estre »Icun. Call. Hip. 


Que il deit ■ 


^^^B aar». 1979 Hip. an |-eve baigmer. 


gj 
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"V 


1980 E deduire e esbaneier. 


^^H 


PniB B'en revent a sa maison. 


^^^^1 


Toz jors manguü bon peieaOTi: 


^^^H 


De niile caroigne ne vit, 


^ 


E Bachez, qiic la lettre dit, 


1 


1985 Que sa char est de tel manere 


1 


Come d'un levre de bruero. 


1 


Icest oiael, c'en est la somc, 


^^1 


8ignefie le bon prodhome, 


^^^1 


Qui en aeinte egiise demore 


lu ^^^H 


1990 E iloec veUle e prie e ore 


^^^^1 


E vit del pain eotidien 


^^^^1 


A guise de bon freatien: 


^^^H 


Ceo est de la parole Deu, 


V 


Que il retent e met en leu. 


1 


1995 Son cors mangu? e Bon sanc beif, 


1 


Uigiiement le garde e receit. 


H 


En V.en maint desiqu'en la tin 


■ 


' Come bon creatien e tin 


H 


1 Nf. vet paa aus e jus folant 


1 


1 2000 Ne aa viandea aerdant, 


1 


1 Qui font l'alme a dolor perir, 


^^^H 


Por le eore a aise servir. 


^^^^H 


En aeinte eglise maint ad es 


^^1 


1981 N'en fehlt, meigon. Call. Et poiB. en. Hip. so 


remot. ^^B 




Cah. ■ 


BSye« (— Hip.). li livreB. 1985 ke. Cah. uhttir. 1986 H 


ip. de ■ 


lievTE. bmiere. 1B87 [C]eiL cü en. Cah. ceo. FL: ceste 


Oisele ■ 


B: e vlore (= Cah.). Hip. prie et veUe. 1991 de {=- Cah 


1990 ■ 


Hip.> ■ 


1992 Hip. en g. 1993 coe. 1994 ke. Hip. a ptm. 1997 Jesk-eo. ■ 


Cah. Hip. desiqn'a- F: di.sqneB en. 1998 Fr et en vient 
boene fin. 1999 foleiaiit. BD: folnnt. 8: volant. Cah. 


a treu- H 


»ein«. ■ 


2001 ke. .lolur. Hip. morir. 2008 pur. eise. Hip. eao. 2003 seint. H 
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V 




Ell joie, eil amor e en pea: 




■ 2005 


O'est la bone viande e pure, 
Qiii I'alme garde e aBsSure 
E plus est dolce e aavoree 


^ 




Quo ü'est nul mel iie niUe ree. 


5 




Oez que le paalmiatre dit, 




^^H 2010 


Davi, qui le psalter escrit: 
Pluä me sont dolz tes parlemenz 
A iiiea joPa e a mea denz, 






Bels »ire Üeus, qui mainz el cel, 


10 




Que n'est la ree ne le me!. 




^^B 2015 


Seignors, por Dfu, le rei de gloire, 
Mettez en oes e en memoire 
Ces essamples, que vos oöz! 






Eu aeinte eglise demorcz 


15 




En bone fei e en creance, 




^^m 2020 


En charite, en esperance! 
8i vos perseverez en ben, 
L'evangile vos pramet ben, 






Que vos serreiz a la fin aaU 


20 




Oome bon crestien lealw. 




1 2025 


N'avez mere fors aeinte egUse, 
Qui par amor e par franchiae 
Voa amoneste e vos chastie, 






Que voa maignez en bone vie. 


25 


2005 


^«. bone fehlt. 2006 ke. aseurB. lüp. asäec 


k.^, Cah. q 


ue e»t. Hip. Plua treu douce et meina sslee. 


2008 ke 


Ulli mel ke 


seit eu ree. Cah. PIqb que ii'pst iiiiol. Hip. 
que la r. L: aüsarouree. 3009 ke. 2010 


Que n'ert 


1 le miel u« 


Ditvid ke. 


k Br psantier 


DMaBautere. Call. Darit. 20U do«. 2012 j..wes. ■ 


■ I: oreUM. 


Hip. Bens. 2018 beals. ki nioiiiH. Hiu. ihm 


... »U ■ 


■ ke. 2015 pur.' CaJi. glorie; memorie. 2016 metei (- 

■ ■ nvrc. F : oevre. 2017 ke tiix. Cah. Hin. Los. 2080 


'Äi 1 


P IroniB pcrBB 


■eraiiee (= Cah. Hip.), 2021 «i vua apareevres ben. ■ 


f Cah. Car »i vua peraevereiz I.hh. Ulp. Se. 3023 ^e 1 


=«: I 


^ 2023 kP. seirei. sdift. 2024 Onh. m»«Pn et. 2026 kv 
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La beste, qui a non pantliere, 




■ 


2030 


En dreit röiaanz love cen'ere, 
Deit ben ci eatre ameiiteue: 
Oiiquea »a per ne fii veue 








Ne plus dolce ne plus sueve : 


5 


^^^^ 




Car ele est blanche e ynde e bleve 






2035 


E jiilne e verte e mssc e bise 
E coloree en meinte guiae. 
Totes bestes tomunemeat 








Foi-a le dragoii taut suloment 


10 






Aimeiit toz di's sa contpaigiiie, 






2040 


Mea eil la het tote m vie. 
Quant ceste beste est saolce 
Ou en montaigne ou en valee 








De bones viandes pluaoj-s, 


15 






Nule beste ne quert nieillors, 






2045 


En sa fosse a'en entre e ae pose: 
Deaqu'al terz jor dort e repose, 
AI torz jor, quant ele est levee 


J 






E de aa foase fors alee, 


20 J 








1 




2050 


Qu'oem k poet oir clerenient 


Iranceis H 


2029 


L]h. ke ud. |,imten>. 2030 loucervcre. B: 




carvie 


rc. U: noii semlere. CE: l<£e & chiere (C 


cierel ■ 


8: 


louve (. 


ervcra. 2031 amentuo. Cah. «mainteue. Hip. Veit. ■ 


2039 uuc. 


2033 doce. »oeue. B: sueve. D; u'eat »lus dance odor ■ 


dt> 


fl Heue 


E: aeue. Call, sueue. Uip. blanche, sovve 


2034 ■ 


e B 




Call.). CE: inde. Hip. Qaw. ronse. E fflfft 


liinza: ■ 


& 


n trMtoutGs (■ouloiin Heue. S035 inundne. BD: jui 


oe. C: ■ 


gausno. E 


1 Üt ni voB di bien nanz doutsnce. Cab. roie 
2036 .»lore de. Hin. Colcree est de. 2037 co 


Q bODO ■ 


pesevcrunce 


Hip. ■ 


noi 


e et b. 


nmone- ■ 


m«ut. 2Sm Holument 20S9 tot dis. 2042 Das erste o 


fehlt. ■ 


2043 plüso 


s. 2045 »'en fehlt. Cah. Hlii. ot nose. 2i)4G denli'^l. ■ 


2047 elu fehlt. Cah. qnaut est roleree. ' 204g Hip. et >1e 


donmr ■ 


])ie 


»ftoulee. 2049 rJon .ietti'. C: muleniftit. EIS: miiiwiic. 


nl D: ■ 


™.p 


■ 


L: jemissement. 20.'i0 Wopin. CnU. C'.mi. Hip 


1 
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■ 




Par trestot le pais enWr. 






Donc ist une si bone odor 


^^^^1 




Tie BÄ boche por verite, 


^^^ 




Qu'en tote la veisinete 




L 2055 


N'a nule beste, qiii ee tenge, 
Que demaneie a li ne venge. 
A li venent totes enaemble 
Por l'otlor, qui boTie lor semble, 
E totes sivent la panthere. 


5 


^^B 2060 


Mes li dragons se tret arere : 
Si tost com tl la voiz entent 
E la (lol50r de l'odor eent, 
Ne la poet longiiement soffrir, 
Ainz l'estoet a terre flatir 


10 


^^ 2065 


E enfiiir sei el parfont, 
Qu'il ne s'en poet por tot le mont 
En nule guise plus moveir, 
Iloec le coyent remaneir. 

Jim ceste beste sanz dotance 


15 


^^V 2070 


A nnilt bete signeßance. 

Panthere dit, (jui dreit l'entent, 
Tant come .beste qui tot prentt 


20 




E signefie sanz error ■ 
Cal.. Hip. Dp t. 20Ö2 Hip. tant 1ir,cne. S053 i-ur. | 


2051 


2054 kVv, 


ron la bshe fa.isele. B; k'en lavirnn senz f. ( 


. cwi. m 


Qu'en. snni.) C: qne Ha toute «n uiitiite. ES: qa'eu t 


.ut, l> ■ 


voJBinete (8 




tieiiM ■ 


(= Hip.). 


C: taingne. DE: tiegne. Cah. s^ea rage. 2056 ke. lai. ■ 


Call. ange. 


Hip. maintenant. vienge. 2057 lai. Hip. wi 


■der le. H 


2058 pur. 


[e. 2059 FiwenL paniere. Hip. sevent L: seguent. ■ 


206ÜC»h. s 


en trait a rire. Hin. B-entret arriere- 2061 Hin. 






.. pu. ■ 


monil. Cal 


s'en. 2067 pu« laen. oft für bIubI. C»h. poi« 


2096 ■ 


^^^E]n. Jiitancf. 2070 ad'. 207l ki. eMent. C: dnrl & 


Hip. ■ 


^^^BlDn e. 2072 .-hoBü 1**. CFL: co?e. IKS: chose. EUH 


■ 



■ 


■ 
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''V 


r 




Jesu Crist, nostre salvoor, 


^^^1 


L 


2075 


Qiit par Ba grant humilitc 
Veati nostre charnalite 
E traist tot le secle a sei. 


^ 






Por noB soffri e feim e sei 


5 M 


^^^^ 




E mort en croiz fu al derein 


^^^^M 




208O 


Com verais Dens e soverein. 
AI terz jor de mort releva 
E tot le monde gaaigna. 


fl 






11 mei'snies out dit avant, 


1 






Quant el mont alout preechant: 


^^^B 




2085 


Quant de terre eahalce serrai, 

Totes choaes a mei trarrai. 
Aillors redit la lettre tant, 


M 


1 




Que Jesu Crist en halt montant 


IS ^^B 


1 




Mena nostre chaitivete 


H 


b 


2090 


E HS homcB a dons done. 
E uns altres prophetea dist 
De nostre seignor Jean Crist: 


J 


^r 




Jeo sui en la Judas niaison 


20 ^^M 






La seignorie e le lion, 


^^^^^ 




2095 


En la niaison Efrera panthei-o. 
Issi est en meinte manere 
Nostre salveor figiire: 

li'u. Ca]i. Senneor. 2075 ke. 2iJ7lJ VMu e 


mniHite. 1 




2074 


2077 e trei 


. BCE: traist (= CahX Hip. et treeit toz lea meelCK. ■ 


F; 


trait trestot le siecle. 2078 par. 2079 Hip. en la 




de«rtlin. Beuger iit mort als Hauptwort und Objeot zu 80l&i Auf- ■ 


EufMien lind U croi« ™ Bchreibwi. 2080 come veirai deu. Hip. ■ 






. B: veirs. 2082 Cah. d(«ainna. 2083 Hip. 


remiere- H 




at! en di«t qnant il alout preohant. 2084 mond ala 


prechnnt. ■ 


2085 halce 


CAh. eslialcic. 2086 moi. Hip. trnirai a m 


i. Cah. ■ 




■rai. 2088 ke. 2089 nienad. .-heiüvete. Cah. cliaitive 


e. 2090 ■ 


Hd. 


2098 Joe. mciunn. C: ies tu. EG: Je sui. CEO 


es Juis ■ 


fais 




Cab-JoBn». 2094 leon. 2095ineisonenfera. B 


EH'.'rri. | 


L 


Effrpfl. 

■ 


CEQ : en «a maison a fait p. 2096 Hip. de. 


J 



^v 


1 

— 314 - T 


■ 


^^M 


Gar il a a sei apele 




^^^v 


Gent paene e gent judalBme, 


^^^^H 


^^^ 2100 


Qui creieiit une lei me&me. 
Salomon dit en sa sentence. 




L 


Quo Crist est de Deu sapience, 


5 


^^^1 


Un esperit multipliable, 




^^^H 


Sotil, movant e enteuiiable, 




^^H 


Certeins, verais sor tote ren, 
Suef e net e amant ben, 




^^H 


Plein de pite e amiable, 


10 


^^^H 


Asscur e ferm e estable, 




^^^H 


Qui nul ben ne destorbe a faire, 




^^H 2110 


Dolz e leala e debonaire, 

Qui tot eagarde e qui tot reit, 




^^^B 


E par nui toz li iiionz eateit. 


15 


^^^m 


Seint Pol nos redit en un leu: 




^^ 


Criat est la sapience üeu. 




P^ 2115 


Por la pantherc, qui est bele, 
Uedist i>avi altre novele, 




^^^ 


Quant de la belte Crist park 


20 


^^^L 


El vera >speciuau8 forma-. 




^^^1 


Üo la beste, qui suef est, 




^^F 2120 


Ravom nos l'eaBaniple tot preat. 


Zusata, der 


f 2098 


pur Cüe. Hier Laben BCDEKGIKLS einen 


■ in B and D lautet: de meinte gaiae coloree | car i1 ad 


»ei »pelfie. 


■ D : «eignor por dien or escotez | por ce fu pautere »pelee 


1 da nieinW 


W gaiae colori;e | «ar issi est ftpelee. 2009 BCE: pftiene 


Hip. eeiw 


1 Ymaiime, 


*M er mit Isumälite erklärt. fllOO ki. 2102 ke. 210S H 


CE: montepl'sbk (= Hip.). I^ raoiiteplLable. Die V. 


2104-210? ■ 


L feblei. bd 


Hip-, der sie nur als Variante giebt. 2104 Cab. moveWit. ■ 


1 21(13 VRrrn 


s. 2106 siiefB & net«. Cah. ne». CE: loinl 


3108 Call. ■ 


1 Hip Et»e< 


r. 8109 ke. feire. ffip. destome. 8110 doi 


deboneire. H 


■ 2111 k.\ 


(I:-. fait (= BD). Cab- vait. FL: voit: oal 


it. 2111— ■ 


L 215S folile 


Hip. 2112 qitei tot. mondi. BD: eitait. 


2113 Kin. ■ 


^ UM dut. 


Cab. dit BD nitre liu. 2114 F: est saple 


lue de Diu. ■ 


^^A. SU5 pur. 


ke. C»h. 8nr. 2119 redit Dftvi.l, 2117 b 


Ehalte. 21ig ■ 


^^^B ke, 


ert, 2120 iKis feblt. (»b. »pert. 


^ 
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Hör Deu fert la. suavite. 

Yaaias por rerite 

liiat la prophecie: Porqiiei, 

Fille Syon, esjoYs tei? 

Ton rei vendra suef e dolz, 
est mie fei» ne estoiz. 

La beste, qui est replenie 

E puiB repnae, aigiiefie 

Jeaii Cvist, nostre Bjilveor, 

Qiii a Judas le lieiseor 

He laisH.i e Hvrer e vendre 

E as JueiLB lier e prendre, 

Batre, b ender e eacopir 

E tormenter e eaeharnir, 

Quant il fu aaols des laiduves, 

Des tonnenz u des batöures, 

En la aeitite croiz s'endoiini. 

Puis demora tresqu'al terz di 

El eher sepulcre glorios. 
2140 Dfine ala briser a estros 20 

Eufer e üa le dragon, 

Qui tencit sa gent eii prisoii. 

E quant il fii de iiioi-t resors, 

Tant issii-eiit boneu odors 
2145 De aa parole e de aou tion, 25 

E taut ßii ala loing le son, 

2181 B: fierl. D; de diou viont. 2123 purqnei. 2124 B: 
eejoise. D: esjoye. Cah. Sion. 2185 soef. 2126 ke. 2127 ki. 
Cah. qiiimt 2130 Cah. baiieor. B: traitur. Dt boitÜMor. L: 
boiseor, 2131 letHnn, Das erste e fehlt 2132 Gyens. Da« erste 
e fehlt. 2183 Cnh. bander. 2135 «nnls. leidures. Cah. saul. 
2133 düinora trcsk'iil. Gab. desqu'al, 213S sepiilohre. BD: se- 
imkre. L; glorioi; eatroi. Cah. estrois. 2141 enfern. 2142 ki. 
2143 resara. 2144 de bon^ nrlar?. Dt de b..nz odorz. 214.5 mm. 
2146 loign. sun. 
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^M 




Tant ü'eepaiidi sa bone odoi-, 


^^H 


^^^V 


Que toz li monz en fu DiRÜlor. 


^^^^1 


^^^^ 


L'odor (lel resus eitern ent 




2150 


Oflora si tres dolcement, 






Que toz ii monz esteit gariz. 


5 




Qui devant ceo esteit periz. 






L'odor de rinc.irnacion, 




g 


De sa mort, de sa passion, 




^^H 2155 


Si le reaordement ne fust, 




^^^H 


Ja nul mester ne noa fust. 


10 


^^^V 


Tot fii el resiiacitement 




^^^^ 


Acompli nostre Halvement. 




1 


OoTic diät nostre seig^nor Je.su, 




L 2160 


Qii'il aveit le raonde veincu, 




^^ 


E que gram joie en feisBoni, 


15 




E dist, si conie iios lisom: 




V 


Bei pere, jeo ai ben garde 






Ceo que tu m'aveies livre, 




|_ 2165 


Si qu'onques nul aul n'en perdi 




^^^^ 


Fora celui qui par dreit peri. 


20 


^^^L 


Ces moz diät il, ne dotez paa, 




^P 


Por le malSure Judas. 






A ses desciples s'aparut. 




2170 


E n Thoraas, qui le ineserut. 






Mustra les leue, ceo dit la lettre, 


25 




Es Ii fiot uocr aon dei mettre, 
ke. mondz. Cah. Qu'en tot le mond n'ei 


f(i. 2150 


214a 


ilucement. 


2151 fce lot. nioiidis. Cah. en fii irari: peri 


2152 ke. 


eoe. 2156 Cah. entut. 2160 h'il. vencn. Hip. veincu. 
2162 dit Hip. diBt 8i que noa ToiBSOii. 21^2190 f 


^161 ke. 


Man Hip. 


2163 beal. 


jo. 2164 coe ke. 2165 ke unc un n'cn. 


Coli, que 


1 UIKineB u„ . 


■en. 2166 celi k!. D: par soimori (peistdiirohatrieheii). ■ 


1 2167 i:oe. dulei. moz feMl. Cah. Et ceo d. n'en. 2169 appanit. ■ 


1 Cah. diBoip 


ea. 2170 ki cae. Cah. wo. 2171 coe. Cah. 


Ii»!'. dist. m 


L 2172 UD«.^ 




J 
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1 




Ou lee cloKs aveient este. 




^1 




Puis diät, quaat fiirent ajusta 






2175 


Trestuit ensemble li apoatre: 
Jeo vois a mon pcre e al voatre 




l 




E qiiant a lui venu serrai, 




1 




L'esperite vos enverrai, 








Qui VüH enaeignera trestot, 




1 


2180 


Que V08 devez faire de bot. 
leeates paroles lor dist; 




J 




Beu averra ceo qu'il pramiat. 




10 1 




öeignors, por Deu, le verai rei, 




^ 




Gar pensom e pemom coiirei, 




" 


2185 


Coraent no8 e en quel mauere 
Sivrom la verai e panthere. 








Por Deu e por la vraie croiz, 




15 




Uiom sa parole e sa voia; 






1 


fJar de aa boche iat une odor, 






1 2190 


Uiiques hom ne senti meillor. 
Plua Bont dotz aea L-Dmandeuieiiz 






^L 


Qu'aromatea no oignemenz. 




20 


^P 


Si ses coniaiidemeuz fesom, 






^r 


Kiche en eerra le gueretlon. 






2195 


]>eu iios merra en son pale», 






» 2173 D: clüz. F: da«». S: eleu. 3174 diL 


D: d[ 


quaut 


^ eil out taste. F: oBtele. Cak oite. 2176 jo. U 




217« 


l'eBperit. 


B: euverai. D; ouvoieray. FS: envoiorai. 


Hotb 


m'iidig 


ist eiiveie 


ai nicht, obachon Seeger p. SO oavoirrai 
xKliloug als viersilbig gesichert ansieht 
2181 Call, psrole. 2182 averrad coe k'il. 


BCboU llUKll ■ 


die Bilhen 


2179 


kl - ■ 


8180 fere. 


Csh. 


.„„f.. ■ 


promist. 


2183 [8]eipiQn. pur. verrai. 2184 kar. 


2185 


,U.lE. ■ 


no» felilt. 


2186 siwerom. Terraie. B; 8i>-erraii.. 0: 




>.. E, ■ 


sievrone. 


:ah. sieverom le verrsi. 2187 pi.r. verri.ie 


2188 


I.ÜI.... ■ 


218» kar. 


im = BD. 8:uneodoiir. 21&0 oukes hoeiu. 2191 doz. ■ 


2192 ke. 


E: qu'aromatn. Hip. que n'est miel ne nul oienemeut. ■ 


2193 Cnh. 


feaoms: siierdon«. 2193-2194 fehlen Hip. 


2:9f 


p>I.I>. ■ 


Hip. palai 


. C: nienra. DE: m<-trtt. 


■ 


td 




Ell la bele cite de pes, 
Eu Jerusalem la celeatre, 
El halt moiit, oa tant fet bei estre, 
Ou james nul ne serra triste. 
Donc porrom ilire od le paalmiste; 
Cite de Deu, glorios diz 
Sont de tei contez e escriz. 
Issi (jom noa oi' l'ayom, 
En tel manere le veom. 
2205 Ell tel guiae ravom veu 
En la cit al rei de verty. 

Oeignors, entendez cest aermön 

Ne eemblez mle le dragon, 

Qui ne poet la dolgor soffrir 

Ne la parole Deu olr. 

Cest le malves lionie por veir, 

Qiii ne poet mie reniimeir 

En place, ou Ten cspant l'odor 

De la parole al salveor, 

En mUHter ou en cimetire, 

Ou il nie bon sermon dire, 

N'i poet nrester ne atendre, 



2197 ilierosalem. la iühlt. C: terreatre. 31 9S Call. feit. 2199 
Cah. nul ne sera jatnes- 2200 psalmistre. Hip. porra. 2201 CE: 
uliites (E: cites). Cah. glorieas. Hip. glorioaiz. 2202 es. Hip. De 
lei sunt treatuii hob eHcriK. E : soit de toi cliantez & cncris. 2203 
Hill. BYon. 2204 E: I«. Cah. varroni. Hip. venn. 220C eite le 
(= Ctth.J. CE: uit IUI. Cah. Hip. rei Ihn (Ihe9U> T; chite le 
roi Artii. 2207 [Sjeiguors. Cnh. soa. Hip, i'est raieon, 220» ki. 
dulur. Hip. doucor. 2211 ciie. malveia hoeni. 2212 ki. 22IS 
Call. Hip. Ten. 2215 F : uioBtier. cimpntire. Hip. moiistier. Cfib. 
dmitere. Nicht nur in der Kirche, sondern auch ausaerhalh tat 
dem FriedhoEb wurde im Mittelalter wie noch heute tlieilweiae in 
England gepredigt 2216 Hip. od 1'eii deit le hoen ftarmoii d. S: 
-« oa doie le »ermon d. 2217 Cah. Hip. Ne. 




Einz di% qu'il va aillors ententin 
La, l>one odor est fea e soiue 
2220 AI dragon e al malves hume. 



jyi.cs dreiz est, que nos vos diora 

De la faiture del dragon. 

De totea les bestes rampanK 

Est li dragons tot li plus granz. 

Le dreit dragon si est trove 

En Ethiope le regne. 

Boche a petite e graut le cors, 

En l'air relniat come iins ora. 

Longue a la ciie e creste grant, 

Grant ennut fet a l'olifant: 

Car od sa cue le debat 

Par les jambea, si qu'il l'abat, 

Ne porte pas venini de mort, 

Mee durement est grant e fort 

E od sa cue distiplinc 

Tot ceo qu'il .1 en sa aaisine 

Ne fet mie grant nuisenaent 

Fora od sa cue sulement. 



2218 k'il ad aülurs. Hip. quo aUora va. 2219 hon = BD. 
Cah. Cai». Hip. ce est !a «luimie. 2220 nialveii. Hier fügt I 
liiozui Pvl sRrmoa ce voa dis je bien { Si tnr semble eatroDt de 
chien. 2221 [ÜJm. kc-. 2222 al. 2223 Im fehlt. CEO; rspinans. 
2224'le dragon ]k. tot fehlt. 2225 dret. CE: en grant caloiir (E: 
thalour) est ongenres (E: engcndrw). Hip, Et en grant chalor eo- 
gendres, 2226 C: Echiopf. B: Ethyope la uite. Hip. gnnt >1 
nez. 2227 bnuhe ad. 2£^8 l'eir reluat E: li ors. Hip. Et ei 
njluist cumme da ora. 2229 lunge ad. cowe. F; (esle. I; iingle^ 
granz. CE: fit le erin, S: k ongtok 2230 CE; srnii. S231 ktkr. 
cowe. 2232 k'il. 22Sä cowe. e l«hlt, F: deseeplint-. I: et. «ve 
juplie. 2236 coe kc. ad. Misioe (= Call.). I: 



rjuL iiint en Bfi buillie {Hip. ballie), 



e Rolementi 



■ 


w 
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■ 


r 




Hui mes V06 volom reconter 




[ 


2240 


I>'une gi-ant merveille de iner. 
Ell mer aont li peisson divers 
Com en la terre aont lea vers 


' 






E li oisel amont en l'aii-. 


5 






Li uo Bont blaBU, li altre vair, 




L 


2245 


Li un ueir e li altre bis. 
Alsi eil mer, jeül vos plevis, 
Sont li peiasoii diveraemeiit, 




1 




Mes l'em ne poet mie eosemeut 


10 


r 




De cels les naturea saveir 






2250 


Com l'em poet des bestes por veir. 
En la mer, qui est grant e pleine, 

Eat l'esturgou e la baleiue 








E le tiirbot e le ]>orpei3 


15 






E un grant, qui a uon grasi-eia. 




ta 


2255 


Mes un muatrö i a men-Billos, 
Trop culvert o trop perillos: 
Cetus a non seloiic latin. 








Aa inarinerB est mal reisin. 


20 


■ _ 




Altretel est come sabloii 
Hlui. volum. Gab. conter. Hin. Inies. vodr 






2239 [ 


2240 Je. H 


p. raervelle. 2241 sunt. 2242 verras. Cah 


cürae bh t, 


2243 I-eir ( 


= Call. Hip.). BCDE: l'aic. 2244 neir (= 


Cah. Hip.). 


CES: vair. 


D: poir. 2245 vert, e fehlt. CES: noir 


D: Hont 




li mitn 


bii. Cah. veir. Hip. vair = FI. L: 


ve™. 2S46 




. jol vus. E; ensi eatt'Ms je. 2247 pwsou. 


224ä H^. 




ueDt. 1' 


n = Call. 2249 celes la natura. ES; 


e« uaturw. 


2250 altre«. 


£: ou fait. Hip. des bwte» 2251 k-eBteiaud. Hip. ^ 




e. 2252 B: lestoeeou. CU: rextureitDs. D: losterin. £: ^H 


l-asturicns. 


Cab, l'eBtorgun. I: resturjon. 2253 B 


: piirpeU. ^M 


EG 


pourp 


IB. F: purpois. 1: torbot grraspeia. 2254 nitre ki ^M 


ad. 


D: graspeiz. CEFQ: li tT(iHi)oiB. li: granpois. 


l: porpda. H 


S: 


poupui» 


CflL. gras peia. Hip. porpoi». 2255 ad 


mervuaiut. ■ 


B: 






(= Ulf.). ■ 


2257 ad. soloDc. C: tSenis. D: cestiii. Cali. latins. 


22r,3 Call. ■ 


■ualreiHins. 




J 




I 

L 



2280 
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La creste de son doa eii aom. 
Quant U se leve en cele mer, 
Oil qui par la soelent sigler, 
Quident bon, que une isle seit, 
Mes esperance lea dectsit. 
Por la grandor, qui est oa lui, 
lloeques venent a refui: 
Por la tormeute, qui les chace, 
Eatre quideut en bone place, 
Lor ancres gettent e lor pont, 
Lnr niauger quisent, lor feu fönt, 
E por lor nef ben atacher, 
Font graiiz pels el sabton ficher, 
Qui aemblo tcrre a lor avis. 
Piiia tont lor feu, jeol voa plevia. 
Quant le mustre la clialor aent 
Del feu, qui deaua lui s'eBprent, 
Donc Be ploiige par grant rador 
Aval eu la grant parfondor 
E t'et od aei la nef plouger 
E tote la gent periller. 



2260 l'eskunlo, BF: l'uakede. CEG: H |EU: la) >:reäte. CE: 
amünt. D: lo ttido. K: reskerdes. L: l'eadiarde. 6: l'eBuarde. 
Hip. Le» cherde. Cah. kennt das Wort nicht und meint, der Zu- 
Muntaenhang zeige, dasa et den KOcken einen Fisoliei bexeiuline. 

2262 ki. Call, nneltmt. CE: siioteut (vueleutj uler. Hiu. deivent. 

2263 ke un. Cah. jdlea. F: ydres. 1: iUo. Hip. Cuident 2265 
par. ke. Cnh. le. eu li. 2266 ilokes. D: se inettent xor lui. 
2267 pur. ke. D: les tonuenz qui la lez. 2268 Hip. outrer cai- 
denl. 2269 CE ; lor avoir ^teut en. S ; Inr aiigres getent sour 
le mont. I: gieteut lor feu fant | lur inaugier uui aeut nur vet 
inonl. 2271 inir. 2273 ka. C: o'a teire Bont. 2274 jol. I: grant 
feu ce voe. 2275 U: uiunstre. CD: nmittrc. E: moustrea. Hip, 
cel monstre. 2276 ke. e^prent (= Hip.). Cah. deaor IL. 2277 
plim^. raddor. Call, reddor. I: rador. Li ruidor. K: roiduur. 
CEO: ra<Iour. 2278 la aval nl pori^uit grandor. 0: grant pwr- 
fcniWr. D: laval el perfont sAnz stjor. E: lunr |>. I: piirfondor, 
FL: parfont grandor. 



J.ot altrcsi eont deceiiz 
Les chaitis dolenz meacrcuz, 
Qui el diable ont lor (iance 
K fönt delai e demorance 
Es ovraignea, qu« pecche voelt, 
Dont la chaitive alme se doelt. 
La ou il meioa se donent garde, 
Vent li leres, que mala feua arde, 
Quant ben les »ent a sei aers, 
< Id eis se plonge tot envera 
Dreit eo enfer el plus parfont: 
Cil eont periz, qui la enz vont. 

Icest peisaon, quant feim le prent, 

Bee la gule durement. 

Donc ist de sa boche iine odor, 

Qui inult est de bone savor. 

Cele part venent de randon 

Meintenant li petit peisson, 

Si se lancent a mult grant fale 

Trestuit enaemble enmi sa gide 

Por l'odor, qui bone lor aemble, 

E eil clot sea joGs ensemble. 

Quant il aent ben »a gule jilcine, 



22äl LT]ut. 2282 clieitifB. 22S3 ki. a2('5 nveraigneB ke. 
CE-. en <&) uiivrHlgne. 22R6 cheitive. 2287 il fuhll. Hip. el milm. 
L': dane. 2288 lerres ke. BCE^ leren. 2289 Hip. Ip. D: se liien 
a li Mint HtliacliieE: trestoz lies. 2290 plunfe. Hip. O Bei le 
plunge. evpTK. 2291 cnfeni. pui. Hip. Eu mi eufer el plux pmr- 
fnnt 2292 ki. Steht nm Runde. CES: la en. T1: lüieiiK. L: 
UicUB. 2299 [C>«t- (^^- Te^preiit. 22M gole. C: bnace. 2295 
1111 (= Cnh. Ilip.). 2296 ke. ^dS Hip. li autre p. 2299 B: fol«. 
L-DEI: foule. Ü: furche. 2300 tre»t<it. Hip. em en. 2801 ke. 
2302 cliiHl. Jiiwni. Hip. El ril leg tmnBgloiit l«x eniemble (I: «i 
len trnnse'lotit). 2803 Cnh. 'vnt üi ."h. 2303-2304 felilen Hip. 



d 




TüK ies transglote a une aleine 
2305 En aa pance, qui est si lee 
Come serreit ime valee. 

Lii diables fet ensement: 
Sa gule bee durement 
Vera ta gent de petite fei, 

2310 Tant qu'il Ies a atret a sei; 
Car eil qui petite fei ont 
E de feble creance sont, 
Sont mult leger a acrocher 
De celiit qui Ies set ascher. 

2315 II lor fet iiii aaschemeiit, 

Qui primes oelt mult dolcement, 
Com est d'alcun charoel delit 
De bele femme aveir en lit, 
De ben beivre, de ben manger 

2320 Ou de richesce coveiter, 

Qui primea oelt mult dokeinent, 
Mes puis define ameremcnt. 
Quant de ceo Ies a aaschez, 
Tant qu'il lea seilt ben acrochez, 



2304 tranghile. B; tmiugluto. C: estrajieli!. D: traugloto. 
B: irnwtglont. S; si Ies tranglout. Sis? S305 e hh. ke si est. 
Csh. mnlt est 2306 serroit. Hip. te fiist = C. 2307 [Lli ile- 
Hbles. 2308 U gole (^ Cah. Hip.J. 2809 C: paialble. 2310 k'il. 
«d. Call. Ies atrait. 23II kar. ki. 2312 Hip. fioble. 2313 cru aber. 
CDES: acrücliier. 2S14 celi ki. B: ascliier. C: enbuscbii^r. D: 
atachier. E: embuschier, vorher oslongi er verarfirieben. S: aachier 
(= Hip.). 2315 B: aanchiBinent. CEi aaiwment D; aspirenjent. 
Hip. aachement. 2316 ke: mut B: olt CE: lor est molt. D: 
plait. S: «ut, Hip. PBt monlt. Hier fügt I hinzu: Apref dertine 
en marrement 2317 JuIudil Cah. come il'a. 2319 ..u l^ti. Da« 
Ewtitc de fehlt. 2320 Cah. ricbescea. 2321 ke. clncement. B: nel. 
CE: est. D: plait. F: flairent. 2322 CE: IfiiUemettt. 2323 Poe. 
ad. C: alaitie?. D: atachies. E: aaisie». S: nachies. Cnh, 
adiiea. Hip. iiachinn. 2324 k'il. Cnh. hup Ich. Hip. Ips a monlt 

21* 



Bee la gule, nis tranaglot, 
Ja n'ert saol, tant par est g^ot 
Li grant peiaaon se gardent ben, 
Que il ne lor mesfet de reu. 
E savez vos, qui li granz sont? 
Les bona, i)ui bona creance ont, 
Qui ade» sont feiin e eetable 
En Den le pere esperitable. 
En cels qni lui ont en memoire, 
N'avra ja diable victoire. 
Mes li dolent, !i meacreant, 
Qui vont en la fei Den dotant 
E sont en creance petiz, 
eist eorent apres les deliz, 
E li diables, quis deceit, 
2340 Bee la gule, sis receit. 

Mes damne Ueu l'omuipotGnt 
Nos mette en le aoen ealvement 
E en 8a grant joie nos meine 
Gariz de pecche e de peine. 

2345 inaiat mei, que dea hui tügü vos die 
D'un oisel, oii mult a boisdie. 



2325 gule. traiiglot. 11: si trausglot. C: aos eilglont. D; 
& le» trnnglote. E; englout. S: nee traiißlout. Cah. Uip. i'm 
tratisglot (tTHüBgluiitJ. 2326CE: glous. D: glit». Call. ii'e«t uuU. 
Hi|>. n'iert hsoiiI. 2927 Rip. s'en gaide. 232» kü. CE: l'ur&it. 
Wi>. forfct. 2329 ki. B: queu». 2330 boen» ki \m. 2331 ki 
en den aout. CDE: adea (E: adez). Uip. büun ot 2332 ki eat 
[Wre. Blp, A. Ueu. 2S33 a. ke. Call, qoi au lui "iit memoria. 
Uip. de lui »ut m. 2334 d.^sbla. 2836 ki. U l<-i. dutant. C: 
nuanL 23S7 Mip, (jui s. 2338 ovri'ut. B: curent. CE: &keiireitt 
V: corrout I: cnurt'ot, 2339 deables kes. Hip. Et dwbla qui 
les. 2340 suk. Ctii. Hip. »bh. 2342 1): sun. DK: aun. C^t. 
ui »uu. 2341—2344 febleu Hip. 2343 Cab. Ijui vit et neneel 
ivguem J In seculcirum Becuk. Amen. 2344 Audi A hat Mi 
Eiirle tles Absciiuittes Amon. 2345 [PJlftiat. ke. U: de» Komv«. 
Cab. dea borji'i'»- Hip. de juips. 2346 ud. Cnh. roiadit». 
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C'eiit la penlriz, que uos veum, 
Que HOB bi voleatcrs raangoni, 
Si n'est pas nette neporquant, 
Ainz est e orde e meafeeant 
E si a uti mult malvais point: 
Oar madlee od madle se Joint. 
Itant eat ardant lor liixiire, 
Q.u'il oblient dreite natura. 
La jierdriz est mult trai'treBBe: 
Car a guise de larronesae 
Emble e cove lea altrui ote, 
Mes li pulcin ne li out oes 
Por le lairecin, qu'ele en fait. 
Or entendez, eomeiit ceo vait. 
Quant lee altrut oes a covez 
E les pulcinez alevea, 
Tantost oom il veient e vont 
E que aparcSuz se sont, 
Quant il oSnt crier lor mere 
Od sa voiz, qui n'est raie clers, 
De eele part aler s'angoisBent: 



2347 coe. ke. C: piertris. Er pertrK B: petrU. 2346 ke. ' 
2849 nepurqiiant 28e0 Daa erste r fehlt, t'ah. Auoei». Hip. 
Einceix. 2351 »d. molt malveis. Hip. Si i a. 2353 kar madle 
od le. Hip, Quer le mallo hu malle. S3£S tan! ett ardente Itir. 
CE; itant ardaiia. D: ardant. S: tnnt «ont aninnt de grant 1. 
(•-3 HipO. Call. BTdante. Sil54k'i!. 2365trBitere88e. Hip. tr^treHie. 
3ä56 kar. laronease. Hip. pn g. 2Shl altri oefa. F: tmtees oeui. 
L: aatniiK oei. 2SS8 poncin. Hip. mea ce«t preii ne li vient B, 
nm. 2859 pur. Inrecin k'elo feit, en feklt B: laroin. Cfi: larrs- 
eiiiiL. t>: traixon. 2360 ore. eo v«;t. 2361 altri oetk HÜ. lea 
fehlt. 2362 poucms i-a ad Wcz. B£: alevoc. C: pnnrhinei. 
Call, poeincfl ad 1. Hip. perdrianx. 286S cn tant com. vnlent 
(= Cah.). t^: tantnat. volent (E; piieent) a'en vont. S: oient & 
vuient & vant. 2364 k?. 2Sfib liir. Hip. oient. per«. 2366 ki. 
pas. Ci mie, E: & lor Beroiirs & piii» lür jwre. 2367 B'niipiois- 
«eilt B: o'enjoisent. 
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Car par nature la conoiasent 








E ben l'enteiidöiit par le cri. 




^^^H 


2370 


Gele lessent qui les norri; 

A lor dreite mere s'on venent 








E tot ades a li se tenent. 




5 




La falae mere remeint sule, 








Par aon tiüpot e par sa bule 






2375 


Pert la meite de aon eage, 
Si ne ae tent mie por sage 






^^^H 


De sa peine, que ele a mise 




10 


^^^H 


Longuement eii altrui Hervise: 






^^^V 


Car donc Veit, que tot son travail 




^^M 2380 


Ne li a pas valu un ail. 
Oeignors, oi a easample bele, 






^^H 


Qui tot le quoer me renovele. 




15 


^" 


Alti-esi cüme la perdriz, 








Qui altrui eafauz & norriz, 






2385 


£ puis al daerrein les pert, 
Avent il trestot en apert 








AI diable, ben est raison: 




20 




Quant il la generaeion 








De Deu, nostre aoverein pere, 






2390 


Emble e norriat come fei lere 








En malvestez, en leccheriea, ■ 


2368 


vo-it. 2372 


i.d. 1: a le. »X: « li. 2372 fehlt 


Kai.x wie in C ■ 


bei Hip., 




Ü lOUt ■ 


2873 8ole. 


2374 bimlo. BBK: tripot CD; tri 


l>oul. 1 


bact. ■ 


2375 I: MI 


te. 2376 pur. >ie felilt. Hip. la tient. 


2377 k-ele ad. ■ 


Cuh. U. ^78 lonüi-'tnönt. altri. 2379 kar. ke. 2380 lui ad. Hip. ■ 


n valii an 


Bol all, 2881 rsleitrno" ceste. osL 2382 e to 


m'en. ■ 


'•tm ke Rltri. ad. E: pöucini. Hip. qiii n »utr 
domiiu Od.. daerem. Hip. desrein. 8386 Hip. 


ai effaux 


2386 ■ 


Anlresi 


trettot ■ 


2'Ml « l«n 


reiflon. B : raiaoni : les ganeratiooB. 


2388 H 


p. a K- H 


2390 eom. 


Dah. norit. Hip. aaihier.. nnirin. 2391 lectieries. 


Hi^^ ■ 
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En luxures, en beveries, 
Si en quide faire aos fiz, 
Quant loDgueiuent Ics a Dorriz 
E il oSnt la voiz lor pere 
Ell l'egliae, lor dreite mere, 
Donc aevent, que tria les a: 
Car a lor pere lea embla. 
Mes puisqiie sa parole entendent, 
A lui venent, a liii se rendent, 
E il les receit e norrist, 
Hoz ses eles les garantist. 
Seignors, par fei, ceo n'est pas dote, 
Ja n'ert en si malvaiäe rote 
Nul pecclieor dolent cliaitif, 
Se tant com il est sein e vif, 
Se voelt retraire e repentir, 
Qu'il ne pulst a Deu venir. 
Seinte eglise le rece\Ta, 
i eles le defendra, 
Quant a 11 vendra a garant. 
E li angle Bont plus joiant 
D'un peccheor, qui merd crio 
E ae vepent de sa folie, 
Si com testmonie Tescriz 
Que de nonante ooef esliz, 



25 



2392 C: usure. roberie. E: rajiberie. D: ijflotunie. 2393 
fere. filz. 2394 loogcment. (ul. 2395 liir. 2397 ke. od. Cah. 
trabiz. Hip. traiz. 2398 ki. 2399 ke. 2400 C: sana nule ntente. 
D; &. dei«^Budeut. E: bsdb plus d'atendre. 2402 E: si lea ioist. 
2403 coe. 2404 malveiae. Hin. de. 2405 clieitif. 2406 uum. 
se felilt. Cab. = BC ai tost cum. 2407 s'il se. retraire. Hip. 
retrere. B: repeuter. 2408 k'il. penssc. BCE: reveuir. Gab. 
puisBe. Uip. piiiaae. 2409 Hin. detlendm. 24L0 defeiidura. Hip. 
norriru. Slll lui (= Hip.). 2413 ki. Uip. qai s'umUie. 2414 C: 
& humslio. E: & g'umelie. Hip. ft merci crio. 2416 cciin« test- 
moine li. Cab. Hip. teiiRioi^e. 2416 ke. Di DC et aU. l: jiiate. 
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^^^^^ 


Qui n'ont meeter de pe&itajice.'}^^| 




^^B 


C'eo dit la lettre eans dotance.<a^^| 


^^^1 




De la belette est grant merveille: 




2420 


Car ele enfante par l'oreille 






E parmi la boche receit 


5 




La semencc, dont el coiiceit. 






Del inadle, quant il li aproche, 






Prent la Bemence par la boche, 




2425 


Qui dedenz aon venire norrist 






E parmi Toreille a'en ist. 


10 




Ceste petite beste mue 






Porte Bca chaela e remue 






Soventes feiz de leu en leu 




2430 


Ne tent mie une place en feu. 






Les serpenz e les sorriz bet, 


15 




De la les chace, ou e! les set. 












Que ele receit e cspant 




2435 


La semence parmi Toie? 






Seurement ceo n'i a mie. 


2» 




A ceste Bont aparagez 






Plusors, qui Bont aeoragez 
ki. 2418 Poe, dutaace. 2419 [D]e. 2420 kar. 


2422 


S417 


ele. Cah. 


par quoi, 2423 ele Taprocho (= llip.t. B: ele 


1. f: 


n i. 2425 "ke. "2427 beste pMile." 2428 B: caien«. f: faoi». D: ■ 




vcnte. ■ 


liu. liu. V 


r leii. C: liu. lieii. 2480 fiu. BDS.- fien. C 


. fitt ■ 


Ckh. bemerkt fslnch: On dirait que c'eat l'eKiircsaioii : n'xt 


drnl ■ 


feu II i liitu 




bei 2432 


ele. 2433 ki. Br sunt fola eil t= C«h. sonft 


CB: ■ 


fül sont. a 


11 fomant (H: froment). D: miilt sont foas. di»ftnt ■ 


¥: Bi aont 


afreraant M: foU sont 2433-2436 fthleu 


UIp. ■ 


2434 k'ele. 


2436 coe. ad. D: cene fait in. K: eeo ue li 


am. ■ 


Call, ne lui 


Hil m. 2437 [A] WBte beste sudI. CO: aparilüe. ©! ■ 


^omparflgreü 


Cah. Ceste beste sunt parn^M. Hij). aconparapo. ■ 


2488 ki. Call, eiitoragira. Hip, encoragie. 
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De ben ovrer, de Deu servir, 
De la parole Den otr. 

Corioe eont, mult i entendcnt, 
En loi- corage a Den se rendent 
E eomeneent a ben ovrer, 
A Deu servir e a amer; 
Mes en petit d'ore recreient 
E ceo qu'il ont o'i, mesercient, 
Si ne sont mic obedienz 
A faire ses comandemenz, 
Com il aveient einz pramia, 
AI serpent, qui a non aspis, 
Reaont a comparer tels i a, 
Si vos dirrai, quel costume a 
Cele serpent, dont jeo vos di, 
Neporquant onques ne la vi. 
Mes ceo est verite provee: 
Quant el creint estre enchantee 
Par l'enchanteor, qu'ele creint, 



24S9 a\f. bien otr. C: bien jair. 2440 cnc lor vent mult a 
plciflir. BCD: de la parole deu onrlr (C: dieu oir. D: ojr). 2441 
C: sunt cnriouB molt loDguement: reut. Hip. Saat curioiin a. le 
entendent 244^ mee quant Idt prent a enmiiei. IICD: mes en 
petit ure recreient (C: mais. d'eure rccroieut. D: d'onre mescroient). 
Cnh. Et. 2446 eil metlt^iit trop n nonchaler. BC: & re [C: coo) 
k'il imt (C: qn'U ciut) oi mescreient (C: mcMroient). D: ireue qui 
en dien bien ne croient. 8: & chtiu qiic il ninimeut niesuroient. 
Uip. et ce qne il aitnent m. 2447 e ne (= Uip.). 2448 fere 
(= Uip.). 2449 Hi com a. B^ premis. C: cstoient «.pris. Hip. 
s> com il 11 orent p. 2450 a la. k'ad. Ei]i. Du. 2451 ne sont 
compare tela i a. H: renoot. C: ae fönt compare it. B: bien 
orrez Ja. Gi li Hnnt S: font acomparagie tel gent, Der Sinn 
der von den Bclireibem nicht retht verstandenen Steile ist, dasH 
nielit nur mit dem Wiesel, sondern aueh mit der Aapia manclie zn 
TBrKleicIien sind. Cnh. ke aont ompares, Hip. sunt a comparagier 
tel ßBot. 24S2 vaf, costoma ad. Hip. Dirai vos a'acostnmement. 
3453 jo VHB. C; icil serptna. Hip. Icrat. 2454 nepurquant unc. 
Hip. le. 2455 mert co. 2456 ele crent BDIB; crient. C: croit. 
Cah. crajnt. 2457 pur. k'ele crent. BCD; Orient. 
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L'uoe de ses oreilles preint ^^H 








Ä la terre malt durement ^^H 


^^^^H 




2460 


E od aa cue finemeut 
Estope l'altre oreillc ei, 








Que de li no poet estre oi 


s 






L'eachanteor en nule ^tae. 








De tel manere est sa cointise. 






2465 


D'altretele manere sont 

Les riches hoiueä de cest mont. 








Tot sont encombrez e chargez 


10 






De richeflces e de pecchea. 




1 




Quant il oient de Deu parier. 




^ 


2470 


L'oreille n'i poSnt torner. 
Par richesces sont aaaordez 




^K 




E par coveitise assorbez, 


15 


^P 




Qu'il n'oient ne ue veicnt gote, 




^ 




Toz jora tenent malvaiae rote. 






2475 


L'evangile meiame afiche : 

Plus gref chose est a home riebe 








En la gloire del cel entrer 


20 






Que de faire un cameil passer 








Par le chaas d'une aguiÜette, ■ 
preßt BDIS: prieüt. 2460 cowe. 2461 Hip. hui. 1 




2458 


2462 ke. lui. Hip. d'ele. B:pot C; puisL 2465 [Dje ältret«]. | 


C n 


mgeitelit. Cah. D'altre Wie. Hip. Da.itretele. 2466 raond, J 


2467 




de De. 2470 atomer. 11: tamer. C: dooner 


34S9 J 


Bip 


psiler 


Hip. ■ 


r«. 


ricfaecee »unt asorde. 2471 anordez. CES: asoorde. 


»71- ■ 


fchlei 


gref. CDE: grief Mt, C*h. est im. 2477 


»78 ■ 


k'ii 




Hill. ■ 


1 d'na 


h. B 


sSs: ■ 


1 Hip 


zloire 




■ defahlL CE: que de. ps«H>r. (': cunel. DEI: <-huueL 


847» ■ 


1 «bu 


d'uu. 


B: chaas (= KM) de un agüillette. C: caaw 


d'n< ■ 


F "ff" 


le. E 


treu d'ime ngullette. D: lea cha«»e. F: ciisae 


Hip. ■ 




^^^ 


J 
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2480 


Qui seit estreite e petitette. 
Maldite seit cele richesce, 




■ 




Qui t'alme meine en tel destreace, 


^1 




En la peine, qui toz jors dure 




1 




En 1b fumaise e en I'ardure 




1 


2485 


De la puor, qui toz jora art. 
Ricliesces sont de male part: 




1 




Car a grant travail sont conqu 


90S 


■ 




E a gi-ant poor sont porsisea 




■ 




E a grant dolor sont guerpies 




1 


24ao 


E perdues e dnparties. 

Por ceo tist ben jadis un sage, 

Qui muh aveit tot son eagc 

A sea richeaces entendu, 




4 




Tant que la memoire out perdu 




15 ^^ 


2495 
1 


De Den servir e honorer. 
Un jor ae priat a porpeneeri 
Esgarrez fu, qne il fereit, 
Se il a sea vignes irreit 




j 


i 


Ou a ses falceors aa prez. 




20 M 


2500 


Dureuient eateit esgarrez 




^H 




De aes bestes, qui ae moreient, 
ke. Hip. deuEee. 2481 icele. 2482 ke 


B: 


dpBtroit: 1 


2480 


ou tont adei lunnyuB li croit. Hip. la d. Cah. A. 


2463 de. ke. ■ 


jurs. C; qui l'unie msiue en tel ordure: eu U pain 


equi 


toll« jora ■ 


dnre. l'jüi. 


Hip. De. 2484 funieise. BDK: fomaiae 


Hii 




24M5 puur 


*e. 2487 kar. Hip. Qui. 2488 pour. 


p«™i, 


;..°"hip: I 


et puiH, 2489 doliir. E; & porduo« & dcparties; 


lag] 


fite n ■ 


cunviBDt ilepartiea. Cah. doniea. Ilip. deguorpieB. 


pn, cc ■ 


B: <iat deu. C: dUt bleu. 2492 ke. Hip. nnge. 2493 a )■ ■ 


ricli<«ce. 8494 ke. 2495 houurer. Hip. De Deu qu 


tota 


. ..IT.,. ■ 


2496 purpeusur. 2497 ke. CE: & garde en «oi 


que 


il feroiL ■ 


2498 B: faucheara. Hip. taucbeor». 2499 falcors 


B: 


yiaes ou ■ 


a ('•.» blez. 


C: blen. Hip. a ses vinte» oa s b 


« p. 


S500 «>. ■ 


U : eil hid. 


2501 a^ers ke. »e fehlt. B: pe«ime«. 


0: bestes. E: ■ 


l.e-tHLllos. 

\ 


K. pecumes. Hi|.. qui li m- 


■ 


^ 



m 


1 
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^1 




De aes neu, qui par mer coroient, 




^^^p 


De aes roolitia ert cn porpens, 




^^^^ 


Qu'il eiiesent ewe toz tens. 




1^ 2505 


Donc lui veneicnt messager, 




1 


Que la porreit tant gaaigner. 


5 


m 


Altres meBsagerB reveneient, 




1 


Qui altres novelee diseient 






De ceo que tant perdn aveit, 




2510 


Qiie nuls le nombre n'en aaveit. 






La ou il ert en tel destresce, 


10 


1 


Regarde aiuont e lea e!z dresce 




^^^L 


Vers Deu, qui tot le mont forma. 




^^^1 


E de sa ricliesce pensa, 




^^1 


Qui hii aveit fet oblier 




V 


Ceo que il deuBt plus amer, 


15 




E tant i aveit rais son quoer, 




^^^ 


Qu'il ne s'en poeit a niil foer 




1 


Desvoluper ne departir 




1 2520 


Ne Iionoreement eisBir. 




^^^^ 


Dorn; se porpensa mult i>Bti-eIt, 


20 


^^ 


Que tot ensemble guerpireit. 






See pecunes e son tresor 




^^^r 


Vendi tot, si achata or. 




■ 2525 


Quanqu'il out, en or ajuata: 




ZÖ02 


netii ke. E; Rloient. 250S pnrpena. 350 


k'il. par 


toi. CBh. 


Qui n-avoient. Hip. eye en. 2505 Hip, li 




meüKgier. 


2506 ke. Cab. affuinner. 2507 Hip. aut 


re niPHage 


revenett: d 
Hip. Qne d 


iseit. 9508 ke. li. 2509 ke ja tant. da 


ceo iehlt. 


el men. 2510 he. ne. D: recoveroit. Hip 


. Que paa 


Unnmbre. 


2511 Hip. destreit: amont el oiel tot dreit E 


IristrenDB. 


2S]2 oilE. 


Uah. Oarda. 2513 ki. Ynonde. 2514 Cak 


. mult p. 


2515 ke. 


Hip. li. 251ti k'!l. Cah. qu'il. le pUw. 


2518 k'il. 


s"eli fehlt. 




üluper aei. 


2520 iKtnur 


eement. E: ni ouuerableoniiiL VDE: inBir 


(= Cah.). 


2581 i'urpeiiKs. Hip. porpenae. 85S2 ke. 2523 pci-n 


itiii. Hip. 


rioheci-«. s 


B txetom. 2524 Hip. ors. 2525 quanke. juata <•= B), ■ 


C: Ol lout 


anne. D: ajostn. I: chanja. P; ImimB. 


^ 



liin uae masse rasaembta 

Com une moele de molin. 

Quant il out tot vendu enfin, 

Que ren n'i out remeä a vendre, 
2530 Doüt l'em pSuat un dener prendre, 5 

Toz 368 dras vendi a devise 

Fors sea braies e aa chemiae, 

Que plus a vendre n'i laissa. 

8oii or devant aei röulla. 
2535 Quant il out trestot asaemble 10 

E il l'out iaai atorne, 

Qu'od «ne chaene le tiot, 

One ne iina, deaiqu'il vint 

Hör une röche lez la mer. 
2540 Lora comenQa floz a monter. 15 

Quant il fu tot raaez e pleina, 

<JU empeinat od pez e od meine 

Son or ea greignors parfondeaces, 

Puia ai a dit: Alea, rielieaeea, 
2545 A mil e cinquaute diablea! 20 

2526 l'asembla. B: masso. C: male a aeanlB. 2527 C: la 
male fii molt grando enfin. D: mole. E: muele (^^ Hip.). 2538 
l'oiit. 2-529 ke. remis ('^ Cab-i C: »i roiiiii n'i remest ii v. 
DE; remez. 2530 Hip. I'en. 2531 Hi]i. a divera. 25S2 for aul 
ses. Hip, aa chümiae et le hmierB. 2^3 ke. ae leiasa. Hip. ui 
lessa. 2534 BS; roel«. C; aaanibla. D: rooiila. E: Kmassft. 
Hip. roola. 2535 HSemble. Hip. l'out 2536 ku. Hip. Quer. 
26^7 ko d'une. teneit. B: oheine. C: on^ne. E; clialiie. Cnh. 
Que IUI. Hip. En uae. 25SS uiiu. jeske. veueit. E: taut le cliaroie 
quo. Hip. FuiK ne. 2539 Bur. graat roche. £: Ich ane. de mer. 
Hip. siiz. grant r. de mer. 3540 le äot (^= D). C; commaiidA sua. 
E: cuinmi-nui f^ua. IS: fl<j. K: le Soz. 2541 la mer t'a (^ CiiL). 
C: Li äaea Tu raaais, E: li flüs. CE: plaius. D: 4. en la iiier. 
gtiKox & pleiuK. IS: tut haiicie (B: baueiiie) &. 2542 rempeint. 
Hip. si eupeiiit, E: ai eropainHt de.i, 2543 parfundesces. Hip. 
«s jilUK grnuE p, CE: co grande« p. 2544 ad. Cah. si nd dit pois. 
Hip. Puia lor a. 2ö45 dcnblea. B: cinnqiiaute.. CE8: ftLX dinblen 
D: IL i'piit a ciucjuautu djable. t'ali. et eine oeiia. I: ausaute. 




öeignorB, por Deu romnipotenf, 
Ne semblez mie la serpent, 
Qui ses oreilles clot e serre 
(Jd sa cue encontre la terra, 
Qii'ele n'oie renchanteor. 
Quant la parole al salveor 
Orreiz, ne vos estopez mie 
Ne la vCiie ne l'oYe. 
Aspis creint mult rencliantement. 
De Bon lignage i a grantment. 
I>ipsas en est la felonesse, 
Qiii mult est male trai'tresBe: 
Si tost com a un liome mors, 
D'angoisse cle sei moert le cors. 
Une altre en i a prialis, 
Qui est de la lignee aspis. 



2546 sun-ea od moi mes. CE: »las. Cah. oii mei meF. Hin. 
emijlea. 2Ö47 kar viu. neer. 2548 joviisneemi. 2549 tot fehlt C: 
cors. E; acors. S: Acurt Cuh. escost. 25GÜ ki. vas. a fehlt. iS&\ 
Cah, vie. L: vuie. 2.5S2 ne, parveoir. 2553 [SJeignora. Hip. 
omniputent. 2554 Cah. Hip le. 2555 ki. Cnh. les. 25SB oowc 
contrc. Hip. De-, i^oue et lie ia. 2557 k'cle. Hip. Qhp il. 2SM 
ornis. eBtupcE. 25B0 Hip. De. ne de. 2561 crent. 2562 nd. D: 
mnt gcnt, E: granincut. Uip. graninieut 2563 IK'IS: diiipaa 
(= Cah. Hip.). D: dispa». E: dypsim. Uip. a non. 2564 ke. 
~65 eome uae home aura. E: muri. 2566 d'an^oiiifle. 
en fehlt Hip. Un, 2.568 ke. fiel lignn^c. E: de 
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"^V 




Qui en dormant la gent octit, 


^^^1 


2570 


Si com le bestiaire dit 

La reüie Cleopatras, 

Qut tant cremeit de raort le pas, 


^ 




En mist od sei une poignant. 


5 J 




Si morut ei com en dormant. 


^^^^M 


2575 


Altre en i a, qui mult ettt fere 
E de pertllose manere: 
Come dreit sanc est aa color, 


H 




Si point de si fere vigor 


1 




Home 011 femme e tant li greve, 


^^^Ä 


2580 


Que thöBCune veine li creve, 
Si seigne tant com seigner poet: 
Aprea le sanc inorir l'eBtoet. 


■ 




Uncor i a une plus male, 


15 ^^H 




Qui mult a venim en sa male; 


1 


2585 


Ceo qu'ele point, ja ne garist; 
Car le cora raeintenant porrist 
E chet tot en pnldre e en cendro. 


1 




L'alme li covent tantost rendre. 


20 ^^^ 




iJe l'oab-ice ne larrai mie, 


^^M 


2590 


Que aa nature ne voa die. 


^^^^1 




C'est une oisele merveiliose, 


ke. Hip. 1 


2569 ki. ociBt 2571 CE: roine. D: raine. 2572 


doutut. 2573 e (statt en). D: ot miie. 2574 alai. Hip. 


l-ot cum. ■ 


2575 ad k 


. 2576 Cah. pcllroie. 2577 Hip. la snor. 2578 pöinst ■ 


2579 itant 


le. Cah. Hip. L'ome. U ferne (fame). le g. 


2580 ke ■ 


obewone. 


3581 k'il. BD:si.. C: laine. B:«mnne. H 


in. «nitie. ■ 


aalgnier. 2563 uncore. sd. 2588-2589 fthlen Hip. 2584 ke. ad. ■ 


\i- en ,ti 


m. C: nul molt par a wnim naiBabk. D: 


qui u la ■ 


pointure si 


Mle. 25Ö5 roe k'ele poinst, ^ariat 2586 kar. 2-589 ■ 


VostriHse. D: D'oBtnice. F: outriüBe. IL: 


ro^tnice. ■ 


Hip. lairrai. 2590 la verite ne tob en die 


B: ke ■ 




2591 un oiHcl merveilloii. C: tme oisse. Hin. Ce ent ■ 


1 im oisel mervelloae. 


^ 



Qui par nature est oblioee, 

Aasida l'apelent Ebreu 

E caraelon a non en grau, 
2595 Itels pez a come cameil, 

De sa nature m'esmerveil: 

Cai- plomea a e eles granz 

E si ii'est Tiule feiz volanz. 

En la Saison, que ele pont, 
2600 Eüz el eablon aea oes repont, 

E la lea guerpist e oblie, 

E »achez, qu'ele ne pont mie 

Fors entor join el tens d'este. 

Quant el eon terme a esgarde 
2605 E ele veit e! cel lever 

Une esteile, qui raie der, 

Que! eateÜB Vigille a non, 

Donques pont en eele saison 

E el sablon ses oes enfiie, 
2610 Que plus nea cove ne remue. 

A ses oee ne retome mes, 

Dreil a l'eateile muse adea 

E sea oes oblie e guerpist. 

! ke. oWios. Hip. Mes p. 2593 luida (= Call.). " . 

aasicria. (^rieu. D; asi. Hebreii. G: BBsycrea. Oriu. 2594 fid. 

CG: cAmelou. Ebrieu (G: Ebriu). F: thalamon. 25% ad. B: 

cliamsil. C; camoiiB. D: chameil. I: cliamel. 2596 me. Hip. 

me mervel. C; est mervilloiu. 2597 kar. ad. beleg. Culi. ploines. 

Hip. plnmes et eles a. 2599 BL>iHon ke. punt 2600 uefa rcpunt. 

26(il Hip. iniice et les o. 2603 k'ele. punt. Hiti. Men »aubioK. 

2&aS B: loiug. >: JMgaa. tlip. juig:. 1: juiiig. 2t)04 nd. ol feliU, 

C: ele R loiie laus. 2605 quant (statt e). B: kant. C: & oIb 

Toit- Hip. en mi cel eir. 2Ü06 ke. Hip reluit oloir. 2607 koL 

■(]lnrgiUe «d. ßUH: Virale. V: Vi^le. FL: Yei^le. Hip. Qti 

Fi^eateile. CK: cele. liu Lateiiiisuhen VirgiliA (A: Vir^illaea). 2608 

RtbHio piiiit 260» oeEI^ e fehlt. OCDl: enthet S: eufent 2610 

Wke. X: reniiml. CDl: iie iie inii^. Ü: ment. 2613 llip. A uele. 

I:S613 ijef». 
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Mes üeuH, qui tot le monde fiat, 

2615 Li aide par tel dev-iae, 

Qae el sablon a en la lise 
Par l'air, qui est dolz e aerein 
E le tens al seiv e al mein 
Suef e de boue manere, 

2620 Dedenz la moiste aablonere 

Germent li oel' e pulcins fönt: 
C'est \m des miraclea del mont. 

Iceste oisele sig^nefie 

Le prodhomo de seinte vie, 

2625 Qui lest les choees terrienea 
E se prent as celestienea, 
De ceste qui sea oea oblie, 
Diat le prophete Jereniie, 
Que ele esteit de si grant aens, 

2630 Que conoiaseit el cel aon tena. 
Quant li oiael guerpiat arere 
S'engendrBure en la piildrere, 
Por ceo que al cel apartent, 
Sire Deua, poi-quei ue aovcnt 

2635 A honie, que Den fiat reanable 
E fonoiaaaut e enteiidable, 



2614 kc. Uip. Et Dez. 261ä tili. ChIi. Utp. tele. : 
goxae. 3616 ke. CI : glise. D : en faUse. 3617 l'eir ki. 
Mt Borain. D: l'ar. 2618 li. 2620 el sal>lan eu 1a pudre 
i«t sohon durch 2616 aiisg:edriickt). UDP: dedeoa la moiste, 
aabloniera. CF; la (F: le) miÜBtre sablouniere. S: 1« iiiorte. 
Cah. mote. Mucre? 2S21 oets. 2622 C: ouraclea. Uip. 
taervelle de. 2623 [l]ceBt oioeal. Call. Uip. IccBt oiael hob. { 
prodome. Hip. de lione. 2625 ki. terriens (— Cali.J. '"■ 



..e (die« 
. BCÜ: 



».. — . — - — J Ftilesticiia. Hip. a celestieniiea, _.,_ 
C: de cou qu'ele. 2629 k'ele. Hip. baut, 2630 k'ule c 
oonuit. Hip. quenoist. C: uoanitBOit. P; conuiet S 
gondrure. poldrere. C: s'engpenreure. 2633 nur ki. 
Hip. qui. S634 piirqiiei. Call, piirque. 



mit! Call! 



r 2G40 Q 



D'oblier lea choaes terrestres, 

Por aveir les joies celestres? 

Ne poet mie a Deu parvenir 
2G40 Qiii ne voelt leaser e gwerpir 

Lee falaes joies de cest mont; & 

Ja Q'ateindra al cel amont. 

Noatre siro meismes dit 

E en l'evangile est escrit: 
2645 Qiii pluB de mei aime son pere, 

Son fiz Oll sa soer ou sa mere, 10 

N'est pas digne de mei aveir. 

lasi diät Deu«, issi est vefi'. 

Or voB diiTom d'un altre oisel, 
2650 Qui mult par est corteia e licl 

E miilt aime e mult est ame, 15 

Le plus sojorne en bfiis rame. 

Cest la tiirtre, dont uoa parlom, 

Qiü tant aime son compaignon, 
2655 La femele al madle a'asBemble, 

Toz jors sont dui e dui enaemble 20 

Oll en montaigne ou en desert, 

E HI par aventure pert 

SüS? C; gtierpissiiis les g-fiius. Hip, De giierpjr la juie 
leiTtstn'. 9638 pur. giuiree (= l'flh.). V; la guie, E: (fliiire. 
Hin. Itt joie. 8639 venir (= Cah. Hip. nieiit). C: parvoulr. 
2640 ki. 2641 feaaefl. mond. B: thoae». 2642 n'atendra. kniont 
Ciih. n'atnitxlra. 2644 renmii^le. 264£ ki. Hip. nime de mei. 
Cah. frere. 2646 Sh. Hip. sn ttme. 2647 miii. G iugt hinan; 
et ki Biwi iiH le ftra | ja en paradii. n'enleirs. 2648 C: enef. 
& si disl Toir. Hip. Inai le poez bien saveir. 2649 [n]re vms. 
In A steht im JHMu hirtre. Call. dimiL 2650 kp, enrlnia. 
2658 Hip. es. 26-53 C: t«irtre. D: tortre. Hip. tucrlre. 26.U 
ke nos si volenlers mangoni. Diese EerainiBt'enE des Sclireiliprs 
an lias Bebhiüin (V. 2848) Ut auch iii D. BCES: ijui [B: ke) lant 
nime soii (H; gmi) poinp.iignon. Cah. eompainnnn. SÖ-^iS femmcle. 
H'n«ciiililc 2655-26M (vMvu Hip. 2650 CE; doi & .ioi. 



I 




La femelu son comjiaignoii, 
JAmes puis en nule saison 
N'crt ore, qu'ele ne B'en doillo. 
JanniB sor Terdor ne 8or tbille, 
Qu'el pitisae, ne s'asserra, 
Toz jors son pareil atendra, 
Saveir, se il retorncireit. 
A altre ne s'ajustereit 
Por ren qui ppust avenir: 
Tant lui voelt lealte tenir. 
(^uant ceste meintent cliastete 
E ae ganle tot son ae 
En lealte vers aon parei'I, 
D'ome e de fenune nn'eamerveil, 
Qui ehastete a Den praniet 
E puia apres son von malmet. 
J[ult i a de la gent vileine, 
Qui n'aiment pa« d'amor certeifli 
.Si eome fet la turtiirele, 
Qui sea amors ne renovele 
AillorB qu'a son premer ami, 
Jaiues nel mettra en obli, 
E se eil moert, d'altre n'a eure. 



2660 seisou. Caliicr hut wie<ler giaiit üheraoheu, dasB diuaer' 
Vera iu seinem Druck fehlt. 26(11 liare k'elc. ae. CEF: ilnelln. 
Ü: deale. L: duillc Hip. N'iert que il ne sa ditelle. 2663 eur. 
Hiir. CE}': fuelle. D: feuUe, L: fiiiUe. Bip. Ja puia. 2663 k'ele 
«■aBerrn. Hip. Que ole poisw. 2664 Hip. coujjaig. 2065 se a 
liii tomereit. B: retoniereit. Call. Saver aa Tui retomeroit. 
Wohl : B'a li. 2666 Hip. A iiul otttr«. se joiudreil. 2667 (mr. ka. 
2668 U volt. UE: iDiniiineiit. 2669 Bip. Avant ceste maintient 
ebatee. Cah. chimtU. 267U B: aee. CDE: ae. 2S72 Hip. me 
mervel. 2673 ke. 2674 B: svin quer, CE: si la maumet. DS: 
lor veu (= CHh. Hip.). 2676 ki. 2677 issi. Hin. tuertrele. 2078 
ki, 2679 k'a. Hip. Qu«nt el a bod premier. 2680 ubbli. Hip. 
Ja piii«. 2('^1 Call. Hip. miierl. CE: n.-itiire. 

22- 




^ 
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Ne Boat mle de tel nature 
PluaorB ganz, qut el secle sotit: 
Car ja a un ne se tendrout 
Eapoa ne espuse a son per. 
Quant Tun veiit de l'altre enterrer, 
Ainz que raange ait deus ropaz, 
Voelt altre aveir enti-e sea hraz. 
La turtre ne fet niie isai : 
Toz jors esgarde a «on ami, 
Toz jora aleiit, que il reveiige 
E que compaignie li tenge. 

Jja turtre, qui Ijen i eagarde, 
Que chaste c nette ades se garde, 
Nos signeüe aeinte egliae, 
Hi V08 dirrai par quol devise, 
Quant seinte egliae ■^■it lior, 
Batre e pendvc e crucificr 
Jesu CViat, HOD leal eapos, 
Mult en out le quoer angoiäsos. 
Tuz jors a'eat )>ule a lui tenue 
Ne se volt faire a altre drue 



2683 pläaora ki. gam fehlt. 26ai ke j& a smi. Call. Uip. 
Que ja H un. CE: qui ja a .1. 26S6 C: vent a l'aatre aler. E: 
Toit l'autre enterer. D ändert: ne veulent mi'e droit eBter | qn&nt 
riin vat en terre lonteine i ilonc ae porpense ciE ou eele. 2687 ke. 
dous. Ili|i. qit'il mer^iice dunz. 2688 C: vauroit unc. 8090 
jorz. li: »e ganie. 0: atent a. mari. 8: «e tient. 8691 eaguile 
(= Cah.) k'il reveigne, BI: revieoge. CE umgeBtellt. 2688 ke. 
teigne. B: tienge, C8: tieiigne. B: tiegue. Cwi. revigno: Unnc. 
Iliji. tieoge. 2693 [L]n. ki. ben e'exgarde. D: qui bieu ;- pivut 
garde. Call, que se Ihüi se garde. Hjji. Qui >i 1)i<>ii aa cbastee 
ganle. 2694 ke. 2695 dos fehtt. Call. Hip. Si ». 3696 e rm. 
269S Hi]>. Batre pener cnicefier. 2700 ea fohlt. Hip. aiigninoas. 
2701 Jon. li. 2702 a altre fore. GEIS: Tont (1: ^.t) ade« steut 
HB veaue. Hier tSgen CEIS hinzu: Tont joiirs (I: tot jore) In 
iToit (I: croit) touB ,iori l'espoire (1: Iob jo« IVpeiryf | ne »e vienl 
(lü: Tent] a (I: o) antre coimoistre (I: enntrsire. S: imrcnlire). 
(E: vialL antnii). 



■ 
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^m 




Ne Joindre ne acompaigner. 


H 


1 


A lui est tot aon desirer. 




2705 


Toz jors se tent a son pareil, 
Jesu Crist, aon leal feeil. 


n 




QuHiit raiictor, qui rirnn ceat livre, 


5 ^M 




Deveit ici üntor escrivre, 






Midt esteit tristes e dolanz: 


^^^^H 


2710 


Car ja aveit eate deus anz 
Seinte egliae si dolerose 


^ 




E ai mate e s! poorose, 


] 




Que meint fjuidoiient par foJie, 






Qiie aon espoa l'euat guerpie: 


^^^^M 


1 2715 
i 


Car el n'oaout le chef lever; 
Poi i entrout gent por orer 


■ 




En tote l'ialc d'Engletcrre. 


15 ^^ 




Mult ert la dame en dum guerre 






Par tot le realme a cel jor 


1 


2720 


E en peril e en dolor: 
Car ai enfant demeinement 


j 


[ 


Li nioveient torneieinent. 


20 ^M 


1 


Li plus de la chevalerie 






Plus qu'en une mahoraerie 


^^^^M 


2725 


N'i entrasspnt a cel temaine. 


^^^^1 


' 


Mult esteit en grant diacipline V 


2703 


1 C: a lui 


tmt. E: a dien h to.it ma desirrier. 


2705 tient. .M 


2706 ihe«u 


2707 rtwtor ki rime a. CK: Tanctor. 


K: Tautre. ■ 


EG: l-fLCto 


2708 CEGB: endn.it CEQFI: (.«Tire. 


2710 kar. ■ 


Anns {= BKM). DF; n. LN: dem. CEGHI: lU. I: 


aveit pacfle. ■ 


2712 pijuro 


se. C; aiiKoissoiue. EG: ddUc. UrIi. uKarose. I: ■ 


peHlqse. 2718 ko. CE: cuidoiunt. Call, quidoient 


2714 ke. ■ 


2715 ksr el 


e. Cah. n'oHuit, 2716 pur. CEH: anchoii li Mtovoit ■ 
li coiiveuoit) eliner. 2717 trentot da. Cah. Ireatuto. ■ 


1 (EU: Bncoi. 


2718 C: d 


aui^. K: dore iFuere. 3719 Cah. cn tel 


jor. 2721 ■ 


1 k«r. Unh. ilemJmement. 27Ä Cah. njovnient. Hip. niei 


oieut 2724 ■ 


k's. 2725 Cnb. Hip. pii, 


^J 



^H 
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1 


■ 


^ 


E tornoe en chaitiveison 






^^^H 


N'aveit mea gent si petit non 






^^^* 


En tote Bretaigue la graut, 






r 2730 


Qiii ne fust tals e meacreant 








Por l'aveir, que il gaaignouent 




5 


1 


l>e l'eglise, (jue il gardouent, 






1 


Erent li plus halt a devise 






1 


Contre la paia de seinte eglise 






1 2735 


Par roiatie e par manace 






1 


Guerreiant e Deu e aa graie. 




10 


^^ 


We devom iiicttre en oUianct 






^^H 


Le dit ne la signefiance 






^^^B 


Del cerf, qui eatrangemeut oevi-e 






^^ 2740 


Quant il mangue la coloevre. 






r 


Ceo est, quant il est enveilliz. 




15 


L 


Puis eHt tot seins e ret'rescliiz. 








Quant vel e endeble se aent, 








Si vet querre tot beleraent 






2745 


La foase, ou la coloevre dort, 








Qui mult le creint e het de mort. 




30 




La lettre nos teateiiiome, 




1 




Qu'il il il'fwe la boclie emplie. 




J 




A l'entree del croea l'espant, 
.omee e cbeitiveisou. Oali. Tomeie- Hip. 


Kt to 


_. 1 


2727 


ubpitifei»nD 


2728 Cah. Hin. »e. 2729 UN: Uretaina. 


0: BerUcne. H 




fall.«. Call. ■ 


fiil ffÜM. Uip. fusfient ftUM m. 2731 pur. ke. CE; 


gaaignoienfc ■ 


1: gaagneieiit. K: ^iialimoeiit. 3732 k'il gardoient. 


C: b-noient ■ 


E: ffMtoient. I; robeienl. Csh. pardoent. 2734 


peiH. 


«üiL H 


2735—2786 fehlen Call. h. Hip. 2786 Eorreiant. Das 


erste 


e feUt. V 


2737 [Nje. 


2788 Cah. diKt. 2739 kar. S740 manino. rnlovre. W 


!»>!: colovre. C: culuevre. Cah. tolevrc. 2741 ooe 


Hip 


Ce dit ■ 


r«i. viellii 


2743 veil. C: i. il est vies fraUes & leos. 


U endiabU. M 


L 8744 n. culovre. Hjp. epMiTB nioiilt b. 2746 k«. 


oron 


cu. m 


■ Hip. Orient. 2747 hub. C»h. testimonie, Hip. t 


smoni 


c C: ■ 


■ ieiiefie. 2748 k'il nd. Call. dVvv,'. 2749 D; ami ptirtiiU 


J 
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E la coloevre meiiitetiant 
S'en ist, que remaindre n'i poet: 
Car dea narilles al cerf moet 
E de sa boche ist une aleine, 
Que par force Iiors Ten ameiiie. 
Tot hora a'en ist beant la gule, 
E U cera l'occit e ilefule, 

-Altrcsi fist nostrc seignor 

Jesu Crist, noatre salveor, 

Quant lea portes d'enfer Lrisa 

E le diable defula. 

Ell lui sorst la clere fonteine, 

Qui üst de aapience pleine, 

Doiit diables ne poet soffrir 

La parole ne sustenir. 

Quant par terre alout preecbaiit 

E «ome veraia Deua ovrant, 

Un diftble cn un hoine entrout, 

Qui durement le tonnen tout, 

E quant nostre aire vint la, 

Li diables li demanda: 

FiK Deu, porquei venis ai tost, 



2750 cülovre. Cab. coleovre. 2751 ke. Hip. quer. 2752 
kar. H: nariles. C: nsriDos. 2753 m., 2754 ko. le tneino. fJ: Ten 
ameigiiu. C: la maine. Cah. amene. 2755 baant (— Csh.). B: 
vaaut. C; licaiit, 2756 eerf roscit. Hip. devoro. Cah. defole. 2767 
In A hier kein Abgals. tot altresi, das Yerb fehlt 1): fiel C: Tast 
2759 il'enfern. 2761 li. 2762 ki. C; ai. Hip. de utpience eit. 
2763 anffrir. 2764 Cah. sostenir. Hip. souatenir. 2765 precbaHt 
2766Terrai. »verant. Hip. verai Deu. D: aannonaiit 2767 denble 
dedeiiB (= KLN). esteit. 2768 ki, tonnenteit (=^K). B: tiirraenteit 
CD: tormentoit. S: tnurmentnit. Schon Seeger p. 20 vreirt darauf 
liiQ, äasB die Reime esleit : tormenteit bSchst unwahrscheinllcli dem 
Dichter angehOreti, trotK der UeberelnBtlmmuiig der Ueberlieferaug. 
Deahalb niuss hier gegen die Hm. geändert werden; entrout. Im 
Lateinisohen i^t ititrare (ingredi) gebraucht. 2770 dcables. 2771 
filz. Hip. Porquei il prt rriiu. 
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Por tormenter nos e nostre ost? 
Oeste parole en oiant diät, 
E nostre sire li enquiet, 
Non pafl por ceo qu'il ne af'iist, 
Quel non eil diables eust, 
E eil respondi : Legion, 
Mil somes, qui de ceo Bervom, 
Donc prierent Jesu meYsme, 
Qu'il nea enveiast cn abisme, 
Mos a'il d'iloeques lea getast, 
Qiie en iin folc les enveiast 
De pora, qui pres d'iloec esteient 
En un plesaeiz, ou il pesseient. 
Nostre aire lor dist: Alez! 
Atant sont eil es pors entrez. 
Dens raillers en i aveit ben, 
Qui piiia n'orent meeter a ren, 
Mes dreit a la nier e'avancerent 
E en milleu se trebueherent. 
Seignors, de ceo n'estoet doter: 
Diablea ne poet eseoter 
La parole noatre seignor, 
Qu'il nen ait torment e dolor. 



2775 |)Tir coe k'il. Cnh. Hip. nel. 2776 ioel deables. Hin. 
1e dcable. 2778 mil & plus kc <te eo Gervom. B: mil siimcE fco 
de ve Bemuii. C: m. aomes qni de coo servons, 2779 jireprent 
ih^-u. Cab. mciames. Hip. lUEimes. 2780 k'iL Cah. Hip. n'es. 
Hbisnies. 2781 d'ilnkeJt. Cah. ee d'illDques. Hip. Une e 
otriuat. 2782 k'en n ' " — " " * 



dedenz les 
2784 B: ploisea. ( 

SI«flBci8. Hip. IICBti 
788 ke pvj,. 278i 
bocliireiit. Hip. nieleu. 2791 
Mcntor. Cah, escalter. 2794 ' 



e dolnr. C: n'i. Cah, Hip, i 



BD: fosse." C: iiii.'fbuB. KL: fole. 
I : un com. Cah. venniithet foc S783 ke. 
une place. D: pteiniriB. S: p^atis, Cnb. 
2787 döua. avoit, E: II mile. Hip. i en. 
le xe. 2790 milliii. Cah. el mi Icu. tra- 
duter, 2792 deables, 
en. B: k'il T 
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^M 


2795 


L'apoetre dit veraiement, 
Que noBtre sire al finement 
Le felon diable oecira 
Par la parole, qm istra 


^^ 




De sa boche beneuree. 


5 ^^M 


2800 


Ceo est ben uhose aBsSuree. 

Li cere, si com jeo vos ai dit, 
Se reforme e longuement vit. 
De! son del frestel s'eBinerveiUe. 


m 


^v 


Quant il a eiisleve l'oreille, 


10 ^^J 


■ 2805 


Si oit der, e quant il l'abeBse, 
Si vos (li, que Toie cesse. 
AI bosoing poet ben ti-espasaer 
Un grant fliuve ou braz de mer. 


. ■ 


1 


Es montaigneB meint volenters; 


15 ^^1 


fc 2810 


Ceo aont les leus, qu'il a plus cliers. 
Par les monz entendre devoni 
Leu prophetes de grant renoin, 
Qui I'aveneinent Den conurent, 


1 


^^^^ 


E lea apostles, qui od lui furent; 


20 1 


2S15 


E par le cerf devoni entendre 
Cels qui a Deu se voelent rendre: 
Car il troevent en la montaigne 


j 




Qui aalvaciou lor enaeigne, 


2798 he^^^B 
ben fehlt, ^ 
ongcment. H 
so. Cnh. ■ 

oit B : ■ 
fithlt. E: ■ 
<08 fliivie. ■ 

!"^' Deu' 1 
lui. 2ei7 ■ 


2-95 verr^ement. 3798 ke. 2797 deable oBdra. 
Iiors istr«. Csfa. one fors iatrat. I: l'esperit. ^JSOO coe, 
Gab. est IR eh. 2801 [L]i cerf. tome jo vob. 2802 
2803 fon. E: fertel. Hip. <le fretel. 2804 C: drechie 
ilreBM. Ir dreek. 2805 olt. l'ateisse (U beiese). CE 
1 nbaifs«. Cflh. bnisae. Hip. bessd. 2806 van ke. äi 
quasce. 2»07 b^n fehlt (= KL). Hip. a be«oif. 2f 
Hip. ou grant bra«. 2008 Cflh. Hip. est v. 2810 roe 
k-11 Bd. C: en» d lin C.U ii. B8ia ki. 2f'14 k'od. Ca 
2815 Cah. U« cerf». :Hip. le» victa. 2316 ki. Hip. a 
kar. 2818 W, 



.Si (rome le psalmistre dit 
Eq ud paalnie, qui eist petit: 
Ea moiiz, fet il, levai mes elz, 
Ai'ö en oi, ai m'en fu luelz. 

Lia, salamandre eat une beste, 
Qui de la cue e de la teste 
E del cors resemble leaarde, 
Öi n'a poor, qiie nul feu l'ai-dü: 
Del feu ne dote la ehalor. 
Malt est de diverse color. 
Si en feu vent par aventure, 
Li feus esteindra a drciture; 
Ja ne aerra si alumez, 
Qu'il ne seit tost tot aquassez. 
Veniui porte de tel vertu, 
Que muh tost a horae abatu 
E ai fereit grant deatorber, 
S'ele montout en un pomer, 
Lea pomea envenime issi, 
Qui eil mangiie, il est fini. 
E si en un grant puiz chaeit, 
Tote l'ewe envenimoreit, 



2810 psnimi«trs. 2820 en une H D£H) t^Alme petit, 
est felilt DEx qni est p. C: petile. 2821 neb. Call, oils: ii " 
Hij) eUK. 2822 Hip. Dune l'aide me Tint de Dei. 28i" '" 
Diniiilre- Lii fehlt. C: Salitniuidre. E: Dolenuiiidre. 
cowe. 2825 CE: laienrde. 2826 n'nd poiir ke 2827 de. i 
Call. Hip. urient nulo. 2829 Hip. S'e<i. 2830 CE: pur (na) n 
Uip. 11 l'estcindrn quer c'est d. L: fez. 2831 Call. taut. 
k'il. nqsHee. Itl: Bchaasez. D: avuisoz. E: quasBcE. Call. ( 
tniit tost 8i> !<eit eaclassez, wobei er nn ital. Bcliiauutato, pic. ecA 
deukt. 2838 de gruil {= Cxh.l. 2334 ke. ai! tost Hip. a toatj 
2835 fot desturlier. 2836 Cah. Que s'ele monf« (= Hip.). Sf" 
felüt gan» bei Cab.. was er uliersclieii. 2838 ki. Hij.. hon 
8899 puK. Ct puis oloit, Ciili. piiis. Hip. ap ole. puii. 
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■ 




Que nul hom n'eii bevreit sanz uiort. 






Taut est le venim de li fort. 






Iceste beete signefie 






Le prodhome de aeinte vie, 




P 2845 


Qiii tant est de parfite fei, 

Que il eateint eiivivon sei 

Le feu e I'ardor do liixure 

E des vices la gi-ant ardure. 

Ne qiiidez paa, que jeo tos mentc. 


6 


^^^ 28S0 


Le feil, qui lea alme:^ tonnente, 
Ne poet aveir vers cela vigor, 
Qui beu servent nostre seignor 
De bone fei partitement 
Ne crement nul embraBement, 


■■ 


2855 


Que diable lor puiase faire, 

Qui tant est fei e deputeirc. 

En feu fiirent Aianiaa, 

Miaael e Azarias: 

Ouques de ren malmis n'i furent, 


A 


2800 


Pol- ceo qu'en bone fei eaturent. 

Seiguoi'B, ceo n'e.st nule dntance: 
Par fei e par bone creance 
Poet l'em veintre sBuremeat 
Tote manere de torment. 

ie. hoeni. Gab. nul n'eu bevereit, Hip. Quer um 


H 

boniH ^ 


2841 


uei. Ittivreit. 2842 Cali. luL Hip. d'ele. 284ä [l]ceste 


2844 ■ 


urudome. Hip. bone. 2845 ke. Csh. pMfcito. Hip. du tres 


leat f. ■ 


3846 k'il. 


-. <in'U eMtf iDt tot 2847 Vuxiur. 2848 de. 2849 ko ju. ■ 


Cah. quide« tiu. 28.» ke. 285S ki. 2865 ke deablo. 


poua«e. ■ 


Itei Call, jade» Wort rfu Fehler: Qn<: li debles Iput pou 


e fere. ■ 


Hip, puiH)<e 


2856 ki. SeU. F-. faus. Hip. el M. de pv 


^9 uu- 1 


82.57 el. 2858 C: MissHeU E: MyBuel. B": Z«chariM. 2ö 




■lues. Cuh 


ue. 2860 pur coe k'en. C: fiirent E: 




Hip. N-e. 2861 .;.e. Cab. Hi|.. inic. 2SR3 C«l.. llip. voiu 


y 
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348 ^^^^^H 


2805 


La lettre hü» te»temoDie, ^^^^^^^^^H 




est en Ysal'e, ^^^^^^H 




Que par fei ont trestuit li seiiit ^^^^^^B 




Pecche venc» e feti esteint. V 




Qni 81 bone creance avreit 5 H 


2870 


E ferme fei com il devreit, ■ 




Les nionz fareit par comander 1 




De leus en altres remuer. M 




Certes, qui est leel en fei, 




Mult a riclie vertu en sei. 10 


2875 


Totes veies al desua vent 




Qui fei e ctarite meintent. 




Mes si il charite n'aveit, 




Nule vertu ne li valdreit. 




Seint Pol nos dit, que ne valt ren 15 


2880 


Almosne ne iiul altro l>en 




Ke cveance ne lealte, 

Si ovoeqnes n'est charite. 






Entre toz les altres oisela 




Est li colomn corteis e bels 20 


2885 


E en bone aignefiance. 




Seinz espiriz en sa seniblancp 
Descendi al baptizenient 




De Jesu Crist veraiement, 




E meinte feiz est avenu, 25 

p. tesraonie. 28äG Ysaye. 2867 ke. out treatut 2869 

ni bone. averoit. 2871 freit. 2873 ki. fsel (= Gab. 
teimeg. D: Iftial. 8874 ad. 2OT6 ki. 2877 «'avoit. 

B. 2878 vandroit. 2870 dit fehlt. 2880 Ne a (= Cnh. 

ehlt. 2882 ovok«.. Cah. Hip. ..veqi.es. 2^*83 [EJntrB. 
D'entre. 2884 cQHeis. beals. Hip. U o»l<unps tot 1{ 
2886 deoendi. 2888 ih'.,. veTMieme.it, 2889 Cah. 


2S65 
tnoiiie. Hi 
Vi. V*h. ( 
Hip.). CE 
CAh. Hip. B 

Hip.). DDl 

aintaU. C 
plus beauB 
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Que en sa semblance est venu 
yeint eapirit, por conforter 
Ceb que oem soleit tonuenter, 
Por faire lor cel Üeu guerpir, 
Qui tot poet sftlver e garir, 
Jadia chescun an Boleit l'eiD 
En la cit de Jerusalem 
La veille de pasche veeir 
Un eolom blanc venir por veir, 
Qui aportout le t'eu novel. 
En colom a mult dolz oisel 
K aanz fei e sanz amertume, 
üi a une bele costume: 
Car en baisant s'entracompaignent, 
Que en baisant d'amor eepraignent. 
Quant il sont enz el eoloraber 
Deus ceuz ou treis ou un milier, 
Un en i a, qui mult est proz: 
Quant il se moet, si moevent toz, 
Cil les meine de totes parz 
Es montaignea e es essarz 



] ke. aa fetilt B: deaceodu. 2891 i.iir. 2B92 cea k'ocni. 

. Cah, om. Hip, Ceus qu'eiienii Beut t. CB; uu voloit. 
28B3 pur fare liir. Cah, lor faire icel. Hip. Por fare lor se de- 
guerpir. 2894 ke. lieit (^ Cah.). Hip. Ilicsu qui toK no» puet 
garir. 2895 «oelt. Hip. ren. 2896 cite (— Ctüi.J. C: i-Iiit. 2897 
ve^r. UEI: pasque. G: paaketi. Cah. de la Paske veir. 2898 
tr.lum. Call. ver. 2899 ke. Cah. aportot. 2900 el. ad, iloz. Hip. 
heL 2902 unt Cak. Sunt une mult h. mp. Se ont. 2903 k'eu 
beUaut. B'entreaxJoiDpfUgnent. Cah. B'eutrecompaiiuieut. Hip. be- 
BRUt. EH: qiiaut il Bont en nne champaigue (U: cliaiupeugne : 
a'entracuiupoiigiie). 2904 beiKant d'ainur. quo fehlt. Cah. esprain- 
ni^iit. Hip. trapriiniient. C: quant il vieut dales sa compaigne. D: 
eropreigneut, E: que cm baieant »'entraconiiiaigiient S: d'amotira 
enipvoignent 2905 gunt. colunilwr. Cah. eni un. Hip. en un coluiii- 
bier. !ä907 ad ke. plua. pna (^ Cah. Un 1 en Bit). 2908 Cah. 
■'en tnoet. Hip. s'esmuet (= CES). 2909 tcten. 2910 & na asBarii 
(= Cah.). BP: e e» eäsara. CE: pnr esBars. Hip. a^az (dies 
Wort IiRt Godefroy aufgenomuienj. 
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E o8 pleins fhams e es arez, 
Es gatgnagea e es semez. 
E qunnt il troeve le« sal vages, 
l est tant veziez r aages, 
Q,ti'il les trait a son colomber. 
Issi lor fet le bois lesser 
E la BalvftgeBce oblier 
E od lui lea fet converaer. 

Icest oieel noa aignefie 
Jesu, qui tot a ea baillie, 
Qui tot governe e qui tot fait 
E qui de totea parz atrait 
Lea coloms a aon colomber 
E le chanipestre e le ramer. 
.Soll colomber est seinte eglise, 
Ou il atrait a aon serviee 
Par bone predication 
Nos qui aalvages esteiom. 
De Sarrazins e de Paena 
A fet aovent bona erestiens 
E fera vers le tinement 
Tote la gent eomunement 
Assembler en la fei coimiiie. 



2911 chanH. Dhs ernte e fehlt. U = Call, arrei. Hili. ktob. 
2912 guaiguaj^g & ns. D: an niguez iiiiyer, ou corublez (TJuNina ]), 
E: es gnalgniea. Cnb. ^ainnes. I: gaaigniez. 2S14 U: veaxiez. 
CE:vmseuB. F; i-iseas. L:Hvtscz. Hip. fli veiiiM, 2915 k'il. Ireit. 
culiimber. 2916 üi le fet tut le. V: lor boiax laisnier. Hip- Si. toi 
lert. 2917 la fehlt. 2917—2918 frhlen Cah. u. Hip. 9919 [I]reBt 
i,u^ fVl.li. (<,i-.'lr'.'| 2930 ib'n hi. itd. 2921 Das zweite qiü die«e« 
nn .1.1- r;,.... .i-iiiMMinli-n Verses fehlt. Cah. et tot atrait. »928 W. 
tflKt.- I - r,.,|,.i. 2'.m C; leu raraierF. Cah. Et le salvage. 2925 
Liiii"-r. -.Uli. 292« aalvftge. 2989 Cah. »argKins. paiens. 2930 
. ml sovi.-n1. fnit. 2992 camninTieiRUiit. llip. Tnte» les ireiut. 
i cominuiie. C: nsnillir. 



laillir p 
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Donc veodront les deus leis ii unc: 

Car la lei, qui eateit aalvagf, 

Serra remise en dreit veiage. 

Dens est eapentals coloiiis; 

Bons est e bela e !ez e Ioqh, 

E ses eles si larges aont, 

Que acoevrent treetot le raont. 

La veie, que ü nos enseigne, 

Devom aler, nuls ne e'en feigne! 

Si ceo feBom Bi^ureiuent, 

Toz noM merra a salvement 

VoB ne devez esperer mie, 

Que Moyses ne Yaal'e 

Ne prophete ne messager, 

Que nnquPB Dens öuet Utnt oher, 

No» mel'at a salraeidn. 

Mes eil par s'incamat'ion, 

Qui del halt pere descendi, 

Salu e vie nos rendi. 

Deu, qui voleit huuiein lignage 

Raeindre e oater de sevvage 

E assembler eo seinte eglise, 

Euvfia ainz en meinte guise 



2934 dou?. los fc^lilt. Ein. t^tes k'i^. 29S5— 2936 feilten 
Call. H. Hip. 2935 ki. kar fehll. 2936 mise. 2937 Cah. esperitel 
ciilonibB, Hip. esiicrifex. 2938 beul«, longs. Hip. Limg. äjeir. et 
heaas et Iiudk. 3g.t9 helvs. Hip- tant. C: longues. S940 k'il 
coevTcni mond. CES r qirelca acuevrent tout. Ciüi. Qu'ele ege- 
vrPDl. Hip. Qii'il aeoueteiil tot. 2941 k'il nua. 2942 k'ima ne se. 
C: uns ne »'en faingni^. Cah. se fsinne. 2943 noe felonE. 2944 
noa toz. C: meiirn. DEI: metra. 2945 toh nit Hesmperw mie. 
294S ke ne fint Moyees. S94S ke imkea. 294» Cah. raeiiuit. 
CEP: meaiBt. 2949— 2950 fdileu Hip. 2950 bh. 2961 ki = S9.53. 
2951 Hip. Snlu et vie nos rpndirt | Fors le Snuveor Iheeu UrioL 
295!) llip. rurnnin. 2954 reindre. iionter. Cnh. Hip. rHcndro. 
C'DE: raiembre. I: joter. 2955 Hip. En colurnp el en niointe 
guiRe I Eb( venu liedeni «ainto iplise. 29.56 «iiven. 
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^^F 


^ajus en terra proecher 






^^H 


Meint prophete, meint mesäager, 




^^^H 


F 


Ou li eelnz esperiz parlout 




^* 


1 2960 


E en meinte guisa prechout, 






L 


Coment nostre sire vendreit . 




5 


^^H^ 


Salver le mont, qui periaseit. 






^^^H 


Uncor avom a.aez a dire 






^^P 


Des coloiua e de lor matire. 






V 2965 


U n arbre a en Ynde la grant 






1 


Bol a foillii e ombreiant. 




10 


1 


Fruit porte bon c dolz e eher, 






1 


E si voa OS ben aüclier, 






1 


Si com la lettre le m'aprent, 






P 2970 


Que grant est Tombre, que il rer 


t. 






Bels est dodenz e environ, 




15 




E si dient, que U a non 








Paradision en gregeia: 








Ceo aone altretant en franeeia 






2975 


Come dire »environ la deatre«. 








Soz cei arbre fet rault bei eatre. 




20 




La dedenz maignent e liabitent 


11. E 


udus. 


2957 


HBiiltü PU. B: cajus. C: lea sainfl. D: cimi 


8: chajus. 


Cah. Cr jus. por prCcher. 2958 Hip. et me 
it. CE8: parloit: diaoit. 2960 diaeit. 


nt inesftgier. ■ 


2859 pari 


GEH: 


diaoit. ^ 


Gegen die 


HIB. niui<9 der Keim parleit: diseit besoitifft Verden; ■ 


vgl. 2768. 


2961 CES: venroit. 296S moud ke. 2963 


JUCOIt 


avoma ^1 


a»e>. C 


iinigBEtellt. 2964 Cah. martire. Hip. Del 


colunip. Ift. ^1 


2965 [U]n 


ad. CDI: ludp. 2966 foilli. Bi ombran 


CE 


: foilln ■ 


& Terrtoiunt, HIp, follu et verdeifrat. Csh. lunbrajanL 


': um- ■ 


broiaut. 2967 Hip. monte. 2968 Cnli. nois b. ^ h fehlt fl 


Cfth. li livres. Hip. nos aprent 8970 ke, ke. 2971 


lical» 


a>Ts ■ 




parad.vxion, 1 


II : psrsdi: 


ioa. IS: paradision. Cab. Paradiicion, 


"S, 


5 com. J 


Cah. griseia. 2974 coe. E: si vaat. Hip. Et s. 


Hip. Ciim 


verdure. Envir„ii la ili?»tie{l). C; nhi 


2977 BC: M 


in.liüülll. 


E: mniniient. 




J 



■ 


r 
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w 


f 


Coloms, qui forment se delitent: 






Gar il Bont rlel fruit saolez 


^^^^H 


2980 


E desoz l'onibre reposez. 
Ja d'iloL« nes eatoet raoveir, 


n 




Por aveir tot lor eatoveir. 


5 ^J 




Un (Iragon a en cel pfüs, 






Qni 38 coloma eat enemis: 


^^^^1 


2985 


Car il les mangue e devore. 
Mes eil qui soz l'arbre demore 


~ 




E desoz l'ombre adea ae teilt, 


10 


1 


De ren nel (lote ne nel creiut. 






Li coloni, qiii conoisseat ben, 




2990 


Que eil les het sor tote reu, 
Se tenent soz l'arbre toz dis, 




1 


Si n'est alcuna fola e joHs. 


15 




Qui d'iloeques ist Iblement, 






Quant il s'en ist. tost s'en re]jeiit. 




2995 


Le dragOQ crement les coloms, 






E allretant creint li dragrms 






D'aprismer a l'arbre e a l'onibre 


20 


1 


Nule feiz les coloms n'enconibre, 


^m 


3O00 


S'il iK-s trocve de Tombre eiaaiiz; 




8e il lea troeve, ei aoiit iierduz: 


kar. Hip. 1 


2978 


ke. Bi. Ca!.. Li colombB oui mult 2979 


(Juaiit. 29m Hip. l'arbre repoBe. 2981-2982 in ABD 


TÄS 1 


1 29-2 pur. 


2983 uns dragonB ad. Cah. est. 2984 ki. 


' 2986 ki. 


Hip. Tantofit Banz nnl point de demore. 


2987 tieot. ■ 


Hip. Mes 


il qui flOK l-arhre se tient 29B8 crfut. .le. t 


c. dorehlt. ■ 


(.:a1i. Ren ne Is d. oe nel le crient. Hii>, nc le etienL 2989 coii.ma. ■ 


qui fehlt. 


Cah. cü.meisi-«.t. 2990 ke, 2991 e «e. U> 


dJB. Cah. ■ 


Nor, 29G9 nknn tres l'ola jülia. Cah. 8'U. Hip. ffau est. 2993— ■ 


2994 waren 


umBUstdlcn: ki (Viloke. Cah. Uip. d'iloc 


d'ilec) iBBe. ■ 


2994 oo- 


2995 li. Hip. criemenl leB cohirapB. 2996 


cren. 2997 ■ 


dap'mer (b 


Hfi.). B: daprismer. D: d'apremer. CE: 


d'aprochier. ■ 


1 2999 C: » 


miw- Dumpsstellt. Cah. de pri«mpr. Hip. D 


apronchier. H 


B il ne aont de l'abrs iBsns. D: lant bdiiI 


erneut qli'il ■ 


1 »oit ven. E: se d'ilupc ne lee traeve issus. Cah. llip. 


Bon p. Cnh. öi les. Hip. Sil en iSBent il = CE. 


■ 




L. B-„tM,~. 2!i ^ 
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Car il est toz dis en agait. 

Quant cel arbre son ombre fait 

En la partie devers destre, 

Donc est li dragons a senestre. 
3005 Quant Tombre vers senestre torne, 5 

Li dragons a destre retorne: 

II ne porreit Tombre soffrir, 

Qu'errant ne Testeust niorir. 

Les coloms, qui sont proz e sage, 
3010 Se tenent ades soz Tombrage 10 

De r arbre, que lor adversaire 

Ne lor puist nul ennui faire; 

Mes s'alcuns folement s'esmoet, 

Zeil le prent, qui faire le poet. 
3015 Ignelement Ta devore: 15 

Car mult li semble savore. 

JNos crestiens, qui ben savom, 
Qui est cel arbre e com a non, 
Nos devriom toz jors tenir 
3020 Desoz Tombre e a lui venir: 20 

Car d'iloec moet tot nostre ben, 
De male cliose n'i a ren. 
C'est nostre j)ere omnipotent. 



3001 kar. tutdis agueit. Cah. aguait. Hip. aguet. 3002 
ieit. 3005 ver. 3006 arere (= Cah.). 0: vers d. se torne. 3007 
suffrir. 3008 ke. Cah. Quo lui n'esteut errant. Hip. Que il ue 
Testeut m. D: tot meintenant creroit m. 3009 ki. 3010 Hip. eu. 
3011 ke. 3012 eneonibrer ne lor peusse tairo (^= Cah. poisse. Hip. 
enconbrier. puissc). H: nul mal. C: puist. D: enconibrier puisse. 
E: anui. 3013 si alcun. moet. CI: s'esmuct. 3014 eil. ke. CE: 
cui. Also qui ist hier =^ cui. 3015 l'ad. CE: & isnelemeut le 
deveure. 3016 kar. Cah. Et. Hip. Mes n'en est pas del tot saole. 
C: set hone saveure. E; ni quiert porlonge ni au autre eure. 
3017 [N]u8. ke. 3018 ki. ke ad. 3019 devrioms. jorz. Hip. 
Bieu nos devrion coi tenir. 3020 Hip. Et d. 3021 kar d'iloke. 
CI: muet et vient. DE: vient & muet. Hip. tot bien. 3022 ad. 
Hi|). Quer le deable n'i a rien. 
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Qui son ombre e ses reims estent 
3025 Sor toz cels qui venent a lui, 

Por aveir garant e refui. 

Le fruit de Tarbre signefie 

Jesu, le fiz seinte Marie. 5 

Ceo est le fruit, qui nos gari, 
3030 Quant esteiom mort e peri. 

Par le fruit, que Adam gusta, 

De joie nos deserita; 

Le fiz Deu, qui gusta le fei, 10 

Nos rendi la joie del cel. 
3035 Li fruiz de Tarbre nos tralii, 

Li fiz Deu nos reinst e gari, 

Qui el fust pendre se lessa, 

L'aisil but e le fei manga. 15 

Or dcvom ben entendre tuit, 
3040 Quel est Tarbre, quel est le fruit. 

L'arbre est pero, le fruit est fiz, 

E Toiubre est li seinz esperiz, 

Si com Tanglc dist a Marie, 20 

La seinte reine florie: 
3045 Li seinz e.speriz sorvendra 

En tei, en (jui s'aombera 

La vertu del treshalt seignor; 

H()24 kt'. CPj: & soll rai i'sj>r('iit. D: soii veiitre & cez ivis. 
Call. llip. raiiis. :5ü25 ke. Jlip. Soz. 302G imr. 3ü27 In E Initial 
jrross. 8028 ihesii. HE: Ihesiuii. 8029 coc. ki. 3030 eHtoioni. 
('all. tralii. 3031 ke. 3032 deslierita. C: dosliireta. D: encliaHa. 
E: (lesireta. Call. Hij). deserita. 3033 ki. HCDE: fiel. 303fi le 
tilz. Call, raciist. Hij». raient. IJ: raiiit. C: raienst. E: raieiit. 
In I Milt Dou. 3037 ki. 3038 l'eisil. C: l'aisil. E: l'aizil. D: 
& inirre & fiel por nos gosta. Call. Ilij). gosta. 3039 ore. C: 
aprendre. E: aju'iire. 3040 Hip. Qui. et qui. 3041 filz. Hip. 
le Pere. le fiz. 3042 E: espirs. 3043 conie l'angele. Hip. l'angre. 
3044 Hurie. 8045 C: en toi venra. 3046 ki. JJ: s'auinbera. CE: 
s'aoinberra. Call, s'auinhrera. Hip. en cui. 3047 Hip. Par la. 
de haut. 

23* 
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De tei nestra le salveor. 

En Tarbre devom sanz mesprendre 
3050 La persone del pere entendre, 

El fruit la persone del fiz, 

La terce est li seinz esperiz, 5 

Qui de Tun e de Taltre vent. 

Issi creire le nos covent, 
3055 Si nos almes volom salver. 

Si hors de ceo nos poet trover 

Li mals dragons, qui nos deüe, 10 

Meintenant nos toldra la vie. 

J^eignors, de ceo nos porpensom. 
3060 Desoz cest arbre nos tenom; 

Car nos somes del fruit peuz 

E de Tombre ben defenduz, 15 

Que ja n'aprismera a nos 

Le felon dragon envios. 
3065 Tenom nos dedenz seinte eglise 

En bone fei, en Deu servise. 

Si hors de la creance issom, 20 

Nos serroni livrez al dragon, 

Qui n^itent fors, que hors s'en isse 
3070 Le fol dolent, qu'il le saisisse. 

De ceo seiom seurs e liz: 



3050 Hip. (\v I»ere. :^051 Hij». de Fiz. 3052 Hip. Et rüni])re. 
I) : & tos trois 8ont en .i. corz mis. 3053 kc. 3054 le fehlt. Hip. 
crerre. 3055 Hip. Se nos ame volun. 3056 coe. Hip. Se. de Den. 
3057 ki. 3058 131)1: tondra. C: tanra. E : tolra. 3059 [►Sjeiguors. 
coe. 3060 devom. Call. Desiis. 3061 tenir kar del fruit ben peuz. 
nos somes fehlt. Hip. snnimes de. 3062 sunies &. ben fehlt. 
Hip. par. 3063 ke. C'EI: n'ajinK'hera o (a) (I: de). D: n'apres- 
mera. »S : n'aproisniera de. Call, n'aprismerat. 3064 Hip. Li cuvert. 
CE: cuivers. D: feus. 3066 JJCDEIKS: cjui (B: ke) ceste creance 
(C: creanche) devise (J): divise). 30H7 Hip. Öe. sa. issum. 30()9 
ke. ke. CE : & qui sont eil qui fors s'en (E : hors en) issent : que 
il saisissent. 3070 k'il. seisisse. 3071 coe soiom.s. 



3095 
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Si el non del pere e del tiz 

E de! seint espir nos tenom 

Ell la Beinte religion, 

Que seiiite eglise nos enteigne, 

E al dolz cri e a l'onsüigne 

De la seinte croiz aoree, 

Nostru vie ert benearee. 

E aacliez beu, qui eeo iie creit, 

Qu'tins Deus en treis persones seit, 

tot crea e qui tot fist, 
n eat de la gent antecriat. 
Nos Homea li coloiu feeil, 
Qui de la grace e del conseil 
Nostre seignor vivre porrom, 
Tant com soz l'arbre nos tendrom. 
Jesus meisnies, nostre airc, 
Nos amoneate l-u l'evangire, 
Dont nos ben creire le devom; 

eiom aimplea come coloiu 
E 8i sages come aerpent! 
E queU eat or renteudeineiit 
De ceste parole coverte? 
Jeo la vos mosterai aperte. 
C'est a dire, qiie nos seioui 



3072 filz. Hip. Cest el. de Fla. 3073 esperil, CE: espir. 
D : esporil. Hip. Et de Saiut Esperit tenun. 3074 Hip. Saint« 
Tie et t. 3075 ke. 3076 Cah. duz Cm. F: Dieu Crist, 3078 
honoree. C»h. iert bemiree. Hip. est = CE. 3079 ki coe. 3080 
te. en fehlt C ffigt nach «oit hinzu : & il cria trestimt le mout. 
8081 ki. criad. ki. C: cria. E: orea (= Cah. Hip.). 3082 E: 
andecrist. 3083 aumea. feel. Hip. de U gent feal. D: fcal. E: 
foiel. 3084 ki. Hip. de eo&Bel. 3086 Cuh. gerrom. 3087 ihes«. 
Hip. meimeB. 3088 l'eiiTangire. Hip, l'Evangile. 3089 devoms. 
le fehlt. 3090 Beonm. coloma. 3091 aerpeuz. ^92 ti entendemenz. 
or fehlt. C: ore. Cah. enteuderaena. Hip, Qnel eat or l'e, 3094 
Joe, B: muatrai. Cr lÜriii tonte, D: moaleriii. E: moustemii, 
3095 coe. ke. aoiom. 
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Si simples, que nos n'engignom 
Vers nostre proisme felonie, 
E si sages, que la boisdie 
Ne l'agait de nostre adversaire 
3100 Ne nos puist en niil leu mal faire. 5 

Seignors, por le haltisme rei, 
A seinte eglise e a la fei 
Demorom e parseverom: 
Car en la fin salf en serrom. 

3105 Uneor m'estoet que vos devis 10 

Des coloms, qui sont blans e bis. 

Li un ont color aerine 

E li altre Tont stephanine. 

Li un sont vaii*, li altre ros, 
3110 Li un vermail, li un cendros, 15 

E des coloms i a plusors, 

Qui ont trestotes ces colors. 

Cil qui est en color divers, 

Ceo me dit ma lettre e mon vers. 



3096 ke. n'engingnom. Hip. ne cheun. C : Simple & ke uous 
ne pensons. D : porchacon. 3097 proeme felenie. B : prosme. 
D : presme (= Call.). CE : proisme. S : prime (= Hip.). Hip. En. 
309ö ke. llip. Et sachiez bien. boidie. Cah. voisdie. 3099 Ta- 
gueit. C: Tesgart. 3100 peusse nul mal f. en und leu fehlt. 
Call, poisse nuUi m. Hip. puet puis nul grant m. BCDE: puisse. 
3101 deu le baltime. C: dicu le souvrain pere. E: le sovrain roi. 
D: hautisme roi. 8: Tautisme roi. Hip. Deu Tautisme. 3102 C: 
gliso nostre mere. 3103 Hip. perseveron. 3104 kar. sauf. Hip. a. 
saus. C: en saverons. 3105 [Ujncore. ke. 3106 ki. blancs. 3107 
aherinine. BEG : aerniine (= Cah.). H : crniinc. Q : aorine. S : 
aigrine. Hip. aierinc«. (iegcn die llss. nuiss aerine == luftfarben 
in den Text gesetzt worden, wie aus dem Zusamnienliange 3137 
her\'orgeht. 3108 H: stefaniiie. C: defaviiie. D: stefenine. E: 
Stephanie. F: d'estaniine. (J: sebeline. 3109 vcir (also Hs. ueir) 
(s= li). CDEG: noir. C: vor bis ist gris verschrieben. D umgestellt. 
Call, veruieil. Hip. neir. 3110 li altre c. B: li un c. C: & li 
autre sont comme gris. Cah. Li un sont veir, Taltre. Hip. vermel 
l'autre. F: vair. 3111 de. ad. 3112 ki = 3113. I: les. 3114 
Cüü. CE: la. li. 
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3115 Demoötre la cliversete 

Des prophetes por verite, 

Des doze, qui diversement 

Anoncerent ravenement 

Nostre seignor, mes ncporquant 5 

3120 Trestuit sont a un acordant, 

Qui de chescun savreit entendre 

Les paroles e raison rendre. 

Mes il covendreit en la lettre 

Dreite interpretacion mettre. 10 

3125 Kl colom, qui resemble cendre, 

Devom certeinement entendre 

Le corteis prophete Jonas, 

Ceo ne devez mescreire pas, 

Qui en haire o en cendre ala 15 

3130 As Ninivens e preecha 

Nostre seignor come leals 

AI poeple mescreant e fals. 

E Den Ten rendi gucredon, 

Quant il el vontre del peisson 20 

3135 Le salva e gari de mort 

E puis le mena a bon port. 

Li colonis, qui a Tair resembU*, 

Signetie, si com mei senible, 

Le propheto, (pii tu ravi: 25 

8116 pur. 8117 (lüzzc ki*. CE: de tous clijaus (E: cials). 
811s juium*ii*n*nt. 8120 trcstut. li: a un bcii. C: acordcmant. 
Call. JHp. trestoz. 8121 ki. chescon. 3122 la parole. rcison. 
H: la verite. C: ns p. E: les paroles. Hip. La p. et la. 3123 
Hip. Mes «iu'il <iueinandent en la Letre. 3125 ki. 3126 si devon 
vrinnient. CE: tont vraienunt. 8128 coe. 3120 ki. heire (= Hip.). 
IH'E: haire. 3180 ou il preelia. C: a niescreans. Hij». Au Nini- 
veis. 8133 li. geredon. Call. Deus Ten. Hip. Dex lor. guerredon. 
L: li en. 8134 lU\u de. 8186 D: l'enniena. E: l'amena. Cah. 
dreit. 3137 ki. Teir (= Call.). liCDElL: Tair. 8138 nie (= Hip.). 
CE: moi. 3189 ke. Call. tust. Hip. t'ut. 
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3140 C'est Elias, doiit .jeo vos di. 

Que nos quidoni iincor en via. 

E li blnnä colonis signefie 

Seint Jolian, qui preiiieremeiit 

Comen^.i le liaptizement 
SH5 El non de eelui qui veneit, 

Qni uncor a venir esteit. 

El baptesme, ben Ic saciiez. 

Est home lavez de pecfbez. 

Le prophete Ysales dist, 10 

3150 LüQC tenB einz que Johan veiiiat : 

Lavez vos e aeiez mondez ! 

Mala ])en8er8 de vos quoers ostezl 

Car ai devant esteiez Jieir, 

Trestuit serreiz douc blanu por veir. 15 
3155 Li rogea coloms par raison 

Signefie la passion, 

Ou Jean son sanc espandi, 

Qui vie e veie uos rendi. 

Altrenieiit fusaoiii niort saiiz fiii. 20 

3160 Li coloma, qui ost et^pbaiiin, 

NoH.deit aeint Estefiie nott-r, 

Qui ]>or Deu ae Uiaaa pener 

3140 Helie9(=Hip.). Joe. B: Elyus. CD: EIj-bs. E: Helyu, 
Call. HelUn. 3141 ke. quidons tuicore. ^143 Uaiics. 3143 kl. 
CE: Jehan. Cuh. Johaa». 3144 comencjtd. baptiaement |= Call.). 
Hip. bapteBmemEnt. 3145 «^li ke. 314ß ki imc!ore. 3147 Cah. 
liaptiEma. sacuz. Hip. En. «achira. 314S lave. jiechex. Call. U 
hoat. Hip. flauv«. 3140 Ysayw. Cah. Li. Isaie. Hip. Yaiüe. 
3150 Inug. 3151 iDundeE. E: soIpb monde & voua lavM. ftlSt 
penseex. Hip. Mauves penw« des oiiera. 3153 har. 3154 trestol 
aerrez. Hip. Donqnes »ereiz tnit l. 3155 reison. 3158 ki. Hip. 
& joie. C: i goie. EG; joie & vie. 3159 Hip. fiissons. B: fiis- 
Bum. CDE: faisBiens. 316(1 ki. C: defonin. D: slefenia. F: 
«Blaiuiu. H: Htephauim. Ueber die Farben hat Dieü ein WeA 
TOD BfiBsler benutüt. 31[tl Estepbpne. B: EEiletbe. CS: Estevene. 
D: Estieoe. E: Eftoveiien. 11: Estt-iie. Hip. Estievre noncier. 
2 ki. leiB»a. 





■ 


r _.,_ - 


"^M 






E preraerement deaervi 


^^H 






Par le martire, qu'il soffri, 


^^^H 




3165 


Veeir le fil Deu a sa destre 
Estant en la joie celeatre. 


"^ 






Ol- avez Ol des coloms 


M 






Le chapitre, qui beii est Ions, 


^^^H 






E si ben l'avez retenu, 


^^^^1 


^ 


3170 


Mult vos en est melz avenu: 

Car bone easample i poPz prendre. 


^^ 


^^^H 




Si la raison volcz entendre. 


1 


^^^f 




E en aprea voillez ovrer: 


^^^J 


■ 




Grant ben i porreiz recovrer. 


^^H 


b 


3175 


xJe l'olifant ne devom paa 
La parulc tenir a gas. 


^( 


^p 




C'est la greignor beste qui seit 


1 


^^ 




E qui greignor fes portereit, 


1 






Si est ben sage e entendable. 


1 


L 


3180 


Ell bataille est rault covenable : 
Iloeqiies a mester mult grant. 


1 


^B 




Li Yndien e li Persant, 


20 ^^M 






Quant il venent en granz estoi-s, 


^^^^M 


^^^^ 




Soelent desus cbargei- granz tora 


^^^^M 




3185 


De fustz dolez ben quernelees. 


^^^^M 






Quant il venent en gi-anz mellees, 
k-il. 3165 veer. Ülz. 81Ö8 ke. long». Call. 


.„^ 




3164 


Mip 


Un. 


ui est moult. C: capitre. E: vliapiHtre. 317Ö Hip. ■ 


bien 


anikarbou. 3172 reisün". 3173 ,i, feUlt 3173 


~ai74 ■ 


fehlen Hip. 


3174 porrez. 3175 [D>. 317$ en (= Call.), 
ke = 3178. 3180 est fehlt Cnh. Et Hip, 


CDEQ: ■ 


« e- 


sm 


bim, 0. ■ 


SiH 


iInkeH ad. Cah. lluc est a m. 31B8 E: Pvsant. Hip. Et 1i B 


Inde 


n. 3188 Hip. Quant aloient es. 3184 Call. Soleiit. Hip. Sbu- ■ 


lent 






leeH 




Hip 
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Iloeques montent H archer, 

Li sergant e H chevaler, 

Por lancer a lor enemis. 
3190 La femele, ceo m'est avis, 

Porte deus anz, quant ele est preinz. 5 

Idonques foone e nent einz, 

Ne Jamals nule, ceo sachez, 

N'enfantera que une feiz 
3195 Ne done n'avra que un foon. * 

Si grant poor a d'un dragon, 10 

Qu'en une ewe vet fooner, 

Por son foon de mort garder, 

E li madles dehors atent, 
3200 Qui andeus les garde e defent. 

La lettre dit des oHfanz, 15 

Qu'il vivent ben deus cenz anz. 

En Ynde, en Alfrique est lor estre, 

En ees terres soleient nestre; 
3205 En Alfrique ne naissent mes, 

Mes en Ynde maignent ades. 20 

Quant li madles voelt engendrer 

En sa eompaigne e en sa per, 



3187 ilokes. Call. Hoc si m. llip. llec montouent les. 3188 
E: escuier. 3189 pur. 3190 c<»e. 3191 prenz. B: preinz. CE: prains. 
Call, preins. S: III aus. 3192 idonc. E: vient mains. Hip. Adone 
founne et vient a uiainz. Cah. & naient. 3193 coe. Cah. sacez. 
Hip. sachiez. 1: sacheiz. L: sachoiz. 3194 ke = 3195. Hip. ne 
foenera. 3195 Cah. Et. feon. 3196 Cah. Hip. del. 3197 k'en un. 
Cah. teoner. Hij». va founner. 3198 pur. 3199 Hip. le malle, 
l'atent. 3200 ke andous. B: ambedous. CE: andeus. D: qu'a 
8(»n poair g. 3201 Cah. eletanz. Hip. de Tolifant. 3202 ke. Cah. 
dous ceut. Hip. Que il vit bien i)ar. 3203 & en Aufrike soelent 
estre. B: soleient. CDE: en Ynde en Aufrique (D: Alfrique) est 
lor t'Stre (D : aistre). Cah. Aufrique vont pestre. 3204 en ces dous 
terres ]»ur veir nestre. C: suelent. Cah. solent. C: estre (= Cah. 
Hip.). 3205 Aufrike. neissent. Hi]>. maignent 3206 C: sont tout. 
3207 Cah. vait. I: veut. 
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Vers Orient andui s'en vont 
3210 Juste parais a un mont, 

Hoec ou creist la mandragoire, 

Dont nos ferom apres memoire. 

La femele de Tolifant 5 

Aprisme a Perbe meintenant, 
3215 Si manguö de Terbe eineeis, 

E li madles sanz nul gabeis 

En mangue, quant il eeo veit: 

Car la femele le deceit. 10 

Quant ambedui en ont mange 
3220 E ont dednit e enveise 

E assemble a lor afaire, 

Si come bestes deivent faire, 

La femele tantost eonceit, 15 

E le foon, qu'ele receit, 
3225 Porte deus anz, com dit vos ai. 

Vers son terme est en grant esmai 

Por le dragon, qui les espic. 

En une ewe grant replenie 20 

Vet fooner por le dragon, 
3230 Qu'il ne li toille son foon: 



3209 J5: amedous. CE: aiidoi. Cah. andous. 3210 parays 
ad. CE: eu (= Cah. Hip.). E: vers orient. haut m. IL: joste. 
3211 iloekes. crest. cm fehlt. C: mandeglore. D: niandraglore. 
E: maiidejffloire. 8: Ic mandagloire. F: croist. Cah. creit. Hip. 
creist 3al2 from. memorie. 3214 herbe. CE: aproche (C: a) 
rerhe. D: apresine. 8: aproisine. 3215 herbe. 3216 Hip. Que 
le malle bien le sacheiz. 3217 Hip. Lora en. 3218 kar. Cah. Et. 
Hip. Que. 3219 JJ: ambediu. E: ambedoi. 1: emmedui. 3220 
envoise. I: enveisie. 3221 asemble. E: si s'assamblant. 3222 
E: com tels. 3224 k'ele. 3225 come. 3226 est fehlt. C: vers 
le terme ke jou ne. sai. Cah. est mult en esmai. Hip. effrai. 
3227 un. ki. 3228 un. C: une iave molt aquoie. E: aigiie est 
raemplie. Hip. replanie. Cah. schreibt bald ewe bald ewe. 3230 
k'il. CDI: tolle. 



— 364 — 

Car si dehors Tewe Taveit, 
Le dragon le devoerreit. 

Ell ces bestes par verite 

Sollt Eve e Adam figure. 
3235 Quant il fui^nt en parais 5 

Ell plente e en joie assis, 

Ne saveient que mal esteit 

No dont charnel delit veneit. 

Ikles quant Eve le fruit gusta 
3240 E son seignor amonesta, 10 

Qu'il en maiigast sor le defens, 

8i furent eissillez par tens 

E getez en l'estanc parfont 

E es granz ewes de cest mont^ 
3245 Es granz periz e es tormenz, 15 

Qui neier i tont nieintes genz, 

Dont li prophete Davi dist 

En un psalme, que il eserist: 

Salve mei. Den, par ta merei, 
3250 Des granz periz, ou jeo sui ci : 20 

Car desqu'a in'alme sont entrees 

Muh icranz ewes e derivees. 

E en un vers redist aillors, 

Que daiiine Deu li fist socors: 



3231 kar. CDE: le voit. Call, la veit. Hip. le veit. 3232 
devorreit. ß: devoreit. C: devoueroit. D: devoreroit. E; de- 
voerroit. Cah. Hip. devorereit. 3233 [E]ii ces doiis. pur {= Cah. 
veirte). 3236 asis. Cah. En i'oie et en p. Hij>. mis. 3237 sa- 
voient ke. 3239 Hip. del f. gosta. 3241 k'il. 3242 eissille. 3243 
Cah. gettez. C: Testat. o244 mond. 3245 perilz. E: periels. 
3246 ke neer (= Cah.^ Hip. perillier f. 3247 David (= Cah. 
Hip.). 3248 une. ke. Hip. seaume. 3249 Cah. Dens. Hip. Dex. 
3250 de. perilz. joe. E: periels. mis. 3251 kar deske. C: que 
ja en. I: dedenz. L: jusque. :^252 awes. CE: desrivees (= Cah. 
Hip.). 3253 redit (= Cah. Hip). e fehlt. b254 ke. Cah. le at. 



■ 
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^ 


3255 


J'atendi, fet il, mon aeignor, 
E il m'oü par sa dolsor 
E m'oata (lel lac de misere, 
Del tai e del fens, ou jeo ere. 


1 




Qiiant Adam fu deserite 


' ^J 


3260 


E hors de pai-MS gete, 
En peine e en perdicion 
Eist donc aa generacion. 
Mea nOBtre sire en (mt pite: 


f 




Pnr raangon de cel pecclie 


10 


3265 


Espira le novel Adam, 

Qui por nos traiat peine e ahan 

E toz DOS mist a raan^oii. 
C'eat totes veies ma chanijon, 






Que ades voa chant e recort: 


15 


3270 


Par lui somea gari de moi-t. 
Cil qiu del sein al pere vint, 
Frist ehar humeine, hom devint. 
Sor ferme perre mist noz pez. 






En noatre boche, ceo aachez, 


20 


3275 


Mint novels chanz e nos aprist 
La seinte oraison, que il üst, 
Que »pater noster- apelom. 
Tot adea dire la devom. 




3255 


jo«. Hip. J'enleudi, 3256 Cah. m'oi. Hip » 


3257 me. 


D: de la nRnt m. Hip. de laz. 3258 tav de. ioe. ■ 


B fehlt BCF: fiens. Call, des f. Hip. De. de. 3259'desljerite. ■ 


Hip. deserile. 3260 paroys. 3263 Hip. pcre. 3264 par. 


Cd. ■ 


raencou. I 


Bon peeliie. B265 Cnh. Hip. xm. 3266 ki. trei 


>. B. ■ 


hnn. CÄh. 


Qiii tint pur uus. Hip. trant hahan. 3267 Cah 


Qal. ■ 


3268 coe. 


tote veie. Cah. Hip. totes veiBs. 3269 ke. C'al 


V. ■ 


nm. Hip, 


juer. chfuitfl. 3271) 1i fomes (^ Cnh.]. Hip. summea. ■ 


C; totnat. 


3271 ki. CE: saint pere. Hip. de. 8272 harne. 


S273 ■ 


pere. tms. 


Hin. flne Pierre. 3li74 <we. 3275 noyeaU. H! 


nilt ■ 


noTel ehaiit 5276 oreison k'il dist. Hip. fist E: & sa 


.l„U ■ 


iiÜ 


difit. 3277 ke. D: apele l'en. 


j 
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De Tolifant dire vos os: 
3280 Bone est la pel, bona sont li os, 

E qui en feu les bruillereit, 

Sachez, que Todor chacereit 

Toz les serpenz, qui pres serreient 5 

E qui venim en eis avreient 
3285 Nul venim ne soelt habiter 

La ou Tem .fet les os bruiller. 

Des OS fet hom yvoire chere, 

Dont Tem oevre en meinte manere. 1 

L'olifant est niult corporu. 
3290 Quant il vent en un pre herbu, 

Hors de sa boche ist un boel, 

Od quei il se pest el prael. 

Altrement n'avendreit il pas, 15 

öanz sei agenoiller si bas, 
3295 E si a genoillons esteit, 

Ja par sei ne relevereit. 

JMandragoire est une erbe fere, 
Nule altre n'est de sa manere, 20 

E vos di, que de sa racine 
3300 Poet Tem faire meinte mescine. 



3280 bon ad. 3281 ki. e fehlt. B: broileroit. C: briisleroit. 
D: brueroit. E: brulleroit. Call, le broille roit. Hip. el f. 
bruUereit. 3282 ke. Hip. d'ilec (statt l'odor). 3283 ke. 3284 
Hip. eu eus v. 3285 Cah. seit Hip. seut. 3286 feit. C: sieust. 
E: sielt. Call, broiller. I: bruller. L: bruler. 3287 Cah. fait 
Tem. Hip. Ten y^-ere. 3288 Ten fet oevre. Hip. Ten ovre. 3289 
tant (= Cah.). 8290 el pre (^ Cah. Que q.). Hip. vient el pestiz 
erbu. D : s'eii vait el. 3291 Cah. boiel. 35592 Cah. peist eiiz el \u 
Hip. il pest par le p. 3293 n'atendreit (= Cah.). D: n'ateindroit. 
CE: n'i aveuroit pas. S: n'ataiiidroit. Hip. n'ateindreit. 3294 Hip. 
agenollier. 3295 CE: ageiioillies. F: agenoulloiis. 6: ageuoUies. 
Cah. agreiiillons. Hip. agenolluiis. 3296 soi. C: foi. 3297 [M]andra- 
goire. herbe chere. BCDEIS: fierc. N: clere. Hip. Mandagloire. 
329S Hip. Nul. 3299 ke. Hip. la. 3300 hoeni fero. Cah. Hip. mecine. 
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Si la racine esgardiez, 

Une forme i troveriez 

A la forme d'ome semblable 

L'escorce en est mult protitable. 

3305 Quant est ben en ewe buillie, 
Mult valt a meinte maladie. 
Geste erbe, qtiant ele est d'ee, 
Cuillcnt cW mii-c vezie, 
Si tlit Ten, qnant ele est cuillie, 

3310 Qu'cle se pleint e brait e crie, 
E si aJcuns oeit le cri, 
Mort en serreit e malbailli, 
Mea di qiii la cuillent, le fönt 
Si sagement, que mal nen ont. 
Quant de la terre est mise hors, 
A meinte oboae valt le cora. 
Si hoiii ^iist mal en son chef 
Ou en son L'ors, qui li fust gref, 
Ou en son pe ou en sa mein, 

3320 Par cele erbe aerreit tot aein. 
La ou home mal sentireit, 



3301 len esgardeK. C: regardes. D: tst bicit gjirden. Call. 
Hip. Et si (bi'J. liggariBz. 3303 trovorez (= Cah. Hip.J. Ü: ftinne. 
E: %nre i. ¥: faiture. 3303 £: eHmblance. 3801 muL eii telilt. 
CE; l'eatoire eu. D: rescorce. E; porfitanco. Hip. L'esoorclio 
est mouJt propUetizable. 3303 qiiaat ele ext (^= Hip.). Cub. Imn 
Gut. B umgestellt 3306 U: Hachiex ve u'est jms flaterie. äSOT 
herbe, de e (hij Hb.). C: erbe, qiiant est de XXX ans. Ebenso 
lassen BDEHIKN diesea Wunderkraut 30 Jahr alt »ein rrie das 
Lateinische. Hip. a trentc anz. 8308 veziie. U: eaillent eil ky 
sunt niescinniix ; denselben Keiiu bieten obiee Hsb. 3S10 k'elu. 
breit, sü fehlt. Hip. bret. 3311 Hip. uiet t@12 serroit. 3313 ki. 
B; roileiit. D: ou apm. 8314 ke. Cah. Hip. u'en. 3315 Ix. 
Call, de terre l'ont. 8316 DE: vnut au. 831T home. a. sou. Cub. 
Hin. aveit. C: avoit. 3318 ke. Cah. lui. 3320 htrhe. Im Lat. 
steht; cujuB vurtex vino inimistus ad bibeudiim diitiiv iis qnorimi 
corpus propler curationem HecaiiduiU i-üt, Ut snpuriiti dnlor^'m tmu 
sentiKiit. 3321 li li. Cah. li hoin. 




Si prendreJt Ten iloec endreit 

De l'erbe, qui serreit batue, 

E qiiant l'ome l'avreit büue, 

MuU dolcement a'endonnireit, 

Ja puis nul mal ne sentireit. 5 

De ceate erbe, qui si est fere, 

I a toz jors doble manere: 

L'uTie madle, l'altre femele; 

La foille d'ambedeus est bele. 

La femele a la foille drue 10 

Tel CO nie aal vage laitue. 

-Lia SU8 aniont en Orient 

A un halt niont, qui loing s'fstent, 

Oti l'em troeve iine perre dure, 

Quant Ten la quert par nuit obscure. 15 

Mes el ne Inist mie de jor; 

Car idone pcrt sa reaplendor, 

Li snieiz clers por verite 

Li reboche sa grant clnrte. 

i Cith. mette. Hip. d'ilec. S323 )ierbe si. Cah. L'herba 
Hip. Bi Bereit. iJ324 K: le hnme. C: li tiuDS. E; li 

^. rhome. 3825 se dormireit. 9386 uii1 fehlt. Cah. 

1. n'en. Hip. dolor. 3327 herbe lie. Hip. est ei Gera. 
i nd. Hip. Si a. 3329 Hip. est mftlle. 3330 E: d'nmliM. IL 
C; d'ambt. U. Call. d'nmljEdoiis. Hip. teulle des dens eei luooH. 
DflB Lat. ist iingeDRii wiedergregcben : Hnjus species sunt dona, 
femina folÜH Inctiicae Kimilibii!<, mal» sonerHiis ad siinUitudineDi 
pninorum. HakcuIus vem folü» bptSG siinilibus. ä3itl ad. 3äSB 
tele. Idhin. Bll: letue |= Hip.l. CE; Iniltie {= Cnb.). I: coniiu« 
e«t. 3333 [L>. 3334 nd. ki loinz esteiit. Hip. frrant m. qui huit. 
3335 pere. 3336 par nventiirr 1= Hip.l. Q; Et la qaierl l'ea 
par miil oaciire. C'iüi. pur miit oscnre. Lftt . . . ita tarnen nt 
nactv qiiHeratiir. Schon aus dem ZuBAuitneahange ei^ebt sivl) ein 
(ie^iisHts iwiEcht^n miit uud jor, tgl, 3874. 8337 elu. lust CKh. 
Hip. par i. 8S3S kai- CE: adont. D; splendisBor. Hip. Adone 
giel«. 3339 solels der. Cah. soleile clers. Hip. Quer le solel 
e'esl V. 3340 C: rebouce. D: estoupe. E: reboute. K; rehoke. 
S: rvbonqae. FI: rebonclie. Lr rebourse. Uip. 8i li. 



C'est diamanz, dont jeo vos eont, 
Si dure pei-re n'a el mont. 
Nule altre perre ne la freint 
Ne fer ne feu ne la destreint- 
Mes eil qui depecer la voelent, 
Od mail de fer briaer la aoelent. 
Quant en sanc de buc est tempree, 
En tele guiae est engroignee. 
Mea il covent, que le sanc seit 
Tot freia e ne seit mie freit. 
Des pecea poet l'eni entaüler 
E gemmea e fer e aacer. 
Tant vos apreiig de l'al'niant, 
Que la perre n'eat mie grant. 
A fer reaemble sa color 
E a erislal aa reaplendor. 

iVleuQs dient de Talmant, 
Qu'il est contre venim piuasant 
E qu'il cbace veinea poors 
Ne que l'art des encLanteora 



20 



3341 v.o. jo. Hip. Ce est l'Himant. 3342 pere o'ad. 3343 
□ul altre ktir reit ne. Call. Ne naie altre ne. CE: Alltre cose 
(chose). fraiDt. 3344 Hip. fust 3345 kE. depssver. Hip. depeuier. 

3346 C: a IDRX. E; a mal. pecier. Cah. maüz. Hip. O maus. 

3347 boav. tempre. Cah. bück. Uip. boc. 3348 eugroigat, 
CE: engraiuslfe. D: brisee. H: engTumstee. IS: esKTimee. Cab. 
esgruDiee. Hip. erklirt e^runee ^= Ebr^chäe, dcrsB^.u, engl, to 
grind, deutKch „gründen". Im Lat, steht: hircino tarnen san^ine 
rewnti et caJido materatur. 834« ke li. CE: «ws. 3350 seit 
feblt. Call. heiz. Hip. ehaut. 8351 hoem. Cah. perea. Hip. l'tii 
eiitallier. D: <m Milier. 3352 e gemuies fere en. Coli. Et g, aaiieer 
et aacier, wobei er an ital. asaettare denkt. FIL: acier. 3a53D.E: 
dyamant. Call, aaa »prent del diamanz. Hip. apren. 3354 ke. 
pere. 3355 Lat. terrii^neitru babens colorem. 3357 [A]lcun8. C: 
aliquant. Cah. diamant. Hip. La Letre dit. 335S kil. 3359 tt'il 
euchace. (Cah. Hip. vaines.} 3360 ke. Hip. enchHntoors. C: 
peuiirs: de l'eucanteour. E: nn niilo aru. 

Bfin.ch.UB^iHiIrf. 24 



■ 


V 1 


^1 




Ne devreit celui enchanter, 




^^f 


Qui ceste perre soelt porter. 




■ 


Jj'aimant, qui a tel vertu, 






Signefic le rei Jesu, 






3365 Si com li prophete recorde, 


5 




Qui a ceate lettre s'acorde: 






Jeo vi Hor »n mont d'aünant, 




^^^ 


Fet le prophete, un home eatant 




^^^L 


Enmi le poeple d'Iarael. 




^^^K 


3370 Cel home fu corteis e hei. 


'" i 


^^^K 


Li monz, ou la perre est trovee, 




^^^H 


Qui taut est dure e esprovee, 




^^^H 


Signefie Deu, noetre pere. 




^^ 


La perre, qui par nuit eet clere, 






3375 Deit eiguefier Jesu Crist, 


15 




Qui por DOS humanite prist. 






En tenehreß nos visita, 






De clarte nos eoluiniDa. 






En la aeinte lettre trovom, 






S380 Cele qu'evangile apelom, 


20 




Que li salveree diät de sei : 






Jeo 8ui el pere e il en mei, 






E qui me veit, il veit mon pere. 






Cil qui naequi de virgne mere, 


DI: nem. 




3361 E: porroil- 3362 ke. pere aoleit. C: aieut. 


E 


vielt. C«h. Bolt 3363 [Lli aiin»nz ki »d. C: Vai 
unana. Cah. Le Diamani. 3364 ihesu. 336d come. CE 




^I 


propbel... 


S366 ki. 3367 Joe. mon a'sunant, C: d'aimfmt. ECK 


diamluit. 


H 


d'avm&nt Hip. Je xui for nn mnr. 3368 H: 


B profeie. 


8389 äe. Hip. püeple. 3370 Hip, cest. esteit. 3371 pere. CE: ■ 




ÜB en. 337-2 ke. D : »provee. 3373 Cah. Hip. Si s 


\e Mn. ^ 


3374 ke. QOit. 337^ iloit.' ih'u. Hip. Bi seneäe: 3376 ki. 3377 ■ 


Hl 


p. teniebres. 3380 ke l'eavnngüe. Cah. Cel qu'evangelie. Hip. ■ 


& 


E. 3381 ke. C«h. dit 3382 jo. 3388 ki. CE: v 


»i (riolil. ■ 


4 ki. de la. C«li. Virgine- C: il est. nioi. C 


, rtrgm.. ■ 


DEFI: virge. L: verge. 


j 
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3385 Jesu Crist, noHtre salveor, 
Nos vieita en tenebror, 
Mult par dost hom estre joiant, 
Quant il trova tel ai'maut, 
Qui de tenebres l'a höre traiL 

3390 Ceo est li salverea, qui vait 

Sor las perres fermes e durcB, 
Qui por cols ne por hurteures 
Ne lui faillent ne ne faldront, 
Mes toz dJB fermes se tendront, 

3395 En cesteB perres i^atcmdez 
LeB apostres beneurez, 
Lefl prophetes e Ibb bons seiiiz, 
Qui onc ne furent lals ne feinz. 
Onquea por torment ne flechirent, 

3400 Mes por Deu niartire soffrirent 
£ tel travail e si graut peine, 
Que or en ont joie certeine. 
Ceo que home la perre troeve, 
Signefie par bele proeve, 20 

3405 Que noatre sirea se cela, 

Quant ^ajue en terre avala. 

SSSSi^u. 33S7 liuem. Cah. purduii Lome. C: dnteBtrehome 
güiimL E: mult ilust biam hom. Uip. diiit estre bome. 3S88 Cab. 
dUmant. 3SÜ9 ki. Yad. C&b. truat = Uip. bora le. E:&de. 3390 
CO. ki a'eataiL B: eateit C: cest tait. D: ce iait E: a'ealait S; 
se trail. GegeD den falgtbeu Reim der Hss. mutts vait iu den Teil 
gesetzt werden, indem der Erlöser godacbl ist, wie er auf den feilen 
and harten Steinen (d. i. den Aposteln, Propheten und Heiligen) 
wandelt; dieae bilden die Grundeteine und Träger seiner I.ehre. 
3391 pere». 3292 ke. coups. B; cops (— Gab.). C: cot DFI: 
coDB. E:c«la. 8: COS. Cab- borteurea. 3393 li (= Cah. Hip,). 3394 
totdis. Hip. SHterunt CE: tenronL 3395 peres. Uip. iceste pielre. 
Ib E Initial. 3396 CE: bona eures (E; eurez). 3398 ki uuc. Cah. 
Unc. feiuB. Hip. Qui ne f. ne faua. (JE: ü'onques. 8399 one pur. 
C: fleuqairent. Gab. Utic. se f. Hip. Urniuea. 3400 pur. 3401 
'""2keüre. 3403 me ke boem. pere. E:uD8bom. 3404 
pruve. 3405 ke. C: cbela. 3406 ke. B: ala. C: 
ebajus a. D: aa. fiip. (csjus feblt) se revula. 
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Les compaignes del halt repaire 



Ne 6 



int, que ^lyus vin 



t fair 



3410 



Nc coment tl prist char humeine. 
Mes quant il out aoffert la peine 
E fu de mort reauscite 
E la aus el cel remonte 
Vera! liom etiler e parfait, 
Donc ea demenereiit grant plait 
3415 I^a celestial conipaignie 

E denianderent sanz envie: 
Dont vent, qui est ceat rei de gloire, 
Qui tant a honor e victoire? 
Qui ceo est? C'eat leger a dire: 
C'est li siroB de tot Tempire, 
C'eat eil qui tot tent a aa destre, 
C'eat le glorios rei celeatre, 
Ceo est li sirea de veptuz, 
Cil qui por nos s'est combatuz; 
En bataille est puisaant e fort: 
Car il a occiae la mort. — 

Oeignors e damee, gent nobire, 
Boche d'ome ne porreit dire 

3407 repeire. C: li tompHignan. D: 
volt. Call. vint. Hip. que ca deveit f. 
reHTicits, 341S3 Cah. Kt fu lu aus ei cel moate. Hip. 
E: ou ciel portex. 8413 vermi home. parfit. CE: Trnia. parfliis. 
Cah. Hip. parfet: plet. 3415 Cah. celestien. Hip. celestiel. C: 
seleBtieu«. KI. ; celestiaii. Die ScIilDBBxeilen erinnern tut FhißpB ' 
Tiin Tbaon, der diese tjlello im Absclmitt Tom Löwen hat. Sti7 
vienl ki. 3418 hi. ad. Hip. ennor. 8419 ki oob. 3421 » 
j"est. Hip. le aire da vertu: combatn. 
ki. Cah. Qui. ihm I«z, 3425 pusinnt Call. pDinanut. Hip. bi 
9426 kar. ad ociee. IS füg! noch liinxu: ne euidJea (I: oui^M} 
PUB que Criat niorist { mnia (I; mca) Ci-iat en Hoi (I: ^ei) la mort 
(ichiHt(l: Fonquiat). Der eigeiitliclie fieBtiaire hat hier eia EudOi 
nnd US Ful^t dem Pro^amm der Einleitiuip gemüaa der gate Sehlnu. 
842T [»jnignors. gent fehlt. CDE; nobile. UHPiS: nobir«. 



3420 



3425 
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La some de rumilite 

3430 Ne la dol9or ne la pite, 

Que nostre sire fist por nos, 

Quant de son eher sanc precios 

Nos raienst e nos rachata 5 

En la bataille, que faite a, 

3435 Ou il a enfer despoille 
E confondu e eissille. 

tJone gent, que Deu ben vos face 

E vos dont s'amor e sa grace, 10 

Or oez e si m'entendez 

3440 E voz corages amendez. 

Pene me sui mult de retraire 

Los essamples del bestiaire 

Selonc la lettre desque ci. 15 

Or vos criom por Deu merei, 

3445 Si nos i avom chose dite, 

Qui deive estre a bonte escrite, 

Que vos i prengez essamplaire 

E de ben dire e de ben faire, 20 

E si dite i avom faillance 



8429 humilite. 3480 piete. Das erste ne fehlt. KP: pite. 
IL: pitic. Cah. De la. de. 3481 ke. Hip. fust. 3432. C: saint. 
1): der. 3433 reinst, rechata. Call, raainst Hip. raient. 3434 
e (statt en). ke fet. Hip. tete. 3435 ad enfeni. 3436 C: avillie. 
P: eissillie. Hier bricht 1^ ab: ebenso Cahier, M61anges FV p. 67. 
3487 [Bjone. ke. Hip. Dex bien. 3438 doinst (= FS). BDI: 
doint. 3439 Hip. fehlt nie. 3440 vos. 3441 Hip. Penez nos summes. 
3448 solonc. deska. Hip. selon. jusque. B: jeske. E: dusque. 
3444 »)re vus eri. EH: pri je. F: proi. S: crions. Hip. criun. 
Der Uebergang aus dem Singular in den Plural ist auffallig, ist 
jed(»cli gesichert durch den Keim 34r51. 3445 kc si joe ai. i fehlt. 
3446 ke. Hip. deie ab. estro. E: eslite. 3447 ke. Hip. prengiez. 
D: preignez. E: prengnies. F: prenes. 3448 Hip. fere. 8449 
Dl: fallance. E: marance. H: murrance. 
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3450 Par nonsens ou par obliance, 
Por amor Deu vos demandom 
De la nnnsavance pardon 
E de l'obLiance altreai. 
De tot ceo vos cri jeo merci. 

3455 Si mesdit ai reu el traite 
E par aicun seit afaite, 
Qut plua seit sage e qui melz vatlle, 
Nule envie ne m'en travaille. 
Jeo vos dis al comencemeot 

3460 E pramia, que bon tinement 

A\Teit cest livre, e Deu l'otreit! 
Deu nos eomande e ai a dreit, 
Que see beaanz multipliom 
E nostre travail empleiom, 

S465 Por acreistre sa grant richesce, 
E si ceo leäBom par pereace, 
Mult en serrom achaisonez 
E de nostre seignor bUiBmez. 

\)r oöz, que il non en dit 
3470 En l'evangile, ou est escrit, 

Qu'il parla d'uu prodbome sage, 
Qui ala en pelerinage. 



EH : negligeiiFe. F: 

nee. 3453 alsi. 3454 coe. Joe. Hip. 

äet H. S455 rena. EP: rien. Hip. 

Ifoh. Hip. Par aoctin si seit efl^ie. 

: plus V. Hip. valle: traTolle. 9iB& 
rniile. EF: m'on. S459 jo. 3460 ke. 3461 
Hvre». Hip. Dei. 3462 ad. 3463 k«. B: multipliura. E- monte- 
pUona. Hip. nos bezaiis montepleion. 3464 Hin. traval ^npleioti. 
3465 pur acreatre. EF: atToiatre. Hip. A a. 3466 coe. Hip. eo 
ee lesBOD. 346T Hip. seroD itcbesnnez. 3468 blamee. D: blarnira. 
EF: blasme. Hiermit endigt F. 3469 ore. k'il. A liat keiaeu 
Absatz. 3470 reuvangilc u. Hip. Et en. ou fehlt 3471 k'il. 
prodome. Hip. Qui. et n. 3472 ki. 



3450 


onsen 


3452 


nonBachance 


Hip. 


meBparl 


eriim. Hit 






Se. avon el 


traitie. 


3456 


3457 be plui 


aaehe 


e ke. 
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L'evangire noa fet acreire, 
Qae einz qu'il 3e meist en l'eire, 
Apela treis de ses serganz, 
Si bailla a Tun eine besanz, 
A l'altre deus e al terz un. 
Selonc ceo bailla a chescun, 
Que sa vertu BOut e conut. 
Puis 8'eii ala la ou il dut. 
Meintenant que il fu naSiiz, 
Li Herganz, qui out recSuz 
Les eine besanz, espleita tant, 
Qu'il en gaaigna altretant, 
E li seeonz fiat ensement. 
Mes li terz ovra folement: 
Car une fosse en terre fist, 
Le beaant Bon seignor i raiat. 
E quaot li aires retorna, 
Ses treia aerganz arataona, 
Qu'il orent fet de son aveir. 
Li premereins li conta veir. 
Sire, fet il, tu me baillas 
Cinc beaanz, quant tu t'en alas, 
E jeo en ai puia tant ovre, 
Qu'altrea cinc en ai reeovre. 
Tu as ben fait, fet il, amis, 
De mon gaaing t'es entremia. 



3473 le euvanffire. Hip. L'Evangiie. acrerre. 3474 ke eini- 
k'il. »] repeire. B; en l'eire. Er en airre. 8: roiro, Hip. 
Quaiiceii< qu'il. l'erre. 3475 apelad. Hip. seijanK. 3476 Hip. 
Et balU. 3477 doii». Hip. tier«. 3478 cne. 3479 ke. Hip. 
quenut. 3481 e m. k'il. B: muez. E: iueii9. Hip. meu; receu. 
3482 se^ant ki. 34ä4 ke. 3485 »econdea, Hip. se^nt. 3486 
Hip. tierz. D: fit tot autrement. 3487 kajr. 3490 areieona. Hip. 
aregonuB. 3491 k'il. Hip. Quil. 3492 Hip. primerain. 3495 Joe. 
3496 k'altres D,' gaaigtie. 3497 Hiji, M Jit. 3498 Hip. fies, 
Er puig. 
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Or serras por ta fealte 
3500 Seignor de mult bele plente, 

Si te baldrai aveir greignor; 

Entre en la joie ton seignor 1 

Li seconz li redist: Bei sire, & 

De meie part vos puis ben dire: 
3505 De vos deus besanz ai fet quatre. 

Donc ne te dei jeo mie batre, 

Fet H sires, por ton servise. 

Le men avras a ta devise. 10 

Issi le te pramet e veu. 
3510 Li terz, qui n'aveit fet nul preu, 

Vint al seignor, si li dist tant: 

Sire, veez ei ton besant, 

Trestot enter ben Tai garde, 15 

E li sires respont: Par De, 
3515 Tu n'es bon sergant ne feeil 

Ne tu ne serras mon eonseil 

Ne ma joie ne partiras; 

Hors de ma meson t'en irras 20 

E de tote ma compaignie: 
3520 Car laisse as par felonie 

A multipHer mes chateis. 

Seignors, li eseriz est itels. 



3499 ore. par. B: fiance. E: loiaute. Hip. seras de mout 
grant plente. 3500 Hip. por ta grant leaute. 3501 baudre. gregnor. 
B: bauderai. E: donrai. 3508 secondz. dist beal. Hip. segont. 
E : a dit. 3504 moie par. 3505 dous. Hip. deux. 3506 jo. 3507 
pur. Hip. sire de mon s. 3508 Hip. mien auras tu. 3509 le 
fehlt. B : veou. D : issi promet & a fait vou. S : veu. 3510 ki. 
3511 Hip. a son s. et dist. 3512 Hip. vez ici. 3513 Hip. entier 
Tai tot g. 3514 Hip. sire. 3515 feel. B: feil. E: loials. S: 
loial. Hip. n'ies. leel: consel. 3516 sauras = Hip. E: seras 
mes consals. 3517 Hip. N'a m. 3518 Hip. maison. iras. 3520 kar 
leisse. Hip. Quer lessie. felonnie. E: ta folie. 3521 Hip. monte- 
pleier. chatex : itex. 



^8545 



Mes graut signeiiance i a: 

NoBtre sire, qai tot crea, 

Deit estre entendu el prodhome. 

Li deiiB aerganz, ceo est la aome, 

Sont tuit eil qui son non eshalcent 

E sa lei raeintenent e halcent, 

E eil en sa joie enterrout, 

Quant totes ehoses fineront. 

Mes eil n'i mettra ja le pe, 

Qui aon tresor avra musce 

Alsi come tels i a fönt. 

Mult par est fols qui le repont 

E le laiase en terre porrir, 

Mee qui del ereistre e del norrir 

E del multiplier se perae, 

Cil avTa la joie certeine. 

Uncore baille cheacun jor 

A se« sei^anz nostre seignor 

Sea besanz a multiplier, 

Quant il fet un bon chevaler 

Üu un bon clerc ou un sage ome, 

Qui a tot l'empire de Rome 

Porreit par aon sens conseiller, 



3528 [M]eB mult g. ad. Hip. seneünsce. 3524 ki. crind. 
BDEl; criH. 3525 piotluniG. Uip. teuu por. 3526 eon. dons. 
Hip. dui Berjant. somme. B: dou. E: qui. ü. 3627 ki. Hip. 
esBauceut. E: enhaucent. 3528 Hip. maiatienent: linuciMit. E: 
tienent. essaucent. 3ä29 enteront. sft fehlt. 8: enterunt. E: 
eiiterront 3530 ke, B; finerunt D: finiront. E: feniront. Hip. 
joiea. 3531 Hip. metra. pie. 3532 ki. Hip. roucie. 3533 iad. 
Hip. jBBi cümme itei ja f. B: je di tels. 3534 ki. par fehlt 
Hip. fous. E: fatB. 3535 lei Me. le feblt. Hip. lesHe. 3536 ki. 
Hip. de. du. 8537 Hip. de montepleier. 3539 il diescon. Hip. 
balle cboscan. E- eneoie tiaille il. 3540 Hip. bod seijaut. 3541 
Hip. Sez. 3542 Hip. ehevalier. 3543 bonc. ou uu (= Hip.). 
home. Bi boDbome. 3544 ki. Hip. trestot, wobei a fehlt. 3545 
Ben. Hip. consellier. B: canieiler. &: cousillier. 
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E eil ne a'en voelt travailler, 
Mes trestote sa v^te muse, 
Que ren de sa bonte nen use 
El servise nostre seignor. 
Quant vendra al daerein jor, 
Quidez, que Deu ne li demant, 
Qu'il a\Ta fet de son beeant? 
Oll, jeol Hai veraiement. 
Damne Deu done largement 
A Tun proesce, a Tun poeir, 
A Tun vertu, a Tun saveir, 
A Tun raison ou eloquenee, 
E qui de ceo ne fet aemence 
Tant dementera come il poet, 
Le besant son seignor enfoet. 
Donc pruis jeo par eeste evangire : 
Quant Deu ra'a done de bei dire 
La grace, ne m'en dei targer, 
Mes son besaut creistre e cbarger. 
De faconde m'a fet Deu riche, 
Ne ftiat fortune, que m'en triebe. 
Grant mester nie pöust aveir, 
Mes ne science ne saveir 
Ne corteisie ne valor 



1 



3546 eil. B: e il. E: vielt trsvillier. Hip, Cil qui ne. veut 
travallicr. 8547 treatutf. Uip. Et t 354Ö ke. Hip. rien. n'eauae. 
E: n'i. 3550 derein. Hip. desiviD. B: drsin. E: deearain. 3551 
ke. Hip. Guides. Zwischen 3551—8532 steht hei Hip. 6. 469 ohne 
ZusHmmeahang und Beim: Tos sovieage qui belea auut d. i. 3605. 
35-^2 k'il. 3553 joel. verrsiement. Hip. je le. 3554 Hip. Dun- 
ledeu. 8655 Hip. proece. D: l'autre svoir. 3556 D: ponir a autra. 
855T reiHOD. 3556 ki. coe. 3559 com. Hip. En dementicTea. 
que. pnet: eufuet. 3561 proef Joe. cest ewangire. Hip. Don le. 
cest Evjingile. BD: prues. EI: pniis. 3562 m'ad. 8563 Hip. 
lue. targier. 3564 creatrs. Hip. De »on. creiitre. charohlor. 
D: se de savoir estoie riche. E: croistre. ciuigier. 3565 m'ad. 
3565—3580 frlilen Hip. 3566 ke. 3.569 cortesie. 



■ 
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^^K570 


Ne afeitement ne honor 
Ne po?nt vei-s li estriver. 
One ne me laissa ariver 
Uncor a port, einz me demeine 




5 


^^^K 


Totes hores par raer halteine 




5 J 


^^»8575 


Pleine de torment e d'orage, 
Tant a vers mei felon corage. 
Mes al seignor, qui trestot veit 
E qui 8et, comben jeo coveit, 




4 


^^^H 


Pri jeo, que il de li m'aeort, 




10 1 


».„ 


■^Si qn'une feiz mc mette a port: 
Gar ben en tust saiaon e höre. 
Ci ne ferai altre demore. 
Le besant Deu mettrai a gable, 




1 


^^^B 


Por desconßro le diable. 




16 


F 


Divisions de grace» sont, 
Si les deivent eil qui les ont 
Mettre a gaaing e a iisurc. 
Por ceo voa di, que jeo n'ai ciire 






^^^B 


Quant Deu ni'a aon beaant livre, 




20 


^. 


Qu'il aeit muace ne enterre. 
Icele science est perdue, 

Qui n'est departiß e seue. 






j 


Sens est riebe posseasiona, ^^^H 
inc. leiflsa. D: laissa. 3573 uncore. 3575 de horage. ^^^B 


35T2 1 


B: dutrage. 


, 3576 ad. 3577 ke = 3678 Joe. 3579 


Joe 


k«. il ^ 


fehlt. 3600 


k'ime. B: meine. DE: metc. 3681 ksr. i 


«elBOT 


.. Hin. 1 


Quer bien. 


est et tens. ore. 8682 fra!. Hip. 8i n' 


i ferai pliw ■ 


dtd. 3683Hip.ii.etr»i. E: Rarbe. 3684 deaWe (= Hip. 




8585 In E j 


irosser Initial. 858fi ki. Hin. eeus. 3687 
1 coe. ie Joe. 3689 m'ad. 3590 k'il. 


Hip. 


motre. 


gxaig. 368 


Hip. 


Qu'il. 


mucie. 3591 Hip. eacience. Der Spruch erinnert ai 


1 dae 


1 Lat.: 


Scire tuum 


rUiil est. niai te seire hoc BCiat alter. Göthe; 


„Sich 






' 3592 


ki. Hip. partie ne = B. 3593 posseBsion (= Hip.). 


1 


^ 
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Ceo dit un livre de scrmons. 
3595 Mes qui n'a eure de seignor, 

Ja od lui ne fera sojor. 

Od celui maint qui la depart 

E Tabandone e tost e tart, 5 

Si li vent de mult grant noblesce : 
3600 Car ele tant aime largesce 

E aver home tant desdeigne, 

Que od lui remaneir ne deigne. 

iJone gent, dolce e debonaire, 10 

Des essamples del bestiaire 
3605 Vos sovenge que beles sont. 

Veez la malice del mont, 

Come toz jors creist e avive, 

Veez, come tence e estrive 15 

Tricherie contre dreiture, 
3610 Veez, com a chere veiture 

L^em trespasse parmi eest monde, 

Veez, com grant mal i abonde, 

Veez, com home est deceuz, 20 

Veez, com il est conceuz, 
3615 Veez, com est envolupez, 

Veez, a quel doel il est nez, 



3594 coe dist. sermon. Hip. sarmon. 3695 n'ad. qui fehlt 
== Hip. d'aveir s. B: de aver seignur. E: d'avoir signor. 3596 
li. fra sujor. Hip. o. sejor. E : en. 3597 ki. Hip. O. le. 3598 
Hip. fehlt das zweite e. 3599 vient. mult fehlt. Hip. noblece. 3600 
quant. Hip. Que. Largece. 3601 Hip. aviel. B: aveir. D: aver.s. 
soeigne. 3602 mult est franche e non vileigne. B: ke od lui 
remaner ne deigne. E : que avec li manoir ne daigne. 3603 [Bjone. 
Hip. douz. debonere. 3604 Hip. de b. 3605 ke. D: soveigne. 
E : sovaigne. Hip. sovienge qui. 3607 jorz crest. Hip. Comment. 
creist. 3608 Hip. comme creist et. 3610 come. Hip. o cum chiere. 
8611 par. Hip. L'en. munde. 3612 le grant mal ke i. Hip. le grant 
mal qui habunde. 3613 coment. Hip. cum. conceu. 3614 Hip. cum. 
deceu. 3615 ou il est. Hip. ou est envelopez. 3616 Hip. delor est. 
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Yeez, comeat il eat enfant, 

Com il est fol e nonsavant, 
Veez, quant il vent en eage, 
Com il s'orgoille de corage, 
Quant il devreit celui lo6r, 
Qui l'a fet aler e parier, 
Sentir e veeir e oir. 
Donques ne li voelt obeir. 
Quant il est bei e riebe e fort 
E il n'est tels, qu'il se recort 
De 8on seignor, qui tel l'a fet 
E hora de chaitiveison tret, 
Tot le monde ne prise maille 
Ne quide, que james li taille 
Hon grant poeir ne aa ricbesce. 
Mes quant la mort vers lui s'adreace, 
Qui te gaite gule baee, 
Donc est reraese sa podnee: 
Le cora est en terre enhulez, 
De vers mangez e defolez. 
Donc l'alme s'en part eagaree, 
Qui ne poet mie avoir denree 



3617 come. Hip. Et veez quant il est etfant. 3618 Hip. nnn 
8ai;hant = DE. 361S Hip. Tient. ssge. 3620 Hip. Cum. s'orgueliBt. 
8622 ki Tad. Hip. le fet. 3628 veer. Hip. veir. 8624 äonkeB. 
Hip. Adont. veut. 3626 eil. k'il. Hip. tei. 3627 ki. l'ad. 
3628 cheitiveiBoQ. 3629 Hip. li mont. maulle. D: mfiaille. 3680 
j.^mes ke. Hip. coide. fülle. 8631 poer. UIp. riebece: i'adrece. 
3633 K?tte (= B). D: gelte. E: gete. Hip. giete goule. 3634 
remise. E: remese. Der AngloDormamüsitius remis, min (atutt mes 
von maneir) begegnet Bu«h bei Adgar mehrfacli. Hip. ponee. D: 
potiBiiee. E: posnee. 3635 B: eoholez. 1): eDten-en. E: buutez. 
Sienvolepes. Hip. fehltest, envelopee. 3636 vemia mange. deftile«. 
D: derougez. Hip. mengiez. 8637 s'eiiipart. B: depiirt. Hip. 
l'ame se p. 3638 ka. aver duree. B: une deree, D: derree. E: 
denree. Hip. paet. d'erree, wag er = la posaRssiaii, lierediimi. mit 
dem Sluno des deutstheik „Herrsnliaft" Bet;stl! 



■^ 


r^ 

— 382 — 


^ 


f 


De quanqu'il onques gaaigna. 




1 3640 


Un novel eir aon aveir a, 

Qu! ja por lui ne fera ren 

Ne lui n'en ehalt plus que d'uD che 


^ ' 


^^V 


Por ceo, par De, fet que dolent, 


5 


^^^ 


Qui en ceste vie est trop lent 




E 364& 


De Deu aervir e aorer. ' 
A ceo ne deit nul demorer. 
Quanque hom fet en eeate vie, 




^^^H 


Tenc a oidivesce e folie 


10 


^^^ß 


Fors que de cel aeignur aervir, 




^^ 3650 


Qui done vie apres morir. 
En sa vigne fet bon ovrer: 
Car puisqu'il vent a Taveeprer, 






I poet l'em gaaigner son pain, 


15 




Ja nul n'i overra envein. 




3655 


Or oez, que dit l'evaDgire; 
El me eonte, que nostre sire 
Dist a ses deaciplea im jor 






Une esaample de graut dolgor: 


20 




Car il lor dist, que un prodhom 




3660 


Eiasi un Jor de ea meson 






Matin, por ovrera aloSr, 


c»T»e. Hip. 




qaanqu'ele 


unquea auua. »610 ad. Hip. Et ii. B: hei 


. D: nsurar. 


E: üirs. 3841 ke. li. H!p. u'eii doira rien: cWen. 


3642 U. ke 


de. n'en 


ehlt Hill. Ne ne I'eii cbaut. E: lies que 


. 364S coe. 


deu. ke. 


Eip. Por Deu por ce. 8044 ki, 3645 B: alo 
e home. 3647—3650 fehlen Hip. 3648 B 


er. 3646 oo«. 


SM7 quanli 


vanite. D: ■ 


«u«*r. E 


lienit ie a oieeuM. 3649 ke. de fehlt. 


E: tbrB seid 


qua cefit xiirnor. 3650 ke. 3651 In E ^osaer Initial 


Hip. boen. 


8652 lisr. 


k'il. a ftvesprer. Hip. puisque vient. 3653 hoem. ffip. ^ 


p«ut l'eo 


^aaignier del. E: si paet, 3654 overrnd. 


Hip. niu. H 


SÄ 


ke. Teuvangire. Hip. L'Evangile. 3656 


1. ke. nip. ■ 


7 Hip. deciplea. 3658 un (= Hip. doucor) 


E: valour. ■ 


3659 kar, 
Hip. ovrie 


ke. pnidom (= Hip.). 3661 oio wer. Ei m 


tinet. loaer. H 




Qu'en sa Ti'gne pöussent ovrer. 

Cels que il trova meintenant, 

Loa par itel covenant, 
3665 Qa'a chescun dorreit un dener. 

Cil n'en firent inie danger, 

ToBt furenl en la vigne entre, 

Si ont foü e labore. 

Quant vint avera terce apres prirae, 
3670 Estea vob le «ire meisme, 

Qui encontra altres ovrers, 

Sis enveia od les premers 

E lor pramist, qu'il lor dorreit 

Del soen tant com raison aerreit. 
3675 Endreit midi en retrova 

(ißnz oidis, si les aloa. 

Vers none en retrova d'ocios, 

Si lor a dit: Que fetes voa? 

Alez, si ovrc» en ma vigne! 
3680 Cil ne tirent altre barguigne, 

Ainz i aleren t demaneis. 

Mes li jor torna en descreis 

E la relevee aprisma, 

E li prodhom a'en dcvala 

3662 ki. Hip. alasHent. 3663 k'il, Hip. Ceus qu'il. primiere- 
it 3664 Iowa il. U'l. BD; uloua par. Hip. Aloa il. tel corent. 
^ ke. chescou clnrreit. a, fehlt. Hip. K't uhagcau. den! er. 
6 ne. Hip. onqaeB dtmgier. 36^8 D ; ei orent mult fort l. 3669 
I. la. Hip. Vers tierce. 3670 Hip. Est ce. L'. 3671 ki. Hip, 
ouvriera. 3672 si les venoad. E : see. Hip. Si'a, o, prumierB. 

reson sweit 36l5 miedi. rotrova. Hip. medi. 
3676 oidift. Iowa. BD: musani. E: oiseoB. loua. Hip. 
oisoB. 3tr!7 B: osdoB. D: ojbob. E: d'uisoue. Hip. doin. 
3678 ad. ke. 8680 bargaigue. Hip. a'en. unques barqaigne. 
B: bai^aine. ü; bar^gub. 3661 Hip. erranment: Le jor tome 
au defineiaeut. 36S2 decreis. 3683 B: aprisma. D: aprinia. E; 
approcba. S: aproulia. Hip. apresma. 8684 prodome. Hip. le 
prodom es d. D; rala. E: avala. 
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3685 


Dreit el inarche de la oite. 
Sor lee eätals a regarde, 

Si vit ovrera oidis aäaez, 
Qui la esteient aiuasaez. 








Qu'avez, fet il, tote jor tait? 


5 


1 


3690 


Sire, fönt il. mal nos or vait; 
Nos ne pgumes hui trover 
Home, qui no3 volaist loer. 
Donc vos est, rtiat il, malement 




■ 




Alez la aua delivrement 


10 


m 


3695 


En ma vigne as altres ovrers! 
E jeo V03 dorrai volentera 
Del men taut com serra raiflon 
Selonc le jor e la aaiaon. 




^^^^ 




Cil saillent sua e voat ovrer, 


15 


L 


3700 


Mea onc nea i covint suer: 
Car toat fii tens d'oevre lesser. 
Lora apela aon deapenser 
Li prodhom e diät: Bela amis, 




^^^r 




Or va, ai com jeo ai pramia, 


20 


f 


3705 


Si paiez treatoa mea ovrera 
E comencez as dereners, 




1 




Si t'en va jeaqu'al premerein 
reit fchlt BK : marcheil. Hip. Euz. marchie. 3686 


1 


3605 


1 ad. 


BDI: 


eataita. S6S1 ascz = Hip. ouvrierB ois 


ous. 3686 ke 


■ ja. 


3689 k 


avea. toten jor feit. B: tut le itir. E 


von» ci mie. 


r ^' 


fet. Hip. tote j. tet.' S690 eatait. B: estait. 


D: eatat. E: d 


trop 


mal n 


om est. Heim? Vgl. 8390. .Sfl92 ki. 


lower. Hip. J 


1 "° 




at aloer. 3694 E: lasäUfi isn<-lement. 


8695 Hip. 1)1. ■ 






era, 3SS6ja. endorra. Hin. je, dorre volenti era. 3697 ^ 




B. reiso 


n. Pip, raien. sera se son. 3698 solonc 


seisoii. Hip. ^ 


1 Sei 




tiB. BBBon. 8699 faillent Hip, saltent 


3700 nnkes. ■ 


1' ^■ 


maiB ni 


18. Hip. einz los i covient 8701 k*r. 


de Dvre. Hip. ■ 


■ de 






jo. Hip. oomme j'ai. 97(fö paez. Hip. paie = 


E. 8706 Hip. H 


1 Ettiicomme 


nre an desreniers. B ; si come hb draigfners 


3707 jeak-al. ■ 


1 Hip 


Et. ve 

■ 


TS le priineraiti. 


J 



w 

I 3710 

3720 
P 3725 



E met a chescun en sa mein 
Un dener, ats lessez aler. 
Donc les comence a apeler 
Li aorganz, sis fist arenger 
E baille a chescun un dener. 
Cil qui matin veuuz esteient, 
Quiderent ben, quant il veaient 
A cliescun aon dener aveir, 
Qu'il döussent plus receveir, 
Si grondirent e murmurereDt 
E od le seignor en parlerent. 
Sire, fönt il, teo coment vait? 
Des hui matin avom nos trait 
La peine e le travail pesant. 
Or u'a chescun que un beaaot, 
E eil qui orendreit i vindrent, 
Qui del trftvail ren ne sustindrent, 
Ont altretant com nos avom. 
Seignora, ceo respont li prodhom, 
Ne voa faz nul tort, ceo savez, 
Quant vostre covenant avez. 
Peise V08, que jeo faz ma grace? 
Ne me list il, que del raen face 
Ma largeace, ou il me plest? 
A iceat mol chescun se teat. 



25 



3708 chescun. In. Hip. cliaBcun. 3709 BE: ai les Uisse. Hip. 
denier puis le leBBe. 3711 seijans. Hip. Le serjent g'es. arengier. 
3712 chescoii ^ 8715. 3713 ke. Hip, veuu. 87U Hip. Cuiderent 
bien. veient, 3716 h'il, E: lore cnidierent ploa recevoir. 3717 
gnindirent. E: grouchierent. 3718 Hip. o lor. 8719 coe, Hip. vut. 
^20 Hip. De» gee. arou trat 8721 Hip. travat itioalt graiit. D: 
le chaiit. 3722 ore. ke cheBcon im. 3'728 ki. i fehlt. Hip. oreii- 
dreitea v, D: nagairez. 3724 ki. Hip. de rien. soutiadreat. 8725 
come. 3726 roe. prodom. 3737 cou. BD: ffu. E: fais. 8729 ke Jon. 
Hip. PoT ce seje lar faz. 3780 B: laist. ü: pluit. E: loist. Hip. 
lest, raien. 3731 la (statt ou). Hip. largete la ou mei. 8732 cest. 
Biinaiib, Le Boitlu». 25 
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Quant Deus out ceste essaraple dite, 
Si lor a overte e deacrite 
Une sentence assez legere, 
Issi, t'et il, aerront arere 
Cil qui aont venu premereia 
E devaiit eis li daerein. 
Des apelez i a grantment, 
Mes li eelft sont clerement. 

v/r avez I'evangile oi'e, 
MeB ne savez, quo signefie, 
Plusors de vos, si clers iie sont 
Ofi ai de clers apria ne l'ont. 
3745 Mes jeo vos dirrai endreit mei 
Iceo que jeo entent e vei. 
Li prodhom, qui priines le jor 
Mist ses ovrers en sou labor, 
Signeiie le rei de gloire, 
Qui done a ses ovrers victoire. 
Puiaque Deus out el grant deluge 
Salve Noe dedenz sa huge 
E SB, meanee e sea enfanz, 
Sempres en fu li mondes granz 
E reatorez e recrfinz. 
Donc eat noatre aireg eisstiz 



II 



3733 Hip. Des a. 3734 ad. eocrite. Hip. deHcrile, 3735 
HSSE le^ecere. ST36 Hip. t^eront srriere. E: easL 3737 ki. Hip. 
primeruiu. STSSderein, Hip. eus. desrein. Ü: ledrein. D: darrein. 
E:deeerein. 3739 ad. Uip. granunent. B: apoBtte«. D: ygaument. 
3741 [Olr». I'euvanfile. 374'^ ke. Hip. seof&e. 3743 plosnri. Hip. 
ee. 3T44Hip.se. deiv. 3745 jo. Hip. dirai. 3746 icoe ko Joe entenc. 
Hip. Ici. 3747 prodoine hi. lllp. el pointde jor. 8: a prinie. D: an 
matin. 3748 «on felilt. 37.M) ki. B: a »ootis. 37SI pitiske dem 
olt dedenz sa huge. D; une Ijuche. E: aa buche. Hip. Dex el 
deln^ o«t. 3752 el graut deluge. Hip, n com li ploot. 3753 B: 
mKine (so aiicli Adgar). D; maneea. E: mäisnie. Hip, eSäiiK. 37$! 
li fu. Hip. Puis refu 1o munde Big, D: plui 



3756 a 



II ip. !Jeigaor 



Hip, ecmn« 
3755 E: r 
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m 




De sa meson e si vint qiierre 




^M 




Ovrers, por laborer aa terre. 








Donc aloa Deu ses ovrers. 




^^^ 




Abraham fu tot li premers, 




1 




Qui fu princö des prodeabomes, 




5 ^J 




De U qui aemence iioe aomes. 








Eudreit la terce s'en revint, 




^^^H 




tii come venir lo coviEt, 




^^^H 




Aloör le proz Moyses, 




V 




Qui out de la vigne grant fes. 




1» 1 




Puis revint, si com Jeo vos di, 








Nostre seignor endreit midi, 




^^^H 




Si aloa lo bon Davi, 




^^^H 


^^Btto 


Qui de sa grace ert repleni. 




^^^H 




Eudreit none prist Daniel 




15 1 




E Jeremies e Johel 








E les ftltres, qui devinerent 




1 




Lea cboses, qui a venir ereiit. 




1 


^^B775 


Vers le vespre est Deu devide 




1 




Dreit el marche de la cite: 




20 ^J 




Car il vint en la an del monde 




^^^H 




E prist en la reine monde 




^^^H 




Son ostel e son habitacle 




^^^H 


'' 3780 


Par del'te e par miraele 


tiTor. 37fi9 
D; ptoie?.' 
la fehlt ß: 
ui. sDiumes. 
Hip. ciini. U 
ete. 8766 ki 
medi. 3769 
Etraeniplia. 
ke = 3774. 
3770 dreit 
7 kar. Hip. 


3758 alower. B: aloier. D: Inliorer. Et pii 
slow». 3760 Hip. pritniers. 3761 ki. prodehomes. 
hameR. £: de prcndeB bimea. 3762 äs ki. sumea. 
ilelaki, D:dtilaquel. E:delnqaelB. Hin. De ]a 
8763 s'en fehlt. Hij^ Endreit tierce Dez si r. 3764 
recoDvint. 8765 nlower. Moisea, B: arm. D: prcipl 
de U vigne üuL Hip. oat moult ^. 37Ö7 jo. 3768 Hip 
Hiona. D: BeintAbritaliam. 3770 ke, fii. Hip. fii empli. 
3772 Hip. Jeremie. Joel. B: danz. E: dant #73 
3776 Hip. Au veepre g'eat Dei devalez. Er nraleii 
. fehlt Hip. Em el nmrchie. dtez. B: murehiel. : 377 
de munde. 3778 Hip. Et puis en. munde. 




^^^H 


25 

1 


1^ 
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E covri, c'est chose certeine, 

Sa deite en char humeine 

E vint el monde preecher 

E veie de vie enseigner. 
3785 Donc trova gent, qui ne creeient, 5 

Si lor demanda; qu'il feseient, 

E eil li respondirent donques, 

Que il n'aveient tröve onques 

Qui lor eust dit ne mostre 
3790 La veie de lor salvete. 10 

Donc lor enseigna Deu la lei, 

Donques apela il a sei 

Perre, Pol, Johan e Andreu: 

Cil furent en la vigne Deu 
3795 Ovrer si leal e si fort. 15 

Onques por dotance de mort 

Ne faillirent a lor seignor, 

E il lor fist si grant honor, 

Qu'il lor dona le dener d'or 
3800 E qu'il lor bailla son tresor 20 

A departir e a despendre, 

E eil si firent sanz mesprendre. 

U neor est droit, que vos esponde, 
Porquei li termine del monde 



3781 HE: ceste. 3782 Hip. en forme humaine. 3783 Hip.au 
munde prechier. 3784 Hip. enseignier. 3785 ki. Hip. Si. creient. 
3786 k'il. 3787 donkes. 3788 k'il. unkes. Hip. unques. 3789 ki. 
demustre. 3790 voie. 3792 donkes. Hip. o. 3793 Peres, e felüt. 
Hip. Pierros e. 3795 Das zweite si fehlt. B: leel. I): loyal. E: 
loial. 3796 onkes. Hip. C'onques. 3797 Hip. fallirent. 3798 Hip. 
ennor. 3799 k'il. Hip. im denier. 3800 k'il. Hip. Et si. 3802 
e il. Hip. Et issi. 3803 fUJncore. ke. Hip. responde. B: respunde. 
E: desponde. 3804 li höre. B: le termo. D: lez termes. E: li 
termino. Hip. los termines. 



■ 


■ 
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^m 




3805 


Sont aasigne a cels del jor, 
Si vos avrai gete d'error. 
Tant com li jors a plus (iure 
A l'ore, qu'il est avespre, 


5 


1 




Envers ceo qui est a venir, 


5 1 


1 


3810 


Altresi poBz voa tenir, 
Que li monz aveit dure plus, 
Quant Deu vint en terre ^ajus, 
Avers ceo que plus en i a. 


4 






lasi le rac signefia 


10 J 




3815 


Li bons evesques de Paris, 
Morice, de qui jeo Tapris, 
E uncor en altre latin. 
Deus aloe ovrers at matin, 


d 






Quant il prent liomes en enfanee 


15 ^m 


1 


3820 


En bone fei e en creance. 
A terce aloe les asquanz, 

Quant il les prent endreit treute a 
En aa lei e en son serviae. 


. 1 


f 




E li midis nos redevise 


20 ^m 


r 

1 


3825 


Cels qu'endrejt quarante anz visite ^^^^| 






La grace del seint esperite. 


^H 






Endreit none reloö Dens 


^^ 






Ovrers, quant il en prent de te 


•..^ } 




3605 H: par im buI jut. E; a«aeuc a cials dou 




. 3806 


Hip. iete. 3807 come. jor« ad. D: 


orB. Hip. le W 


jor. 


3808 k'il. 3809 coe k'est. Hip. Övecoe. E: a. 


mmdr'f^l2 1 


S8I0 Hip. 


Aotreai poves. 3811 ke. mooda. Hip. 


JQB 


— B. 


B: caius. 5813 coe ke. Hin. Oven oe. 


3815 eveokeB. ■ 


Hip 


Le boii Evenque. 3816 ki Joe. BE: Moricee. 


3817 UDcore. ■ 


D: 




Tovomenl. 3818 alov.e owes. 3819 home. Bi apreut ■ 


1 Hip 


im home. effoace. 3821 alowe, asqnanx. B: 


squimz. DE: ■ 


«uqaans. Hip. «atre genz. 3F23 e fehlt Hip. 1». 


3824 Hip. iB ■ 


, med 


. 3825 k'endreit. 3827 reieue. B: riiloe. DE 


: reloue, 8: ■ 


rele 


we, Hip, r'aloe Den; tei. 3828 kar. en fehlt. 


B: teua. D: ■ 


h 


. E: 


lex. 


■J 
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A faire son comandement 
3830 Qui eage ont passe grantment. 

Vers le vespre redescent il 

Come dolz e come gentil: 

Car il les prent en lor feblesce 5 

E en la fin de lor veillesee, 
3835 E quant vent al point de la mort, 

L'em troeve alcun qui se remort 

E se rc'pent e merci crie 

E regelst sa tricherie 10 

E par nmlt grant devocion 
3840 Re(|uert a Deu confession 

E iine horette el champ labore. 

Avent que donc la mort Tacore 

Ben repentant o ben confes, 15 

II n'a pas sustenu tel fes 
3845 Veiremcnt come li premer, 

Mes il avra tot le dener. 

Tant par est Deus larges e dolz. 

Or seit pose, qu'alcuns estolz 20 

Parolt a Deu e si li die: 
3850 Deus, ja ai jeo tote ma vie 

Ci en ta vigne labore 

E soflert la pluie e Tore, 



3829 fere (-= Hip). D umgesteUt. 3830 ki age. grantement. 
D: grantmeut. E: ffranment. Hip. aage. gramment. 3831 D: 
reviiit. 3833 kar. Hij) Quant, la fehlcce. B: veillesee. E: 
foihlesce. 38:34 Hip. Et el tens. graut viellecc. 3835 Hip. Ou 
quant. 3836 en trove alt-on ke. Hip. En trove. 3839 Hip. par 
boene d. 3840 rcquert deu par. Hip. Kc<iuiert a. 3841 un höre. 
B : en un hure el chaunip labure. E : & en une eure en camp laboure. 
Hip. Et en poi dore Deu labore. 3842 e vent la mort ki. Hip. 
Et vient la m. qui tost Tacore. 3844 n'ad. Hip. eu si grant f. 

3845 com. Hip. Veraiement cum. primier. E: ne tel paine com. 

3846 tost. 3847 Hip. Dex. douz. 3848 ore. k'aucuns. Hip. qu aucun 
estouz. 3849 parout ( -Hip.). B: parlout. EG: paraut 3850 jo. 
Hip. Dex. ge. 3851 Hip. En ta. tant 1. 3852 Hip. sofert. ore. 



— 391 — 

E tu faiz celui per a mei 

Qui n'a labore endreit sei 
3855 Ne mais une horette petite. 

E Den respont: Jeo sui tot quite 

Vers tei par raison, bels amis, 5 

Tu as quanque jeo te pramis: 

Tu as le regne pardurable. 
3860 Ne nie list il estre merciable 

Vers cestui qui vint orendreit? 

Ma seignorie que valdreit, 10 

Si del men doner ne poeie 

Tot por nent, si jeo le voleie? 

3865 \Jr poez entendre, seignors, 

Que mult est pres li Deu socors 

A qui l'apele de bon quoer. 15 

Me8 nul ne se deit a nul foer 

Por ceste esperance targer 

3870 D' estre en la vigne Deu ovrer. 

Meint fol pense en sa conscience: 
Deu, j(?o puis ben aveir licenoe, 20 

Fet il, de faire cest pecche, 
Tant que veillesce ra'ait merche 

3875 E gete liors de ma jovente. 
Ceste pcnsee est rault dolente 



3358 e fehlt. Hip. fez. 1): et cclui est fait. 3854 ki n'ad. 
3855 meis. uretto. 1): orete. E: une seule eure p. Hip. rnes. 
ore moult p. 3856 joe. 3857 reison beals. Hip. reson bcaus. 
3858 quaiikc Joe. Hip. je t'ai p. 3859 parnienablc. Hip. reigne. 
3860 B: laist. D: laiz. E: loist. Hip. lest estre. 3861 ke. ore 
endroit. 3862 ke. 3863 porreio. B: purreie E: pooie. Hip. 
mien. poeie. 3864 jo. le fehlt. Hip. nient se je v. 3865 [0]re. 
3866 ke. Hip. del Deu secors. 3867 ke. a fehlt. Hip. Cil qui. 
boen euer: fuer. I): tendrc. 3868 ne se deit nul. 8869 Hip. targier. 
31^71 Hip. fehlt fol. 1): science. 3872 joe. ben fehlt. Hip. Dex. 
3873 fere (^= Hip.). 3874 ke. m'eit. Hip. vielleoe. charchie. 3875 
juvcnte. Hip. Et iere h. 3876 Hip. trop d. 




E mult peeme e mult decevable 

E vent par engin del diablei 

Car nul n'a tenne de sa fin. 

Tele est morz puis jehui matin, 

Que fem peust trover er seir 5 

Plein de sante e de poeir. 

öeignora, por Deu, pemez i garde, 

Que li leres, que mal feu ärde, 

N'atent fors qu'endormi vob truisse, 

Si fort que desrober vos puiaae. 10 

Petes com li chevaler fönt 

Es berbergca, quant poor ont, 

Que Ja nuit assailli ne aeient: 

Lor enemis aevent e veient, 

Que vendront entor eis la nuit 15 

Donc verreiz, qu'il s'armeront tuit, 

Que dea armez aorpria ne aeient. 

Alsi fönt eil qui en Deu creient: 

Car d'almoane e de charite 

E d'amer Deu en verlte 20 

E son proisme alai come sei 

En lealte, en bone fei 

Font entor eis un ai bon mur 

8877 Daa zweite mult felilt. Dt Irop. 3*^78 desble = ffip, 
de. 8879 kar. n'ad. Hip. nue. 3880 pus hui. E; puU gehui. I: 
puis gee. S; gcwi. 38141 ke. B: her. D: hier. Hip. l'en poeit. ' 
9882 Hip. Pleins. 3883 [8]eig^DrB. i fehlt oder car. Uip. i ' 
8884 ke. ke. Hip. Qner. lerreH. D: maufeu. E: maufeuE. 88 
k'endonni noB troitise. 3886 ke destorber nos poiflee. Hip. i 
BD: derober. E; deerober. 3887 come. Hip. Sa mes cn 
cbevaliere. 8888 Hip. Aa. quant il i eont = D. S889 ke. nc 
ne fehlt Hip. aisali. 3890 E: oient 3891 entor el» ki vendront. 
Hip. Qu'il ne viengent eor eus la n. £: qu'il venront entor 
3891 — 3862 bei Hip. umgcKtellt. 8892 veirex k'it ae. 3893 
Hip. Boupri«. 8894 ki, 3895 kar. Hip. d'aamone. 3896 de. 3697 
"' "" ■ e. 3899 enlur. B: bei. 



proeme. 



: preeme. 



: proiBme. 
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3900 E Bi espes e si s^ur, 

Que il ii'i a pertiiis ne fraite 
Ne li leres, qui toz agaite, 
Qui mult voleaters i entrast, 
Ne poet trover, par unt il paat, 

8905 Or no9 armoni en tel manere, 
Que ja a la nostre banere 
Li traitres medler ne e'ost 
Ne qu'onquBB par trestot aon ost 
Ne setom derai pe ruae. 

3910 Nos qui tant ainz avom inuae, 
Qu'atendom nos a laborer, 
S'il comence a avesprer 
Que la nuit nos truisse en oisose, 
Qui tant est neire e tenebrose? 

3915 Ceo est la mort, qui ren n'esparne. 
Jaraais jor del regne auperne 
Ne verroin clarte ne luniere, 
Jamals de la baese fumere 
N'iatrom por nule destlnee, 

3920 Si no8 en ceste matinee 

Ou einz la nuit ne nos armom. 



3900 Hip. tani 3901 ke. ad pertus. 3902 ke. afruaite. 
Hip. Que. lerres. foz jora gaite. 3903 ke. Hip. si entraat. 3Ö04 
DEI: par i.u. 3905 ore. 3906 ke. Hin. baniere. 3907 medler. 
ne. Uip. Le traitnr merler ne fost. 3908 ke onkes. Hip. Ne que 
DDE ja por tot 3909 un demi. reuse. D; ilemi pie ruae. E; 
plaiu pie refuee. IS : rase. Hjp. neiun james pniB. 3910 ki 
taiiE am. D: piüz quo Unt tum. E: taat jor. Hip, gtant tent 
avona. 3911 k'atendom. Hip. Or enlendon a 1. 8912 Hip. üe iL 
D: eveaprer. 3913 e. noit. troiase. en fehlt. Hip. A In. troiese 
oiaouee. D: truiMe. E: tnieve. 3914 ke. Hip, si eot 3915 coe. 
ki. DE: n'enpargne, Hip. Ceat. c|ui n'esparne riens. 3916juneiH. 
de fehlt E: de supargne, D: Boverai^e. Hip. Par le feuissent 
toz lea bieiu, worauf noch folgt: James Jor del reigne celestre \ Se 
DQR summes en ai lai estre. 3917 Hip. lumiere: furniere. 3918 
jameis. 3919 n'isterom. ä920 Hip. Se. 3921 noit. 
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Fols somes, que i atendom. 

Grant peril est e grant dotance 

De trop atendre en esperance. 
3925 Meint home en atendant merei 

Est engigne, jeol vos afi : 5 

Car endementers qu'il atent, 

L^estoet ehai'r en jugement, 

En jugement e en justise, 
3930 Si Testoet venir a jui'se. 

X or Deu, seignors, e por ses seinz, 10 

Ne seiom perescos ne feinz. 
Trop atendom de jor en jor 
De venir a nostre salveor. 

3935 Qui aise atent, aise le fuit. 

Mal ait Parbre, qui ne fet fruit! 15 

Trenehe deit estre e el feu mis. 
Trop somes longuement jolis, 
Trop somes as vices amors. 

3940 Comben garderom nos les pors 

AI citezein, que nos servom? 20 

Grant feim en son servise avom 
E grant sei e mult grant mesaise, 
E ben savom, que a grant aise 



3922 sumes ke. Hip. Fous summea qui tant atendon. 3923 
dutance. 3925 Hip. Moult horaes. atendent. 3926 jol. Hip. Qui 
en atendant sont honni. 3927 kar. k'il. E: ne se muet: chair en 
jugement l'estuet. Hip. en dementres atendent. 3928 Hip. N'en 
sevent mot, les ames rendent. 3929 Hip. Au. et au juise. 3930 
Hip. l'estuet. en justise. 3931 [P]ur. 3932 perecos. Hip. seions 
perecos. fainz. 3933/34 bei Hip. umgestellt. 3934 Hip. Seignor. 
D: d'aler. 3935 ki. Hip. aten ese, ese. 3936 ke. 3937fii. Hip. 
Trenchie. 3938 sumes longement jolifs. 3939 sumes. a vices 
a smors. Hip. au. 3940 Hip. Combien. 3941 ke. E: citoien. 
Hij). Du crestion. 3943 meseise. mult fehlt. Hij). fain et tote 
niesese. 3944 k'a. eise. Hip. ese. 



— 395 — 

3945 Est tot li daerein garQon 

Ches nostre pere en sa maison. 

E si nos tomiom arere 

Merci criant od simple chere, 

Nos savom ben, que il vendreit 5 

3950 Encontre nos, si dos fereit 

De noef revestir e chalcer 

E fereit por nos grant mangor 

E granz noeces e grant convi. 

Onques si fole ren ne vi 10 

3955 Com nos somes, si Deu me veie, 

Qui conoissom la dreite veie 

E tot de gre alom la torte. 

En noz eols laQom la roliorte, 

Qui nos destruit e qui nos pent. 15 

3960 Mult est fols, qui ne se repent, 

Tant com il a tens e espace. 

Seignors, que Deu merci vos face, 

Alez merci querre e rover, 

Tant com vos la poez trover; 20 

3965 Altrement ne Tavreiz james. 

Apelez, tant com il est pres, 

Nostre seignor, si vos orra. 

Ja sanz merci ne vos lerra, 

Si vos la requerez a höre. 25 

3970 Mes si vos i fetes demore. 



3945 derein. Hip. lederrein. 3946 meison. Hip. sire. la 
meson. 3947 Hip. se nos nos tenon arriere. D: or tost car retournon. 
E: retornons. 3948 Hip. ou. chiere. 8949 ke. 3951 Hip. nuef. 
chaucier. 3952 freit, im g. Hip. men^ier. 3953 noces = Hip. 
grant. 3954 unkes. Hip. Unques. rien. 3955 eome. sumes. Hip. 
summes se Dex. DE: voie. 3956 ki ben veiom. 3958 nos. E: 
cala lacons. DE: la corde. S: la roote. Hip. noz cous portons. 
roorte. 3959 ke. Das zweite qui fehlt. 3960 ke. 3961 ad. 3962 
ke. 3964 come. 3965 l'aurez (= Hip.). 3969 Hip. le. ore. B: 
reqiiere. D: quercz. 3970 Hip. se. ' 
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Tant que vos ne puissez parier 

Ne li prier ne apeler, 

Donc vos ert il si esloigne, 

Qu'a peine i trovereiz pite. 
3975 Aprismez vos par repentance, 5 

Par eonfesse e par penitance. 

Ben avez oi* recorder, 

Qu'em se poet a lui acorder 

Par fei e par confession, 
3980 Par almosne e par oraison. 10 

Quant ceste mescine savez, 

Tant come leisir en avez, 

Entremettez vos de garir 

Ne laissez voz plaies porrir: 
3985 Car si eles sont sorsanees, 15 

A peine serront puis eurees. 

Entendez le sens de Tescrit 

De Tevangile, qui nos dit: 

Freres, orez e si veillez, 
3990 Seiez prestz e aparaillez: 20 

Car vos ne savez, quant vendra 

Li baners, qui vos somondra 

E eriera: Levez sus, levez. 



3971 ke. Hip. puissiez. 3972 preer. Hip. lui preier. B: 
requere. D: rapeler. 3973 esloignez. Hip. iert issi esloigiiie. 
3974 par vos menfeiz par voz pecchez. B: ke a peine i troverez 
j)ite. D: qu'a peine i meterez vos le pie. E: mesfaiz. In BDI 
folgt noch: B: mais si de deu estes esloignes | par vos mesfaiz 
I)ar vos pechez. Hij). pitie. 3975 aprimez. Hip. Aprochiez. 
3976 Ilip. confesser p.u-. 3977 D: oy le pardon: qui est par la 
confession. 3978 k'oeni. li. Hip, Qu'en. puet. 3980 oreison. Hip. 
aumone. 3981 Hip. mecine. 3982 Hip. lesir. 3983 entremetez 
de vos. 3984 leissez. Ilip. lessiez. ^{985 kar. Hip. se. 3986 
Hip. seront mes sanees. 3987 sen. 3988 l'euvangile ke. nos fehlt. 
3989 horez si esveillez. Hip. oiez. velliez. B: plorez orez. I): 
oiez. vees. 3990 BD: j)rest. E: pres. Hip. prez. apparellicz. 
3991 kar. 3992 baneurs ke. BI: baniers. E: sires. Hip. se- 
nuiiidra. 3993 E: sus alez. Hip. Venez! Venez! 



Od t'espos &a noeces entrez! 
•5 Si donc avez vostre oiUe & querre, 

Li porters, qui la porte serre, 

Vos forsclorra, n'eti dotez mie, 

Hors de la bele compaignie, 

De la joie, qui toz dis diire. 
)0 James de la valee obacure 

N'istreiz, mes toz dia aanz fin 

Meindreiz el pullent sozterrin, 

En la jaola pardurable 

Dedenz la matson al diable. 
)5 De ja aler Deu noa defende! 

Car puis n'i a mester amende, 

Merci erier ne altre chose, 

Mea einz que la porte seit cloae, 15 

Seiom preatz, si f'erom que sagea: 
10 Car jft est meuz li raesaages 

E mult grant alßure vent, 

Qui uncor a iiuit, si devent, 

Noa aomondra ou le matin. 20 

Toz jora a'apriame noatre tin, 
4015 Noa savom ben, que noa morrom, 

Nule i-en plus verto n'avom. 

De ren ne somes meine certein, 

3994 Uip. O lampea au uuueB. 3995 Hip. eule. 3996 porter 
kl. Hip. portier. 3997 forcJorra. iie dutei. E; dorr» (brs. 3998 
Hip. coQpaignie. 3999 ke lotdis. Hip. tozjorz, 4000 oacure (— 
Hip.)- 4001 n'istereti. totdis. Uip. tox teux et 4002 meindrez. 
4003 h: jahole. £: gatole. Uip. dolor qui est durnble. 4004 de 
la meison. defthle(= Hip.). D:c'esten, 4005 Hip. Des. deffende. 
4006 kar. ad. 4008 ke. Hip. EinceU q. 4009 tW>m ke. Hip. 
6«iuD prez. suge; venu le meaage. B: pres. D: prest E: preu. 
4010 kar. 4012 ki nucore. Hip. Qui au respre tost »e devieiit. 
D: devint. E: [iiiet estre bleu. 4013 Hip. snaondrit. au matiu. 

4014 jorü s'aprime. Sip. aprootie. D: dc navons quant eera la ün. 

4015 ke. B: »ovum. 4017 mmea. Hip. riens. xommea. D: plus. 
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^M 




Quant ceo serra, hui ou demwn^i 


^^^^1 




E quant cert iäoraes de morir 


^^^^^^^1 


^^V 4020 


E ne Bavom, qiiant deit venir, 
Ben no8 dt-ussom porveeir 
E jor e nuit, matin e seir, 

Qu'as noeceB entrer peussom, 


^ 


^H 4025 


Desque nos serriom somons. 
SeigDora, por Deu e por ses nons, 


^^ 




Gardez, que jeo n'aie seme 


10 1 




Ne ina semenee ne mon ble 


J 




Entre espines n'en terre veine 


^^^H 


^H 4030 


Ne aor perres ne en l'areme, 
Mes en terre, qui fat^e fruit. 


^H 




Seiez si gami e estruit 


15^^^ 




Des easamplea del bestiaire, 


1 




Que vos en lessez mal a faire 


1 


^H 4035 


E al ben ovrer mettez peine, 
Por aveir la joie certeine: 


1 




Car ceste joie ci terrestre 


20^^J 




Ne poet nie longuement estre 


j^^H 




Ne poet tenir ne poel durer. 


^^^H 


^K 4040 


NuIb ne se deit assSurer: 


^^^H 




Gar avia m'est selonc raon eens, 


coTientJ^^H 


4018 


coe. 4019 «unifs. D: sanz faille il uoa 


4021 E: densBiens porveuir. 4022 noit. Das trst« e 


fehlt. nlB^I 


miit etj. et 


nMun. 4023 he. fcussum. Hip. apurellie». 


, 4024^Bi ■ 


Hip. Qne 
4027 ke ioi 
Hip. 4029 


an Dows. 4025 äeske. i fehlt. Hip. «er 




- n'eie. 4028 Ne fehlt. Hip. De ma. 4029— l030|frUeii | 


E: vainne. 4030 pcrea. B: l'ftrsingne. 


D: .oon- ■ 


t^fne. E : 


; nrainiie. 4031 ke. Hip. En t qiii ne f. 


4032 Hip. I 


inatruit. E 


: vt.s trestuit. 4033 Hip. de, 4034 ke. 


Hin. lesMw. ■ 




mptM. Hip 


,. a bieü. 4036 aver. 4037 kar. Hip. icesle 


joiet. 40S8 ■ 


lo^geinenL^ 


4039 asetirer. Hip. A ce ne deit niil demorei 


:. 4089/4040 1 


mngefltellt. 


Hip. -Vul iie >e .ieit nseurer. 4041 kar. ( 


lülunc. Hip, 1 


Qiie. »eleu. 


^B^ 


■d 
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Que nos somes el peior tens, 

Qui fust puis rincarnacion 

En nule generacion, 
4045 Qui tenist crestiene lei. 

Ou est hui lealte e fei? 5 

Ou est almosne e charite? 

Ou est dreiture e verite, 

Chastete e religion? 
4050 Ou est merci, ou est pardon? 

Ou est honor, ou est largesce? 10 

Ou est ainor, ou est simplesce? 

Ou est dolgor e corteisie? 

Ou est pite, ou est aie? 
4055 Ou est veirdit ne jugement, 

Qui vers le loier ne se prent? 15 

Ou est Concorde e bone pes? 

Cestes vertuz ne regnent nies, 

E si eis regnent en alcun, 
4060 Entre mil n'en trovereiz un. 

Li monz est hui si desleals 20 

E si traitres e si fals, 

Si culvert, si de male part, 

Si torcenos e si gaignart 
4065 Si envios, si mesdisant, 

Si menteor, si enquisant, 25 

4042 ke. sumes. E : soions. pioiir. Hip. peor. 4043 ke list, 
BE: fust. 4045 ke. Hip. crestienne. B: teneit. 4046 Hip. 
Ou est 1. ou est. 4048 D : chaaste et virginete. 4049 Hip. chastee. 
4051 Hip. enuor. largece: simplece. 4053 curteisie. 4054 piete. 
B: pite. D: pietie. E: pities. 4055 Hip. et j. 4056 ke. lower. 
E: ({ui devers loier. pcnt. Hip. Qui divers loier. 4058 Hip. 
reigneut. 4059 eles. E: s'ele. Hip. se iL 4060 ne trovercz. 
Hip. Cent. 4061 mondz. Hip. Cest mundes est si deloiaus. 4063 
Hip. cuvert et de. 4064 E: torconneus. Hip. torconnos. gagnard. 
4066 E: encusans. D: poi en y a de voir disant. Hip. mentoor. 
aeusaut. 
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Si vilein e si gargoner, 

Si raalvais e si paltoner, 

Si gaiteant, si plaideor, 
4070 Si avcr, si fals jugeor, 

Si orgoillos e si tyrant, 5 

Si eschif e si guerreiant, 

Si coveitos en tote guise, 

Si oblios de bon servise, 
4075 Si traitre, si engignant, 

Si usurer e si marchant^ 10 

Si blandissant, si losenger, 

Si glot de beivre e de manger, 

Si plein de vices e d'ordure, 
4080 Que c'est merveille, que tant dure. 

Quant li monz est si desleals, 15 

Done di jeo, que mult est vassals 

Qui parmi trespasser s'en poet, 

Si que chair ne li estoet 
4085 Ne n'est recreant ne veincu 

E del baston e de Tescu. 20 

Lui estoet saveir a plente 

Qui Deu done del poäste. 

Geste bataille est a meschef 
4090 E dure e perillose e gref: 



4068 malveis. pautener. E: pautouniers. Hip. pautonnier. 
4069 B: guaitant. E: si plaidieres & si gaitieres. Hip. guetant. 
pledeor. 4070 E: jugieres. Hip. et si faus. 4071 orguillos. E: 
tirans. Hip. orguellos. tirant. 4072 E: haities. guerroians. 4073 
Hip. totes guises: genz servises. 4075 E: traitres. marcheans. 
Hip. engigiiauz: marcheanz. 4076 E: useriers. engignans. 4080 
ke. ke. Hip. mervelle. 4081 monde. Hip. mont. desloiaus. 
4082 Joe ke. Hip. dis. vasaus. 4083 ke. Hip. s'esmuet. 4084 
ke. Hip. chaer. estuet. 4085 vecu. Hip. veincu. BD: vencu. E: 
vaincus. 4086 Hip. de. 4088 ki. Hip. poote. E: cui. 4089 Hip. 
batalle, meschief. 4090 perilluse. 



^^^^^^ 401 


^H 


Car desque home est el champ mia, 


^^H 


Si l'estoet a trei» enemis 


^^^H 


Combatre sei e nuit e jor, 


^^^H 


Qui mult li rendent dur eator. 


1 


4095 Trop par est li estors pesanz: 


M 


Car ai il viveit eine vinz auz, 


^^^^^ 


Si l'estoet il ades combatre 


^^^^M 


Contre cels quil voelent abatre. 


^^^^M 


' De cea treia li covent defendre 


^^^H 


1 4100 Ou ia recreantise rendre. 


10 J 


Diable est l'enerai premer, 


^J 


Qui l'a^ite a faire pecober. 


^^^H 


Cest mont est renemi secont, 


^^^H 


Qui li gette mdnt colp parfont. 


^^^B 


j 4105 Li terz, ceo est sa cliar demeine, 


15 1 


Qui plus l'aeaalt e le demeiue 


M 


Que nnl des altres deua ne fait. 


^^^A 


Cest li pire enemi, qu'il ait. 


^^^H 


Mult deit estre tenu a ber, 


^^^H 


4110 Qui de cea treia se poet garder. 


20 ■ 


Li prodbome s'en defent beii, 


1 


Qu'il De eonquerent aor lui ren: 


■ 


Gar armes a por sei covrir 


Hip, treiz 1 


4091 Iwr dwko. D: roont Hip. Qua. eii. 409 


anemiH. 4003 uoit. 4084 ke. Hip. granl. 4095 estor 


4096 kar ■ 


se. Hip. b'Ü. qufttre vinz. B; aim: viiia. DE: .V. .C. 


4098 kB le. ■ 




4100 B: 1a ■ 


ciKantin,., D: recrennua. E: » la recreandiae. 4101 [Lli deablos. ■ 


ß: DialilpB. D: DiabiB. E: Maufei. Hip. Deable. \\-n 


lemi. 4102 ■ 


ki Tsguaite. fere. D: & foit pecbier. 4103 mond. aegond. Hip. ■ 


rBDemi. 4104 ke, coup parfond. Hip. giete. cop. 410^ 


eoe. Hip. ■ 


'auut. de- ■ 


! niAine. 4107 ke. äoa*. feit. 4107-4108 fehlen Hip 


4108 li'il ■ 


eit 4110 ki. 4111 prudome ae. Hip. s'en moult Iiieu. 


4112 k'U. ■ 


1 U. Mip. Que il ne le conqiiierent de rien. 4113 [K]ar 


ad. 1 


' EfUsch, Le Beäii.irB. 36 ■ 



E por defendre e pi)r garir, 
Ces armea sont por verite 
Fei, esperance e charite. 
Qiii de cestea est ben covert, 
En 1a bataille reti ne pcrt, 
Ainz veint \es treU ultreement, 
Qui ci l'assaillent durement, 

KJt priom Deu, qiii noa crea, 
Qui noa Hat nestre e qui noa a 
Mis el champ e en la bataille, 
Qu'il nos conaeit e qu'il nos vaiile 
E qu'il nos dont par sa merci 
Si ben eombatre e passer ci 
Par entre les bens temporals, 
Que noa les bena espiritals 
Ne perdom en nule manere. 
Tels deit estre noatre priere. 
E Deus par sa seintianie grace 
Si nos conseit e tels nos face 
E noa dont tcl repenteraent, 
Que uoe al jor del jugement 
Seiom a aa deatre partie. 
Amen, amen cheacun en die. — 



4I1S Ben. 4117 ki. 4118 la tcblt. Hip. En Ih bntalle rien. 
4119 Hip. trei« communement. 4120 ki »i. Hip. Qui o lui ba- 
bdlent forment. 4131 [0]re priuna, ki. eriad, Hip. priun. 8: tout 
4UJ2 ki. estre {= H'P-)- ki. ad. 4183 cha [dttrehlachert] mp. 
e fehlt. B: ena ou. 4124 k"il congeud. k'il. B: coubbIb. CS»! 
oonsaut, Hip. conacBte. vulle. 4125 k"il. doinat (= CG8). DLIs 
doint Q: pardoint 4126 ei. 4137 CG: temporeiis. E: tcmporels. 
BS: lemporauH. Hip. temporaiuc 4128 ke. 4129 Hip. od itel m. 

4130 Hip. Deit estre fet n. preiere. Q: ne sa jote ne aa lumlere. 

4131 seintime (^ Hip,). CEGS: suntiame. 4132 conaeit. Bi 
LtoMBilt CBOS: <;oii8ftut. 4133 doinit. BDI: doint M: duinai, 

!p. Qu'il n»i>. 4134 ke. 4135 aeiomg. Hip. Seion. 4136 oheaeon. 
: clieacouB. Hier endet A, eUeneo CDIQS. — 
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Ijruillame, qui cest livre fist, 

En la definaille tant dist 

De sire Raul, son seignor, 
4140 Por qui il fu en cest labor, 

Qu'il li a ben guerdone, 5 

Pramis li a e ben done. 

Ben li a covenant tenu. 

A ßaül est ben avenu: 
4145 Car il a son non aempli 

Ne Ta mie mis en obli. 10 

Tels est come son non devise, 

E jeo m'en lo de son servise. 

Cest non ßaül sone grant chose. 
4150 Ore vos aprendrom la glose: 

Treis sillabes i a ajustees, 15 

Qui de treis nons sont recolpees. 

Treis sillabes i a sanz plus: 

Le ra e le dul e le fus. 
4155 Le ra est pris de ratio 

E le dul vent de dulcedo, 20 

E la terce sillabe fus 

Dit altretant come fultus. 

Si le non est adreit glose, 



4187 B: Vvmame ky. EG: Guülaumes. K: Villams. L: 
GuUr. MN: Guiname. KN: romanz. 4138 B: diffinaille. G: de- 
finalle. N: en le fin a il tant en dist. 4139 BM: Raol. EG: 
Raoul. K: Eaul. L: Raou. N: Rauf. £: labour. K umgestellt 
4141 BN: guerdone. E: guerredonne. K: guerdonee. 4142 B: 
premis. GN: pramis. 4143 EG: bien li. K: ben lui. 4145 
EG: car. KN: acompli. M: aempli. 4146 EG: oubli. K: obli. 
N: ubli. 4147 K: tels. N: teus. 4148 EGM: lo. K: lou. 4149 
E : eist. K : cest. 4150 EG : pardirai. K : enprenderai. M : enpren- 
drai. N: dirrai. 4151 BK: justeez. £: ajoustees. G: joustees. 
4152 B: recoupez. E; recaupees. K: recoupees. 4153 EG: sans. 
K: sanz. 4157 EG: tierce. Hier bricht B ab. K: terce sillebe. 
N: silable. 4159 EG: adroit. 

26* 
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4160 Fultus ert en mileu pose. 

,Tunc erit fultus undique 

Ratione dulcedine.^ 

Cest non ßaül est apuie 

E de raison e de pite: 5 

4165 Pite e dolyor e raison 

Ont en son quoer fait maison. 

E Deus li otreit par sa grace, 

Que il si bon ostel lui face 

E tant le serve e itant aimt, 10 

4170 Qu' en la halte joie, ou Deu maint, 

Puist monter a leel jor, 

Ou li juste e li peccheor 

Devant le juge trembleront 

E lor jugement atendront. 15 

Amen. 



4160 KN: est. E: fulcus. plantez. G: plantes. EG: fiist. 
K: iert. N: ert. KN: pose. GE: fast, plantez (plantes). 4163 
E: eis. G: eil. KN: cest. 4165 E: pities. doucor. K: pite. 
dolcor. N: piete docor. 4166 EGK: faite. 4167 E: otroit. K: 
rotroit. N: Tottreit. 4168 GKLM: lor. N: lur. 4169 EG: aint. 
G: & si les. KN: eimt. 4171K: poisse. N: peust. 4172 E : pecheor. 
G: peceour. O: pecheour. K: pechor. 4173 EGLO: trambleront. 
O: juste. N: tremblerunt. 4174 EG: & lor. Hier bricht E mit 
oben genannter Unterschrift ab. In KLMN folgt am Ende noch 
Amen. In L ist explicit roth durchstrichen. O hat nach: ainsi 
Tocroit li rois du mout ebenfalls Amen. 




Anschement 2315 Aöber, Sodf^icife, 

Seiä. Sei Biirguy fehlt 6ie8 

SBd«. Sgl. Godefroj, Diction- 

naire de l'ancienne langne 

franfliise: Aeschement. 
aaicher, ascher 3314, 2823 robeim, 

tiTTen, in bie ^a\lt lodtn. 3tf;. 

aicher ^= edier ben fiöber an 

bie Stnttel fHden. 
aade 1380 tgeftige geinbfi^nft, 

Stteit, Kampf, 
abandoner 3596 überlalfen, mit^ 

t^eilen- 
abatre 2233 nieb«niieifen. 
abesser 2805 fenfen, ^crafi^ängen 

laffeii. 3IFj' abaisser. 
abevrer 176S tränfen. Sifj. ab- 

renver. 
abisme 54 Älufl, Äfigrunb, Rollen» 

fdjlunb. Hin- ablme. 
abiter 400 n)ot(iien = habiter. 
abonder 3612 in Ue6erflu6 Bor= 

l)anben fein, 
achaisoner 3467 antlttfien. 
acliater 921 laufen, 
acointer 754 OTtlünbiflen, funb' 

t^un. 
acoraplir &18 erfüUen. 
acoragfz 2488 niutl)ig, füljn, qe- 

neiflt, Don acorager trmutlfigtn. 
acorder 19-^ (refl.l fid) nergleit^en, 

^nfammenftiimnen. 



acorer 327, 1094 burt^bo^ren, «c 

ftei^en, tobten, 
acost 2549 iliac^borftEialt, Gemein- 

fdiaft. 
acoBtume 308 geroo^nt 
acovrir 2940 bebnfen. 
acrejre 3473 glauEKn. 91fj. ac- 



acrocher 295 on^aden, «niern, 
fangen. 3tf J. acnrocher. 

adrescer 3632 refl. firti loenben. 

adentir 761, 1364, 16U beftimmen 
fitv ttivo«, wfl. fi(^ «geben, 
ti(6 iiberlaffen. Sgl. Godefroj: 
Adetir. 

ades 1176 unautbör(id), ununler* 
brorficn, immer. 

adreit 480 gerabe. 

adyerBaire 1887 Öegner = ad- 
■verser 1920. 

adversetez 453 Bibern ürtigteit, 
2ril6fal, SIctI). 

ae 2670 Hltet = 66. 

aeniplir 818 uoUfü^ren, erfüUen. 

aerdre 1941, 2000, 2289 anljcflen, 
oecbinben, nähern; neutral: 
fifingen an etm., ficft an etroaS 
halten. 

aerin 3107 luftfnrben. a>ie «uft 
tnufi eine gocbe Ijaben, ba bie^ 
felbe djemifc^e SDitlungen ouä^ 
übt. äüir nennen biete unfern 



•) ras SBSil(rinij«i*ni|, boi noDfumbig Ift, liat den SidhI, i 
tn Bfn fflötWoctalft Oh liiittt* S" flmäi«n unb foE mentgit Kil4 
tininfOfn «inlge teilen« fflünn nn^in isecCin, als nleEuiitr veiiitii 



'tnilid 



amer 2651 lieben, 
amer 425 bitter, 
amertume 2901 SitterFail. 
aini 3690 Jreunb, Oenoffe. 
luniable 2107 [jebenämürbig, 

fceunbli^. 
amoncder 774 aufflickten, an. 

Raufen, 
amonester 496 etma^nen. 
amont 261 Mnauf, oben. 
amor S76, 2904 Siebe {{6m.). 
amordre 3989 beigen, fia. toften. 
an 2895 ^atti. 
ancre 2269 Snfet. 
angele, angle 49 (Sngel (Tobias 

1313 augclus). 
angoisse 2566 Stnaft. 
angoiaser 2367 (se) iii) ängftigen, 

fjier: (icft beeilen. 
anoncer 8118 uetfünbigen. 
antecrist 3082 untii^riftlic^. 
annitant 1000 Siämmerung. 
aonibrer 712, 3046 Mmfc^atten 

(oom ^eiliflen (Seift); oerbunteln 

(Don bell auflen). 
aorer 82 anbeten, 
apamger 2437 ^= coin)iarer. 
apareiUer S9S0 tüften. 
apareir 2169 erfc^einen. 
aparceveir 1857 bemerten. 
apeler 3380, 3475 nennen, berufen, 
apert 158, 1211 offen, offenbar, 
aporter 465 l)erbeib ringen, 
apostle, apoHtre 132, 2175 Stpo^el. 
aprendre 26, 4150 [emen, legten, 
apres 65 nnäi^et, 83 mä). 
aprester 976, 1025 bereiten, ruften, 
apria 1364 ber ßelernt, fi* an 

etnjaä gemöätit Ijat: Tobler in 

Gröber'a 5eitf*rifl V p. 186. 
aprismement 374 Slnnti^ening, 
aprismer (se) 2997 ftc^ nähern 

(Brandan: apresmer). 
aprocber 2423 hä) nähern. 



aptalos 249 Sptaloi (fagenbafteS 
a^ier), eifl. „nnjrepiflett"-), 
na^rfcfi einlief ein Stignerftünb* 
ni6 beä griei^. Driginolä. 

apuier 4163 ftiifleii, tragen. 

uquasser 2832 bäinpfen, löfdjen. 
Sgl. Godefroy, Ai:oiEier. 

arabiz 984 reifienb, ft^neil fliefecnD. 
^laät Godefroy bie&e e8 ato= 
6if((t; iitt(§ G. Paris = en- 
rage. 3Ggl. Fontarabie. 

araiaoner 3490 anreben. 

arbre 2965 fnioscul,} Souni. 

arche 63, 77 Soften, StttiB. 

archer 3187 fflogenfidüSe, lat. 
arcariuB, ital.arciere,§atfi5iec. 

ardant 2353 feurig. 

ardor 673 (jllut^, Söranb. 

ardure 2484 ÖlutS, Stanb. 

nrdre = ajdeir 368 oerbrenneri 
672 brennen. 

nreine 4030 Sanb. 

arenger 3711 orbnen, in Drbraing 
aufffcUen. 

arer 2911 pfliiaen, bebauen. 

arere 3736 auiud. 

ärgster 2217 .^alt machen, fit^ 
aufhalten. 

ariver 3572 lanben. 

armes (pl.) 1123 ^anjer. 

armer 1119 wappnen, panjern. 

aromates 2192 3So^!gerüd|e , @e< 



art 3 



ftunfl. 



artillos 1317 liftig. Sgl. Diex, 
l£ti)niol. WittKbuA: Ärtilha. 

aBMr 3352 Sta^. 

asne 1831 Sfel. 

asplB ■■) 2561 Sipet, snoMer. 

aspreier228, 1320 quälen, ital. 
aspreggiare. 

assailür 4106 überfallen, angreifen. 

asazier 932 fättigen, uerforgen. 



. mai) CiiTici. La ng» i 
l sui utholopi, iai M 
tli lE^bnm «uatn bei £6ine« tu biittbtn "--'- 
") Hie atipyt Dbn amionlld» Beutst 
i etmua ba Slatit. at*ialb fit auf <U 



II au igimwi 



■) 'JIMt 9Inti[i)|i< 
iIRtllDIK ir ' 
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786, 2663, 3236 errit^ttn, 

assembler 3221 Derfamnifln, fid] 

paaren, 
ass^r 1028, 2108 fn^er. 
assäurer 2006 fiebern, fi^üQen. 
1307 genug. 

.fS. 




SGsida: fie^e 

aBsidaelment 1973 beftäntiig, 
assidäment 



r 814 Erünen, bie Srone 

auf(eBen. 
asaorber 2472 in Bnfpru* ne()meii, 

fig. blenben: im Beeant 301 

esaorbe. 
asBorbir 414 Berfc^Iinae« , tier= 

Ifitucfett. Snr. A. Scheler, 

Troiivferes beiges p. 28-5. 
assorder 2471 belauben, nfj. as- 

Bonrdir. 
atacher 263, 2271 bcfefrigen, an^ 

tetteii. 
atant 1413 barauf, olöbalb. 
ateindre 149, 1202 erreichen, 

fttebctt. 
aiendre 238 eno orten, 
atemr 1588 fi* entftaKen. 
atonier92S, 1963, 1970 juci*ten, 

bereiten (ton ator ed)m«((); 

fi* neiflen: en deciirs = ab» 

atraire 519 an RA lieben, 
auctor SS, 2507 SJerfo^ec. 
anctorite 578 3»"flni6r Sluöfpiu*. 
aüner 324, 348 »ereinigen, 

tommeln. 
aval 261 tiinab. 
avaler 3406 tierabFonimen. 
avaiKaue 1024 %Drtt)eiI. 
aveir 2318 fioben (llmfdireibimfi 

mit ¥atticip 1734). 
aveoemeiit 2813 anfunft. 
aveiiir 61, 146, 420 f'tb ereignen, 

gefcfie^en, &eran!omineii. 
aveaiure 146 3ufnU. 
«Ter 4070 fittbfüdjtin- 



r 2182 Denoitrritfien, 



avers 3813 gege«. 

aveaprer 3652, 3808 bämmern, 

aibenb nicrbeii. 
avjs 2373 Hnfii^l, Sßeinung. 
avieer 1400 gereaftr roerben, er= 

Fennen, be'merteit. 
ariver 716, 767 beleben; fladern, 

3607 annehmen, 
avoltire 1516 Ebebrut^. 
avoltre 703 önflaib. 



baailler 1906 bas Waul auf- 
fperren, warten, nfj. b&iUer. 

baer, beer 2755, 2335 auffpetwn, 
nf). baver. 

bailler 195 lenten, berU^rm; 
3712, 3501 geben, teiben. 

baillie 2920 S(^u^, Waäit. 

baigner 677, 1979 baben. 

baiser 1388, 2904 lüffen, {«nabeln. 

baiseor 2130 Äüffenber, SerrMÖet. 

baieine 2252 SBalfiftft. Cuvier, 
Le regno animal 1 ■p. 344 
flau bie Semer(un0 für nefeiit 
[itb, baft Bie Snieiner im alt- 
gemeinen ben Slnmen SBalfifi^ 
in uitbcftimmier SBeife für 
aUe großen Cetaceen gebraud)t 
^nben roie bie noiOif*en Sölkc 
whale ober wall neb^ üb* 
leitunqen. 

lianere 3906 »anner, Monier. 

baners 3992 Sab''e"trö9er. 

tiaptesme 716 laufe = 2887 
baptiüetnent 

baptizer 726 taufen. 

barbe 1736 »ort. 

Ijamiigne 3680 9ebenfli(f)(etl. 
Sgl, Godefroj, Bargnigne. 

Iiitron 4109, c. obl. Don ber Sbel> 



balaille 4123 Sdiladil. 
liateure 2136 3(t)[aa. 
batre 8323, 3-506 [dKaflen; ^et' 

fiDfefn. 
bee 557 S* na bei, pl. bes. 
beccher 1S35 mit bem Schnabel 

tiarfen. 3n biefem Sinne noi^ 

neiitiormomiifdi. 9lfj. becuuer. 
beivre 320 Örtrünt. beivre 2319 

trinfen. 
bei 2318 fc^Ön- 
b«1te SlIT e^ftnitdl. 
belette '<i419 iffliefef, fpan. beleia, 

eic;. @d)örtt!)ind|eti. 
ben i gut, tdoS[, fegr; baä (^ut. 
bender 600, 2133 feftf*nürett. 
benin, benigne 504, 1774 gütig, 
benignite 1556 &ii.te. 
benurez 1779 glütffdig. 
besant 3463 Sijjanhiwt [lyolb- 

mimje). S3g[. L. Holland, 

Crestien p. 66. 
beBser 12S6 lenhn, nfj. baisser. 
beste 139 Xbitt. 
bcstiaire 134, 1118, 1316, 1568, 

1575 2:i)ierbu(I), lat. bestiarius. 

(jodc'frny belcpt nur bestiaire 

= bfitp FiaiivBgo. 
beverie 2392 XtintgeloBe, 
be?re 1477 öiber (Int fiber). 
bis 3106 f(t)n)ärjli(^. 
blamer 3468 tabelii ■= blasmer. 
blanc, blanche 478, 2034 neig 

(Korn, blans). 
blandisaant 4077 f(6mei4(ert(i^. 
ble 8B3, 4028 (betreibe, .<iJ0rn. 
blef, bleve 2034 li(f|tfatben. blau, 

nfj. bleu. 
bleBcer 197 befc^äbigen, jetfifilagen, 

oerlejeii. 
boche 2421 , 2753 SRunb, Si^nauje. 

3ifl. buuche, 
boef 1654 Dibfe, 3tinb, nfj. bteuf. 
boSl 1702, 3291 Sarni, iil. ©in- 

flenieibe; Düffel Icon notellus 

aüütftd)cn]. 
boiilnnt 661 fubenb, iieii (oon 

boillir, 3305 todicn, nfj, 

bouillir). 



bois 2916 mtWi (picarb. bos), 

mlat. bosciia. 
boisdie 450 ^etcügerei, ^laitlr 

Stcglift, 9o9^eit. 
boiasan291, 1130 3)uH, ^ebü^d), 

nf,v buisGOD. 
boissonei 255 ä3Ü|(4i^en. ;)in C. 

Hofmann'B Wloffor fle^t lot. 

frastetnin ^ byBBon^ ; l'hilipp 

von Thaon Ijat bie ^om buis- 

Bunet ^ nfj. bniBsonneL 
boen 519 ber mute, ütbtt biefe 

SJoppelfonn ogl. F. Neumann, 

Silleraturbl. III 470. 






a gut. 



boote 847, 3446, 3648 gute (Sigen- 

fdjQfJ, SüdjtifiteiJi Öeffening; 

(Suteä. 
bordel 1772 Dbbttift, aSo^nunq- 
boEcage 1868 Sain, (^«^Öl». ' 
boBoigne 773 ©cfdiäft, @adie. 
boBOing 2807 gtol^faD. 
bot 2180 de bot (ngleidi. Sgl. 

VollmüUer, Hfiinc^enec Brut 

p. 110. 
boter 1162 ftofeen, treiben, 
bracer 1542 ^inotbciten auf etmaä. 
braies 2532 löokn (^gl. Chassant, 

Vocabiilaire latin-francais- P. 

1877 p. 54), natlMabo, ^iro- 

oenjol. Kx. p. 5 vom lat. braut, 

m!at. braga, einem gaUift^en 

SBort. 
braire 1070, 3310 ftfireien (oon 

'ffienft^cn unb uon bei; ailraun* 

murjel). 
braz 19a9 Sinn. 

briser 2758 äcrbretften, fprcngen. 
bron^nez 1 144 Stachel. XaS 

3Bort fet)[t bei Oode&oy. Sgl. 

Diez, et. S. bronco. 
bruere 1986 §eibelnnb, nf). 

brailler 3281 MC brennen, nfä- 

bruir 364 in Brnnb fe^en. 
bnc 1735 9o(t, 3iegenbo(f (baä 
SCQort ifl celtift^cn UrFpruitgeä). 
bule 1329, 2374 fiift, Irug. 



(a 1756 ti«. 

caladrins 457, 491 Salabriuä 
{fagm^. Sogel)' ^s'' Godefroj, 
Caradril. Uebti bi« ßalanbet- 
Serd)e ugl. Du Gange, Ciilan- 
dniB unb K. Sitti im atifiio 
füt latein. Sejifogrnp^ie II, 3. 

cameU 24TS, 259S Aamccl. 

camelon 2594. Öriet^ifc^ec Slam« 
füt ©troufe. 

car 26, 1269 beim; bo^. 

caroigne 1179, 1983 Slaä, nfj. 
charogne. 

ceguö 1663 St^ierliiig, &unbe= 
prterfifie, nfj. cigü&, iat. ci- 
cata, f)irr Scrpärlung ber 
gfegatiDn. SUo* bei Rutebeuf 
n 197 ift biefelbe SebenSart 
gebraucht: Ne pris pbb im 
rain de segne, fegl. Scheler, 
Adenes li Rois 1279, 2027. 
5«^lt bei Godefroy. 

ceinUire 1055 Sutt, 9la6el, Senbcn. 

eil 735 (9Iom.) berjenige; cel 608; 
celd 7ÖI (accuf.). 

cel = ciel 2605 ^immel. 

celegtre 2197 ^immüf* = Mles- 
tial 3415 = celestien 2626. 

celer 3405 oerbetflcn. 

ceo 2 biefes (einftib.). 

cendre 771 afrtie. 

cendrosSHOnft^Pertig, afdifarben; 
btr gönn nadj nrj. tendrerot, 
bem Sinne und) = cendre. 

centisme 114 ^unbettfie. 

cenz 2906 ^unbert. 

cercher 662 nuffui^cn, nfj. eher- 

ceif 2739 ^irfifi. 

cert 4019 rit^er. 

certein 2676 fK^er, beftäiibig. 

Mrtes 577 fnierli*. 

ceaser 2806 auffjöreii. 



cetus 2S57 (grie^. jtvrsr, it teUH 
aOal, itrole , @Munge^euet: 
Brejmann iibnFe^l cete bet 
Jehan de Joumi mit ,3iW. 
Godefroy cetun mit ipaiftfift, 
Salfift^. 

chaaa, chas 2479 De^r. Tixeä 
SBorl feftlt bei Bui-guy, Du 
Gange, Godefroy. 

chael 2428 3uiifleä (oom SBiefep, 
Int. catulns. 

chaene, cliene 2537 Mette, nf]. 
cliaine. 

chair 163, 1133, 3928 faUen. 

chaitil'; fie&e rieitif. 

chalcer 18(Ö St^u^ onjie^en, nfj. 
chausBer. 

chald 382 5ei&blütig, bcünjHg, 
geil. E. Zola nennt biefe @inn- 
lic^teit odeor de femme. Ge- 
läufig roat für eine foEt^e 
^rou bie Sejeit^nung ernenne 
cliaude. 

chalenger 486 anfi^ulbigen, tabeln, 
gjeifien'' : engl, clialleoge. 

chalme 887 Imasc-) $lopp«I, 
Stoppelfelb, golni, Iat ca- 
lamuä. 

chalor 669 ^ige, 5ßänne. 

ehalt 3642 (impers.l e« gilt, nun 
clialeir. 

chauip4123^[b; pl. chiuns asiL 

chosipestie 2924 Bcil. colom => 
Selbtnube, Jelbpüc^let. 

chan^on 826ti Sieb. 

change 690 SieroieE^glung , See> 
laufdiuiig. 

changer 98 nei^feln. 

ehont 1065, 3275 Gefang. 

chanter 1Ü7I fmj^en. 

chapiti-e 3168 JiapJEel. 

chapon 1312 fiopaun. 

cLar 1471 gteif*. 

chariie 1039 ifiebc 

eharnalile 2076 SleiffftEageBatt. 

cliarael 374 fl«if*li*. 

diarrere 896 3Ueq. 

chartre 1769, 1^86 ÄeTht, <Sf 
fängnife. 




diascun '= cheBcun 143 ieber; 

aaäi (ibiectiniM 2S95. 
chaste 1104 jfit^tig, retn. 
chaBtete 1-236 Heuft^^eit, Sittfain' 

Irit. 
chaslier 1073 tobein, unternieifen. 
chatel 3531 @ut, einnähme, Sefif. 
Chef 1935, 3317 Äopf. 
cheitif 226 elenb, tat. captivus. 
cheitiveison 103, 2727 ©efanqen- 

fifirtft, Mot^. aigl. Godefi-oy, 

Cnaitivaison. 
cheiÜTele 1048, 2089 ßlenb. 
chemiae 9532 |iemb, Untetdeib. 
chen 1957, 3643 ^iinb; bilblit^ 

jur ^erftäituiif) ber 3iegation 

a[e Sfljtiimalwert^. Bgi. nfj. 

mener nne vie de chien; im 

cbieii dp temps. 
eher MI lieb, 
chere 1253 ^nt[i(, 9)!iene. 
cherCez 1930 ^Ub^abetei- 
ches 3946 bei. 
cheval 1083 ^:^ferb. 
chevaler 3887 Sttter. 
dievalerie2723 StIIerftanb, Ülitter- 

chevre 1732 ■^Kae. 

ci 566 fjiet. 

ciUer 700 bündeln, blinteii (doii 



ciller ab = einem ^alhn bie 

a« (Jen lieber )ufammennäl)en. 
timetire 2215 fii((i)l|of, iifj. cime- 

ti&re. 
eine 1866 fünf, 
cinquante 2545 fünf^iß- 
circumcU 596 befc^nitten, von 

circumcire befc^neiben. 
eist, f. ceBte, c. obl. cest 618, 

623 Slentonflratiupcon. 
cit 2206 = cite 2201 Stnbt. 
citezein 3941 ®Mbter, Slabt' 

bärget; nfj. citoyen. 
clamer 3856: fxtfy: quite. 
clarte 3378 fifar^it, Si^ein, $eUe. 
der 660 bell, nläu.tenb. 
clerement 3740 tuenifl. 




clerc 34, 3548 Öetftlit^er, tat. 

clericas. 
cIodierC50^infen, Int. daudicare. 

Sgl- Scheler, Li Baatars de 

BuiUon: Notes 3052 u. nfj. 

cloche-pied. 



iz.) 



mj. 



clore 1665 Derbergen. 

cloua 2173 Üiaael. 

coane 1677 9J!i"ft, Sdiroarte, 



coart 1731 feiq (Spit&elon beä 

.^aten). 
coc 237 jga^n. 
cocadrille 1647 üroFobil. 'ßg[. 

ßode&oj, Cocatris. 
codier 1324 f't^ nieberlegen, nfj. 

coucher. 
coe 152, 1935 St^nieif, ©(fironnj. 
cointe 908 artig, ftblau. 
cointise 933, 1131 3(rtiflteit, 

et^lou^eit, Sift. 
col 3958 ^ali. 
coloevre 2740, 2745 9latter, nfj. 

cfluIeuTie. 
eolom 3106 Xaube: in ben .Toies 

N. D. 794 columbele, 983 

coliunhe. 
coiomber 2904 7aube)ifd)Iag, 

Xauben^auä. 
color 2577 Jarbe. 
eolorer 2036 färben, 
colp 1601^S(*la^^K cols. 

. , 205 wie = coment? 

comander 855 befei)len- 
GomaDdenient 2448 Oebot. 
combatanz 1370 fampfluftig. 
combatre 1383 tefl. (ämpfen, 

Kampf aufnehmen, 
eomben 65, 3940 wie uiel, niie 

comeo^le 5 Slnfang; bei' Jean 
de Joomi comencnalie. 3!gi. 
Godefroy. 

1 beginnen. 
- 554 beioegeit. 



romparer Ü451 oetgleii^en. 
compaignon, c. obl 

2664 @effi[)ru. 



130, 1896 (tefl.) ri4 fie* 
testen. 

1042 eaftma^l. 



compaigoie 372 StteU|(^aft, Öc= i corage 3676. 3440 Öefmimna, 
meinft^oft. , ^ecj. 



4t, ptOD. completa. 

iiodefroj. 
comun 3933 gemiinfoin. 
comunement 'iä932 pemeinfam. 
conceivre, conceveiV 1719. 3223 

empFaiij^ti , trächtig wecben; 

erfinnen. 
Concorde 28, 4057 Sintrntfit. 
concorder 286 in EinHang brinflen. 
conduire 430 lenUn. 
ccnles 3848 bugfeniß. Sgl. 

Tobler, Vrai Äniel 329. 
confease 3976 Uug«, Vcii^te. 
confeaeioD 384Ü Seii^te, 9e^ 

iMinlnife. 
confondre 3436 ncrrairteii , ueT= 

ber6en, ucmiftten. 
confort 1898 Jtoft Sfll. 1724. 
conforter 486 iröften. ftiirfeti. 
conoistre 44, 646 fcnncn. 
conqaerre 2487, 4112 erobern. 

obgemiiinen, ermethcn. 
conyneBt 1548 ©eroinn, Seut«. 
conrei 1940 «uerüftung; prendre 

e. Iid) tümmern. 
coBscience 3872 CUemiffen. 
conseil 3516 Soll), ÄoIifgEber. 
comeiller 4132 rotten [(ionj. 3. 

Serf. conseit: aeit: Tobias 



aSIeii^laut, GHeid). 

flong. gleiiftflmgenbe Seime, 

loL consonantia. 
conte 564 erjälilunfl 
conter 1965 erjä^lcn 
contenir 780 reff. fi(^ befinft n 
continence 1556 (Sn frn tfamt* 
contraire 1793 öeqenl^e 
convers 154. 1399 % ent^ 

SitilupfniinW, öofile 
converaer 2918 löotinen. Sgl, 

GoUefroy. 



corios 1033, 2441 bebac^t, bf 

(orgt, eifrig, 
cor, com 1441 .^ocn = come 

1431. 
comer 1443 pofaunen, mit bun 

§onie blnfen, öuteit. 
comu 1662 eittg, jadig, lat. cor- 

nutus, prnö. cornut SgL 

Tolller in Wöltingcr Stnjeigeit 

1877 p. 1612. Cah, bentt m 

214 an ^ornfiein ober silex? 
corocer 230 erjürnen. 
coroz 551 So'^n, de iin c im 

^ötftften äorn- 
coroner 122 [ränen. 
cnr|>oni 403 ftart. lUD^lbeleibt. 
corre 23. 2502 Muten, fahren, 

nij. couriri 1093 c. aore üb«. 

fnUen. 
core 1195, 3316 Morper, Seib; 

Stengel, 
cort 24 ßof. 
corteia 460 [(öfif(^, liöfltd), artig, 

fittfam, ftübf*. 
corteUie 3569 eitlfamteit, Sit- 

ftanb. 
cospel 203 Span , .öobelfpan, 

©rbeii: mlat. coispellus. Fr. 

Michel, Chi'oniquc des duca 

de NonnaDdie, GloBsaire fya 

coiapel. Sgl. nf;. copetto. 

Godefroy ^t nur cnpeis. SgL 

Bn Cflnge, Coipcllas. 
coste 557 Seite. 
osCume 2902 &tmo^n^\t 
otdien 1991 t&^liiii. 
eiter 2320, 3580 gierig ftrtbcn 

CO eitisc 11472 (Slier, »egierbe. 
Laveitoü 4073 begierig, 
covenable 3180 paffen t>, brout^biir. 



covenant 3728 Uefieteinfonimen, 

Slevfpvetdeii. 
covenir 1064 (impers.) paffen, fi^ 

(leljöven, müfjen. 
Cover 2357 brüten, miobtüten, n^. 

covrir 152, 834, 1299 fiebetfen: 

^ibbern. 
creable 1625: fie^e noncrenble. 
CL-eance 1917 Ölnube. 
creator .584 Si^öpfer, oon creer 

ftftnffen 737. 
creature S83 0e(*5pf. 
cremre, creindre 2457 fürc^tm. 
creire 129, S41 glauben, 
creme 1532 gur^l. 
creste 2229, 2260 ^anim. Staube. 

6[f|0))f; aiüdetatftiiif, Stone, 

lat. crista. 
crestien 710 cbtiftli*; e^tift. 
creistre 205, 3911, 3564 mehren, 

Dergr&gern; 59 ma<i)^en. 
creiseant 19fll aRonbpftiel, ju- 

nehmen ber ältanb. 
crever 2580 plahen, öMllen. 
cri 2369. 3311 ffluf, 6*rei, 

criei 1875, 2365, 3310 Mteien, 
nifen, btüUen. 

crier 737 Raffen = creer. 

distal 3356 ßc^ftaU. 

croea 2749 ^Bftle, So*, nf(. creiuL, 

croiz 121 fireuj. 

croiler 1187 ft^ütleln, toaiSeln. 
proD. CToUar, iL crollare. ^^l. 
Godetroy, Croler. 

crucifier 26£« treu j igen. 

cruel 589 graufam. 

cuillir 758 pftütten, fammeln. 

«ulvert 1154, 1329 fpifbübif«, 
gottloe, lat- ciilum vertens ^= 
feig. Caliier II 20O: Si ce 
mot Tieot du latin coluber 
(friLiiR äerpentiaa), Colbert au- 
rait fort bien traduit son nom 
en cboiaiEsunt pour armes par- 
lantes iin acrpent (couleuvrcj. 

eure 545 Sorge. 

coier 3986 (»eihn. 



cura 1276 Sauf. 

custer 936 toften, ju fte^m tt 

cutee 1655 SUe, nfj. cdeeou. 




= de 



daerein, derein 3550 le^te. 
daigner 3S02 genigen, 
damage 1646 Sdiaben. 
dume 2718 ^errln, llfrau. 
doDger 3666 8ebt'n(en, 

jbgerung, nfj. @)efn6r. 
damne 52 Serc. 
dameisele 1401, 1409 3Rn 

gräulein. 
dauter 1847 jägmen. 
danz 96 §err. 
debonairi! 2110 gut geartet 

debot 630 fie^ bot. 
deceveir 953 täufi^en. 
decevable 3877 trügerifdi. 
decurs 1963 Slbne^men. 
decreia 3682 Sbnatime: li jor 

toma en d. bfr Sag begann 

fi* }u neigen, 
dedenz 1327 innerhalb. 
dedait 1397 iturtneil, ^^itn^i'treib, 
deduire 1980, 3S20 ftt^ belufligen. 

£uft, Sogtonergnilgen. 
defense 8O0 Säe^t, SHIettgeibigung. 
defendre 1 !25 nert^eiöiBcn-f^üBi 

Derroe^teii. 
detfeoB 3241 Betbot. 
definaille 4138 @r^Ciig, ISnt«. 
definer 1 enbigwi. 
defoler 2756 tobten, oetnMÖ! 
degaster 1168 uenvilften. 
defte 191 (Slöllgeit. 
dei 2173 Singer, 
deigner 3602 bie @äibogenl^eit 

delai 2234 Slufft^ub. 



N. D. 184. 
delitable 1227 lieblich, läRli*. 
delit 313 £uft. 
deliter 317 reff. fi($ erfreuen. 



pueen, 



414 



delius 1838 iiexTiiA, tteffltA. 

(delidos in Joies N. D. 177.) 
delivrement 3694 f(^itea, foflEeitfi. 
deliz 1111, 2ill7 ergötieii, @enui 
dels 554 =^ doela. 
deliige S2, 3752 Sünb^ut^. 
demalaire 1794 ft^lcd^t geartet, 
demander 3786 fraaen. 
demener 3414, 4106 führen, 
demenlers 3559 injioifi^en. 
demaBeis 3681 fonleirfi- 
demorance 2284 SBerjug. 
demore 3S82 3(ufent§aCt 
demorer 3646 jöflcrn. 
demoGtrer 3115 jeigen, bcijeugen. , 
dener 3799 S^cnar, eiltatting. 
denree 3638 ÜSertft. Sügl. Du 

Gange, Denariata. 
denz 1^7 3afin. 
departir 775 , 2597, 2519, 3; 

t^eiten, inittf)eilen, trennen, 
depecer 3345 jerftütleln, jerreifien. 
deputaire 1315 fi^Ieifit geartet. 

agi, Godefroy, Aire. 
derener 3706 leite, 
derere 1941, 1934 hinten, 
derivee 3252 Sanol, Strom, 
derompre 1700 jerbret^en, jer- 
reifien. 
desundre 1335 ^erobfteigen. 
desciple 2169 jünger, 
deeconfire 3584 nerblülfen, mä 

ber f^affuni; liiini;cn, otmi^ten. 
descovert 1841, 1325 en d. offen. 
descretion 661 Urt^eil, SRenft^n^ 

uerfttmb, 31«i^tli(fireit. 
desdaigoer 3601 ueraditen. Ülfj. 

d^aigner. 
deeetdre 335 loämat^cn. 
desert 51 ©iiftenei, einjamfeit, 

einäbe. 
deaertine 537 ©inöbe. 
desfaire 578, 812 lerftüren, auf- 

ISfen, juniAle ma^en. 
desheriter 3032 enterben = de- 

seriter. 
deshonorer 856 6ei(6iinpfeti, »er- 



desirer 184 münft^en. 

deeirer 2704 Se^nfiicbt. 

dealeala 4061 untehlicb, treulos. 

deaoz 887, 1673 unlerj unten, 

despendre 3801 Wertteilen, 

deapenser 3702 ^auSuemialtei 
^nuäcnter. 

deaperer 464 nerjineifeln, aufgelwn. 

deapire 575, 1641 uertttSIen. 

desque 1165 biä = desique. 

dearei 90, 1416 Uno eben tlit^ feit, 
fianipf, aUibetftnnb. 

dearober 3886 berauben. 

deatiuee 3919 ®ef$iif, OTtfegefcSid. 

destorber 2109, 2835 nerfiinbem; 
(ubft. Störunfl, Unzeit. 

deatre 1031 Secfttc. 
'destreindre 3344 ucrle^en, jer< 
' brütfeil, lat. destringere. 
1 destresce 2482 3(ot^, Unglnrf. 
I deatreit 1500 enge, 111011). 
\ deatruire 1725 äerftoren, oernic^ten. 

deaue 666 über. 



1 b7 Sott 
i jinei. 






devaler 3775 (linoboe^n. 

devant 1408, 1412 na* Wolt«r, 
3uben(nabe p. 128 = S[|ttrje; 
beffer; Si^og; bie|e Sebeutung 
fc^on bei Philipp von Thaoa 
unb in ben Joies N. D, 47. 
Gcode&o;[)atungen(iu: •putie 
ant^eure du corpa, poitrinei. 

deveer 1579 o erbieten. 

devetr 1535, 3222, 3586 bttifen, 
(oUen, faulten, (öfter olfl Um- 
Fdjreibung bes nfj. fdt ober 
condit.) 

devenir 595 loeiben: 4012 ^emS* 
tommen. 

derera 986 gegen. 

deviner 1596, 3773 errot^, 



profJ^ejeien. 
devise 44, 350S U 



Unterfi^ieb; Z^; 
3ßunf(^. 
deviaer 948 t^eilen. 
deioltrer 1694 (se) fiit) m&lita, 



voltrer unb Godefroy, De- 

devotetnent 12dl ftoinm, nmbtn. 

dis 2188 %ag (felbftftänbiseS »iott}. 

diahle 1696, 4101 Xfufel; Untiolb 
(bau aOort tft ^iet bceiftCbis). 

diamant 3341 !Ciamant. 

dignete 14S3 ffiürbe. 

dignR 2847 miicbig, loertS- 

dipeas 2563 iTiurftfc^lanoe , lat. 
coluber dipsas, nfj. aipsade, 
dipsas, dipse. SucEniat^Äelian 
6, 51 ift Cie dipsas ([einer alä 
bie Sjper, abet gefä^rlii^eri 
bie Don ibi @e&iffenen 6e<^ 
fonimen ent]ebli^en ^uirft unb 
trinten, biS |tc platjen. Wat^ 
Godefroy ift dipse, dise eine 
Kit Heine Si^Iange. 

dire 1D5:{ fageii. 

discipline 2726 Üeftre, Sltnfc. 

discipliner 2235 in 3uct)t tmltcn, 
jüifltigeii. 

dit 1448, 2101 aSott, Siebe, aiiS- 
fpni*, Öpruft. 

divers 2241 uerf (Rieben; 2247 31 bu. 

diverser (se) 846 abniet^feln. 

diveraete 3115 ^erfcgieben^t. 

divinite 80 ©otteägelaictlieit, 
X^ologie. 

diviae 44 lEfeilung, Scenje, Unter- 
f:^ieb = devise. 

divisiun 3585 3tbtf)eilung , a&> 
ftufung. 

doble 1629 bonpell, fcfitDanfeiib. 

doeIs554 BArnnt, 8eiD, Kummer. 

dolsOT 8430 milbe. 

doleir 21 (ae) Fdinierjen, fiät äigerti. 

dolent 506, 2282 betrübt 

doler 3185 abhobeln, beft^neiben, 
fig. im Benclus de Moliens. 

doleroB 2711 traurig. 

dolz, dolce 2617 milb, gelinb. 

doniination 1455 .^errtt^aft, uierte 
Orbnutig ber Sngel. 

donc 8414 be^^alb, bann, ba = 
donques 113. 

dormir 1691 fd)Iofeii. 

dou 2090 SefcOenr. 



daner 919 qeben. 

dofl 2260 Siücten, Silifgrat. 

dotance 2418 JSurc^t, äaeifel. 

doter 1124 jweifeln. 

doze 1869 jmült. 

dragoD 2141 ^xaäjt. 

dras 321 Stoff, fileib. (Siiiiinutia 

drapelez: Magdal. 587). 
dreit 137 ret^t. 

dreiCure IS 3le(f|t, Serec^tigCeit. 
dreacer 1275, 2512, 1441, 518 

(bas @egel) aufTe^en; en la 

croiz an baS Areu^ Rängen; 

(fein Suge) riiftten. 
dromonz 406 fignellfaCirenbeä 

"ff. Sgl. a-Si^ul$,SDaä 

, , .{^e Seben "■ '■ ' 

Winnefänger. 
(druz) drue 989, 2702 ©efü^rtin, 

Öeliebte. 
druz 258 bii^t, gebrängt, nfj. dm. 
dui 2656 jraei. 
dur 3391 ^ort. 
duretiient 1479 fe^r. 
durer 101, 1566 bnuetn. 
duresce 501 iBecftutftl|eit. 



ea«e 74, 3830 3eil, SebenSjeit, 
«Itet. 

el>reu 2593 ^tbräifc^. 

i6 3307 äiter. SJiefelbe gorm 
6ei Fantosme, Marie de France, 
Benult unb im Brandan. 

eglise 128 «irc^e. 

egre 1381 heftig, Iräftig. 

egresM 1451 tittterteit, Srott. 

eS 61 erbe. 

eire 3474 SBeg, Mcife. 

eise 1337: fiel« <"Be 

eisil 3038 ®fri0- SJßl. Godefroy, 

eissU 1844 Serberben, Untergang, 

lat. exiliuiu. 
eisBiller 57, 3242 uerbannen, »er* 

treiben. 




3756 auege^n: wie im 1 

Brandan äeigt fit^ in ben 

ftamm betonten formen i, in 

ben auf bet Snbung betonten ei. 
el, ele 106 T«- 
elB 553 betontes $ron. her III. 

*ret. *ä|Jluvolie. 
ele 404 glügel. 
eloquence 3557 Seteblntnleit. 

em 461 r, man. (Joies N. D. 

142 l'un: %iui; alfo Tom 

3tebenform.) 
embevrer 1785 tränten, 
etnhler 1308 [teilen, eöcomotireii. 
enihrasemeiit 2854 fflronb, i?tuerä= 

gluth. 
empeindre 2542 ftofeen, heftig 

fc^lai^en, lat. impingere, vtoo. 

empenher. 3^ag ©ubft. fautet 

no^ Tobler in Gröber's ^iU 

l^rift V ji. 207 empmte. 

©(^on Cotgrave fennt Em- 

paindre. 
empeirer 198 Fi^itbigen. 
empire 1816 9iei(f|. 
empleier 3464 gebtaUcEieit , an« 

menben, 
emplir 2748 anfüllen. (.loies N. 

D. 729 emplom). 
empnser 40 necleifien.juertftcilen. 
Hl 1007 «boerb unb ^räpofftion. 
M 2213 r. mtm = l'eni. 
enchalcer 311, 1484 oerfolgen, 

na^fe^en, non lat. calx. 
enchanteraent 2561 3oiiberei, ae= 

jaiiberun;;, 
enehanteor 9457 Don enchanterres 

.Sauberer, Öefc^mBrcc. 3m 

auetttFum ßolten bie Hfittt(er 

als S^lani^enbcft^nöcci:, beren 

@attiii Aaguitia tiieg. 
eocbanter 1072 eiiifingen, be* 

(ttubern. 
encberir 493 lieben, 
encliner (se) 784 (it^ nieber beugen, 

oenieigen. 
eoclore 1665, 1092 einf*lie6en, 

Derbecgen. 



encombrer 315 in Secregen^ett 

bringen. 
mconCre 2556 gegen. 
endcble 2743 gef(|niä(^l. 
endonuir 1088 einic^läfecn, re^. 

einft^Iafen. 
endreit 1880 Dtt. 
enemi 4101 «^einb. 
enfance 3819 Ainbljeit. 
enfaut, Don enfes 2384, 3ßl7 SixA, 

^ungeiä. {ZüminutiD enfuit«t 

unb eufsDcon in MuAdaL 562, 

591.) 
enfanter 2420, 3194 gebaren, 

3unge metfen. 
enfennete 469 £raul^eit. 
enfer 2759 ^üUe. 
enfernaJ 456 tiöUiff^. 
enfin 2528 fi^lielli*. 
enfoir 2609, 3560 (Tobias 1000) 

oergraBen. 
enfuer 2609 uet([fiarreii , = «er« 

graben nf}. enfouir. 
enfondi'er 1268, 1290 uerffnlen, 

ju Qninbe ge^n. 
engendrer S78, 3207 jsujien, ^unQe 

sengen, 
engendröure 2632 Brut, 
engetcr 75 herausführen, fretauS' 

bringen, 
engigner 394 tüuftfieii, übetlißen. 

La Fontaine, Fable XI, IfiU 

bieä ^orl nie cuider für bup 

engin 976, 3878 Stfinbung, Sift. 

3: rüg. 
engraigner 365 nmdjfen , grSßer 

engreisser 1742 (se) fit^ müften. 

engres 88, 974 ^iBig, ^ftig, 
teibenfi^aftlid). Cahier übn> 
fetjt en gree ^ ä l'uniable? 
Hippeau mit triste, engl. 
angrj-. (I) 

engroignei' 3348 jerbrüdeln, nfg. 
engrainer. Litträ fü^ct )u 
Engrener ein Seilpid 'bei 18. 
o^b. nii. Godefroy Eennl bi((e 
?*ebeutung iinb goim uicfit. 



r enhuler 



eohuler 3fS3ä ein (iü Ken, oet^mtin. 

91a(^ Godefroj wäre enolier, 

epbailier foDiel alä bie le^le 

Ölung geben. $gl. Du Gange, 

Inoleare. 
enjoniant 1876 Stnbrut^ beä logeä. 
eulacer 304, 1395 »nifdilinBen, 

fefffiln. 
enlesser 4034 unterlaffen. 
enluminer 639 erleui^ten. 
enmi IMS inmitten, 
enniii 1543 Si^aben, SJerhnifi- 
eniiuerre 2774 bitten, fragen, 
enquisant 4066 auflagen. 3Jg(. 

Godefroy, AciUBant. 
euseignement 507 Untenwi(uug, 

iiefjte. 
easeigner 1247 [e^ren, bejeic^nen. 
enseler 982 fottern. 
ensement 159 ebenfalls, 
enserrer 272 umfiftlingen, ein< 

fc^Iiefien, fangen, 
enei 513 ebenfo," alfo. 
enBUS 1371 de ^inioeg. 
entailler 3351 einterben, f(i(neiben. 
entendabln 1S67 uerftänbig. 
entendemeiit3092STf!ütung, aiuä> 

legung. 
entendre 564, 3746 oerfte^n, ^ören. 
entenle 1458 SlufmcctfamCeit. 
enteDtiveroent 273 (übii.) auf- 

mertfam. 
ent«rrer 8590, 288G uetgraben, 

begraben, 
eutor 1741 ^Mum, unif|et. 
entnicompaigner 2903 (se) fic^ 

gegenfeitio beoleittn. 
eDtrailles 1701 ßingeweibe. 
entre 180 jmifdien, unter, 
entredire 13 mit bem 3i"«rbicl 

belegen. 
entredit 16 ^nlerbict. 
entree 928, 2749 eintritt. Sin- 

gong, 
entrehair 1689 (se) Titb gegenfettig 

Raffen, 
enuemeltre 704, 1187 (se) f"* 

lümmern, p* bemüBen, uct» 

füllen. 



entreprendi'e 341 fangen, 
entrer 1041 eintreten, gelangen, 
enveillir 650 alt meiben. 
enveier 2178 fdiiilen; bie brille 

¥er(onfiit.enveiera:Tobias815. 
. 3220 (se) fpielen, 

^äj uetgnügen. 

enimer 2837 uergiften. 
envers 505 gegen. 
eiiTerB 1505, 2290 fttatfe. 
enverser 1141 6a!ä über Änpf 

^inftürjen.Surjelbfluni f iftiefecn, 

butjeln. äut^ bei Gervaise. 

Sgl. Godefroy. 
envie 3416 Ittit. 
envios 3064 neibift*. 
enTiron 2846 ringäum. 
eovoltrer 1141 (ae) fii^ iDii(;en. 

gefilt bei Godefroy. 
envoluper 262, 3615 nernii^lii. 
enz 1167 hinein, laenz = läans. 
eqoinöcte 1879 Iag= unb Siac^t« 

gleiche , Aequinoctium , nfj. 

equinoxe. 
er 3881 geftern = nfj. hier. 
erbe 989 = herbe, 
erbeie 1854 Siiefe. 
emtnt 1748 JDanberer. 
errant 3008 fogleic^. 
errer 350 roanbern. 
error 2073 grrt^um. 

eier 1980 \it^ ergäben, be- 

luftigen. 

'Oäler 1392 ben Qaui^ auf> 

ftflliUen, enlnictben. 
eschalfer 833 loärmen. 
eschange 690 ajerlaufdiung. 
eschaijer 1485 entmifi^en. 
eechai- 1209 Spott, ^o^n. 
eschamir 2134 oerfpütten, ^ö|nen. 
eschei-de 2260: (lieä creste.) 

Schuppe (bei Philipp von 

Thaon 1486 echede.) Sgl. 

Godefiroy, Escharde. 
eschif 550 ft^eu, uerjatit. Slfj. 

esclair 696 Ölanj, nfj. Eclair, 
esclore 548 ausbrüten. 91fj. öclore. 



■— 

W eEcopir 19S, 600 qeigelti. 

■ escotce 3304 Siiiibe, «oft, motte, 
I nf j. £corce. 

■ escorre 1163, 1169 abt<«üttdn. 

■ escoter 2798 Bonn, aan. ascoter: 

■ Joies N. D. 80. 

I escrin 980 ©i^tein, ©t^ranf. 3tf;. 
H äcrin. 

■ escripture 942 6(^tift, Si&el. 

■ escrire, escrivre 7, 2708 ft^teifien. 

■ eacrit 1208, c. obl. non eacriz. 

■ eacriveiD 815 Sditiftgelr^cter. 
r escriz 2415 @<&iift. 

f escroissement 2S5 @etld^pec, @e. 

[ toffel. Sei Crapelet, ProverbeB 

L p. 21 finbet (ic^ eserois de ton- 

nerrejproo. croiaair (nirfdjen. 
escu 4086 S(l(i(b, lat. acutum, 

nfj. 6ca. 
esculorable 1695 fcfilüpfrig. Saä 
aSoTt üb eifert; quo poasit 
facilius illabi in fauces crocodili. 
9ta(^ C. UoSmmn, 'Slai meiU 
ältefte l^loffar sub lubricare 
ift lubricus ^ escoulouriable. 
Sgl. W. Förster ju Adgar's 
Seaenbcn 191, 190 u. Godefroy, 
Escolorgeable. Gervaise ge= 
braudil ba^ Secb escalorgier. 
Sei ChftssaDt, Vocabulaire p. 
23 ftt!t)t discolor ^= descoulo- 

esforc«r (se) 269 fid) anflrengen. 

CBgarder 733, 2690, 2693 anFe^eti, 

au^ flauen tiad), barauf ad) teil. 

eEgarrez2497unentFd)ietien; 3637 

esgart 732 Slirf. 

cBgruter 967 au§fd|orcen. 3if). 
gratt«r, ^gratigner. 

esbalcer 1445 erftöfifii. 

«aleigser 1494 (se) rennen, eilig 
loufen. Cahier falf* = se 
pröcipiter, s'ölancer. 

esliz 2416 aueerniät)»». 

esloigner 3973 entfernen. 

*) (lodahoj Illfl mit Hippesn: *saa\ 



efijoir 8124 (se) fitfi freuen, »gl. 

nfi- r^ouir. 
esmer 153 auSf puren, 
esmoveir (se) 3013 IjerauägeEin. 
espace 3961 3«'to«ni, 3eit 
cspandre 1139, 2749 auöbieiten, 

Derg legen, auäfpci^en. 
esparner 3915 »etft^onen. 
egpee 274 Si^mert, nfjt. epee. 
espei I4ä, 234 Spieg, ^ngeifen. 

Godefroy: Espiet. 
espeir 1507 Hoffnung = esperance 

4116. 
esperer 1502 auf etmaj ^offen, 

feine Hoffnung feQen. 
esperit, esperite 3826 (3eift. 
esperitable 1228 ^immlifi^- 
espes 258, 990 bid, nf}. 

espi 839 äf|re, nfj. ^pi, Don 

spicmn ober spicus. 
espices 749 Öeroürj, Spejetei. 
eepier 1396, 1413 auflauern, er< 

fpä^en, fanijen. 
espioe 122 2)otn. 
eapiner (ae) 1128 fiif» ftat^eln- 
espine 1120 ftai^elig. 
cspirer 3265 beleben, ermeiten; 

bagegen espirer in Ma^gdal. 

289 t>aä Seben auä^oudien = 

lat. expirare. 
espirital 4128 geiftig = eäpiritel 

1554, 1203. 
espleitor 3483 üuä rillten, 
espondre 3808 auäeinanbeTfeQen. 
eGpoa 2685 ßatte, nf). äpoiuc. 
espose 2685 Qattin. 
espreodre 366, 368 entsunken, 

refl. 2904 entbrennen, 
esprover 3372 erproben, 
esracer 831 auütupfen, ^eraud* 

reiüen, eig. entioiirjeln , bei 

Marie : esrachier. Plautna : 

exradicare. 
easaniplaire 3447 SSortilb, 3Xußu. 
essaniple 1568 SIeifpiel, Ütixe. 



w 

r easart i 

bobei 



easart 2910 auägerobettt SBJalb' 
boben, iat. essaritiim. Diez, 
et. SO. essart = Oeteiite. Sei 
Cbassajit, Vocabulaire p. 37 
unb E. Stengel , Sie jroei 
ä Heften ptou. ©rammatifeii p. 
43 ift ba€ 3ßDTt mit lat. navale 
übetfept. 

eatable 1626 btfianbig. 

€8lal 3686 ©tufe, aufent&oH, 
StcUuna: tiat^ beni ®Ioffat ju 
Gilles de Chm = place, de- 
raeure, nat^ Godefroy = plate- 
forme. Hip. üfierfejt estaus = 
pres des boutiqaes, engl, stall. 

estalonl8553u(^t6engft,aef(6älet, 
nfj. ölalon. Eiefe Sebeutiing 
fe^It bri Godefroy. Littrd l)at 
ein Seifpiel aue bem Trait^ 
d'agricniture. 

estanc 1969 Xdt^, ©uinpf. 

eatat 1874 äuftttnb. 

estature 964 etatiii. 

eeteUe 1376 Qeflitn. 

estendre 1279 auSbreittn (sej lOSO, 
3334 (i* glätten ; fi(^ etftretfen. 

ester 336« fte^eti. 

estez 1026 ©nntmet:, nfj. et^. 

eatoLa 146ä ftolj, übennüt^ig. 

ealoper 2461 oerftopfen, nfj, 
etouper. 

eatora 3183 Äompf, Stteit, fitiegS- 
octümmcl. Sgl.Scheler.Baatars 
248. 

estoveir 864, 1976 (impera.) ge- 
}iemen, muffen; boä Ütat^ige. 

estrace 616 ^ertunft. «gl. St 
Palaye unb Godefroy. 

esCraiige 649 frcmb. 

estrangler ITlä ecbroffeln, tobten. 

estre S17 fein, eatre hea do in 
gutem einnernc^men bleiben, 

estre 3S03 Sufenliialt. 

estreit 1503 eng, (nfj. «troit) 
genau (2&2I).' 

estriver 687, 3571 tämpfen, ti 
ciufnet)nten mit. 



estros 2140: a e. (CaMer über- 
fel}t avec fracasjo^ne Umftönbe, 
auf bet ©tcQe. 

estmit 4032 ouägerüftet, oetfe^n, 




estui 912 Segältnif!,mlat.eatugium, 

nfj, Ätui. 
estureon '2252 6tbi. 
esveiller 3989 wai^en. 
evanglle, evangire 3561 tSoangc' 

evesqucs 8815 Sifibaf. 

ewe 253, 607 SBaffct, Seroäff«. 



fabler, 1307 fobuliren, eijS^len. 
face 503, 1649 Sefiiftt. 
ft^on 1054 gorm, Öeftalt. 
faconde 3565 aevebfamicit. 
faillance 3449 ^etfeljn. 
jaillir 3393 fehlen, unterlaffen. 
taim, feiin 1885 junger, 
faire 93. 3002 t^un, machen, laffen, 

(©[((Otlert) roerfen. 
faiture 969 (.Ueftält, 
falceor 2499 Schnitter, uon [at. fals. 
fals 4062 falff^. 
fameillos 1189, 1262 hungrig, 
fart 1341 ißecfteUung, Xnig. %gl. 

n^. fard St^minte. 
fealte 3499 Xveue. 
feble 2312 fcbwad). 
feblesce 3833 Sc^mac^lieit. 
feeil 567, 176.5 treu, aufridjtig. 
fei 4116 (glaube, Xteue. 



feindre (se) 244, 1348 i 



:nad)- 



se fatigue (t). 
feinz 162.5, 3398 naAläffig, ttügc. 
feiterement 1332: si f. nlfo, in 

foltter aSeife. 
fein 677 3HaI (bei Marie de Fr. 

feiee, fiee). 
fei 2901 @alle = fiel, 
felon 384 c. obl. Don feU boshaft. 
feloDcsse 2563 Üierrätbecin. üigl, 

Phil, de Mousket 18159. 
27- 




frioneHsement 1338 grau f am, 

müt^fnb, fräftif;. 
felonie 1986 m^tii, ei^udnei, 

ÜJerraÜi. 
fels 974 (f^urtiftd, frcoleriftS, nfj. 

femme 1057 Ärau. 
femele 162,3190 iDeiblic5,äQei6(8eii. 
feoilre 937, 1387 fpaitcn, t^ciffn. 
fenis 739 $^äni;. iDac^ btm 

Smfe beä ^rieftetS So^onnee 

ift baä 5(eit* beä ^Sönis Bnä 

bcfte bct Söeie jum gffen. 
fens 3258 (a ftamm^oft) St^Iomm, 

Srett, 3Bifl, prDD. fema. Ma. 

Haxl. aiS tieoB = lat. fimus. 

Sql. Diez, Foio; Üodeftoy, 

Fien. 
fer 3352 Gifen. 
fer, fere 139 »ilb, ftolj, lUlin. 
fem- 273, 581 Wa^tn. Sgl. 

nfj. sana coup tönr; impera 

2181 = aferir; jutteffen, 

paffen. 
fem 1626 feft. 
fenner 927 Derfc^CieBen, 
fes 2219 ia\t. Sücbe, nfj. fkix. 
fesselet 759 »ünbel. 3.tßl.Godetrof, 

Faisselet 
feu 2857, 3937 geutv (lat. locus.} 
fem 2430 (lat. feudum) £egn, nfj. 

fief. Hippenu rif^tiq ^^ lief, 
ficber 2272, 1143 befeftigcn, ein- 

tammen. 
ligure S52, 1882 ©eftoll, Sinnbilb. 
iigure 781 fleftaitel, aitägebilbet, 

fevtia. 
figarer 623, 1058 uetfinnbilbltt^en, 

geftalten. 
lille 2124 %odittt. 
fin 4014 enbe. 
fin 2, 1B98 fein, lautet, lein. doI1= 

(onimen, noUftänbig. 
finement 790 julejl. 
tinement 283, 2796 2931, (Snbe, 

finer 9530 enbigen (Magdal. 405 
ßertm). 



finir 2838 (^j äff.) enbi gelt, fierfan. 

(Tobias 5.57 fenir seg jore.) 
flz 840, 2393 Softn, 3unge8. 
fiz 3071 rt*er, übccjeugt. 
fiambe 375 glamme. ^M. Faulde 

In Gröber'a äfdjr. IV p. 56a 
flatir 2064 §n Soben faDen. " ' 

Scheler, Bastars 3019. 
flechir 3:«9 fti^ teugcn, fid) untcr- 

loccfcn. 
flor (iDeibl.) 778 Sliime. 
florir 129 felü^en. 
Aoz. flot 2541 S'Iut^. ancfre^ffutfi. 
fluive 251 $Iui. 
foer 2518, 3868 H nul f. teineS- 

weflB. 
foille 2662 SBlatt, nf). feuille. 
foilla (Ha. foilli ift uiimBglid)) ST' 

Mo übt. 
foir 3668 graben, 
fol 3871 Itior, Sincr- 
folc 2782 (= ahd. ngs.) Sterbe. 

Sc^on im Senbegar iinb ben 

Slcictienauer ©loffen. SgL 

Scheler, Olla Patella p. 34. 
loler 1999 tdüri«! ^onbeln. Vgl. 

.loies N. D. 198. 
folie 2414 I^or^eit. 
fontaine 660 CMeüc (bet Sleim: 

pleine ft^on im Brandan). 
foDZ 455 Slbqninb. 
foon 163 junges. Aalb. Sei 
Pliilipp fenn, bei Marie tbun. 

mh- &on. 
fooDer 168 !;.^itnge nicrfen, lalben. 
forcR 282, 1088 '@enalt, Kraft 
forme 8303 ©cftalt 
formez 782, 884 auggebi(bel, auS* 

gcioa*|en. 
forment 21 (Hbu-l fieftig, fe^i:. 
foniiicaleon 1011 SlmcifenlDnie. 

Godefroj füll« nur bafl Sei' 

fliiel Fhilipp'a von Tlioon an. 
fomiiz 961 (masc) amcife, nfj. 

la founni. 
fomicHdon 1214 ^iiterei. 
fora 292 auger, 2046 ^inauä, 

559 heraus, 
torsciore 3997 auäfi^Hefien. 




fort 133, 10^9 fiQt!, ftteng, fr^met. 
fortime 3566 &lü<i. 
foBse 1591. 2T4fi Qlrube, §ü^U. 
fraindre 105, 1472, 334S jvirbm^en, 

ftanc 3602'fniniüt6i(t. 

franceia 1568, 2974 fronjörif^^ 
aSie Wace, Philipp von Thaoa 
unb bec Ueberfe^ei: beä Suc^eä 
bet Könige nennt ber iQictiter 
feine Sprache franceia. 

franchiae 2026 Sctimutg. 

fratte 3901 ^tQe, SSiefc^e. 

.fraiter 1156 mnbiei^ex, 3)ieb. 
Godefroy, Fraiteur. 

&arin 1904 atm, elenb. 

fredles 85» aebceifilii^, nfj. MIe. 

freia 679, 836 fri)c^, nfj. frais. 

fi^it 3350 (alt. 

frere 69 ötubec. 

freseie 617 (= niticorace 615) 
Muji^tn, !Ha<^teule, lobten» 
nogel, tat. nycticomx 3Ia(f)t- 
tobe, 'ilai) Menage, bem Littr^ 
bie« IQEifpiel bti Best, ent' 
nimmt , (omml baS äUort non 
pmeuiga, mtil bei; Söget 
itoBeäjäUe uettünbigt. 3n C. 
Hoftnann's Öloffar i|l lat. 
lucitiiga = fresoie. 9Ifj. 
fresaie ifc @(filei(r>(fu]e(efiraie) 
unb ^ieqenmelfer. Godefroy, 
Freaaie.*) 

ä«stelS803SCi»te,$feife.GuiI]auine 
überi«t)t ba^ (ddii galoubet 
toobl Derfctiiebene) lat fistula. 
Ms. Harl. 219 bat: fretele, 
tiphieaet ^ fistula, flogot, 
flnhutfi = parva flstula. 

froDce 1681 ^nnjel, -j^alle. 

front 1377, 1681 etirn. 

froter 259 reiben. 

fruit 3936 Scuibt. 

tiifr 372 flie1)cn. 

tale 2299, 2782 Wtmt. 

fomere 3918 älautfi. 



furment 889 SBeijen, nfj. froment. 
fiimeiBe 2484 Sc^meljofen, Dfen, 

^euerftdlunb , non lat. Ibmax, 
l'umir 1638 erfüllen, anäfüören. 
fiistz 586, 511 ^olj, öoljftamm, 

lat. fustis. 



gaaigBKr 3639 jeminnen, ennerben. 
gaaing 3587 ®eroinn, ä'iB. 
gabeis :^16 6^0^, S^^rj. 
gaber 50 »eTfpotten. 
gable 3583: nettre a g. auf 

,3infen legen, 
gaignage 2942 befättä üanb, atfet^ 

felb. Don gaaigner bebauen, 
giiigpart 4064 geminiifüt^tis. Siql. 

Scbeler, BueveB de Comm. 

3529. 
gmreä 1124, 1859, iif^. oagu^res. 
gaiteant 4069 ^interlifttg , ^eim« 

tüdifd). 
gaiter 1098 Dba(^t ^«ben, bf 

loatiren. Mfä- guetter 
gonuit 2411, 3026 Scbug. 
garantie 718 Sürgft^nft. 
garantjr 2402 fttiutFen. 
gari;Dn394.S%urf(be,Sube, Sauge 

nii^ie, a^alt. 
gari,'oner4067f(^al(()aft. ft^elmifi^, 

lei^tfmnig. 
garde 1894, 859 Sli^t, Obai^t, 

garder 4110 Ritten, beipacken, 
garir 839, 4114 C|eUen, velten. 
gamir 496 uecforaen, oetfe^ii. 
gas 3176 Spo6, e(^et). 
geline 1309 ^enne. ©(^on natj 

ben Dial. öt Grtg. ed. Köreler 

p. 40 ftie^lt bet ^utbe bie 

^ii^ner. 
gelosie 1862 eifetfurtt, nfj. 

Jalousie. 
- - 3352 ffibelftein. 




gencives 1672 äaftnflcift^, fliun- 
labe, lat. dngiva, nt)- gencive. 
generacion 3388 ßeFd)le«t. 
genitaires 1481, 1860 @oben, @e> 

genitiures- 

genciiUon 3295 a g. auf ben 
Snieen. 

gent 505 Seilte, Volt, Reiben, lat. 
gentes, btblifdi = tes Geotils. 

gentil S832 Domefim, ebel. 

germe 940 gnii^tfiiaten, Seim. 

germer 2621 Eeimen, augf(6Iagcn, 
3Qur,te[ fi^ lagen. 

gerner 956 6petif|er, SSotratf|§- 
(amnier, nfj. grenier, 

gesir 1201, 1833 tefl. (legen, u«. 
flanen. 

geter 2289 roerfen, autlnierfen. 

gimel, giemel 69, 1624, lat. ge- 
ineJIas, pro», unb bei Marie 
de Fr. gemel: fie^e jumeL 

glaive 326 Saniert. 

gleite 1182 SHufcfief, («uSwurf 
bei füeeni). mi^ Diez, @t. 
aß. = „Sirber3liitte*; berfelbe 
ftellt bem nfj, galet baä pro». 
ealeta gegenüber = ein Dom 
TOcerc auägemotfcncr plattet 
unb glatter Stein. Sgl. Gode- 
froy, Glettua. Hip. AbetFe^l 
ponmture; pat glot ^ ver 
Diane qui ee trouve dans la 
viande gAt«e. 

gloire 341T 91ul|m, fllDrie. 

glorios 8423 ruttmKitS), glarreit^. 

glose 4150 (Srfifining. 

gloser 4159 auslegen, ertlären. 

glot 2326, 4078 gefrüfeig, gierig, 
edlemmer. 

glotome 1081 Sefrä^igleil. 

goitron 1351 jtropf, @01unb, 
Slawen, nf). goltre. 

gopiz 1311, 1341, 1343 gUtfie, 
lat. vulpecuia. Slieä alte SEDort 
niurbe allmäälit^ burfft ben €■• 
gennamenitenart Deibrcingl, unb 
JRenEirt mürbe SlppeUatin. Sr^ 
l)alten tjat fidi ber StamcGoupil. 




gole 2473 Iropfen (9fegation> 

govemer 1301 regieren. 

grace 1489 Snnbe. 

grandor 2265 ®r*" 

grant 401 grp6. 

graDtment 3739 teit^lti^, oiel, in 
SJienge. 

grai 322, 10S3 feit, bid. 

graspeis 2254 ^ioltRfcft. 3m 
Menagier de Paris 11 p. 200 
raitb craspoie mit baleiae sal^^ 
crflört. Swr Spert biente in 
ber ^QftenäHt ber ormen Se« 
naiferung oan $ariä alä Speife. 
Sgl. Godefroy. Craspois. 

gre 3957 SßiUe, abr»^)- 

gref, grere 665, 4090 ^eftigr 
ft^iuet. 

grewia 1577 gtiec^ifd). Sgl. nft. 
feu grtgeois. 

grein 9.=I7 Rom. 

greu 2594 gri«(^if(§. 

grever 2579 briitfen, 

gros 1656 bitt. 

grandre, grundir 3711 brummen, 
murren, fic^ betlageit, nfj. 

gue 1979 gurt^, fcirtite Stelle, 

nfj. gu^, lat. vadiini. 
guerre 594 Smift, Äricg, Aampf. 
gucrreier 1170 bcfompftn. 
guercdon 845 Selotinung, äo^n, 

miat. «iderdonum, nodi MaJm 

ein liibribefl ober 3n)ittem)0i;t, 

Pr. Gramm, p. 106. 
guerdoner 4141 belolinen. 
guerpir 37 14 ocriaffen, 
guisclie 1356 fiift, Jlniff, et^Iau* 

^cit. Stgl. Gujscard. 
guise 169 9lrt unb %Jeife. 
gule 1330, 3294 Stt)[e. 3Raul, 

nfj, gueule. 
guEter 3031 toflen, nfj. goQler. 

Gyn 80: fiel)« Jueii. 



habitanent 16M aufenltialt. 
habiter 529 »ofinen, iiiften. 
haine 1689 ^a%. 
hiir 575, 1589 fjnfieu. 
haireSlM^ttteneäWemaiib. (Si^on 

im Stogment uon SnlcncienneS.) 
haJcer 20SS tri)6f)tn. 
haltl740, 1938 (10*. ^efl, ODtne^m. 
halteiii3S74So(^,TOogenb,bcaufenb. 
haltisne 3101 bücfifte. 
baraz 1850, 1855 geftftt, etuterei, 

sotn lat. haraciam, atab. faras 

^fnrb, fpan. alfaraE. 
hardi 110 tü^n. 
hasWr 1167 »^. fii^ beeilen, 
heitti 1962 frö^li^, tieitcr- 
benir 1003 mie^ern, nom lat. 

binnire, nf;. heonir. 
herbe 3297 fiiaut -= erbe, 
berberge 3888 ^ctbexcfr. 
berberger mi beherbergen, 
herbu 3290 Iräuterrei«. 
hericon 1116, 1129, 1153 3gel, 

Starl)eliqel, lat. bericiu&. äod) 

^at iai 'S'caniö[i]iS)e eine ab' 

geleitete jonii alä (yrunblage. 
heritage 1592 erblBeÜ. 
home, hum 3692 älienf<t|, Stann. 

Sgl. E. Schwan, etramtiiatit 

§ 339, ainm. 3. 
honir 50 fi^änben, bef [^impfen, 
honur 4051 @bre. 
honoreenient 2520 mit G^te, in 

e^tcnoDller SBeife. 
honorer 2495 etiren. 
höre 3581 Stunbe = ore. 
horette 3855 Stünbi^en. 
hors 72 ^erauS. 
hui 2239 beute, »gl. jehui. 
' ■ ■ "'"" ^ fieule nn, je?t. 



huimais 2239 



buge 3751 Haften, »rt^e, tat. 

hutica. 
humanite 197, 1424 ailenft^eng«- 

flau, 3Renf(4[i(bteit. 
humein 3272 menftfilii^. 
bumilier 1408 bemtit^igen, ernie- 

brigen. 
humilite 1235 ^einiill) = umilite. 



bupe 821 tljiebel^opf. Xiei ono^ 
matopobtifc^e aiiprl ^al im 
^ranjäfifdien bie Se^eiAiiung 
für ben Sftiopf ober bie ^aube 
(iCoUe) ber Sdgel abgegeben. 

hurtöure 3392 St'06 (cell.) 

hysine 1577 $i)äne. 

I. J. 

i I6I9 bort (Stbo.). 

icel, ce! 683t fie^e eil. 

iciBt, eist 1527 abiect. Siemonftr. 

ici 1466 ^ier. 

idle 1618 (SöSentilb, nfj. idole. 

idonques 3192 = doDc bann =- 

idoDc 452. 
idnis 1645 $i)bra, ätiafferfi^lange, 

lat. hydniB, nfj. bydre. 
iimel 242 fcbneU, qemanbt. 
if 71 er, fie. 

iloec, iloeques 3211 bort, 
intamacion 1456 fflleiif^rocibung. 
ioiquiteE 454 Uiigecei^ligreit. 
innocent 117 uitfcbulbig, pl. bie 

Hinblein von «elgleem. 
Interpretation 3124 auälegunfl, 

Deutung, 
ire 1030 3ocn. 
isle 2717 ^nfel, nfj. Ue. 
issl 1108 [0, eljenfo. 
iasir 2751 ^rauägeften, ^eroor- 

hielten. 3« Tobias 124 reimt 

isse: tanguisse. 
issue 1703 3luägaiig, atuSneg. 
itei. tel 2595 foli^ ein. 
ivoire: Jie&e yvoire. 
iyresce 1081 ininlen^eillyrreBce). 

Hippeaii lieft 332 jurece. 
jadis 1282 einft. 
lamais, jamea 3193 nieinaU, 
Jambe 2232 »ein. 
jaia 1369 ^ä^ct, ÖPlifdireier, miat. 

gaiuB, bei Rabelais gaya, nf). 

5eai(norbif0giiBgi@(^natterer). 
iai^ Diez leitet Le Duchat 
baä nfj. jaser »om ital. miza 
eifler ob. Datier ber 5(ame 



Aga«e in bet X^ieTfabet. ISer 
^elb bet Cbajison de geste 
Gajdon, Iwr etft Thierris ^ieft, 
iBurbe, als fii^i ein jay (gay) 
auf feinen $e[m f^ßte, Gayiion 
genannt. 3! gl. Gajdnn ed. 
Üuessard ».423-426. Gode- 
froy, Gai. Sei Shakespeare 
bejeic^net ber Jay int ®egtn' 
(oB jur lurteltaulie a looae 

jaole 4003 Säfig, ©efSnanife, nfj. 

ge^tle, engl, gaol, jdl. 
jalne, jaundne 2035, nfj. Jaune, 

gelb, mlat. galbiniis. 
jehiii 8Ö80 ^eute. Sgl. W. Förster, 
Chevalier as II espeesp. XL VI. 
, eo 2176 i(^. 
, esquG 165 bie. 
eter = geter. 
, eimer 981 fnften. 
, oe 1310 Sode, n(ä- Jone. 
' oe&eB 978 jung, nf). jeune. 
oiant 785, 2412 erfreut, fteubig. 
Die 2343 Sieube. 
öin 2603 3uni, (Srntemonal. 
.oindre 687, 2852 (se) f»§ Btt-- 

btnben, begatten, 
jolif 2992 au9f(^weifenb, noUüftig, 

frö^lic^. 3)er oltnorbififiB Ut* 

fpning biefcS SSottcS jeigt y\ä) 

nod| in „Julfeff. 
ior 3698 lag. 
jOTente 387.5 3"S"il>. 
jtidaiame 2099 }übif4. 
Jueu 710 Silbe. 
iuer 260 fpielen, fi^eijen. 
TOge 87 Mii^ter. 

jugeor 4070 Slittiler , aeurtfieilet. 
jogement 4055 «triebt, lltt^eil 
iuaer 804 ritzten, 
jiuae 3930 (■tenc^t. 
iument 977 Stute. 
JUS 675, 1999 ^inob, sus e j. auf 

unb ab, ^in unb iftT. 
jastB 4172 gete^t. 
jitste 3910 nage bei. 




[a 1756 burl. 
labor 4140 ätbeit 
laborer 3758 arbeite», 
lac 3857 6ee, ¥f"6l- 
lacer 3958 fcbnüten. 



%erunflaltung. 
laier 2589 laffen. 
laiz 1931 Mglid], garftig. 
lampe 1035 £anipe. 
laoce 273 fonje, 6peec. 
lancer 3189 fdiiefeen. 1697 vefl. 

fii$ ftütjen, fc^Ieubeirn. 
langue 1595 3'"'9^- 
largement 3554 reidjlii^, freigebig, 
largeace 3600 ^reigebigteit. 
larrecin I314,^59ElebftabI(bni. 

filbig. Sgl. Tobler, 9!er«6au 

p. 29.) 
larron 1352, 2390 oim lere MvUt; 

a 1. ^eimltcg, verfto^Ien. 
larronease 2356 Säubetin, 3)ietiin. 
laisser, lesser 1S99 laffen. 
Initue 3332 üattit^, Int. lartuca. 
las 1217 unglüttlit^, elenb. 
lotin 3817 lateiniftii. 
laver 3148 laafc^en. 
lesarde 2825 Sibet^fe, nfj. lezard. 
lettre 1984 Schrift, 
le, iee 1002. a305 bieit, lat. latus. 
leu 1994, S429Drt ; m^ gef (^rieben 

liu, eine gorm, bie nii^t bloß 

picatbift^ ift. 
lez 785 fcö^liif», lat laetua, 
Ipz 2539 no^e bei. 
leal 46 treu. 

lealte 19 Ireue, Sebli^reil. 
leccher 166 letfen, nf). lecher. 
leccherie 1365 Secfer^aftigteil, 

Süfiernijeit. 
leger 1362 teilet, 
leisir 1028 3JIuge. 



5 aufer- 



lern 1478 ,^a(e.*) 

Ü 1941 betontet $roii. tex Ul. 

^eifon ®g. fem., unb %rtiltl. 
lice 1092 ©djlinfle, Schnur, Int. 

lidum, iif j. ÜBse. 
liuence 3872 iSrku&nig, i^reideit. 
lignee 59, 97 Stamm, (SefAIec^t. 
limon 1S93 Se^m, erbeiiirol. 
lion 138 &önie. 

liäe 261Ü fc^Ieimtget XreibFanb. 
liat 3730 non leire ((nt. liCPre) 

erlaubt fein, 
lit 1082, 2317 Setl. 
livre 26, 2707 Sur^. 
Iiyrer2164 übetliererii, übergeben, 
loier 4056 Salb. 
loing 150 fern: I. a lomg = feni 



pres im Cliget. 
loär 4148 loben, reft. fid) rühmen, 
lonc 1142, 1736 lang, Sünge. 
longor 1874 Sänge, 
lore, ilore 2540 bann, 
lusenger 4077 ftbmeii^lcri^. 
love cervere 2030 ^onlljer, ber 

mit bem Su^s oerme^felt ift, 

nfj. loui>-cervier, iat. lupus 

cerrarius.'*) 
lui 687 betontes 91iron. ber UI. 

««fon 8g. 
luire 3337 leui^ten. 
lumere 637 Sit^t. 
lune 1280 Wonb. 
luor 670 Siant. 
liucure 1080, 2358 Verweigeret, 

»ninft. 



iiia3679fem.jumesc.obLmonmein. 
madle 2352 Wänn^en, nfj. mäie. 
mabomerie 2724 ällof^ee, @ÜKenc 

maint 3871 mani^erOubfl. unb abj.) 
mail 3346 ^nmmer, Iat. m&lleua. 
(Brandan 11S5}. 




maille 3629 .^eUer. 

main 2618 ajtorgeii, frü&. 

maindre 4002 bleiben. 

maison 1780, 1981 öau*, Seft. 

majesU: 493 »Jajeftiit, Sertliiteit. 

mal 1343 fdilet^l, böfe. eubft. 
Uebel, m^ei ^29). 

maladie 463 ÄrantSeit- 

malage 467 Ävant^eit, Seiben- 

maldire 870 übel teben, nerflucben. 

male 2583 Ittnnlabe, Iat. mala 
aCange; Diex erflärt bie^ bei 
Burguy fe^tenbe aUort für ge- 
fi^munDen. Bajnouard jeboc^ 
iiiT Lexique ronian leiiiit pioo. 
mala =■ nfj. mächoire, joue. 

maleure 624 unfelig. 

malfez 49, 184 Jeufel. Sgl. G. 
Paria, MauK in Roniania V 
p. 367. 

mahce 3606 9)Dä^nFtiflteit. 

malmettre 2674 beft^übigen, übel* 
jurii^ten. 

maloEtni 1931 fdilet^t gebaut 3!gl. 
Littrö in Hist. litt. XXU p. äS. 

malvais 616 fdjlec^t = malveB. 

malvaisle 1865 Stbleitigteit. 

mamele 1604 Sruft, S'H 

manable 1988 bleibenb, roeilenb. 

manace 2735 3) Tönung. 

manaie 1350 Sc^uf, Si^oimtig. 
(Cah. = Merci, quartier?) 

mandraBoire 3297 airauninunel, 
im Floa & Blanscheti. 244 
limandegloire.nFj.mandragore. 

manger 2270 ggen. 

manguör 535 effen. E. Schwan, 
(Srummatil bee Sfltf^. Sei^ijig 
1888. § 441 nimmt nur bie 
@ntnbform mangier an, o^ne 
ben Subj. inanguce oben S. 
1580 ju ertlüren. 

morchant 4076 Inufmünnifi^, 
trämerfiafl. 

marciie 3776 aHarlt. 



it IS8& ^»aiiiaeflitidt (Cibinel d. 



jum SirfuflEt 



&Lfl 



^^^^^ — ^^^^^^ 


mariner 1096 Sd^iffre. 


merveille 2240 ffiimber. 


martir 131 Märtijrer. 




martire 340O gKart^rert^um. 


meeaise 1808, 1212 bebürftifl, nfj- 


mara 1365 Siär). 


raaiaise. 


masse 2526 Tta^t. »ilumpen. 


mesavenaot 1934 unanftänbid. 
meachef 4089 ung[ütfn<*«r «uB- 


mat 2712 trautiq, niebergefdjlaqen 


gong, Serfiängnife. Unheil, 
mescine 1482, 8981 Mrjnei. 


matin 3661 SBorqenS. 


matinee 3920 SHorsen. 


mesconter 848 fa[i"(§ rennen. 


matire 522 ÖegenfJonb, Stoff. 


mescreire 81, 2170 ni4( glonben. 


maür 883 teif, nfj. niOr. 


mescreuz 2282 ungläubig. Slql. 
Tobler in üröber's 3"tf«tift 


mein 2618 SRorgen. 


meindre 1739 = nimndre. 


V p. 190. 


meins 1258 wenig«, al m. 




menigft^nä. 


f^mä^fütbttfl. 


inedler = melier 3907 eig. 


meserrer 102 Übel be^nbeln, fi« 


inif(§en, ferfämpfen. 


(t^lM^t füfiren. Hippeau tu 


meis 1865 ältonot. 


tlürt niisera mit filt miaärable 1 1 


raeismeB 480 f«lbft 


meBestance 12 Unglürf, afot^. 


«leite 2575 ^ölfte. 


mesfaire 2328 aöfrf ä»iföflen. 


mel 2008 Öoniq. 


((^obigen. . 


melaatolioB 1060 mclnnc^olifcfi, 


mesfeaant 2350 boSbnft. 


ft^iucnniltfiig. 


mesnee 3752 ^au^^alt. (Tobiaa 


mellee 3186 etreit, Snmpf. 


1095 im Seim mit enseignee.) 


memoire 2494 anbentsn, ©rinne- 


mesoan 523 fürt«, in ä^Unft. 


mei["3"^97 meinig. 


je^t (au3 magis hoc anno). 


Sgl. W. ZeiÜin in Gröbe^a 


mendier 18 betteln. 


3eiti«rift VII p. 9. 


mener 3186 führen. 1107 ©ubi- 


mesprendre 118, 3049 beleibigen. 


meinst- 


ixii irren. 


menteor 4066 lügenftafl. 


messaaer 2505 Sote. (message 
2507 Solf^baft.) 


mentir 649 lügen, »er leugnen. 


raenua 257 Kein, roinjifl. 


messe 14 3Mef(e. 


mer 2240 SReer (nur rocibl.) 


meeter, 1228. 2156 <ilu;en, Siienfi, 


' merc 1400 3ei*en, ^ufetapfe. 


Öotte^bienf*. 


proD. Riarc. Cah. benit an 


meatreier 1853 be^errf^en, n^. 


ftj. la BouUle. 


maitriser. 


merci 3454 ®nab«, ®ant. 


mettre 15 fegen, 38 feSen, 9* 
i)ernienben,6rau[6en,738ri(f(ten 
(ölirf). 

midi 8768 Sfttttog. 


merciable 3860 bormticuig. gtiQ' 
inerc^er 3874 bejei^nen, ben 


Stempel aufbrütten, 


mie 946 firume, etn>nJ (^Jerft. b. 


mere oeiUe 540 ffiutterft^af. 


mtaat) 


meriane 1912 »littBgfljeit. 
meirer 1322 (se) M befubein. 


mü 118 tnufenb, pl. mile IqpetbD' 


[ififl nenoenbet 2545. 




miliers 2787 taufenb. 3!gl. KnOsel, 


^^ nfj. merde. «ei Shakespeare : 


Brt6 oft, äa^Iniort. (Srlonflen 


^^^^k to mir«. $gl. Burgiiy, Mare, 


1884, 


^^^B 


mileu 937 Mille. 



^^^H^n 427 ^^^^^^1 


mirable 528 ntunberlit^. Sgl. 


multiplier 3463 »crnie^ren. M 
mur 3899 flauer. ■ 


admirable; JoieB N. D. 68. 


miracle 2622 SBunber. 


mununrer 3711 murren. H 


mire 168, 3308 arjt 


muscer 995 (se) fi* nerbetflen, ■ 


mistere 1889 ©e^eimnig, 6mn, 


nfi. mnsser. ■ 


3n6a[t. 


muMl 1353 ei^nauje, SRaul, nfi. 1 


moele 2521 Tlübifum, 6<&leif' 


muaeau. 1 


flein, lot. mola. 


muser 2612, 3547 uergebli* idm^ 1 


moiller 1693 tvmeidjtn, nag ttta:^en. 


ten, müfeig gefien, gaffsn. 
muster 2215 fflünfter. 


moiste 2620 1(*mueis. fßl. nh. 


mustre 2255 Ungeheuer, Stbcufal. . 


Dom Eiditer mucre gefcfiriebcn. 
3ig[. Evangile de Nicod^me: 


H. 


B 360.') 


na^er 451, lOeiWiDimmen, fahren. 


moliD 2503 fHüUt. 


naifitre 60 — nestre. 


monde = morz, mont 483, 1425 
monde 3178 tein. 


nariUes 2752 Slüftetn, Wofenloi*, 

nfj. narine. 
nature27,4ö, 145 Watut, notütlicSe 


mander 3151 reinigen. 


eigtnfd^aft. Sigent^ümliAteit. 


mont 3210 «erq. 


nef 126 S*iff {ber Sird^e). 


montaigne 2910 Serfl, «ebitge. 


neier iÜi. 2547 ertränlen, erföufen. 


monier 563, 687 fteiflen, bejEtc^neii, 


neir 2244 fc^morj. 


tefogm. 


neirete 479 ©(^n>ärje. 




neia 459 ett,nee (roie in Brandan.) 


moraljte 29 Üiu^anroenbung, 


nent I5S0 niditä, 584 ni^t. 


moralifi^ aualegung. 


neporquant 347 bennot^. 


morilre 2565 beigen. 


neetre 3204 geboren »erben. 


morir 4015 fterben, refl. 2501 


nes 2780 = ne les. 


frepircn. 


Dettete 1194 SteinliAteit. 


morne 1964nieberge^loqEn,bäfter. 


netz 2106, 2349 rein, f. nette. 


mors 2? Sitten, nfj. mieura. 


ni 822, 1970 9(efi. 


mors 1487 Sife. 


niticorace 615 9ia*leule = freseie ; 


mort 1687 Xoh. 


auävuxTucuonf entftanb«n. 3n 


mort 1296, 2079 ber Sobte, ge. 


bem oon U. Robert ^gb. Vo- 


tobtet 


cabulaire Utin-fr. ftel)t niti- 


mortefier801(8e)ertöb(en, taftden, 
lat. mortiücare. 


corax = vesperan. Hat. ardea 
nycticorax ift 9Ia(^ttei^et, 


mostrer 1835 jrifltn. 


tt nitticorace. 


mot 3732 aSott. 


nobire 3427 oorneftm. 


moveir 1975, 2722, 2752 (se) iid) 


Qoblegce225 lSbe[niut6.(«nf))ie[ung 


.„ «•&:"'"*"' """"• 


auf ben SKamen hti fiöroen in ber 


IJlierfabel); 1084 Somefimftcit. 


muuble 1565 wränberli*. 


noeces BIO ^otftjeil, nfj. noces. 


mugiesement 2049 ^ebrilU. 
mult 3304 Diel. 


noef 10, 3951 neii. 


noef 2416 neun. 


mullipliable S103 oielfollig. 


noer 684, 1220 fdiiDimmen. 


fl« mniflte. ■ 



^^^^^r 428 ^^^^^^ 


nombre 2510 äa^l. 


oevre 1210, 3701 Wert, üibeit. 


non 249 3lamt. 


a:ogeroer[. 


Donante 2416 neunjia. 


oiance 643 äBiafä^rigFeit , &e- 


aoacreable 1625 nittt fllau6- 

mürbig. 
none 8827 neunte loqeBflunbe. 


fiorfain. 


oidif 3676 mü&ig. 


oidiyeBce3648Säfrig(eit, gaut^eit. 


nonfei 500 Ungloub«. 


Die 2435 @e^i:. 


BonBavance 3452 UmBiffm^eit. 


oignement 1678 Snibe. 


- noDBaTOnt 3618 unmiffenb. 


oü 157, 1593, pL slz Xuge. 


nonaens 3450 Unfinn. 


oil 3.553 [0. 


norrir 544, 940, 2425 ernäftten, 


oille 915, 3995 Del (fem.). 


aufjiefm, root^fen, gebetfien. 


oindre 1679 falben. 


norreture 546, 844 ernähiting, 


oir 134, -3254 t)även, erhören. 


ötut. 


olBel, oiaele 784, 1176 aSogel, 


no3 582 roit. 


^ogeliDeibigen. 


noBtre 581 unf<c, pl. noz. 


oiselet 825 ajögelcben. 

oisose 1837, B913 SDlügiggang, 


notiner 416 St^iffer. 


non 1305 a nou burdj ®(*i»immen. 


Unnü^Iit^Idt. 


no»el 658 neu, jung. 


oleir 2316, 2821 oelt, lat. olet 


buflcn. iöei Die», Srommatit 


novele 2508 9ieutgfeit, ^laAriAt. 


11 249 fe^lt biefe«! SSeri. St 


nue 682 moltt. 


Palaye, Dictiönnaire fülirt ju 




Oloir tn>ei »eifoiele an. (X>ad 


nnlB, nul 52, 1637 irgenb einer, 


«nrlicip olanz in Magdal. 587, 




oleient 590.) 


1 


otifant 1380 eteobant. 


om 2050 mon. 


0. 


ombn^e 3010 iSt^atten ~ ombre 


oaiUe, \iti: oeille 114, 540 St^itf. 


ten luerfenb. SBgl. Scheler. 
Baatars. Notes 1959. 


lal. ovieula. btWi^ unb im 


eigtntlit^en Sinne gebrnu^t. 


«an 523: fiefte mesoan. 


omnipoleDt 8023 aUmäi^tig. 


obedimy. 2446 geliDtfaiii. 


onc, onques 3399 jemals. 


obör 3624 gefiorAen. 

«bli 934. 414Ö SiKgcffen^Ht. 


onde 409 JBelle. 


ongle 1385 ^uf. firnUe. 


oblianc« 3450 aergefelit^feit. 


or 967 Öolb. 


oblier 2613 »ecgeffen. 


Ol', ore 1375 jc^t. 


oblios 2592 Dergefelii^. 


orage 3575 Unroetter. 


obscur 4000 bunlel. 


oraison 39S0 ©ebd. 




orbe 1281 buntel, obtiü i^idjl. 


occire 183 tobten. 


bltub. CabierfolM:=ß«ude 


ocios 3677 müBig. 


(orbU) ou borgne (orbiuf) 


od 3346 mit, bei. 


ord, on;, fem. orde. 618, 1576, 


oilor 2144, 2301 ©eni«, föm. 


1583 f Amufig, unrein, ftintenb. 
Saa gem. lautet ora unb 


odorer 2160 buften. 


oef, pl. ocs 23G1 gi. 
■■ «es 2016 lienfl, SJuWn, Sebiirf» 


orde. 3ig[. Seeger p. 22. 
ordeneemem 881 (Sbo.) geotbnet, 


■^■k -nig- 


in Dtbnung. 



ordure 823 ©rtimut, Unreinheit. 

ore 855 = höre Stunbe. 

QTi 3852 äBiiib, proo. aurat. 

oreille 1109 O^r. 

orendreil 3723 eben tt\t. 

orer 3989 belen. 

orge 889 Werfte, lat. hordeum. 

orgoil 1948 llefiet^efiung. 

orgoQIer tefl. 3620 ilt^ Ü6er^eben. 

orgoilloa 4071 ftulä. 

Orient 351 Dften. 

örphaoin 1807 SGaife, nfj. or- 

plielin. 
OB 3280 Snoifn. 
osche 203, 205 Ser&e, Sinft^nttt, 

cntfllan. osca, afj. ocher 

bteiften. 9Ifj. coche. 
os^ 1878 hä, oerroegen, fü^n. 

Üfni^Tobler, äeitft^tiftVp. 189 

noA ütlii^. 
oser 22, 3907 inagen. 
ost 2772 ,^eer, @^aar. 
OBt«l 1422 ^oCinung, 
oat«r 558, 8152 fierauSjielieii, ent* 

fernen, fern ^ttlten. 
ostrice 2589 Slrauft. 
ostrii; flehe maloatni. 
otreier 4167 gewäftten. 
ou 2346 mo, iti raelcfiem. 
ovoetjues 8&«2 mit = avec. 
ovraigne 3 3Ber(, 
ovrer 2338, 3662 arbeiten, ^anbeln. 
ovrer 3759 «tSciter. 
ovrir 157 öffnen. 



paen 709 .ticibe. 

paier 8705 beja^lett. 

pain 3653 »rot. 

paistre 1736, 1767 narren, pftegen, 

unter [| alten, benirt^en. 
pMs 462 £anb. 
palsant 1871 Sonbleufe. 
palefreiz 822 gelter, fferb, [at. 

paraTereclug, nfj. palefroi. 
pales 2195 Saal, ^itnmeföfaat. 
paltoner 4068 Sngabunb, Slenber. 



pance 1002 maud,. Selb, lat. 

panthere 2029 ^ant^er. 9taä) 
Guittaume is&re ber romanif^e 
*J(aiiie love cervere. (J'Oä 8u(^ 
PDnH.Todd,Panthfired'amourg 
par Nicolas de Margival ift oben 
niiftt benu^t.) 

par 1119, 2368 buri^, fe^r. 

paradixion 2973 ^atabi^ion (in> 
bifc^er Saum), idd^I entfianben 
nuB Tia^ JCftov beS gtiecfi. 
ip^ilfiolonuä. 

parais 47 ^arabieä. 

pardevant 582 t)or. 

pardon 3452, 4050 Seriei^unn. 

pardurable, parmenable 1050, 38S9 
eroig. 

pareil 2705 gleic^. 

pareir 993 erft^einen, f;6immern. 

pai-fit 555 DüUfomnien, parfait 
3413. 

parfondesce 2543 ^ pai-fondor 
2278 liefe. 

parfoDt 1101 lief. 

parlemeot 2011 Bort, Unter« 
Haltung. 

parier 3718, 3849 fprerfien. (Sgl. 
Homania 1884 p. 113-114.) 

parmainant 1630 be^arrenb. 

parmi 1697 unter, in. 

parole 2773 SilJocl, auäjprui^. 

pui-aome 1805 a la p. /tuUlft, ain 
ßnbe. 

part 1778 Seite. 

partie 1058 I^eil. 

partir 3517 teilen. 

B'en partir 3687 bobinfa^ren. 

parveiiir 420 getanen. 

paa 30, 287 eteUe, X^etL 

pasche 2697 Oftern. 

passer 3830, :^04 ge^en, Ubn« 
fi^reilen, uerge^n. 3 ?etf. 
Subi- 3804 past 

paBsioD 2154 ^affion. 

pater noster 3277 iJaterunfer. 



. Brächet, 



^ bemühen. 



pece 1699 nf^. piece: grant pece 

lange. 
pecune 323 @elti, iSaarfitiaft. 

•"'", «MS i(%Ie(f)tet, lat 

pgor. 
Peine S401 3»ü^; a p. 3974 

mü^fam = 3986. 
peisaon 536 ffifib. 
pelerin 1771 ^ilgei:. 
pelerinage 3472 ^ilgerfal)«. 
pellicau 521 ^elilan. 
pels 2272 $fa^l. 9i< 

Doublets p. 32. 
peodre 2698 (längen, 
pene S38 ^eber. 
pener (se) 121, 1450 f 

mattern. 
penitance 2417 Sieue. 
penser 3371 Oenlen. 
pensis 1033 c. obl. pcnsif nad)' 

bentlii^, bebac^l. 
per 742 dei(^. 

percer557, 1387 jerreifeen, ftet^en. 
perdicion 3261 iSerbetbeit. 
perdre 4118 oetlieien. 
pödrii 2347 Äeb6u6n. 
perä 165, 553 Sinter; mia (S&we 

unb ^tlitan); 549, 826 pl. 

eitecti (Selüati unb SBiebeliöpf). 
petir 419, 1374 umlommen, fac< 

titio: n erb erben. 
pereace 402 ^aullgeil. 
perescoB 871 faul, 
periz 447 @efa^r. 
perillos 2576 gefaJruoU, 
periller 440 witiiffbtuf^ leiben, 
perre 1971 Stein (roie im Djforber 

ffolter). 
perseverer S021 ausharren. 
peisone 3050 ^etfon. 
perftiia 8901 .^Ö^lung, Ceffnung, 

Bom lat. pertusua bur0ilj(^crt. 
pes 594 triebe. 
peser 3721, 3729 ürgern, migfaUen, 

beft^neelit^i (ein. 
pesmi.' 3877 febr fd)lecbt. 
peetre 991, 3292 ntetben = paislre. 
petit 2311 Hein. ^ä)Toad). ^ai 

neutrale pedt tit 276, 442 ju 




belegen. ICaDOnbaäSliiminuttD: 

petitet 1116, 2430 fleht, 

Sungeä (Serfel); f. petitette. 
pie 1359 ISltter, lat. pi>». 
pigon 579, 693 SÖubitien, ^ungeä, 

it. piccioni, oon pipiie pifttl' 
pire ft^limmfte 4108 = prior. 
pis 111 ftamin, lat. pius. 
pile 112 äßitletb. 
piz 232 »ruft. 

place 2430 ^la), älufent^aß. 
plaideor 4069 3änter. 
plaie 1706 SQunbe. 
plaine 1854 ebene, 
plaire 2345 gefallen, 
platt 3414 ;Sortrag, Siebe, Streit 
pleina (lat. planus) 2541 .'- 

ruijig. 

pleins (lol. pleaus) 604 ooU. 
pleinenient 918 (Stbu.) offen. 

1537 a plein ? 
piener n4(ffteil, abf*üffig. 
pleute 975, 1620 gäUe. 
plesBetK 2784 Umjäunung, Sau* 

parf, nom [at. plectere. Sgl. 

Du Cause, PleiBseicium. 
plevir 8246 DerTit^iern. 
plonger 1091 tauAen. 
plorer 1669, 1726 beweiiKil, 

pluie 3852 Stegen. 
pluDie 477 gebet. 
pluB 3723 me^t; li p. »ie Ste^r- 
jotil. 

podnee 3634 älnmagung. 

poeir 267, 1388, 3555 rönnen; 

äiermägen, firaft. 
po^st« 4038 ana^C-, 1454 Potestas 

((fngel^orbnung' ^^ Joies K. 

D. 781.) 
poi 2716 nenig. 
poignant 2573 Stattet, 
poindre 2578 fteiDen. 
pomt210, 235P*unIt, (Sigenijeit, 
pome U49 äpfel. 
pomer 1155 Apfelbaum, 
pondre 8599 (Siet) legen, 
pout 2869 ©(^iffbriiie. 



poor 148 gut^t. 
pooros 2712 funötfoni. 
porc 278a eiroein, Sau. 
porcelel 1117 Jettel, lot.porcellus, 

nfj. pourceau, 
porchacer 922, 1714 oerfolgen, 

porpeiB B263 5fieer)i^tgein. 
porpens 2503 ©ebante, Ue6et= 
legunfl. 



legung. 
porpenaer 2406 überlegen, 
poirir 956, 3535 oerfaulen. 
porseeir 2488 umgeben, i 



nufbC' 



port 3o80 &afen. 

porters 3996 Pförtner. 

porter S54, 3178, 3191 fütiren, 

ent[)a[ten, tragen, trächtig fein, 
poser 809, 204£, 3048 legen; ben 

goU fegen: reft. fif^ legen, 
poäseasion 3593 SÖeRt. 
povre 19 arm. 
prael 3292 TIeine aßiefe, Slawen, 

iat. pratelluni. 
prameBse 1782 SJerf preisen, 
pramettre 134 nerfprei^en. 
precioa 998 toftbar. 
precher, preecber 119 prebigen. 
predication 2927 $tet)igt. 
preie 1319 Scute. 
preinz 3191 f^manger, trä(^ti{^, 

»Ott preindre 0458 '— Iat. 

premere preffen, b rüden, 
prendte 591, 977*) nehmen, er« 

greifen. 3)ie 3Retatt)efe beä r ift 

wie im Sranban. Sgl Hammer, 

Sie Sptaf^e ber agn. ötonban- 

legcnbe: 3f*r. IX p. 75—115. 
prestre 784 $tiefter. 
present 1303 gegen märlig, jefiig = 

424. 
prestunpcie 1948 Sünfel, Sn' 

magung. 
pnw 94 nage, faft. 
prest 2120 breit, nfj. pvöt 
preu 1684, 3510 ^fuflen. 

■) «f(. anfangtn iS. 



prez 2499 SJiefe, Iat. pratum, 

nfj. pro. 
priaüB 2567 ¥t'ali« C^Mame, 

a(piäovt). 
prior 916 bitten (Conj. 3. ^tf. 

prit: Magdal. 137). 
primo 3669 erfte Stunbe. 
primes 37, 137, 3747 juerft, 

erftenä. 
prince 489 5ürft. 
pnocipals 141 ^ouptfäc^iit^. 
priser 1662 attiten. 
priaon 104, 792 ßiefangene, ®e. 

fniiflenfr^aft. 
privez 1480 ja^Mi. 
prodhome 91 (S^reninann, madter 

Warn. 
proesce 874 Sauf erfeit. SCüc^tigleil. 
proeve 3404 Seiveie. 
profitable 1570 nüBltc^. 
proisine 8097, 3897 SlaiEibar (in 

A: proeme, bei Ädgar prome). 
prophete 572 '^op^et. 
prophetizer 1722 prop^ejeien. 
prover 3561 beweifen. 
proz Ö18, 876, 888 tapfer, tütgtig, 

na der, flug. 
psalEer 2010 $fa[ler. 
psalme 3248 $falm. 
psaliniBtre 614 ^falmift. 
puanz 618 ftinfenb. 
pucele 1402 3Häb<^en, Jungfrau, 
puiaque 1963 fobalb. 
puie 4043 feit, bann, 
puissant 3358 iDirtfam; 548, 3425 

mäifitig, flart. 
pnicinet 543 Sunges, pon pnlcin 

561, 3358 Aü^letn, ^ü^ni^en, 

Sungee, Iat. pulUcenus, in 

ben Gaffeler Öloffen pulcini. 



2633. nfj. poussiere. 
pulein 977 Süllen, nfj poulatn. 
puUent 4002 elelgaft. ftinEenb. 
puor (fem.) 2485 0eftant, ^diltn' 

feuer. 



pnr 1231 veiti. 

purement 1773 Icbtglit^, grabeju. 

purger 722 reinigen. 

put al)f(6eu[i^: ficlie deputaire. 

pnz 2889 Snintttti, ^Bnenfeuec, 

eig. puz sc. fen = proo. 

putnais fiiec d'infero ftintenbe^ 

§ijilenfniec. 



quam 31, 447 als, bn, toenn. 
quantqne 3888 tooiel alS. 
quarante 94, 118, 382ö oferjig. 
quart 982 nierte. 
quatre 1657 Bter. 
quel 3092 melifier. me begaffen, 
qnei 1536 nai? (gnterrogal.} 
quernelez 3185 miägeäntfi, mit 

SdjicBft^nrtcn BErfc^cn. Itetie- 

litt, nfv erfinde, 
querre 3995 fui^en. 
qni 1 iDcIdict (Mdat.) •) 
qni 3417 mer. 
quider 2263 btnien. 
quil 4098 = quile. 
quir 1660 §nut, geU. lot. corium. 
qaire 2270 toiflen (fo im Brandan 

neben cnire.) 
quis 2339 = qui lea. 
quite 3856 quitt, q. damer [oä= 

quoer 502 Sietj. 



racine 3301 SBurjel. 

rador2277So?,Spning,3f§neUig= 
leit. 3m Renan, Stntiifte, XIII 
1573 finbet f"* redor. Eaä 
abj. lautet rade <[ot. rabidns), 
«ho. radement = f^nett: Bran 
de la Montaigne ed. Meyer 



i-aen^on 1230 Süfegeft, ©tlfini-. 

raj 204 6tralil, lat. radius. 

raier 202 ftta^len. 

raisin 1136 Itdubc. 

raison 473 äJernunft. 

ramer 2223 seil, colom 9imgtU( 
taute. 91a(f( Tobler bebnitet 
ramier im Benclus de Moliena- 

mmet 1662 ämeigleln, »eftt^en. 

^ei Ütegat. gur Hngabe btA 

SHininialTOert^eB bienenb. 
ramez 257, 1848 geäftct, afh:ei<5, 

bois r. 2652 Saubraalb. 
ranipaoz 2223 tcici^enb. 
randon 2297 bemalt; de r. fogleit^. 
rapareiller 1727 roieber^w^fteKen. 
rasez 2541, glatt, fpiegelgEatt. 

Cahier übctfef)t: Quant il cou- 

vrit sea bords ; fraii(. rasade. , 
r'aveir 846, 2120 roieber ^aben. 
ravir 3189 rauben, ^itimegn ernten, 
realier 1905 roieberju lammen« 

[ommen. 
realme 2719 fiönigrcit^. 
reaindre: fie^s raeindre. 
reboclier 3340 entjietK». 
recet SeO, 994, 1147, 1404 »au, 

Sod], 6ö|le, Stmeifenfinufen. 
receivre , receveir 2421 erhalten. 
reehaner 1867 blijten, ft^teien, 

Jahnen. 9(f}. ricaner. 
rechater 609 loäloufen, erlSfe..- 
recoiilir 407 fammelii, auffangen, 
recolper 4152 abff^neibcn, weg« 

reconter 8239 etja^Ceti. 
recorder 28S, 1575, 3626 erinnern, 
Öerfugen, memoriren, tep. fiift 

4085 feige. 

se 4100 eingePnbnig 
beä öeflcgtfein*; la r. rendre 
ben älüitjug antrtten, flt^ fQt 
beringt erttoren. 




recreire 413, 44S, 4085 nblaflen, 

bie SQaffeii ftreifen, bie Segel 

I^Kii^eii. 
recreisü-e 3755 luieber nergräfieni. 
recuillir 407 iDieber famnieln. 
redesceodre 3881 ntiebei: l)inab- 

fteigen. 
redeviser 3824 niiebet besrii^nen. 
redire 2087 mieberfagen, 
Me 2008 aOttbe (= Joies N. D. 

953); fn ft^on in ber ^Sorap^tofe 

beä ko^m ÜKbei. 
refeire 106 wiebet^erfteUen. 
reformer 2802 (ae) fi(| netiüngen. 
refreschir 2742 erfrifÄen. 
refui 2266 Slfijl, äuflut^tsort. 
refoser 629 oetjt^moiie». 
regarder 2512 bliiten. 
ragart 472 aiid 
regeir 3838 eingefte^n, beüenneii. 
region 529 @cgeiiO. 
regne 724 ÄBnigteit^- 
regnä 2226 Aänigreii^. 
regner 1828, 4058 ^evrfcften. 
rei 266 (fem.) WeC, Seuje. Sei 

Marie: reit. Sgl. Diez, Sl. 

m. ri. 
reims 758 ä^eiBr 3(ft» lot. minus, 
reine 2571 flönigin, ^immelä- 

Btiigin. 
reis 657 flönig. 
relevee 8683 a)lDrflenr5t6e. 
reif 'dt 125, 3296 miebci nufcc^ 

"fte^it, ti(5 ergeben, 
^eloer 3827 toiebct miet^en. 
reniBneir 1508, 2373 jurflrfbUiben 

= remeindre. 

r 560 juEiiftfü^cen. 
e 2936 jurii abringen, 
remordre 3836 (se) ftrfi tafteien. 
renart 1308 Sleinelle, SIeinljacb. 
remuer 2872 fortbciMgtn, Ber= 

fefeen, rcp. 340. 
ten 1056, 4112 ni(§tä; äBefen. 
renom 2812 Suf, Serü^mt^rit. 



reniire 189 cerlaffen, 278 laffen, 

1410 (ii^ Eingeben, 
renez 722, oon renestre, loieber» 

geboten, 
renier 585 uerleiignen. 
renoveler 679 erneuern, neriüngen. 
repaire 3407 Üufent^oltSort, 

SBo^nung, öeftonfuiig, ^im« 

meläjelt. 
repasser 467, 1005 feilen, fi(§ 

niieber erholen, gefunbcn^mieber 

^inüberge^n. 
repaa 2687 ©etiifit, SHa^ljeiL 
repentement 4133 SIeiie. 
repentir 3642 bereuen, 
repondre 995, 2550 oerbeigen, 

fe^en. 
repoB 1666 SFlu^e. 
reposer 2123 ni^en- 
rescorre Ö72 mteberfleni innen, 6e= 

reschigner 1331 ^etff^en (DOnt 
gudiö); proD.recliignar fnurren, 
fnuClern. Sgl. nfj. rechiguer 
fauetlöpfift* nuäfe^n.*) Sei 
Adgar 24, 153 finbet fii^ 
reäcbine de dens. Cahier erfl. 
= MoDtrer les dents, mais le 
pr^cis de ce mot 



resclorzir 837 tlären, er^eUen. 
resnable 1835 Demünftig. 
resordement 2155 Suferfte^ung. 
resordie 193, 796 niieber aufet' 

fteHii. 
respirer 167 wieber beleben. 3n 

Magdal. 623 seresperirTOiebcr 

aufleben, 
resplendor 3838 ISlonj, Stbglana. 
respondre 918 antworten, 
resuscitement 2149, 2157 äluferi 

fte^ung. 
reteuir 3169 behalten, 
retomer 2611 jurücfFeiiren. 





305, 1567, 2407 iiirü«- 
jictin, te^. umf(breni ecjä^l«». 
roBser 906 (ae) fxd) mWbtx bi= 

__ enir 1004 juTÜdlDinmcn. 

revestir 1768 micber bdleiten. 

riche 1007 reid) 

ridiesce 2544 Wcicgt^um. 

rimer 33, 2707 reimen, bii^tcn- 

mage 531 = rive 638 Ufer. 

roant 683 Ircifenb. Burguy, Boe: 
„Do Gange s. ». rotnlai'C, 
rapelle un verbe roer, aller 
Autour, röder, toumoyer, de , 
rolate". Cahier II p. 167:' 
Tierait ce un analogue de 
l'italien rovente, pai' atlusion 
ä la Sphäre da feu? 

rolierie 1318 Xije&fln^r, mu6, 
engl- robbery. 

rocbe 2539 'Xtli. 

rog 235 Stab. 

roJBtie 2735 @eiiialtt^at (twiii tat. 
ruBliciis). 

rohorte 8958 Selben'Sanb ; »dli 
Littre falfi^, Don Tobler ric^- 
lijl crfläcl, it. ritorta, nfj. 
rouettt', 

romanz 7, 1735 romanif^; 35 
?tomaii. 

rOD^onei 25S, 365 Sonien^ecfe, 
[Qt. niniei , nf). roncerale 
ÖromfieErW- 3n C. Hof- 
mann'« ©loffot ift lot. vepre- 

ronca flippe. 
rUE 2035, 3109 totlieetb, fu^ätot^ 



iQt. I 



:. nf). T 



e 778 «ofi 
roW 2404 &(Uamn- SJfll' Bra- 

chet, Doublets p- 44. 
rot* 2474 tBkg, nff route. 
rover 3963 bitten, lotbtrn. 
roUUer 2584 ^inioDen, fottioäljen. 
rüge 1381 toift, tal. rubeus. 
ruser, r^user 3909 juriiiliDeifen, 

Dem mlat. refutare, proB-rgusai-, 

rehusar. Sgl. Eben'« Z"^^- 

6u(f| XII. 113, 




sabloD 2259 eanb. 
BBblonere26206anb^au 

grabe, 
sachcr 267 ^erren. Sgl. en^. 

sbake. 
sacre 15, 793 geneigt, ^eiCig. 
aage 924 nieife, Ilug. 
Bafllir 766, lß64 fpringen; be- 

fptingen, beifen, be^(^älen. 
saigner 2581 bluten, 
eain 2, 822 rein. 
Saison 260ä ^a^Tcejrit. 
Saint 2018 ^ilig = aeint 
aaisine 2236 9efi(, Seteii^. 
saisir 3070 paden. 
s&lamandre 2823 Salamanbet, 

moI4, 5enemoId|. 
aale 411 fnljig. 
eals 1526 ^eil, geretlel. 
salu 2952 ätil: in Joies N. D. 

241 &v\il. 
aalvacion 2tJ18 iSrretlung. 
salvage 1831 »tlD (Magd. 17& 

ungeftüm). 
satvagesue 2907 aDilbfteit. 
salveroent 789, 2158 ^eil, ffir- 

[üfung. 
salvemeut 1350 9(b». salf nio^I' 

betjalten. 
salveres, solveor 3390 tSrIäfer. 
salvete 718, 3790 e^u«, Si^er- 

t)eit, 
gaiic2582 %IIut, tBerb(utiins(U)egen 

her ^täpofition aaiw in bUfec 

gotm). 
saner 680 feilen. 
sanglent 1823 blutia. 
sunte 470 &e\aMi)tit. 
ganz 210 B^nt. 
saoler 1001, 2979 fätligen. 
saols 2135 Uberfa», nf.;. aofll. 
sapieace 2763 mki«^iU 
aarment 758 Seifig. 
Surnizin 2929 Sarnjene. 
saveir 3-55G »iRen, 1460 sout (— 

sapuit). 




: 2296 ßefi^mnd, ähme^i 

T S007, 3016 ft^tneden. 
e_3668_S!i(fen. 

secont 4103 ber jweite. 
secorre 1164 ffetfen. 
aeeir 686, 1403 fi?*n, fii^ |e(fen- 
segle 889 Soggen, tot. sectde, 

lifä- BHgle. 
sei 312 3lef[c£ii>))Ton. 
sei 252, 1785 (im Seräinnern aeif 

UPI« im Brandan) 3>utft. 
eeigner 1248 baä 3«ic«en bee 

SveiijeS ma^en. 
seignor 1021 c. obl. Don sire ^tn. 
seignorie 42 ^nrf^aft. 
sein 3271 öufeit, ©(5o&. 
seir 4022 «&enb. 
sele 980 @iiMel, (at. sella, nfj. 

seile. 
EeloDc 224 gemög, nat^. 
aeuiblance 199 @[ei(^rti^, 9ilb. 
semblable 527 ä^nli«. 
semblant 746 SluSFe^n. 
sembler 748 f0«tnen. 
semence Z435 ®ame. 
eemer 4027 fäen. 
Bemez 2912 eaatfelb. 
sempres 3754 alä&alb. 
sens 3645 Sinn; Sflenft^etiDer- 

ftonb. 
seil 1521 fein. 
sente 1457 Steg, lat. semita, nfj. 

eentier. 
sentence 1115, 2101, 37S5 @leii^' 

nife, Sptuc^. 
sentir 195, 1121 füllen, merfen, 

füllen malten, 
sepulcre 128 0ra6 = 3epulture 

1685. 
serein 2617 heiter, 
sereine 1053 Sirene, aDnfter- 

Jungfrau, 
sergant 3188 J)iener, finappe. 
sermon 1628, 2207. 2216 $wbiflt. 




aerpent 1643 l.,...„.. 
serre 899 eerra (fogen^aftee 

fr^öpf- i)in(ti Foreellini be' 

beutet seira auc^ einen 5'W- 

Serra marina = Sägefif(|,') 
aerrer 1123, 1660 fefl mn^^en; 

reff, pt^ jufammentugeln (Sflel). 

s. Ift porte = bie Ifilit ju= 

galten, gefifHoffen Ejnlten. 
serr6 1660 fep, fteif. 
servage 1529 ©e^orfam, Eienft, 

ftnet^tfi^aft. 
scrvir 52, 2002, 2439 bienen (Acc.) 
serviae 4074, 4148 Bienft, ^ier 

mascal., boi^ oben 845 feniin. 
Bfiur 3071 fltfiei. 

142, S36, 228 unb; n>enn; \o. 
Jer 1273 f*iffen, fegcltt. 
Lgue 12.58 Belegen, 
igner 1^55 bejett^nen, auäpcögeii, 

lat. siguare. 
„leflance 1708 Stuälegung. 
Bignefier 474 bebeuten. 
«illabe 4151 Silbe, 
simple 3090 einfiiltia. 
Bimplesce 4052 einiatt. 
ioge 1958 äffe. 
T 4139 lierr. 

1S6 fein (^ton.), c. obl. boü, 

fem. sa. 

2340 = si les. 

■e 1633 folgen, 
sobiter 1586 uerfdilinnen, 
Bücorre ^ secorre 82a Reifen, 

30cors'3!J66 $üife. 
Boea 520, 1515 fein. 
soer 2646 et^wefter. 
soSrir 131 bulben, leiben, 
fiofler 166 nn^au^en, lat. dufTlai«. 
Bojor 3596 Sufentlgalt. 
Bojorner 1969 ftc^ aufhalten. 
soUler 1694 (se) beff^muCcn, fi(^ 
im fiolfte niäljeii, nfj. souiller. 
Bolacer 303 (se) f)c§ ergäben. 




Boleil 662 c, obl. uort aoleiz Sonne 

(ceiiiit nie im Braadfin). 
Boleir 3285 pßegen, soelt ^=10^ 

som 2260: en s. oben, auf ber 

Spifte. 
some 2219 2a% Sabunfi; ^n^dt. 
Eomondre 976 eiiiCabcn, mahnen, 
son 1076, 2803 Son, Ätang, StfiaU. 
soner 4149 tänen, Eebeuten, 
sonlre 2T6I quellen, enlfpcingen. 
BOrsdner 3985 oec^arFc^en. 
gorriz 2431 Tiaae, lal. sorex, n)j. 

souris. 



Botil 2104 jatt, fei 
sotiller 1459 finn 

füllen, 
govenir 3605 (imper 
aovent 1932, 2429 


1, f«rau. 

n , nuäBenten, 


■at""- 



soz 1595 unter, 
eozmettre 110 untetmerfen. 
soztemn 4002 .§BUe. 9tf j. Bouter- 

slephanin 3103 i^rünliifi (?j. 
Siefe nit^t beleg 6ore '^tU 
ber Hauben »trb ouf ben ^eiL 
Stephan gebeutet; bie Storno* 
logie beg SJortee fann nur 
mfifarof firanj Fein. Slut^ 
Pierre bcüudit bie« SBort in 
(einer Ueber(^una beä Sß59fw= 
loQVi. £ai. stephanites. 

suavite 2121 ainne^mliigfeit. 

Buavet 775 fanfl, be^utfnm. 

sner 3700 fimiBen. 

saef 320, 2125 fnnft, milb, Mag- 
dal. 368 abDerb, mie Best. 
1761 = allmä^lit^, Inngfam. 

Buffire 1636 genügen. 

sul 2373 allem, einjig, nfj. suel. 

suor 1683 Sc^roeife. 

supeme 8916 übembifi^, tjimm- 

m- 

8US 1999, 3993 (lever sub) oben, 
s. e jus auf unb ab, S)in unb 

guslever 2804 auf&ebeit, fpi^en. 

^ suslenir 1642, 3724 aufredjler^ 

ilten, tragen, au§t)alten. 




ÜD^nung, 



U 3851 fem. ju M 
tabernacle 77 3! 

tabernaculum, 
tai 823, 1693 Sotti. ®41amin. 

finl. ttya Se^nt jum änuen; 

nieberlänb. t^ai, nt)b. jä^e. 
taut 3847 fODiel, fo fe^r. 
torger 1859 jögem, fäumen. 
tantoat 3223 baUi. 
taisir 3732 fc^nieigen. 
tart 3598 fpät 1086: „mit ber 

^uEunft l)»t eä bei unS feine 

Gile." 
telB, itel 3828 folcd, fo befi^affen. 
telB i a 3433 tnani^e. 
teraple 99 STempel. 
temporale 4127 jeitlic^, irbiff^. 
temprer 3347 einnei^en, kt. 

tempei-are, nfj. tremper. 
tempter 395 oerfu^en. 
Cencer 3608 ftreiten. 
tenelires 3389 ^ tenel)rDr 8388 

5infterni6. 
tenebros 635 finfter. 
tenir 864, 2987 bn»en. 
tens 11, 2618 ^eit; IQetteTi in 

ben picarb m. taos. 
ternie 640 Seit, äeitraum. 
temiine 2725 3ejtpunft, lot. 



terre 966 Sanb, Srbe. 
terrestre 2637 irbif4. 
lerrien 2625 irbifi*, lat. tt 
terz 165 brtttev. 
testament 944 Seftament. 
tesl« 2824 fiopf. 
testmonier 2865 bejeugen. 
throne 1455, lat. tnronus, ^tang^ 

orbnung bet ©ngel. 
tirer 267 jiebn. 
toiller, toeiller 1822 (se) fi4 

luaFAcn, baben. üif). touiller. 
tolir 969, 3230 megne^men. 
torcenos 4064 ungetecftt. 
tornient, tormente 127, 2267 

Cufll; Stutni. 
tnnnenter 2134 quälen, 




tonieiem eDt2122XDi\tt\iet,8amvh 

torner 468, 2470 wtnbm, lutt^ttn. 
tora 8184 J^utm, tat. turris. 
tort 1688 Unce(^t. 
fort 3957 non tontre, oerte^rt. 
tot, treatot 2223, 3278 ganj (aut^ 

aivexbiaVi. 
trahir, trBir 1068 stTtat^tn. 
trahioe 1690 Snrat^. 
traire 469 jietiii; 570 buHien, 

718 anführen, 967 auämü^len. 
traitre 4075 Säeträt^er. 
traltrease 2355 Senüt^nin. 
traianz 1604 3i|e, Strii^ nm 

SuteT, DDn traire 455 jit^n, 

lat. ü'ahere. äBgl. nfj. trajon 

unb trayant. 
translakr 8 flbetfeljcn. 
transgloter 2302,*) 1698, 2325 

Dttfi^Iucfen. Du Gange, Trana- 

gülare Belegt nur TranBgloutir. 
tiarail 3401 SIrNH. 
travailler 9S1 Arbeiten, 
traveree 1142 Duere, Sreite. 
trehucher 2790 flüväen, fahren, 
treia 141 btei. 
trerabler 4173 jittetn. 
trencbant 241, 1384 Fcbneibig, 

f4arf. 
trencher246 tt6f*|neiben, f(^nciben. 

tresor 2523 e^a^. 

Ereapaa 1926 @unbf, 9tert)e^itng. 

treepaaaev 20, 2807, 1746 übet' 

a;ti)n; inanbeln, paffren, uot> 

übergefin. 
Irestor 1356 aBenbung, ©ef[(|i(I= 

liiflfeit, 5EnlfF, SdiU^. 
treu 1529 Stifiut, 3inä. 
trevage 1546 abgäbe, ginä, 
tricher 3566 betrügen, engl, to 

trick. 



triclierie 23, 116, 1314 Zrug, 
3ttlFc^6ett. 

tricheor 46 Setriiger, SeriStBei. 

tripot 2374 falftfieS eptel, gallig» 
5eit. SoQ toott ift gefnöert 
imb ältei, inbem eo Hä) jtfton 
im 12. 3^b. bei Etienne de 
Fougieres 1117 ali tripout 
finbct. Sgl. Joa. Kehr, Uebn 
bie ©ptaibe beS livre des 
manifereB. Äbln 1884 p. 62. 

triate 2199 ttauctg. 

tronc 1656 Sauiiiftomm, tat tnin- 

trop 318 aKju, ju (e^r. 

trosser 905, 1310 beloben. ijS^l. 
Roinaniaa834.) aifj.trouaaer. 

tu 941 bu. 

trover 483 finben. 

tuet 1713 tobten. 

torbot 2258 Slein=S9utte, (Rhom- 
bus maxifflus) bei ßabeiais 
turbotz. Sgl. DiM, St So. 
3nt Besant de Dieu ed. 
Martin 2255, 2427, 2429 bf 
gcgnet ja Wrbot« = Sttfler« 
Wirbel. Waiii beni Montier 
de Paris II p. 203 ^iefe ber 
tnrbot in Bäziers Ront. 

turtre 2653 lurteltnube, lot. tut- 
tor; ein onomatopuetifc^eä 
SQort von bem Studfen bet 
Stimme turr-turr. LaFontaine, 
Fablea XXVni fpielt auf bie 
Sieftdnbi gleit berfelben an: 
Tourterelle j> l'amour est 
rarement rebelle. 

tiirturele 2677 3;urteltäub[|en. 

tyrant 4071 ti)rannifi§. 



•1 atl Sto, Piliye, Dict. rilmt 9. 1. Trensglotir luvt 
(3. qjnl.) Bnrgny J|al nur glcj oon ilnttirn = eniloqtir, 
— '— -'— ' — ■~im[, io Ift Sin (fn motpftoEoBOti« « 



^^^^^^ ^^^^^1 


hingt. Sgl- St. Palaye, Diel. 


Teir 730 n-n^r. 


3ub OutrfemeDf. 


veirdit 4055 äßa^Efprutft, QnU 


1 Bnicome 1375 ein^om, lat. imi- 


fdieibung, nfj. verdict. 


cornis.') 91a[5 St Palaje s. 


veisin 225a m<S)bav. 


T. tonntf mnn bog Öin&otn 


veisinete 2054 SiocfiSarft^aft. 


taten, iDä^renb e§ ben nndten 


yeiture 3610 aUagen. 


aufm eines jungen ÜJlSbi^fnä 


Tel 2742 alt — nfj. Tieux, TieiL 




velu 1738 behaart. Littr^ Bot 


iincot, uncore 4012 noc^. 


erft ein iSeifp. be§ 14. 3^b. 


nnt 1425, 1560, 3904 roo, lat. 


vendre 70 uerfaufen. 


unde, im Hnalonotmamitftfien 


Teneor 147 3oger, 


unb Siotmannift^en meift mit 


Tenim 2333 Wift. 


par = roobut*, worauf. Sgl. 
VolImöUer, aJtändjener Brut, 


venir 2266 fommen. 


TSDt 1561 Stnb, äBttterung, &e. 


«nm. S. 1438. 


ru«. 


naer 1217 brauchen, »erSrautSen. 


Teotre 3134 madj. 


iwore 3587 3aut6et. 


rerais 1298 ma^rftaft, Dom Inf. 


Dsorer 4076 SiuiQeteT. 






verdor 2662 (yriin, nfj. verdnre. 


V. 


vergelte 264 (äeüil^en, miC^ bei 
Bninetto Latin! . 


Tain 4029 eitel, unfrut^tBat, nichtig. 


rerite 4^0 ©o^r^eit. 


fd^laff; natfi Tobler, nerborfien, 


renn 22-i2 SSumi, lot. vermia. 


faulig, 
vair 3109 i)er(([|iebenf artig, ft£|il^ 


vennail 3U0 rot§, nfj. rermeil. 


vermet 776 3Bi»vm[f|en. 


iCTnb, lat. varins. 


vermine 538 SBitrm, 3nfeH. 


Tal 1262 Zbal ^ valee 1741. 


veme 1302 fflafi, Segelftange, 


Taleir 269, 1238 gellen; fielfen. 


SHae. 


valor 3569 aBertft, lapfetteit. 


vers 91 gegen. 


vanitez 1111 eiteltirit, 31ii^tig!eit. 


vers 3lU ^erä. 


Taraal 142, 40S2 tapfer, futttjtlDö. 


vert 2035 grün. 


veiage 2936 ga^rt, »eife, aB«g. 


vertu 3423 fitoft, Wadit, pl. 3421 


siresde v. „SBnig ber e^ren". 
vespre 3831 SIbenb. 


veel 82 Satt, nfj. veau. 


veasel 911 öefft^. 


Tele 14S7, 1561 aBen (Magdal. 


veatement 709, 1606 ftleibung. 


468 vofe: quoie). 


filetb, Sleufieteä. 


veile (Kminin) 1275 Segel, = Joies 


vestir 213, 1768 letleiben, anjie&n. 


N. D. 964, nfä- volle (Magdal. 


vSue 631 Se^fraft, SoMt- 


veilj le ™lr Joies N. D. 543 


veziez 1017, 2914 gef^itft, ft^lau. 


, Teiller ^89 roodien. 


viande 1132 9ia^rung. 


vice 1091 Softer. 


L TeUlesce 680 Slter. 


Tie 1044 Seben. 


■ veilltr 651, 748 alt tDeiben. 


vif 676 lebenbig, frif*. 

Tigne 1135, 3794 SBeinbetg, Sein- 


■ Teine 2580 aber. 


I veintre 92, 2863 befiegen. 


^tort. 


r ■) Volt»lM Prinr. de Bulijl. SiM" 


H biet XbiBt Ol« IP plni 1*1 unimsl. 


L U p\w Brr. 1. »K. torribU el fe plus dnn. qnf oms li> l-rw. H 




2851 ftrnft. 
1 821 ab^ä^euli^. l)ä|l(cb. 
viat 1655 jwanjig = vinz 4096. 
virginiie 1472 ^ungfrAulii^Ieit, 
3unaf«fif)att. 
irgoe 1470 Sungfrau. 
Lvre 65, 1231 leben. 
is 549, 5S1 (Seflf^t, Kittltf. 
voer 3509 geloben 
voler 1278 piegen. 
voleir 370 moUen. 
volt 1254 argefid)!, lai. vultus. 
voltrer 1322 (se) M mäljen. 
Diez, et. 3B. netjeicdtiet Tautrer 
(refl.) Rtl) umOetroolien = veau- 
trer, voutrer, Toitrer nüä ben 
aSürtecb. beä 16. 3t(b. unb 
aus bem Renart II 124 vol- 



la deesEe d'amor. Sonn 1880. 

6. 58 gtefit mit Sejug auf 
röber's 3eitf(6r, I 83 unb 
Romania IX 167 devtüter, fi). 
devoltrer, gciu. Toltrer, pic. 
vautrer = nfj. vautrer. 
vos 1025 ü|t. 
vostre üOl euer, pl. vöz. 



3u 8674 ®elü6be (Magd. 198 la 

ä 911 leer, lat. viduus; f. vuide 
1045. 



ybeit 1172 £at. Marne beS 3bi«. 
Du Coage, Ibex belegt biefen 
iBogel nid)t, fonbem nur ben 
@teinbDd. 3n Htigo's Bestia- 
rius Ms. lat. 14297 fol. 148 
jft ber Sogel ibex genannt. 
3n Forcellini's Sejilon Reifet 
cc ibiB. 3?i( J^orm ift notil 
burc^ ben x^kf = Säiaifitel» 
fÖniglHerödot 2, 75)entftanben, 
ber Heiner nß ber 3fiiä ifl. 

yvoire 3287 Slfenbein, iifj. ivoire, 

ynde 2034 bunlflblau, bin«. Sgl. 
Conslant, Le legende d'Oedipe 
5415. — 

Sateinififle ffiocte: dulcedo, 
dulcedine 4156, 4IS2. erit 
4161. forma 2118. iultus 
4158, 4160, 4161. pater 



Stfidte-, VSlker- und Eigennamen. 



Abraham 66, 3760. 
Adam 56. 3031, 3259, 3265, 3234. 
Alfriqne 1843, 3203, 8205 afrita. 
Amalech 1283 Sinalef. 
Ananias 2857. 
Andrea 3733 Stnbreaa. 
Arthur 565 Krtuä. 
AsBida 2593 (SlrauS). 3)ie 
; beäie6n bieä ittSort 



■ baS ^ebrtfift^e hasidÄh ge- 
njö^nlitS burcft „Seiftet" ge- 
beutet. 

Azarias 2858. 

Baal 99. 

Bftbiloigne 104 3Jabi)lon. 

Bretaigne 2729 ^Britannien. 

Cnrndon 2594 (Strauß). 

Cesar 632 ßSfor. 



mf ben StcauB; bo(^ niiib i Charte 565 fiarl b. Ö. 



*i Hielt emtlcer tiEjei^iicn ntl blefioi UulDiui 
Ilc6tcl4 Uiti n«fl«I feiner »Urfnge fUr bteSunsen. 
S VU>\. 11, 18 unt) 5 Utel. \i, n mit Stallt -- -- 




Crist 2114, 2117 S^riftiiS. 
Davi = Daviz (Joies N. D. 233.) 
91,525, 1443, 1439. 2010,2116, 
3247, 3769 ^aoib. 
L Daniel 3771. 
f Ebreu 2593 ße6räif(6. 
E&em 2095 Sptitaim. 
rote 74 aegnpten. 
es 3140 SliaS. 
Engleterre 13, 2717 englanti. 
Ebbü 69 ISim. 
Estefoe 3161 etep^anuä- 
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